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0r. Soebbels antwortet englischen stetzern

lu - e rauschte Plünderung vor
große Nede - es Neichspropagan - aleiters vor - en Propagandisten - er Vewegung - es vaues verlin

Berlin,  23 . November.
Am Dienstagabend sprach Gauleiter und Reichspropagandaleiter, Reichsminister

Dr. Goebbels, auf einer Tagung der Berliner Propagandisten in der Krolloper. Vor
2060 Propagandisten der Bewegung, den Hoheitsträgern der Partei , den Führern ihrer
Gliederungen und Verbände des Gaues Berlin gab der Reichspropagandaleiter einen
eingehenden Ueberblick über die schwebendenProbleme und die sich daraus ergeben¬
den Aufgaben für die Propagandisten. Bor der Krolloper war eine Ehrenkompanieder
SA.-Standarte „Feldherrnhalle" unter Gewehr angetreten, deren Front Dr. Goebbels
vor dem Betreten der Kundgebungsstätte abschritt.

Reichsmunster Dr . Goebbels erinnerte zu Beginn
seiner Ausführungen daran , wie er schon seit seiner
Berufung zum Berliner Gauleiter der NSDAP . immer
wieder von Zeit zu Zeit die Amtswalter und Propa¬
gandisten der Partei um sich versammelt habe . um vor
ihnen als den für die öffentliche Meinung verantwort¬
lichen Amtsträgern der Bewegung alle wichtigen Pro¬
bleme der Zeit auseinanderzusetzen und sie von der
Richtigkeit der nationalsozialistischen Eedankengänge zu
überzeugen. Zu Ansang sei das nur ein kleiner Kreis
in Berlin gewesen , heute seien es schon Tausende , deren
Aufgabe es nun sei, in ihren Wirkungsbezirken das zu
erläutern und klarzumachen , was heute zwischen ihm
und seinen Propagandisten besprochen werde.

Er habe nur wenige besonders aktuelle Probleme aus
der Fülle der Fragen herausgegriffen , Fragen , vor die
die Männer der Partei täglich in Fabrik , Büro und

der einzelnen Probleme einerseits und auf die öffent¬
liche Meinung in der Welt andererseits das Volk mit
diesen Problemen und ihren Auswirkungen bekannt und
vertraut zu machen.

flbrechnung mit den bürgerlichen Intellektuellen
Dr . Goebbels ging dann mit den bürgerlichen In¬

tellektuellen ins Gericht , die die Propaganda für etwas
Unfeines , Unvornehmes , Unduldsames und Ungezogenes
hielten . Diese Intellektuellen sollten sich einmal die
Tatsache vor Augen halten , daß die nationalsozialistische

Propaganda einen Teil der Ersolge der nationalsozia¬
listischen Aushaupolitik vor allem in psychologischer
Hinsicht für sich in Anspruch nehmen könne . Die Ab¬
neigung der bürgerlichen Intellektuellen gegen jede
Propaganda , das völlige Unverständnis für ihre Not¬
wendigkeit , gehöre zu den trübsten Kapiteln des Welt¬
krieges . Auf diesem Gebiet seien Deutschland seine west¬
lichen Gegner während des Krieges haushoch überlegen
gewesen.

„Ich möchte Ihnen einen charakteristischen Vorgang " ,
so fuhr der Minister fort , „ins Gedächtnis zurückrufen,
um Ihnen zu zeigen , wie es um die psychologische Füh¬
rung damals eigentlich bestellt war . Am 10. August 1918
schrieb der bekannte Dichter Max Halbe an das Große
Hauptquartier einen Brief folgenden Inhalts : .

„Es sei einem schwer besorgten Vaterlandsfreund,
der auch selbst zwei Söhne seit vier Jahren rm Felde
stehen hat , in dieser furchtbarsten Stunde unseres Volkes
gestattet , auf «üne große Gefahr hinzuweisen, . Es ist dies
der auffallende , meist als Leitartikel und ohneKommen-
tar erfolgende Abdruck von Reden der feindlichen
Staatsmänner durch unsere eigenen deutschen Zei¬
tungen . So brachten gestern ' die hiesigen „Neuesten
Nachrichten " eine Rede von Valfour , vorgestern eine

(Fortsetzung auf Seite 2)
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I?. 8 . Lhamberlain und Daladier schütteln sich heute

zum ersten Male wieder seit den Tagen von München
die Hand zum Wiedersehen . Beide werden sich sicherlich
mit etwas gemischten Gefühlen gegewllbertreten , denn:

1. hat sich die politische Konstellation Europas seit
dem verheißungsvollen Auftakt von München eher
verschlechtert als verbessert , und

2. geht Daladier seit Mitte dieses Monats auf Krück¬
stöcken durch den Quai d'Orsay , deren Haltbarkeit
auch schon fragwürdig geworden ist, da gewisse
„Notverbände " nicht den erhofften Erfolg gebracht
haben.

Neville Lhamberlain wird sicherlich nicht vergessen,
feinen psrapluis öder besser gesagt seinen „un cbsmbsr-
Isin ", wie man seinen so populär gewordenen Regen¬
schirm in Frankreich und Belgien nennt , mit über den
Kanal zu nehmen ; denn mit dem schönen Wetter scheint
es augenblicklich vorbei zu sein , nachdem die ersten
Herbstwinde ms Land gefegt und zweifellos nicht ohne
Einfluß auf die hohe Politik geblieben sind.

Mit diesen Ausführungen soll aber nicht gesagt sein,
daß wir den Pariser Besprechungen keine größere Be¬
deutung beimessen würden . Ganz im Gegenteil ! Diese
Besprechungen werden die Entscheidung bringen , ob
Paris und London in Zukunft gewillt sind, sich positiv
oder negativ zu den in München eingeleiteten Friedens-

Unerwartete Kabinettskrise in Paris
Die Veranstaltungsfolge der Kullurwoche
unseres- Gaues Weser-Ems <27. Nov. bis
4. Dez.) veröffentlichenwir heute im Innern

des Blattes.

Werkstatt immer und immer wieder gestellt würden.
Der Parteigenosse müsse dann in der ' Lage sein , auf
die ihm gestellten Fragen ausreichende Antwort zu
geben. Die nationalsozialistische Staatsführung habe
am SO. Januar 1933 vor ungeheuren Problemen gestan¬
den und stehe auch heute noch vor der Lösung großer
Probleme . Und wenn si« immer nur einzelne Probleme
herausgreife und anpacke , die durch die , Entwicklung
am dringendsten und reifsten geworden seien , dann be¬
deute das keineswegs , daß sie nun die anderen wich¬
tigen Fragen nicht sehen oder nicht lösen wolle.

Vas Nichtige im richtigen flugenblick
Es komme in der Politik nicht nur darauf an , daß

man das Richtige tut , sondern daß man das Richtige
auch im richtigen Augenblick tut.

Deutschland habe in den ersten Jahren nach der Macht¬
ergreifung eine gewisse Ristkozone durchschreiten müssen.
Das sei für die nationalsozialistische Staatsführung um
so schwerer gewesen , als . sie bei der Lösung gewisser
Aufgaben handeln mußte , ohne das Volk immer über
die Tragweite der Probleme ins Bild setzen zu können.
Nur alte Nationalsozialisten könnten ermessen , was das
bedeutet. Primärste Voraussetzung nationalsozialistischer
Politik sei es stets gewesen , daß das Volk sie versteht
»nd daß das Volk hinter diese Politik tritt . So sei
es zum Beispiel nicht möglich gewesen , etwa das deutsche
Pol! schon von Anfang an zum Bundesgenossen für die
deutsche Aufrüstung aufzurufen ; denn im Augenblick
hätte man damals auch die ganze Welt alarmiert . Das
Durchschreiten solcher Risikozonen bedinge eine ganze
Reihe von Opfern , die nun eininal von der Volksge¬
meinschaft getragen werden müßten . In solchen Zeiten
müsse dann eine Staatsführung den Vorrat an
Pertrauen  einsetzen , den sie sich durch ihre Leistun¬
gen im Volke erworben habe . ,

Der Minister ke-nnreichwete dann Umfang und Be¬
deutung des nationalsozialistischen Aufbauwerkes , das
man nicht in einzelne Teile zergliedern könne , das viel¬
mehr eine totale politische Eesamtschau  dar¬
stelle. Es sei unmöglich , den einen oder den anderen
Wesenszug herauszunehmen und zu sagen : Mit dem
Rationalsozialismus im allgemeinen bin ich einver¬
standen, aber mit diesen und jenen Auswirkungen jemer
Tätigkeit nicht , weil ich sie nicht verstehe . Viele Zug«
>m Erficht des Nationalsozialismus seien im Augenblick
dem einen oder dem anderen noch unverständlich , weil
ihre Auswirkungen sich eben erst später zeigen wurden.
Die Lotung jeder einzelnen Ausgabe durch den Natio-
»aiwzialisinus sei Voraussetzung für die Lösung einer
anderen. Der Nationalsozialismus sei also gewisier-
mazen ein progressives Jnsunktionsetzen eines politiichen
und weltanichaulichen Programms.

Aufgabe der nationalsozialistischen Propaganda >ei
's nun, in steter Rücksichtnahme auf die Schwierigkeit

0r. hacha tschechischer Staatspräsident
(Drgiltbsrickt unseres 1? rsZsr Vertreters)

Prag,  23 . November.
Die Entscheidung , wer der künftige Präsident des

«taatcs der Tschechen, Slowaken und Ukrainer wird, - r>r
uun endgültig gefallen . Wie verlautet , wird der bis¬
herige Präsident des Obersten Verwaltungsgerichts , Dr.
"mil H a ih g, an die Spitze des Staates treten.

Hacha gilt als einer der fähigsten tschechischenPuristen
und begann vor dem Kriege seine Laufbahn am öster¬
reichischen Obersten Vcrwaltungsgerichtshos m Wien.
7>rr Termin für seine Bestellung durch das Parlament
steht noch nicht fest.

wichtige außenpolitische Entschlüsse
(Vrabtbsrivbt uvssrss Larissr Vsrtrstsrs)

Paris,  23 . November
Das französische Kabinett ist am Dienstag in voll¬

ständiger Zahl unerwartet im Elftes unter dem Vorsitz
des Präsidenten der Republik zu einem Ministerrat
zusammengetreten , der sich in erster Linie mit außen¬
politischen Fragil beschäftigt haben soll.

In maßgebenden politischen Kreisen nimmt man an,
daß im Hinblick auf den Besuch der britischen Minister
wichtige außenpolitische Entschlüsse gefaßt worden sind.
Man glaubt vor allem , daß das S p a n i e n p r o L l e m
im Mittelpunkt der Beratungen gestanden hat . Die
französische Regierung scheint angesichts der Vorstellun¬
gen , die der sogenannte Außenminister Rotspaniens,
del Vayo,  erhoben hat , nicht geneigt zu sein , die
Zubilligung der Kriegführenden -Rechte än Franco anzu¬
erkennen . Man betont in Paris ferner , daß zweifellos
bei den Besprechungen zwischen den französischen und
englischen Staatsmännern die Rüstuligsfrage eingehend
erörtert würde . Es ginge vor allem darum , die Ver¬
teidigung der beiden Länder auf eine gemeinsame Basis
zu bringen.
. In Paris hat der Austausch der Erklärungen zwi¬
schen dem Führer und dem französischen Botschafter auf
dem Obersalzberg große Beachtung gefunden . Ebenfalls
mißt man auch dem Besuch des deütschen Botschafters
Graf .Welczek bei Außenminister Vonnct Bedeutung bei.
Man kann allgemein feststellen , daß in der Presse gegen¬
über Deutschland eine Entspannung  eingetreten ist,

Verchtesgaden,  Z3 . November
Der Führer und Reichskanzler empfing gestern im

Verghos auf dem Obersalzberg den neuernannten fran¬
zösischen Botschafter Robert Coulondre zur Entgegen¬
nahme seines Beglaubigungsschreibens und des Abberu¬
fungsschreibens seines Vorgängers , Francois -Poncet.

Botschafter Coulondre überreichte dem Führer die
Schreiben des Präsidenten der französischen Republik mit
einer in französischer Sprache gehaltenen Rede , die in
Ilebersetzung wie folgt lautet:

' „Herr Reichskanzler ! .Ich habe die Ehre , Eurer Ex¬
zellenz hiermit das Schreiben zu übergeben , mit dem
mich der Herr Präsident der Republik bei Eurer Exzel¬
lenz in der Eigenschaft als Außerordentlicher und Be¬
vollmächtigter Botschafter beglaubigt.

Bei der Uebernahme dieser hohen Ausgäbe habe ich
den Vorsatz , das Werk , dem sich mein Vorgänger gewid¬
met hat , fortzuführen und mich dafür einzusetzen , daß
zwischen Frankreich und Deutschland dauerhafte und ver¬
trauensvolle Beziehungen bestehen . Beide Völker haben
sich oft genug auf dem Schlachtfelde gegenübergestanden,
um einander achten gelernt zu haben und zu wissen , daß
ihre Kämpfe im Endergebnis fruchtlos geblieben sind.
Im Gegenteil , eine gemeinsame Grenze , zwei einander
weitgehend ergänzende Volkswirtschaften , Anerkennung
der Vorzüge und der geistigen Eigenart des Anderen'
legen es beiden Teilen nahe , in gutem Einvernehmen
miteinander zu leben und auf geistigem wie auf wirt¬
schaftlichem Gebiet fruchtbare gutnachbarliche Bezie¬
hungen zu unterhalten . Sie wissen auch, daß sie beide in die
europäische Gemeinschaft unschätzbare Werte mitbringen,
die sie im Frieden bewahren und durch loyale , zwcck-
volle Zusammenarbeit in edlem Weitstreit des Ver¬
standes und der Tatkraft noch werden mehren können.

- Spanienfeage im Mittelpunkt
was sich vor allem darin äußert , daß keinerlei Angriffe
oder Polemiken gegen das Reich veröffentlicht werden.

London ist skeptisch
(Orslitbsrielit uvssrss L>oväovsr Vsrtrstsrs)

London , 23. November.
Auch die Londoner Dienstag -Blätter beschäftigen sich

eingehend mit dem bevorstehenden Staatsbesuch Cham-
berlains und seines Außenministers Lord Halifax in
Paris . In ihren Vorberichten bringen die meisten
Zeitungen zum Ausdruck , daß die englischen Minister
ihre Spanienpläne bereits fallen gelassen haben . Sie
würden sich nur darauf beschränken , angesichts der fran¬
zösischen Haltung gegenüber Sowjetspanien der fran¬
zösischen Regierung zu empfehlen , einen diplomatischen
Agenten in Burgos zu ernennen . Unter den jetzigen
Umständen könne keine Rede mehr davon sein , so er¬
klärt man in London , von den Franzosen zu verlangen,
Franco die kriegführenden Rechte zuzuerkennen . Man ist
der Ansicht , daß das Pariser Treffen keine greifbaren
Ergebnisse bringen wird . Man motiviert dies mit den
innerpolitischen Schwierigkeiten der Regierung Dala¬
dier , deren Lebensfähigkeit angesichts der starken Oppo¬
sition gegen die Notverordnungen sehr in Frage gestellt
wird . Die Blätter diskutieren sogar schon über die
Frage , wer der Nachfolger Daladiers sein wird . Sie
vertreten die Anficht , daß die meisten Aussichten der
jetzige Außenminister Bonnet habe . Da keine Be¬
schlüsse von großer politischer Bedeutung zu erwarten
seien , würde das politische Ereignis des Pariser Be¬
suches, so stellt man in London fest, recht mager sein.

In diesem Sinne nehme ich meine Aufgabe in An¬
griff und erlaube mir , zu ihrer erfolgreichen Durchfüh¬
rung auf die wohlwollende Unterstützung Eurer Exzel¬
lenz und der Reichsregierung zu rechnen.

Der Führer und Reichskanzler begrüßte den Botschaf¬
ter mit nachstehender Erwiderungsänfprache:

„Herr Botschafter ! Ich habe die Ehre , aus den Hän¬
den Eurer Exzellenz das Schreiben entgegenzunehmen,
wodurch Seine Exzellenz , der Herr Präsident der fran¬
zösischen Republik Sie als Außerordentlichen und Be¬
vollmächtigten Botschafter Frankreichs bei mir be¬
glaubigt.

Ich begrüße es lebhaft , Herr Botschafter , daß Sie in
Anknüpfung an die Arbeit Ihres Vorgängers , des Herrn
Botschafters Francois -Poncet , es sich zur Aufgabe ge¬
fetzt haben , zur Schaffung stetiger und vertrauensvoller
Beziehungen zwischen Deutjchländ und Frankreich bei¬
zutragen . Ich pflichte Ihnen darin bei , daß unsere bei¬
den Völker allen Anlaß haben , in gegenseitiger Achtung
gute Nachbarschaft zu pflegen und sich aus geistigem wie
auf wirtschaftlichem Gebiet zu ergänzen und ehrlich zu¬
sammenzuarbeiten . Ein friedlicher Wettstreit unserer
beiden Völker , zwischen denen heute jene tiefgreifenden
Streitpunkte der Grenzziehung nicht mehr bestehen , die
so häufig die Vergangenheit belastet haben , kann auch
nach meiner Ueberzeugung nur zur allseitigen Bereiche¬
rung nicht nur unserer Leiden Länder , sondern ganz
Europas beitragen . Wenn Sie , von diesen Ueberzeu¬
gungen getragen , Ihre Arbeit hier beginnen , so können
Sie hierbei überzeugt sein , daß ich alles tun werde , um
Ihnen Ihre Arbeit zu erleichtern . Ich heiße Sie , Herr
Botschafter , herzlich willkommen ."

An die Üebergabe des Beglaubigungsschreibens schloß
gch «in « längere Unterhaltung des Führers und Reichs¬
kanzlers mit dem Botschafter , nach deren Beendigung

bestrebungen zu stellen . Außerdem gönnen wir dem eng¬
lischen Premierminister diesen kurzen Ausflug nach
Paris von ganzem Herzen ; denn hat er doch aufgeregte
Tage und Wochen hinter sich, die ihm die Opposition in
fortgesetzten Angriffen und langen Debatten im Unter-
hause bereitete . Wir haben nur einen Wunsch , und
der ist, daß er erholt und mit starken Nerven zurückkehren
möge ; denn betdes wird für seinen weiteren politischen
Kampf und die Durchsetzung seiner Friedenspolitik von
großem Nutzen sein.

Nachdem wir diesem politisch aktuellsten Ereignis
unsere Reverenz gemacht haben , wollen wir uns einem
Thema zuwenden , das schon seit langem unsere größte
Aufmerksamkeit in Anspruch genommen hat und das
weit mehr eine Prüfung und Revision verdient , als
alle anderen europäischen Fragen . Es sind die über¬
stürzten Aufrüstungsmaßnahmen  in den
angelsächsischen Ländern sowie die politischen Vorstöße,
die in England und Amerika mit unverminderter Hef¬
tigkeit gegen Deutschland gerichtet werden . Schon nach
den Tagen von München haben wir unser Erstaunen
darüber zum Ausdruck gebracht und uns gefragt , wie
z. V . die britische Aufrüstung mit den Friedenserklärun¬
gen Chamberlains in Einklang zu bringen sind. Mehr
denn je sind wir heute der Ansicht , daß es hier nicht
lediglich um die Ausfüllung der Lücken im englischen
Verteidigungsapparat und der Erreichung einer ge¬
wissen Parität aus militärischem Gebiete mit Deutsch-

I dieser die ihn begleitenden Mitglieder seiner Botschaft
dem Führer vorstellte.

Alsdann nahm der Führer und Reichskanzler von
dem lettischen Gesandten Edgar Kreewinsch,  der be¬
reits früher sein Land mehrere Jahre in Berlin ver¬
treten hat , das Beglaubigungsschreiben und das Ab¬
berufungsschreiben feines Vorgängers entgegen.

I1II1IIMIMIM, » ,» » ,,,,II, „ 1„ „ „ „ ,„ „ ,1„ „ 1,I„ II» Il1II1» I111,MIM» ,11,

vnssr Tsgerrpissol
Das Unterhaus beschäftigt sich erneut mit der
Judenfrage.
Der Führer empfing den neuen französischen Bot¬
schafter in Verlin , Coulondre.
Dr . Goebbels hielt vor den Propagandisten des
Gaues Berlin eine richtungweisende Rede.
Der Sudetendeutsche Heimatbund wendet sich in
einen « Wahlaufruf an die in Bremen lebenden
Sudetendeutschen.
Der Beginn der Eaukulturwoche Weser -Ems vom
27. November bis 4. Dezember steht bevor.
In Anwesenheit des neuen Divisions -Kommandeurg
fand gestern in Bremen die feierliche Rekrutcn-
vcreidigung statt.
Die neue Bahnstrecke Berlin —Wien über die
Tschecho-Slowakei beansprucht jetzt nur noch eine
Fahrzeit von 1U/ - Stunden.
Der Wiener Millionengauner Sigi Bosel wird nun¬
mehr zur Rechenschaft gezogen.
Ein frecher Banditen -Ucberfall wurde aus ein
ostmärkisches Vauernhaus verübt.

Ver sichrer empfing Volschafler loulondre
Her neue franMskke votschaster will das Werk seines Vorgängers fortsetzen
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land und Italien geht, wie Chamberlain wiederholt
zu betonen versuchte, sondern daß hier ein Kriegs¬
apparat geschaffen wird, der reinen offensiven
Charakter  4rägt . Die englischeAufrüstung wird
heute beschleunigtfortgesetzt, das bestätigen die Parla¬
mentsdebatten der letzten Tage und Wochen, trotz der
Ablehnung eines besonderenRüstungsministeriums. Erst
kürzlichverkündete der englische Luftfahrtminister eine
besondereErhöhung des finanziellen Aufwandes für die
britischeLuftflotte. Große Aufträge werden an die Flug¬
zeugfabriken in Kanäda vergeben. Die englische Presse
verlangt unverblümt eine große Offensivflotte, die den
Luftflotten anderer Länder weit überlegen sein soll.
Darüber hinaus werden freiwillige Mannschaften für
die Luftwaffe einer umfassenden Ausbildung unterzogen.
Aber auch die englische Marine vergrößert ihren Appa¬
rat , der inzwischeneinen Zuwachs um die Hälfte der
Eesamttonnage von 1935 erfahren hat.

Nicht anders ist es mit den Vereinigten Staaten , bei
denen im übrigen in der letzten Zeit eine erstaunliche
Verständnislosigkeitgegenüberder Ausgleichspolitikder
europäischen Großmächte festzustellenwar. Das Nerv-
yorker Blatt „Herald Tribune" veröffentlicht jetzt eine
Meldung aus Washington, in der mitgeteilt wird, daß
Roosevelt es mit der Aufrüstung so eilig habe, daß
praktisch beschlossen worden sei, innerhalb von
zwei 2ahrön die größte Luftflotte der
Welt  zu schaffen. Zuerst habe man an ein vier- oder
fünfjähriges Bauprogramm gedacht, aber bei den letzten
Rüstungskonfercnzenim Weißen Hause habe man sich
zu dem Entschluß „durchgerungen", weniger Nachdruck
auf Konstruktionspläneals auf schnelle praktische Ergeb¬
nisse zu legen, um in einer von „Kriegswolken ver¬
hängten Welt" möglichst bald mit einer gewaltigen
Wehrmacht auftreten zu können. Geplant sei eine
Luftflotte von 12 000 Flugzeugen,  davon
9000 für das Heer und 3000 für die Flotte.

Man fragt sich verwundert: Wozu solch übertriebenes
Rüstungsfieber und gegen wen soll dieser militärische
Riesenkoloß in Aktion treten? Wer fühlt sich denn
bedroht? Wenn einer hier das Recht hat aufzustehen
und zu behaupten, er wäre bedroht, dann sind es
Deutschland und Italien ! Wie ist es nun zu diesem
neuen englisch-amerikanlischen Rüstungsfiebergekommen?
Die Ereignisse der letzten Woche geben uns die
Antwort.

Die Maßnahmen der Deutschen Reichsregierunggegen
das Judentum kamen den internationalen Kriegs¬
hetzern wie ein gefundenes Fressen. Ein neues Tor
stand offen, um eine neue Hetz- und Lllgenkampagne
gegen das nationalsozialistischeDeutschlandzu starten,
mit dem wohlbedachtenZweck, auf der anderen Seite
von der eigenen Regierung die Beschleunigung und
Erhöhung der Aufrüstung zu verlangen, da ihre
Existenzvon den autoritär regierten Staaten angeblich
bedroht sei.

Die Ergebnissedieser neuen Verhetzungswelleliegen
klar auf der Hand. In den Kreisen angelsächsischer Poli¬
tiker ist eine grundlose Nervosität entfacht worden, die
sich zeitweisederart steigerte, daß sich verschiedene ver¬
antwortliche Minister beider Länder bedauerlicheAus¬
fälle gegen Deutschlandwegen der Judenfrage erlaub¬
ten. So ist es diesen Kriegshetzernund jüdisch-bolsche¬
wistischen Kreisen Widder einmal gelungen, in England
und Amerika durch eine mißbräuchlicheAusnutzung der
antijüdischen Bestrebungen auf dem Kontinent eine
völlig verkehrte Frontstellung  zu schaffen.
Dabei laufen alle Bestrebungen daraus hinaus, den
Geist von München, überhaupt jede Friedensarbeit , zu
sabotieren. Daß diese Behauptungen keine aus der Luft
gegriffene Vermutungen sind, beweist z. B. eine Rede
des Generalsekretärs der Kommunistischen.Partei
Frankreichs, des bekannten Hetzers Thorez,  die er
am Montag hielt. So werden die KommunistenFrank¬
reichs jetzt aufgefordert — die bisher die größten Sa¬
boteure der Landesverteidigung, waren! —. die Auf¬
rüstungsmaßnahmen zu unterstützen, um den „Frieden
durch die Schaffung eines gewaltigen militärischen Ap¬
parates zu sichern( !)" .

Es ist höchstbefremdend, festzustellen, daß sich die
verantwortlichen Politiker und Führer der angelsächsi¬
schen Welt von diesen gesinnungslosenSubjekten auf¬
wiegeln und irreleiten lassen, und das nur — man be¬
denke! — wegen innerpolitischer Maßnahmen Deutsch¬
lands. Wenn wir das Ergebnis der letzten Wochen
überblickenund ehrlich sein wollen, so kann von einer
Politik der Zusammenarbeit keine Rede mehr sein. Es
liegt vollkommen im Interesse der verantwortlichen
Politiker und auch von Premierminister Chamberlain,
ob dieser Weg, der zur vollkommenen Entfremdungführt,
fortgesetztwerden soll. Wir sind der Ansicht, daß sich
die Minister in Paris einmal über diese Frage : „Zu¬
sammenarbeit oder Entfremdung ?", mehr
als bisher Gedankenmachenmüßten; denn diese über¬
stürzte Aufrüstung riecht verdammt nach kriegerischen
Absichten.

Vr. öoebbels vor den Propagandisten der vewegung
(Fortsetzungvon Seite 1)

von Lloyd George, ohne ein Wort der Widerlegung
dazu zu schreiben. Ich erlaube mir, die beiden Blät¬
ter beizulegen. Ich habe daraufhin in einem Brief
an die Redaktion meine ernsten Bedenkenüber dies«
Praxis zum Ausdruckgebracht. Nur ein Wort sei
noch hinzugefügt. Unsere Feinde führen diesen Krieg
vor der Öffentlichkeit vor allem auch als einen mora¬
lischen Krieg, und hierin beruht ihr« Stärke vor ihren
Völkern. Sie führen diesen Krieg nach Art der Kreuz-
züge oder der Religionskriege. Wir führen ihn nur
militärisch. „Wäre es nicht hoch an der Zeit", so
schreibt Max Halbe, „auch die geistigen Waffen zu
benutzenin einem Augenblick, wo es aufs Ganze geht
und das Schicksal von unserem inneren seelischen
Widerstand der nächstenMinute abhängt."

Was wurde auf diesen Brief,eines besorgtenVater¬
landsfreundes,geantwortet?

„2m Sinne Eurer HochwohlgeborenenAnregung,
die Reden feindlicherStaatsmänner nicht ohne Kom¬
mentar in der deutschen Presse abzudrucken, sind Er¬
wägungen im Gange, desgleichen, um im Sinne Ihrer
Ausführungen den Krieg nicht nur mit den mili¬
tärischen, sondern auch mit politischgeistigen Waffen
zu führen."
So geschrieben19. August 1918. (Große Bewegung.)

Sie können sich jetzt voxstellen, warum wir den Krieg
verloren haben. Und Sie können sich auch vorstellen,
warum die propagandistischeSeite der nationalsozia¬
listischen Politik anderen Mächten heute ein Dorn im
Auge ist. Die anderen werden sich allmählich darüber
klar, daß in Berlin mitgespielt wird. (StürmischeHei¬
terkeit.)

Auch wir haben uns die technischen Mittel der Propa¬
ganda zugelegt, und wir haben findige Köpfe genug, die
die Intelligenz und Tatkraft besitzen, diese Mittel zur
Anwendung zu bringen.

Früher konnte man mit diesem deutschen Volke um¬
springen, wie man wollte. Man hatte es sich angewöhnt,
dauernd in innerdeutscheDinge nach Art von Gouver¬
nanten hereinzuxedenund so gewissermaßendie inner¬
deutsche Politik zu beaufsichtigen. Was auf diesemoder
jenem Gebiet vor sich ging, das wurde zum Beispiel in
England von den politischenSittenrichtern abgeurteilt
und abgebeckmessert. Aber wehe, wenn einmal ein Deut¬
scher sich in eine innerenglischeAngelegenheit hinein¬
mischte.

Das ist nun nicht mehr so. Wenn Engländer sich in
unsere Dinge hineinmischen, dann könnten wir uns auch
erlauben, hin und wieder mal in die englichePolitik
hineinzuleuchten!"

Die nationalsozialistische Propaganda stehe — so
führte der Gauleiter weiter aus — dem Volke in der
Rolle eines praktischen Arztes gegenüber. Wie der Arzt
den Körper, so betreue die Propaganda die Seele des
Volkes und gebe ihm die Mittel an die Hand, in schweren
politischen Spannungen sich gegen Bedrohungen und
innere und äußere Versuchungen und Gefahren zur
zur Wehr  zu setzen.

Dr. Goebbelsbehandelte dann das Entstehen und
die Entwicklung der tschechischen Krise
und zeigte auf, nach welchenwohlerwogenen Gesichts¬
punkten die Taktik der nationalsozialistischenVolksauf¬
klärung in den Spannungswochen ausgerichtet worden
sei. Er legte dar, daß man ganz bewußt zum Beispiel
während der Besprechungenin Berchtesgaden. Eodes-
berg und Münchenauf jede Verbreitung von Gerüchten
verzichtet habe, um dann am schnellsten Tatsachen
bringen zu können, während die anderen in jeder
Stunde ein anderes Gerücht erfanden und dann ebenso
wie ihre Hörer den Tatsachen fassungslos gegenüber¬
standen.

Reichsminister Dr. Goebbels wandte sich dann ,dem
zweiten wichtigenThema des Abends zu, der
Zudenfrage.
Jeder Parteigenosse sei sich im klaren darüber gewesen,
daß der Mord an Wilhelm Goftloffin der Schweiz eine
Kampfansagedes internationalen Judentums gegen das
deutsche Volk war.

Er habe genaue Nachrichtendarüber, daß jeder Zug
des Mordes an Parteigenossenvom Rath aus das Haar
dem entsprechenden Zuge des Mordes an Parteigenossen
Eustloff gleiche. Es gebe für ihn leinen Zweifel darüber,
daß beide Morde von langer Hand vorbereitet waren,
um das deutsche Volk zu provozieren.

Nun habe Deutschlanddamals bei dem Attentat auf
Wilhelm Eustloff geschwiegen. Das internationale
Judentum habe wahrscheinlichdieses Schweigen falsch
ausgelegt und Langmut für Schwäche gehalten. Nun
habe sich in Paris derselbe Vorgang wiederholt. Da
aber sei die deutsche Regierung mit harten Gesetzen und
Verordnungen eingeschritten. Im Auslande spreche man
von den „armen Juden" und behaupte wider besseres
Wissen, daß geplündert worden sei. Einen dieser soge¬
nannten „Plünderungsfälle"  könne er, der
Minister, genau rekonstruieren. In der Straße Unter

Li . ^ . ' 'den Linden sei das jüdische Juwcliergeschäft Markgraf
L Co. angegriffen worden. Man habe dabei für über
eine Million Juwelen gestohlen.  Nun sei man der
Sache auf den Grund gegangen, und da habe sich zur
allgemeinenUeberraschüngfolgendes herausgestellt:

Judenfrage vor dem Unterhaus
Ltzamberlain: „Sietzlungsmöglirtzkeiten im britischen Weltreich nur begrenzt'

Londön, 23. November.
Das englische Unterhaus beschäftigte sich am Montag

mit dem internationalen Juöenproblem, Die Debatte
eröffneteder durch seine judenfreundlicheund antideut¬
sche Haltung bekannte Labour-Abgeordnete Noel Ba¬
ker,  der zahlreicheAusfälle gegen Deutschlandunter¬
nahm, wobei er sich mehrfach der bekanntenBehauptun¬
gen einer gewissenPresse über angebliche Greuel be¬
diente. Im Verlaufe der Aussprache, die im übrigen
konkrete Lösungsvorschlägevermissen ließ, wurde die
Jnternationalität des Problems unterstrichenund mehr¬
fach der Befürchtung Ausdruckgegeben, England könne
auch nicht die Kostenfür die jüdische Emigration allein
tragen. So erklärte der Konservative Sir Archibald
Southby  u . a. in diesem Zusammenhang, daß in
England viele Leute um ihren Lebensunterhalt kämpf¬
ten und hohe Steuern bezahlt werden müßten. Diese
Bedenken brachte auch der Innenminister Sir Samuel
Hoare  zum Ausdruck, der sich dann mit den Möglich¬
keiten der Aufnahme von Emigranten insbesondere in
Britisch - Guayana  befaßte Auch er erklärte, daß
er Befürchtungen wegen der jüdischen Einwanderung
in England habe, wobei er sich bezeichnenderweise des
Arguments bediente, daß dadurchdie antisemitischeBe¬
wegung in England Auftrieb bekäme.

Der Lckbour-Antrag, der zur Lösung des Juden¬
problems seitens der Staaten einschließlich der USA.
eine „gemeinsameAnstrengungzur Sicherstellungeiner
gemeinsamenPolitik" vorsieht, wurde ohne Abstimmung
vom Unterhaus angenommen.

Im Laufe der Sitzung machte Premierminister
Chamberlain  auf eine Anfrage hin längere Aus¬
führungen über die Sied-lungsmöglichkeitender jüdi¬
schen Emigranten im britischen Weltreich. Er erklärte
u. a„ daß die Gouverneure von Tanganjika und Vritisch-
Guayana zu Erklärungen in dieser Frage aufgefordert
worden seien. Die Möglichkeiteiner Ansiedlung, so be¬
tonte Chamberlain abschließend, sei jedoch streng be¬
grenzt.  Auf eine weitere Anfrage erklärte der Pre¬
mierminister, daß er .sich nur für Großbritannien, nicht
aber für die Dominien äußern könne.

Die gesamte Londoner Presse berichtet ausführlich
über die Untcrhausaussprache. 2n den Kommentaren
verweistdie Mehrzahl der Blätter darauf, daß England
allein die Frage der Unterbringung jüdischer Emi¬
granten nicht listen könne, sonderndaß hierzu die „Mit¬
hilfe anderer Staaten ", insbesonderedie von Amerika;
notwendig sei. Als bezeichnendkann man weiter den

ttlich> "sehr deutlichen Hinweis der „Times" an die jüdischen
Hilfsverbände ansehen, daß es in erster Linie deren
Aufgabe sei, die Ansiedlung von Juden zu erleichtern.
Im übrigen versucht das Blatt nachzuweisen, warum
Chamberlain das britische Empire nicht einer unge¬
regelten Einwanderung mit allen ihren Risiken und
Gefahren öffnen könne. Weiter wird nach bewährtem
Muster darauf hingewiesen, daß andere Länder für die
Unterbringung der Juden viel besser geeignet seien.
Frankreich hahe. große Kolonialbesitzungenund Mada¬
gaskar möge vielleicht für eine großangelegteSiedlung
in Frage kommen. Die besten Aussichtenfür eine der¬
artige Ansiedlungbestünden jedoch in Südamerika, wo
sehr große Strecken guten Landes oft fast völlig unbe¬
wohnt seien.

„News Chronicle" nimmt bemerkenswerterweise
gegen die Mahl von Deutsch-Ostafrika als jüdi¬
sches Siedlungsland Stellung. Dieser Vorschlag sei
nicht glücklich angesichts der Tatsache, daß dieses Gebiet
in allen Erörterungen einer kolonialen Rückgabean
Deutschland genannt werde. Die Aussicht, mit Erfolg
eine jüdischeEinwanderung Nach Tanganjika durchzu¬
führen, sei nur gering, weil es im höchsten Grade
unwahrscheinlichsei, daß DeutschlandJuden zu diesem
Zweck hereinlassenwerde. Sollte außerdemdiese Kolonie
wieder unter Deutschlands Herrschaft kommen, so
könnten diese Emigranten unter Umständen wieder
heimatlos werden.
Kabinettsitzung in London

Das britische Kabinett trat gestern vormittag in
Downingstrcet 10 zu der üblichen Wochensitzung
zusammen, die im Hinblick auf den Pariser Besuch um
einen Tag vorverlegt worden war. Das Kabinett
befaßte sich mit den in Paris vorgesehenenenglisch-
französischen Besprechungen.

Bei der Aktion raffte  der in diesem Geschäft ange¬
stellte Jude Iwan .Bloch aus den Safes des Geschäftes
Juwelen in einem Verkaufswert von etwa 1130 000
Reichsmark zusammen. Er stellte diese Juwelen ohne
Wissenseines jüdischen Chefs in einem Berliner Hotel
sicher. Das Ganze nennt sich dann „Plünderung". So
sind die Juden!

Man sagt: Ihr habt die Juden in den letzten fünf
Jahren schlecht behandelt. Die Juden besitzen jetzt noch
60 v. H. des Berliner Hausbesitzes. Die Juden nennen
jetzt noch ein Kapital von rund 8 Milliarden ihr eigen.
Das würde bei gleicherKapitalhöh« etwa 900 Milliar¬
den RM. für das deutsche Volk ergeben, während das
deutsch« Volk nur 200 Milliarden RM. Nationalver¬
mögenbesitzt.

Das heißt also: die Juden hatten- es fertigge¬
bracht, nach fünfeinhalb Jahren nationalsozialistischer
Regierung immer noch den viereinhalbfachen Wert
des deutschen Nationalvermögens zu besitzen."
Gewisse Teile des Auslandes könne man über diese

Frage nicht belehren, so vor allem nicht die jüdische
Öffentlichkeit. In Newyorkzum Beispiel gebe es zwei
Millionen Juden . Wie solle man sie überzeugen, daß
Deutschlandrecht habe. Man brauche sich über das Echo
aus Newyorkdeshalb nicht zu wundern. Im übrigen sei
Newyork nicht Amerika. „Der Antisemitismus ist in
allen Völkern latent vorhanden. Die Juden selbst wecken
ihn. Es ist nicht unsere Schuld, daß die Judenfrage heute

ein Weltdiskussionsthcmaist; das haben die Juden durch
ihre eigene Hysterie verschuldet. Sie überschlagensich
im Haß und machen deshalb nur Dummheiten. Die jü¬
dische Presse überschätzt im übrigen ihren Einfluß auf
die deutscheStaatsführung . Meistens liest man ihre
weisen Ratschlägeüberhaupt nicht.

In unserer Kampfzeithaben die Juden denselben Feh¬
ler gemacht. Sie haben solange über uns geschimpft und
gezetert, sich vor Wut überschlagen und die Nerven ver¬
loren, bis wir nach einigen Jahren die populärste Be¬
wegung in Deutschlandwaren.

Eine ähnliche Parallele lasse sich zwischen der täglichen
Verleumdung Deutschlandsdraußen und der Verleum¬
dung zum Beispiel der SA. in der Kampfzeit durch die
Kommunistenziehen. Wer damals seine Kenntnis über
die SA. nur aus der „Roten Fahne" geschöpft habe,
dem sei manchmal angst und bange geworden. Das
habe der Bewegung zuerst sehr geschadet, später aber ge-
nlltzt. (Stürmischer Beifall.) So steige auch trotz der
jüdischenHetze draußen täglich der Respekt und die
Achtung  vor Deutschlandund dem nationalsozialisti¬
schen Aufbauwerk.

Reichsminister Dr. Goebbels behandelte dann die
englischeU n kerhausbebakte  über die Judenfrage.
Dabei habe sich der Labour-AbgeordneteBaker in einer
längeren Ansprache an das Unterhaus mit Deutschlands
antisemitischerPolitik im allgemeinenund mit seiner—
Dr. Goebbels' Person im besonderenauseinandergesetzt.
„Ich fühle mich deshalb veranlaßt, ihm

einige Antworten
hinüberzureichen. Der englische Abgeordnetesagt: Man
könne die Verzweiflungstat des Judcnjungen ein
wenig besser verstehen, wenn nicht sogar entschuldigen.
Er, Dr. Goebbels, versuche seit Jahren , den Antisemi¬
tismus in anderen Ländern aufzustacheln, um die
Unordnung in der Welt zu vermehren.

Höher geht der blühende Unsinn nicht mehr. Für den
Antisemitismus in der Welt habe ich noch nie Propa¬
ganda gemacht. Das besorgen die lieben Juden selbst.
Wir haben nur alle unser Teil dazu beigetragen, die
Juden aus dem öffentlichenLeben in Deutschlandzu
beseitigen.

Der Labour-Abgeordnete Baker sagt: „Wenn Dr.
Goebbels seine Drohungen gegen die Juden verwirk¬
licht — wo habe ich überhaupt Drohungen ausgespro¬
chen? —, könne man dann wenigstens hoffen, daß es
bei Deutschland sein Bewenden habe? Würden nicht
Polen und Rumänien vielleicht auch ihre 4f4 Millionen
Juden herauswerfen? Lord Zetland habe recht, wenn
er sagt, daß alles, was das Gewissender Menschheit
aufrüttele, eine internationale Angelegenheit sei. Dr.
Goebbels fährt hier fort : Der Meinung sind wir auch.
Deshalb interessiert das Gewissender Menschheitsich
in Deutschlandz. B. so sehr für das Palästina-
Problem, für die Araber  und viele anderen Völker.
Baker erklärt schließlich, man müsse leider klar machen,
daß herzliche Beziehungen zwischenEngland und
Deutschlandunmöglichseien, solange das „Martyrium"
der Juden , Katholiken, Protestanten und Sozialisten —
hier wäre man versucht einzuschalten: und der Radfahrer
— andauern.

Mache Deutschlandetwa seine Beziehungen zu Eng¬
land von Englands Verhältnis zu den Arabern, Inder»
und Negern im englischen Weltreichabhängig?

Der AbgeordneteHammersfield sagte: Ich habe vor¬
geschlagen, daß, da den Juden in Großbritannien große
Finanzmittel zur Verfügung stehen, diese aus aller
Welt herangeholt, werden sollen, um einen Teil der
UmsiddlmitzskVsM"zst' befahlen. (Stürmische-Zustim¬
mung.) Was die Juden niD selbst bezahlen, dafür wird
das' britische Volk einspringest/

Damit sind wir absolut einverstanden. Ich bin der
Ueberzeugung, auch das britische Volk wird zweifellos
große Genugtuung darüber empfinden, mit seinen ge¬
waltigen Finanzmitteln für die in England so sehr ver¬
ehrten Juden einspringen zu dürfen.

Der linksradikale Abgeordnete Maxton dagegen
macht einen sehr witzigenVorschlag: Die 500 000 „deut¬
schen" Juden sollten in Schottland aufgenommen wer¬
den. Dazu sollen sich nun die Schotten äußern.

Der Innenminister Sir Samuel Hoare sagt: Es gibt
eine Tatsache, die ich ganz offen behandeln muß. Unter
der Oberfläche gibt es auch in England — das weiß
ich aus Erfahrung — eine entschlossene antijiidisthe Be¬
wegung, die im Entstehen begriffen ist. Ich tue mein
Bestes, um dieses Uebel auszurotten.

Diese Feststellung ist auch für uns sehr interessant.
Immerhin möge man in England ausrotten, soviel
man will. Das geht das englischeVolk an. Was
wir tun , das ist unsere  Sache!

Als letztes Problem behandelte Dr. Goebbels vor

den Berliner Propagandisten dann das des Wohnungs¬
baues in Berlin . Die vom Führer geplante Errich¬
tung der Großbauten im Zuge der Neugestaltung Ber¬
lins solle 1950 abgeschlossen sein. Es sei nun die Ab¬
sicht aller dafür maßgebendenFaktoren, bis zu diesem
Zeitpunkt auch die Wohnungsfrage in Berlin endgültig
einer Lösung zuzuführen. „Und ich glaube", hob Dr.
Goebbels hervor, „wir sind uns das auch als National¬
sozialisten schuldig. Das ist leicht gesagt, aber schwer
getan, denn bis zum Jahre 1950 müssen dann über
400 000 neue Wohnungen errichtet werden.

Es ergebe sich die Notwendigkeit, für die Jahre , in
denen Großbauten eine große Zahl der Arbeitskräfte
und der Materialien verschlingen, andere neue Methoden
beim Wohnungsbau einzuschlagen.

Die ersten Ermittlungen darüber seien zum Abschluß
gelangt. Zunächstwerde nach diesemneuen System ein
Block erbaut, um dort die notwendigen Erfahrungen
über den Arbeitsvorgang sammelnzu können. Die betei¬
ligten Fachleute seien sich übereinstimmend darüber
einig, daß durch das neue System ein Drittel bis zur
Hälfte der jetzt benötigten Arbeitskräfte erspart
werden könnten und daß damit gleichzeitigvoraussicht¬
lich eine Verbilligung des Wohnungsbaues eintrete, die
bei gleicher Miete zu der dringend notwendigen Ver¬
größerung der Wohnflächeführen werde.

Es sei vor allem der Tatkraft des Generalbauinspek-
tors Speer zu verdanken, daß das Riesenbauprogramm
in Angriff genommenwurde und daß es nach Lage der
Dinge wahrscheinlichauch erfüllt werden kann.

Darüber hinaus habe ich nun
eine Soforttnaßnalime
angeordnet, die wenigstensden dringendstenNotständen
abhelfen soll. Unter Zuhilfenahme der Partei und der
NS.-Volkswohlsahrt wird im Laufe-der nächstenzwei
Monate eine behelfsmäßige Wiederherstellung der
Elendswohnungenin Angriff genommenwerden. Wenn
wir hier nicht kapitulieren, sondernmit vereinter Kraft
an dieses soziale Problem herangehen, dann bin ich der
Ueberzeugung, daß es gelöst werden kann, weil es gelöst
werden muß." (Stürmischer Beifall.)

Am Schluß dek Kundgebung dankte Dr. Goebbels
herzlich seinen alten Mitarbeitern , den wahren Idea¬
listen der Bewegung. Wenn Deutschlandheute natio¬
nalsozialistischsei, so sei das ihr Werk, und wenn es
nationalsozialistischbleibe, so werde das ihr größtes
Verdienst vor der Geschichte sein. Mit einem Bekennt¬
nis zum Führer schloß Dr. Goebbels seine Ausfüh¬
rungen.

Minutenlange Beifallsstürme dankten dem Gauleiter
für seine grundlegenden und aufrüttelnden Ausfüh¬
rungen.

Wieder einmal hat der Reichspropagandaleiter
wie jedes Jahr das rechte Wort zu seinen Mit¬
arbeitern gefunden und ihnen das Rüstzeug für
ihre aufopferungsvolle Arbeit im Dienste der Be¬
wegung gegeben. Sie werden in restlosem Einsatz
ihre Pflicht tun!

Vie neue Kreuze
kttzliogrsptzisttze Berichtigung der Linie vomS. gktober

Berlin , 23. November.
Die neue Grenze zwischen dem DeutschenReich und

der Tschecho-Slowakei stellt im wesentlicheneine ethno¬
graphische Berichtigung der Linie vom 5. Oktober 1038
dar. Insbesondere ist eine Reihe von Gemeinden mit
deutscher Bevölkerung, die bisher vor dieser Linie lagen
und nicht besetztwurden, in die Reichsgrenze einge¬
zogen worden.

An zwei Stellen im DreieckzwischenMarch und
Thaya,  südlich von Lundenburg,  sowie in der
Gegendvon Emünd  wurde die ehemals österreichisch-
mährischeGrenze wiederhergestellt. An vier Stellen ist
eine Grenzberichtigyngaus verkehrspolitischen
Gründen  erfolgt ; die Möglichkeithierzu war durch
Ziffer 6 des MünchenerAbkommensgegeben. Es han¬
delt sich

1. um eine verhältnismäßig unbedeutende Gebiets¬
abtretung westlichvon Taus.  Durch den Gebiets¬
zuwachs an dieser Stelle wird Deutschlanddie Möglich¬
keit einer einwandfreien Eisenbahn- und Straßenver-
bindung zwischen dem Raum von Eger einerseits und
Furth im Wald bzw. dem mittleren Böhmerwald ge¬
geben.

2. Ein kleiner Zipfel zwischen Vöhmisch - Aicha
und Liebenau  kommt zum Reich, um durch das Ge¬
biet die geplante wichtige Reichsautobahnnach Reichen¬
berg durchzulegen.

3. Ist die Abtretung eines Eebictsstreifens zwischen
D a,n n w a l d und Hohenelbe  auf der Südseite des
Riesengebirgeserfolgt. Dort soll eine zweigleisige Eisen¬
bahn gebaut werden, die die Aufgabe hat, den Raum
von Reichenbergmit dem von Trautenau und Hohen¬
elbe zu verbinden.

4. Ist die Abtretung eines kleinen Zipfels östlich
von Gabel  vorgesehen, durch die eine Eisenbahnver¬
bindung zwischen dem Elazer Vergland—Landskron und
Zwickauermöglichtwird.

AusländischengegenteiligenBehauptungen gegenüber
kann festgestelltwerden, daß durch die Grenzkorrektur
fast ebensoviel Tschechen an die Tschecho-Slowakei zu¬
rückfallen, als durch sie neu zum Reich hinzukommen.

des Reichsverbandesder deutschen Pflanzenzuchtbetriebe
und des Reichsbundes der gartenbaulichen Pflanzen-
züchter.

Neuer Proteststreik
gegen Notverordnungen

Auftakt zum Neichsbauerntag
Goslar, 23. November.

Als^Auftakt zum 6. Rcichsbauerntag fanden Anfang
' er NeichsbaucrnstadtGoslar Tagungender Woche in der

mehrerer dem Reichsnährstandangegliederter Verbände
statt. Im Vordergründe stand hierbei die Jahrestagung

Paris,  23 . November.
Zum Protest gegen die Notverordnungen der Regie¬

rung Daladier werden zwei weitere Werke der chemi¬
schen Industrie von Roubaix bestreikt.

Das Vorstandsbüroder Eisenbahngewerkschaft hat sich
dem Protest des CGT.-Verbandes gegen die Notverord¬
nungen angeschlossen. Die Eisenbahnaewerkschaftwill
„eine energischeAktion bis zur vollständigen Abschaf¬
fung der Notverordnungen" unternehmen, die die
Eisenbahner so hart und ungerechtträfen.

Ministerpräsident Daladier hat den Präfekten aller
französischen Departements genaue Anweisungenerteilt,
damit sie sofort gegen Besetzungenvon Fabriken ein¬
schreitenkönnen.

Italienisches Flugzeug abgestürzt . Am Tienstagmittag

dabei ums Leben, während der sünste schwer verletzt wurde.
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Keln falsches Mitleid!
Wien , 23. November.

Im grogen Feftlaal der Wiener Hofburq wrack a»,
Dienstag rm Rahmen der Post - und Tclearapbenw iieii-
>chai" ichen Woche der ReichsoNrganisationsleiter der
N-- DAP ., Dr . Ley , zu 1800 Postbeamten aus allen
Kauen des Reiches . An der Kundgebung nahm auch
eine Abordnung italremtcher Postbeamten teil

In seiner Begrüßungsansprache betonte Reichsvolt-
minister Ohnetorge lerne erme Zusammenarbeit mit Dr
Ley D,e Betreuung der,DAF . habe sich in den Be¬
trieben der Rerchspoft außerordentlich segensreich aus-
gewirkt. Brausender Beifall folgte d? r Aiitteilüng des
Relchspoftmlnifters . daß ihm Dr . Ley das Goldene Ab¬
zeichender Deutschen Arbeitsfront überreicht habe Da¬
mit harren Dr . Ley und die Deutsch« Arbeitsfront die
gesamte Gefolgschaft der Deutschen Reichspost ausge¬
zeichnetund geehrt . "
' Die nun folgende zweistündige Rede Dr war
eine leidenschaftliche Auseinandersetzung mit 'dem Juden¬
tum und den dahinterstehenden Mächten . Dr Ley be¬
schränktesich nicht darauf , die durch das Pariser Ver¬
brechen herbeigeführte Lage hinsichtlich Ursache und
Wirkung eindeutig klarzustellen , er unterzog auch die
unheilvollen Einslüsse der Suden seit ihrem Eindringen
in Deutschland einer eingehenden Untersuchung Unser
Kampf gegen das Judentum , muß bis zu dem vam
Führer gewiesenen Ziel kompromißlos durchgeführt
werden. Wurde der -lüde in diesem Kampfe siegen
dann könnte sich der Versailler Vertrag sehr leicht als
ein Kinder,piel gegenüber den Auswirkungen eines
jüdischenSieges erweisen . Deshalb lassen wir uns auch
von niemandem auf eine falsche Ebene in diesem Ab-
wehrkampfschieben. Viel zu lange haben uns die jüdi¬
schen Firmenschilder in Leüchtbuchstaben anmaßend und
herausfordernd die Überheblichkeit eines Parasiten-
iums vor Augen geführt , das skrupellos über Leichen
ging. Weltbrändepharisäer sollen uns nichts von Näch¬
stenliebe erzählen . Mein Nächster ist der deutsche Bluts-
und Volksgenosse. Unsere Nächstenliebe gilt ihm allein'
So wie wir früher gerufen haben : Deutschland erwache!
so werden wir jetzt rufen : Welt erwache, ehe «s zu
spät ist!» Der Glaube an den F-ührer und sein Werk
bestimme das Ausmaß der Verantwortung jedes ein¬
zelnen. Der Glaube setze sich aber auch um in Gehorsam.
Dr. Ley legte in diesem Zusammenhang besonderes
Gewichtaus die disziplinären -Verpflichtungen des ein¬
zelnen Parteigenossen gegenüber der NSDAP.

14  jüdische Millionöre in srankfuel a. IN.
Frankfurt a. M ., 23. November.

Nach einer soeben bei der zuständigen Stelle getroffe¬
nen Feststellung zählt Frankfurt a. M . 14 jüdische Mil¬
lionäre. Im Regierungsbezirk Wiesbaden wurden von
7604 Juden Vermögenswerte in der Höhe von 821 Mil¬
lionen RM . angemeldet.

Kein Platz für Juden in Kanada
Montreal , 23. November,

Das in Quebec erscheinende Blatt ,,Action Catho-
liguc" fordert die Fernhaltung von „Einwanderern,
die sich niemals mit den Elementen , die die Nation auf¬
bauten, assimilieren ". Die Anwesenheit von Juden , so
stellt die Zeitung .weiter fest, habe bereits eine Anzahl
„beunruhigender Probleme " in Kanada geschaffen. Der
Artikel schließt mit den eindeutigen Worten : „Nein,
Kanada ist nicht der Platz für Juden aus Deutschland !"

Oberst Napicavoli , der als Verbindungsmann zwischen der
faschistischen Partei und dem Ausland auch iu Deutschland
lebhafte Sympathie genießt , ist an den Folgen eines ' Sturzes
von, Pferd gestorben . . . ... . . ..

Volksausbeutung durch Korruption
Sie frohe des jüdischen Sroßschiebers

Wucher, Bankrott , Hehlerei sind charakte¬
ristische, indische Verbrechen. Es ist nicht weiter ver¬
wunderlich , daß gerade in der Zeit der ausgesprochenen
Judeninflation , in der Systemzeit , als das deutsche
Aftrtschaftsleben immer mehr von den Juden in Be¬
klag genommen wurde , auch diese jüdischen Verbrechen
in ungeheurem Maße zunahmen . Es ereigneten sich
Korrupbionsfälle , deren Träger nur mit Namen genannt
zu werdem brauchen, um einen Begriff von dem Umfang
der Verjudung des gesamten öffentlichen Lebens zu
geben . Kutisker , Barinat, ' Sklarek , Rvtter
in Berlin , C a st i g l i o n e und Vosel  in Wien waren
die größten " Vertreter dieses Schiebervolkes in der
Nachkriegszeit.

Warum erinnern wir an diese Fälle ? Weil sie typisch
sind dafür , wie sich die Juden gewöhnlich wirtschaftlich
;zu belangen pflegen , typisch auch dafür , mit welch unge-
Uuerer Schnelligkeit diese Ostjuden  sich im deutschen
Wirtschaftsleben einzunisten vermochten, typisch schließ¬
lich für das Novemberdeutschland , dessen „Arbeiter-
Nlhrer" zu den intimsten Freunden und Förderern dieser
Blutsauger am deutschen Volkskörper zahlten.

Zuerst der Fall Kutisker.  1923 war der Jude
Kutisker ohne Paß und Sichtvermerk aus Litauen nach
Deutschland gekommen. Der Berliner sozialde-mokra-
Wche Polizeipräsident Richter verhinderte die Auswei¬
sung der Familie Kutisker . Kutisker gründete Gesell¬
schaften, für die er immer irgendwelche „Sicherheiten"
zu geben vermochte. Im Verlaufe weniger Jahr « hat
der Ostjude für 14,2 Millionen Eoldmark
Kredite von der Preußischen Staatsbank
erschwindelt,  ein Betrag , der höher war als die
gesamten Reserven der Preußischen Staatsbank . Die
-Strafe , der sich der Verbrecher durch Selbstmord entzog,
war mit 8 Jahren Zuchthaus in Anbetracht des großen

I-ass ' üie ?üüs nickt verilnlera,
Iu ' sie bsäen » cremen, pudern —

Nssil , du wirst es seken,
Kannst besser du durcd's lieben geben!
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Palästinas wirtfchafis-kataslropke
1,7 Millionen Pfund Vesatzungsunkosten — Neseroen völlig aufgebraucht

Jerusalem,  23 . November.
Der nun schon seit vielen Monaten andauernde

Kricgszustand, der das Wirtschaftsleben Palästinas fast
ganz zum Erliegen gebracht hat , hat für die Finanz¬
lage des britischen Mandates Palästina die verheerend¬
sten Folgen gehabt . Blättermeldungen zufolge belaufen
sich die Kosten für die britische militärische Besatzung,
die vergeblich versucht, den Foeiheitswillcn des natio¬
nalen Arabrrtums im Interesse jüdischer Herrschasts-
plänc zu unterdrücken, bis jetzt allein auf 1,7 Millionen
Psund.

Diese völlig unproduktiven Ausgaben lasten erdrückend
auf dem kleinen und von der Natur wenig begünstigten

-Lande. So ist es nicht verwunderlich , daß sich der im
Rechnungsjahre 1938/36 vorhandene Einnahmeüberschutz
des Staatshaushalts von 1f4 Millionen Pfund im Rech¬
nungsjahr 1937/38 in einen Fehlbetrag von fast 2i4
Millionen Pfund verwandelt hat . Die im Jahre 1936
noch vorhandene Reserve von 6 Millionen wurde in¬
zwischenvöllig aufgebraucht . Angesichts der weiteren
Verschärfungder militärischen Maßnahmen Englands
.ist die Gefahr eines völligen Zusammen-
bruches  der Wirtschaft und der Finanzest des schwer¬
geprüften Landes nicht von der Hand zu weisen.

Nachdem es der mit allen technischen Mitteln aus¬
gerüstetenbritischen Militärmacht bisher nicht gelungen
ist, den Widerstand der arabischen Freischärler zu brechen,
sind die Juden der Meinung , durch den Einsatz einer
eigenen Terrorgarde zu diesem Ziel beitragen zu kön¬
nen. Der Stadtrak der Judenstadt Tel Apis hat daher,
einer Meldung der jüdischen Zeitung „Davar " zufolge,
beschloßen, eine Truppe -zu bilden, - die , irresührenoer --
vtise als „Bürgerschutzorgan -isci.tion " .bezeichnet wird und:
der alle jüdischen Einwohner zwischen 30 und HO Jahren
angehören sollem - ' -

Unterdessen geht der arabische Abwehrkampf gegen
die vereinigte englisch-jüdische Uebermacht unvermindert
weiter. Auf einer Erenzstraße in Nordpalästina , geriet
e>n mit britischer Polizei besetzter Panzerwagen auf
eine Landmine , während die das Fahrzeug begleitende
holizmabteilung gleichzeitig von arabischen Freiheits¬
kämpfernunter Feuer genommen wurde . Der Panzer¬
wagenwurde schwer beschädigt. Die britischen Polizisten,
von denen einige verwundet wurden , ergriffen die
ftkuht. In Haifa wurde ferner ein Jude von unbe -.
kanntenTätern erschossen und in Jaffa explodierten m
einem jüdischen Haus drei Bomben , die erheblichen
schaden anrichteten.
^Um die Anteilnahme der Araber des Libanon am
Schicksal ihrer Rassegen -ossen in Palästina zum Ausdruck
iu bringen, hat der Mufti von Beirut alte öffentlichen
Veranstaltungen anläßlich des Bairam -Festes für das
ganze-Libanon -Gebiet abgesagt.

Humanität der andern
Ei» Neger in USA . auf offener Straße zu Tode gefoltert

Newyork , 23. November.
. Aus Wiggins im Staate Mississippi wird ein neuer
iewationeller Fall eines Lynchmordes gemeldet E«i
-siähriger Neger , der angeblich eine Frau bestohlen
balle, wurde stundenlang von einem . wilden Haufen der
ansässigenBevölkerung gejagt und gehetzt, bis es ihm
Aleßlich gelang , i-m Dunkel der Nacht einen Unter-
Mupf zu finden . Bei Tagesanbruch wurde er aber von

ratenden Menge in einem Lastkraftwagen entdeckt
und herausgezerrt . Nachdem der Neger durch allerlei
pUfljicheQuälereien vor Schmerzen wahnsinnig ^wurhe,
"Hüte man ihn noch unter Peitschenhieben d, - straften
'ntlang und knüpfte schließlich den völlig leblosen Kor-
ber an einem Baum auf . Irgendwelche Pollzetbeamt«

waren zur Zeit des Lynchakte-s weit und breit unsicht¬
bar . — Dieser neue Lynchmord ist bereits der sechste
Fall in diesem Jahr , der sich in den Vereinigten Staa¬
ten ereignete.

Obschon dieser Lynchmord bereits der sechste Fall
ist , der sich in diesem Jahre in den Vereinigten
Staaten ereignete , wird das „Weltgewissen " der
angelsächsischen Demokraten sich nicht über diesen
neuen Roheitsakt empören , sondern weiterhin
lediglich über die sich in durchaus loyalem Rahmen
bewegenden antijüdischen Schutzmaßnahmen des
nationalsozialistischen Deutschland . Bei uns ist
kein Jude auch nur im geringsten so wie jener Ne¬
ger behandelt , geschweige denn gefoltert worden
— aber . drüben versteht man unter Humanität
das Gegenteil von dem , was die amerika¬
nischen Moraltrompeter nach außen hin mit un¬
gewöhnlichem Kraftaufwand verkünden.

Schadens , den er der deutschen Volkswirtschaft zugefügt
hatte , viel zu gering beniesien.

Echt jüdisch war auch die „Laufbahn " der Erotz-
schieber «nd Riesenbetrüger Barmat,  der Helden der
internationalen Sozialdemokratie . Die fünf aus Lodz
stammenden Bruder Barmat waren kurz vor dem Kriege
nach Holland eingewandert und hatten die holländische
Staatsangehörigkeit erworben . Während des Krieges
„belieferten " sie Deutschlalid mit Fett und traten mit
sozialdemokratischen Konsumvereinen in Verbindung.
Das Systemdeutschland war dann der gegebene Boden
für Betrügereien in einem Ausmaß , wie man es bis
dorthin nicht für möglich gehalten hatte . 2n dem Hause
der Barmattz in Amsterdam „verkehrten " Leute wie
Kautzki. der sozialdemokratische „Philosoph ", dessen Name
wohl schon längst der Vergessenheit anheim gefallen
wäre , wenn er nicht das traurige Wort geprägt hätte:
„Ich kenne kein Vaterland , das Deutschland heißt ", und
Wels , der Vorsitzende der Sozialdemokratischen .Partei
Deutschlands . Di », Freundschaft der Genossen sicherte den
Varmats den Fcttexport nach Deutschland . Alte deutsche
Firmen wurden einfach beiseite geschoben. Mit dem
„Reichspräsidenten " Ebert wurden Verbindungen ange¬
knüpft. Der Kanzleivorstcher Eberts , der Abgeordnete
Krüger , vermittelte im Büro des Reichs Präsi¬
diums die schmierigen Geschäfte der Ju¬
den,  die durch ihre Wücherpretse Millionen verdien¬
ten. Die Varmats ließen sich diese Verbindung auch
etwas kosten. Fast die gesamte „Führerschaft " der So¬
zialdemokratie wurde durch hohe Eeldzuwen-
düngen bestochen.  Reichskanzler Bauer hat allein
im Jahre 1924 von den Varmats nachgewiesenermaßen
87 600 Eoldmark erhalten . Zshntausende von Mark hat
Julius Barmat , das HaupD der Gebrüder , der Sozial¬
demokratischen Partei Deutschlands geschenkt. Ebert,
Wels , Heilmann , der Berliner Polizeipräsident -Richter,
Scheldemann , Noske , der Zentrumsabgeordnete Reichs¬
postminister Höfle , sie alle taten ihr Bestes , um dem
jüdischen Schmarotzer seine Aussaugergeschäsie zu er¬
möglichen . Um 38 Millionen Mark hat Julius Barmat
das Reich.:,geschädigt. - /Es ist bezeichnend- für die da¬
maligen 'Justizzustände in Deutschland , daß Julius Bar -'
mat dafür ganze 11 Monate Gefängnis erhielt!

Julius Barmat war noch kaum aus dem Gefängnis
entlassen , als die drei Brllder Leo , Max und Willi
Sklarek  ihren Raubzug auf die Berliner Staatsbank
begannen . Die gesamten Kleiderlieferungen der Stadt
Berlin , die Ausstattung der Unterstützungsempfänger,
der Polizei und der Verkehrsbeamten wurden ein
Monopol der Juden . So ziemlich alle städtischen Be¬
amten , die mit den Kl-siderliefsrung -en zu tun hatten,
wurden bestochen,  und auch der Oberbürgermeister
Böß wurde in den Skandal verwickelt . Die ' Sklareks,
deren Kredit bei den roten Stadtvätern unbegrenzt war,
reichten fingierte Rechnungen bei der Stadtbank ein , die
schließlich bei Zahlungseinstellung der Sklareks einen
Verlust von 12V2 .Mill . RM . zu verzeichnen hatte . Der
Verbleib von weiteren 6 bis 8 Mill . RM . konnte nicht
mehr aufgeklärt werden . Die Betrüger wurden zu vier
Jahren Zuchthaus verurteilt.

Besonders schlimm trieben es die Juden auch in
Oesterreich, und hier wiederum in Wien , wo beinahe
alle Großbanken in ihren Besitz gerieten . Bezeichnend
für die Laufbahn der nach dort eingewanderten Ostju-den
ist der Aufstieg des Juden Sigi Vosel,  des Sohnes
eines galizifchen Rabbiners . Bei Anfang des Krieges
war Vosel Angestellter einer Konfektionsfirma . Als
.Einkäufer für die österreichische .Heeresverwaltung er?
'warb sich dieser Prototyp des KriegsgewiniÄers nicht
>nur M großes Vermögen, -sondern stuih als Löjiihriger
bereits den Kommerzienratstitel . Nach dem Kriege
konnte Bosel im Bunde mit den sozialdemokratischen
„Führern " seine Eaun -ersähigkeiten voll entfalten.

Er gründete Zeitungen und brachte schließlich die
alte Wiener llnionbarik unter seine Kontrolle . Vosel
geriet infolge verfehlter , Frankenspekulationen nach
der Inflation mit der Union -bank bald in Schwie¬
rigkeiten . Durch seine Verbindungen mit den
höchsten Regierungsstellen gelang es ihm aber,
die Postsparkasse als Geldgeber zu gewinnen
und den Zusammenbruch der Bank eine Zeitlang hin¬
auszuschieben . Bosel konnte -seine Tätigkeit in Wien bis
März 1938 ungestört fortsetzen. Auf der Flucht vor der
Gerechtigkeit wurde er aber am Wiener Ostbahnhof
samt zwei Koffern voller Wertgegenstände festgenommen.

*
Millionenbeträge haben die jüdischen Wucherer und

Ausbeuter aus dem deutschen Volke herausgeholt , Tau¬
sende von vernichteten Existenzen , ungezählte Selbst¬
morde, Not und Elend bezeichnen ihren Weg . Alle
kamen sie vom Osten, nach knapp zwei , drei Jahren
saßen sie in Berlin bereits am Kurfürstendamm , hatten
elegante Villen im Erunewald und beuteten das deutsche
Volk aus , bis dieses endlich -das Joch abschüttelte und
unter Führung Adolf Hitlers die Losung in die Tat
umzusetzen begann : „Deutschland den Deut-
s che n".

König Corel in Freiburg. Der König von Rumänien traf
Dienstag vormittag in Freiburg ein und begab sich nach
Umkirchzur Jagd beim Fürsten von Hohenzollern.

„Kollektiv -Slrafeir"
Berlin , 23, November

Rechtsanwalt ' Pros . Dr : -Grimm -veröffentlicht einen
sehr -bemerkenswerten Aussatz, in -dem es u. a, heißt:
: Die Kollektlvbuße von einer Milliarde Reichsmark,,
die dem deutschen Judentum auferlegt wurdej -ist zum
Mittelpunkt einer neuen gegen Deutschland gerichteten
Weltpropaganda geworden . Man bezweifelt , daß die
Auferlegung solcher Kollektivstrafen überhaupt zulässig
sei, vo'r allem aber , ob die Höhe dieser Strafe im Ver¬
hältnis zu dem Delikt stehe, dessen Sühne damit beab¬
sichtigt sei. Man gibt zu, -daß es sich um eine Art von
Krieg handelt , der von dem internationalen Judentum,
gegen Deutschland geführt wird . Nux so wird -mam auch
die richtige Einstellung zu Vergleichen bekommen, die aus
der Kriegs - und Nachkriegszeit herangezogen werden.

Im Weltkriege ist das deutsche Privateigentum nicht
geschont worden . England war es , das zuerst die feier¬
liche Verpflichtung der Hanger Abkommen, daß das Pri¬
vateigentum unantastbar sei, verletzte und das deutsche
Privateigentum im Auslande beschlagnahmte und später
liquidierte . Der Artikel 297 des Versailler Vertrages
besiegelte diese Konfiskation des deutschen Privateigen¬
tums im Auslande . Das bedeutete , daß mair den Aus¬
ländsdeutschen , also einer relativ , kleinen Kollektivität,
eine Sonderkontribution von 10 . Milliarden Eoldmark
auferlegt «. Viele Tausende von Ausländsdeutschen sind
damals in unerhörtes Elend , in Not >md Verzweiflung
getrieben worden . Aber die Welt hat sich mit diesem
Unrecht abgefunden.

Auch in der Nachkriegszeit sind Fälle von Kollektiv-
strafen- gegen Deutsche vorgekommen . Man denke nur an
die Kollektivstrafen gegen deutsche Gemeinden , Städte
und -DLrfer während der Besatzungszeit un Rheinlande,
an der Ruhr und in der Pfalz/die damals auf Grund
der Verordnung 9 des Generals Degoutte als Repressalie
gegen „Sabotageakte " verhängt wurden , und oft e.ine
erhebliche Höhe und, großen Umfang annahmen , - Es
wäre gewiß nicht gut , alle diese-Fragen der Kriegs - und
Nachkricgspropaganda wieder aufzunehmen . Wenn aber
diese Erörterungen wieder beginnen sollten , würde es
nötig sein, auch den deutschen Standpunkt zu diesen
Fragen entsprechend zur -Geltung zu bringen.

Demokratien fürchten das Judentum
Rom,  23 . November.

Die vom „Giornale d'Jtalia " gestellte Frage , warum
die großen Demokratien die Juden nicht wollen , wird
jetzt von dem Direktor des halbamtlichen Blattes selbst
in ihrer ganzen politischen und wirtschaftlichen Bedeu¬
tung mit grundsätzlichen Feststellungen aufs klarste be¬
antwortet , da, wie er einleitend erklärt , die sogenannten
Demokratien es sich ja doch nicht getrauen werden , die
Antwort zu erteilen.

„Die großen - Demokratien ", so betont das halbamt¬
liche Blatt , „beginnen selbst dies Juden zu fürchten:
sie unterstehen ihrer Herrschaft und. getrauen sich nicht,
diese Stellung zu enthüllen . Sie erkennen aber die
Gefahr und vermeiden es , sie durch unvorsichtige Gesten
einer Solidarität zu erhöhen , die von den Worten zur
Tat übergehen würden . D i e-D e m 0 k-r a t i e n f L r ch-
t e n d a s Judentum,  da die Diagnose ihrer akuten
Mißstände und ihrer tiefgehenden Krisen als Grund
unmittelbar das mit seinem Druck- dahinter stehende
Weltjuüentüm offenbart . Sie haben nunmehr die Un¬
möglichkeit einer Verschmelzung zwischen ihren Völ¬
kern und den indischen Einwanderern erkannt . Erkannt
haben sie auch die Gefahr der entscheidenden Einflüsse
des Judentums in Politik und Wirtschaft . „Diese
Wahrheiten , stünden nicht in den Blättern der Demck
kratien , die allerdings auch zum großen Teil von den
Juden kontrolliert würden . Wie viele Millionen , fragt
das Blatt , -vergeude beispielsweise alljährlich die
„Alliance Jsraeltte Universelle ", um -die Sprache der
französischen Presse zum 'Gehötsam zu zwingen ? Diese
Wahrheiten seien jedoch der Leiten Masse bewußt : Re¬
gierung und Parteien wüßten , daß sie nicht mit dem
Feuer spielen dürfen . In Großbritannien , Frankreich
und den Vereinigten Staaten häuften sich bereits die
Stimmen , die sich gegen die unheilvolle Gefahr wenden,
die die jüdische Durchdringung zwischen den Nationen
heraufbeschwöre . Die jüdische Mentalität habe den un-
anwendbaren politischen - und bankenmäßigen jüdischen
Internationalismus im Gefolge , der sich eine vollkom¬
mene geistige und finanzielle Beherr¬
schung der Welt  zum Ziele gesetzt habe.

um MsWuI»
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Jüdischer Millionen - öauyer
wird ;ur Nechenschast gezogen

Wien,  22 . November.

Vor dem Wiener Zivillandesgcricht begann am Dienstag
ein Prozeß , den die Deutsche Rcichspost als Nachfolgerin der
früheren Ocstcrreichischen Postsparkasse gegen den berüchtig¬
ten jüdischen Finanzschiebcr Sigi Bosel angestrengt hat.
Bosel , der während des Weltkrieges aus dem Osten nach Wien
gekommen war , hatte in der Kricgszcit und Nachkriegszeit
durch skrupellose Schiebungen ein ungeheures Vermögen an¬
gehäuft . Im Zuge seiner betrügerischen Finanzgeschäfte trat
er dank seiner Beziehungen zu den damaligen österreichischen
Machthabern auch mit der Postsparkasse in Verbindung , der
er siins Millionen Dollar schuldig blieb.

Im Jahre 1833 kam es zwischen der Postsparkasse und dem
Juden zu einem Vergleich , auf Grund dessen der jüdische
Schieber dank seiner ausgezeichneten Beziehungen zu maß¬
gebenden Politikern statt der siins Millionen Dollar nur
380 000 Schilling zu zahlen hatte . Im Jahre 1838 wurde
dann Bosel endlich vor Gericht gestellt und wegen Betruges
und Meineides vom Landcsgcricht Wien nach einjähriger
Untersuchung zu 18 Monaten Kerker verurteilt . Doch ver¬
stand es Bosel . sich der Berbüßnng dieser Strasc zu entziehen.
Erst nach dem Umbruch wurde Bosel neuerlich festgenommen
und zur Bcrbiißung seiner Strasc in die Strafanstalt Stein
gebracht . Die Deutsche NcichSpost hat nun beim Wiener Lan-
dcsgericht für Zivilrcchtssachcn eine Klage eingebracht , in der
die Unwirksamkcitscrklärung des Schiedsspruches dom Jahre
1833 verlangt wird , der nur aus Gründ einer falschen Bilanz
und eines Meineides des Millioncnschicbcrs über seine an¬
gebliche Mittellosigkeit ( !) zustande gekommen sei.

verlin -wlen in l l Stunden IS Minuten
Wien,  22 . November.

Am Montag hat die Deutsche Reichsbahn mit der Er-
össnung ihrer schnellsten Zugvcrbindung zwischen der Rcichs-
hauptstadt und der Metropole der Ostmark eine neue Brücke
zwischen dem Altreich und den ostmärkischcn Gauen ge¬
schlagen . Nach der am 5. November in Warschau abgeschlosse¬
nen deutsch -polnischen Vereinbarung über einen bevorrech¬
tigten Durchgangsverkehr über die polnische Strecke Anna-
berg (Oberschlcsicn ) bis zur tschccho -slowakischcn Grenzstation
Hruschau , weiter über sudetendcutsches Gebiet bis Jauchtet
und tschccho -slowakischcs Gebiet bis Lundcnburg und weiter
nach Wien werden zunächst ic ein Nachtschncllzug , ein Tchlas-
wagcnzug und ein Tagesschnellzug mit den entsprechenden
Gcgcnzügen ohne Paß -, Zoll - und Devisenkontrolle geführt.
Die Fahrzeit dieser Züge beträgt don Berlin bis Wien nnr
etwa IljH Stunden . Sie ist damit über eine halbe Stunde
schneller als die des Berliner FD -Zuges über Passau und
um eine Stunde rascher als die vor kurzem eingerichtete Ver¬
bindung Brcslau — Mittelwaldc — Lundcnburg — Wien,

Vanditenüberfall auf vauernkaus
Linz,  22 . November.

In der Nacht zum Dienstag wurde in der kleinen Ortschaft
Unteregelsee bei St . Florian ein Vauernhaus von Banditen
übersatten und der Besitzer durch einen Schutz ermordet . Zwei
seiner Söhne erlitten schwere Verletzungen.

Kurz vor . Mitternacht wurde der Bauer Matthias Mayer
durch verdächtige Geräusche aus dem Schlaf geweckt . Er sah
sich drei Männern mit geschwärzten Gesichtern gegenüber , die
nnch Aushebere eines Fensterkreuzes in das Haus gelangt
waren und - von dem Bauern in barschen Worten Geld
forderten . Als der Bauer noch zögerte , stürzten sich die
Männer aus ihn . Es entspann sich ein Handgemenge , durch
das auch der 14jährige Sohn des Besitzers im Nebenzimmer
geweckt wurde . Da er seinem Bater zu Hilse eilen wollte,
feuerte einer der Einbrecher einen Schuß ab . Schwer getrofsen
stürzte der Junge zu Boden . Auch aus seinen um vier Jahre
älteren Bruder , der hinter ihm . erschien , erössnete die Bande
bas Feuer und verletzte ihn lebensgcsährlich . Der Bauer war
anzwischcn guÄ beb Schlafstube " entkommen und wollte sein
Jagdgewehr holen . Im Stall entspann sich übermalß ein
Mäinps : " bei deck ' der ' Bciüe ^ ' einön tödlichep Schuß erhielt.
Hieraus ergriffen die Banditen die Flucht . Von dem
unerhörten Gangstcrnbersall wurde sofort die Gendarmerie
verständigt , die im Verein mit der Linzer Kriminalpolizci
die Nachforschungen nach den Tätern aufnahm.

Vollstreckung von lodesurteilen
Berlin , 22 . November.

Am . 22 . November 1938 ist der am 3 . März 1913 geboren«
Joses Mägerle hingerichtet worden , der am 9. Juli 1838 vom
Schwurgericht in Nottwcit wogen Mordes zum Tode ver¬
urteilt worden ist . Mägerle hat am 4 . -Oktober 1937 bei
Böttingen (Württemberg ) die Ilvstährtge Katharine Villing,
die seinen unsittlichen Anträgen Widerstand entgegengesetzt
hatt « , durch Messerstiche getötet.

Am 22 . November 1938 ' ist der am 17 . August 1992 ge¬
borene Oswald Steinmetz aus Velbert hingerichtet worden,
der am 16 . September 1938 vom Schwurgericht in Wupper¬
tal Ivegen Mordes und Verbrechens gegen das Sprengstoff-
gesetz zum Tode und dauernden Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt wurde . Steinmetz hat am 2 . Oktober
1934 in Velbert seine hochschwangere Ehefrau durch Herbei¬
führung einer Sprenstoffexplosion ermordet , weil sie seinen
ohewidrigen Beziehungen zu anderen Frauen im Woge stand.

Hamburger Mordtat aufgeklärt
Hamburg , 22 . November.

Die grausige Mordtat an der Zig -arrenhändlerin Rupprccht,
die , wie bereits gemeldet , in den Morgenstunden des Mon¬
tag verübt wurde , hat bereits am Dienstag -vormittag ihre
Aufklärung gefunden . Der Kriminalpoli -zei ist es - gelungen,
den 17jährigen erwerbslosen Arbeitsburschen E . , der in der
Nähe des Tatortes bei seinen Eltern wohnte , als Täter zu
ermitteln . Der Bcrhast 'ete hat bereits ein umfassendes Ge¬
ständnis abgelegt . Danach hat er den Entschluß gefaßt , die
Frau Rupprecht zu ermorden , um sich Gold zu verschossen.
Zu diesem Zweck hat er sich am Montag früh in den Laden
der Frau Rupprecht begeben und hat sie hier durch Faust-

.hiebe betäubt . Nachdem er sie in die Küche geschleift hatte,
sei sie wieder zu sich gekommen und jetzt habe er ihr die
tödlichen - Stiche versetzt . Nachdem «r sich v » s der Kasse etwa

. 10 - Reichsmark angeeignet habe , habe er dcst Laden verlassen
und sich jn - einem -Nachbarhnu -s obcrslächlich vom Blut ge¬
reinigt und die ' bei - der Tat . erlittenen ! Schni -ttverletzüngcn
so gut .wie es ging behelfsmäßig , verbunden.

Nach der ' Tat hat : sich ' der Täter , der - anscheinend geistig
minderwertig ist , bis zum . folgenden Morgen in Hamburg
herumgetrieben .- Dann erschien er an « inest , Polizeirevier,
um sich zu erkundigen , ob er vermißt gemeldet sei . Hierbei
legte -er ein verdächtiges Beuehm -en an den Tag und ver¬
wickelte sich in Widersprüche . Er wurde festgehalten und hat
unmittelbar danach ein umfassendes Geständnis abgelegt . '

Mensckensckmuggler -Vande aufgeflogen
— Paris,  22 . Nobcmbcr.

Der Pariser Kriininalpollzci ist es gelungen , einer inter¬
nationalen Menschenschmugglerbande aus die Spur zu kom¬
men , die sich damit beschäftigte , unter Umgehung der sran-
zösischen Frcmdcngcsetze Ausländer , vor allem Polnische
Juden , nach Frankreich hineinzubringen , indem man sie mit
salschen Papieren und Pässen ausrüstete . Es sind bisher
nicht weniger als 22 Verhaftungen vorgenommen worden,
und zwar 10 in Frankreich , fünf in Polen und eine in
Palästina mit Hilse der englischen Polizei . Bei den Verhaf¬
tungen handelt es sich säst ausschließlich um Polnische Juden,
die zum Teil ein ausgedehntes Vorstrascnrcgister auszuweisen
haben.

Icibüneneinsturz in Mexiko
Mexiko , 22 . November.

Bei einem Aasmarsch von sportlichen Verbänden anläßlich
des 28 . Jahrestages der mexikanischen Revolution stürzte eine
Tribüne infolge zu starker Belastung ein . Hierbei wurden

30 Menschen verletzt . Infolge des Gedränges gab es noch
einige weitere Verletzte.

Dreimal hintereinander Zwillinge . Die Frau eines Mau¬
rers in Waldmünchcu (Bayerischer Wald ) gebar zum dritten
Male Zwillinge . Zfveimal siifenkt « sie je einem Buben und
einem Mädel und jetzt zwei gesunden Mädeln gleichzeitig
das Leben . Don den insgesamt elf Kindcrü der Familie
sind zehn am Leben.
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Usdenksusen

Mitgliederversammlung der NSDAP . Morgen findet
um 20.30 Uhr in unserer Ortsgruppe die erste diesjäh¬
rige erweiterte Mitgliederversammlung im Parteilokal
Schierlohs Sommergarten statt . Pg . Eggert -Berlin ist
für diese Versammlung als Redner angesetzt worden.
Die Einwohner unserer Gemeinde , die zu dieser Ver¬
sammlung hiermit eingeladen werden , haben Gewähr
dafür , interessante Ausführungen aus dem Munde
eines namhaften Redners zu hören.

»iioktinß
Reichsbund der Kinderreichen . Der Kreisabschnitt

Huchting hatte zu einer Werbeveranstaltung im Lokal
„Zur Dmgstätte " eingeladen . Pg . N ü ch te r le i n leitete
den Abend , in dessen Verlauf der Hauptstellenleiter des
Rassenpol -itischen Amtes , Pg . Rippe,  über „Die erb-
gesunde deutsche Vollfamilie " sprach . Es sei an der Zeit,
so führte der Redner aus , Fraktur zu reden , damit allen
deutschblütigen , erbgesunden Menschen klar würde , was
ihre Pflicht sei . Der Mut und Wille zum Kinde müsse
wieder an . die Oberfläche kommen . Deutschland müsse
wieder Kinderland werden . Der Volkstod lasse nicht
mit sich handeln ; er sei der grausamste und unerbitt¬
lichste Gegner . Wir müßten wieder zum kindergesegne-
ten Elternhaus zurückkehren . Keine ' Kinder aufziehen
wollen , sei dasselbe wie der Soldat , der nicht kämpfen
wolle . — Ortsgruppenleiter der NSDAP ., Pg . Vun-
sieck,  gab feiner Freude darüber Ausdruck , daß auch
mit dem Reichsbund der Kinderreichen eine enge Zu¬
sammenarbeit hergestellt sei. Unsere Zukunft liege bei
unsern Kindern . Sie müßten wir hüten wie unseren
edelsten Schatz . — Der Volkschor Huchting unter der
Stabführung von F . Rupers umrahmte den Abend
durch den Vortrag von Volksliedern.

Velinen Korst
Schwere Verkehrsunsiille . Auf der Bremer Straße kam

ein Motorradfahrer mit seinem Soziusfahrer dadurch
zu Fall , daß er eine abgegrenzt ^ Baustelle übersah und
in sie hineinfuhr . Der Soziusfahrer erlitt so schwere
Kopfverletzungen , daß , er verstarb . Der Fahrer mußte
in Haft genommen werden , da er betrunken war . Ein
besonderer Leichtsinn ist auch darin zu sehen , daß das
benutzte Kraftrad weder Fußrasten noch einen Sozius¬
sitz besaß . Weiter mußte ein betrunkener , aus Hamburg
gebürtiger Fahrer eines Personenkraftwagens festge¬
nommen werden . Der Personenkraftwagen war mit
einem Lieferwagen zusammengestoßen , wobei beide Fahr¬
zeuge so schwer beschädigt wurden , daß sie abgeschleppt
werden mußten . Weiter ereignete sich auf der Bremer
Straße ein Zusammenstoß zwischen einem Personen¬
kraftwagen uüd einem Motorradfahrer , der darauf zu¬
rückzuführen ist, daß der Personenwagen ins Schleudern
geriet und den Motorradfahrer , der durch Glassplitter
schwer verletzt wurde , zum Stürzen brachte.

OI «Isakiirs
Vierte Schwurgcrichtsperiode in Oldenburg . Beim

Oldenburger Schwurgericht begann am Montag unter
Vorsitz von Landgerichtsdirektor Brahms die vierte Ver¬
handlungsperiode in diesem Jahr . Auf der Anklagebank
befand sich ein 33jähriger Mann aus Oldenburg . Der
Angeklagte war beschuldigt , in den Jahren 1931 und
1932 in Oldenburg durch mehrere selbständige Hand¬
lungen sich der gewerbsmäßigen Abtreibung in vier
Fällen schuldig gemacht zu haben . 2n allen Fällen hat
der Angeklagte eine geldliche Entschädigung erhalten.
Die Beweisaufnahme ergab , daß der Angeklagte ein¬
mal in zwei Fällen mit voliendeter Tat und in den
beiden anderen Fällen wegen Versuchs verurteilt wer¬
den mußte . Der Staatsanwalt beantragte unter Be¬
rücksichtigung der vor der Machtübernahme herrschenden
Auffassung und der damaligen Notlage des Angeklagten
für die beiden vollendeten Fälle je 114 Jahre und für
die beiden versuchten Fälle je 1 Jahr , zusammenge¬
zogen 5 Jahre Gefängnis als Strafe . Nachdem das
Gericht die Beratung abgeschlossen hatte , wurde der
Angeklagte unter Berücksichtigung mildernder Umstände
wegen gewerbsmäßiger Abtreibung in zwei Fällen
und wegen Versuchs in ebenfalls zwei Fällen zu einer
Gesamtstrafe von 214 Jahren Gefängnis verurteilt.
Die Untersuchungshaft wurde dem Angeklagten an¬
gerechnet.

VvoKlL
Zentnerschweres Uhrengewicht durchschlägt zwei Böden.

In der Kirche von Langförden löste sich ein vier Zent¬
ner , schweres Uhrengewicht , stürzte ab und durchschlug
zwei Böden des Kirchturmes , um dann mit schwerem
Krach auf den Orgelboden niederzufallen . Glücklicher¬
weise wurde durch diesen Vorfall niemand verletzt.

^VNI »sIn »sk » vsi»

Nachtorientierungsfahrt des Wilhelnishavener NSKK.
Der Sturm 7 M/6L Wilhelmshaven . des NSKK . führte
am Wochenende eine Nachtorientierungsfahrt durchs
Jeverland durch , an der sich «ine große Zahl von Fahr¬
zeugen beteiligte . Die Fahrer und Beifahrer hatten
eine ziemlich schwierige Aufgabe zu lösen , die von fast
allen Teilnehmern der Fahrt erfüllt wurde . Nicht ein
einziges Fahrzeug blieb aus der Strecke.

Sinai sntksL

Zu einem Werbcabend hatte auch die hiesige SA.
nach dem . Hotel „Union " eingeladen . Obersturmführer
Kreßner  eröffnete den Abend . Als Redner war Bri¬
gadeführer Herwig  erschienen , der in seinen Ausfüh¬
rungen zunächst die politischen Ereignisse streifte und
anschließend die Judenfrage - behandelte . Zum Schluß
forderte er zum Eintritt in die SA . auf , denn dort sei
der Platz , an dem sich jeder als Kämpfer für den Na¬
tionalsozialismus und für den Führer ^ «tätigen könne.
Auch der Ortsgruppenleiter Pg . Werner forderte zum
Eintritt in die SA . auf und schloß alsdann den Werbe-
abend . on.

Htssesaek
Rundsunksendung aus der „Strandlust " . Zum Wochen¬

ende hatte die NSE . „Kraft durch Freude " , Ortswal-
tung Vegesack, zu einem Rundfunksendabend nach der
„Strandlust " eingeladen . Der Reichssender Hamburg
übermittelte diese Sendung , die unter dem Merkwort
„Was jeder kennt und jeder mag " stand . Die Uebertra-
gung erstreckte sich über zwei Stunden , und zwar in der
Zeit von 20.10—22.00 Uhr . Ausführende waren die
Bremer Stadtmusikanten , der Findorffer Männer¬
gesangverein und weitere Sangeskräfte . Die Veranstal¬
tung , die für Vegesack und die weitere Umgebung die
erste ihrer Art war , hatte einen starken Besuch auszu¬
weisen . Vor Beginn der Sendung gab Pg . Brügge-
mann  als Ortswart der NSE . „Kraft durch Freude"
für das Publikum einige „Verhaltungsmaßregeln " be¬
kannt , damit die Programmfolge ohne Störung durch¬
geführt werden konnte . In bunter und abwechslungsrei¬
cher Folge wickelte sich dann das vorgesehene Programm
ab . Die vielen Besucher erlebten mit dieser ersten
Uebertragung einen schönen Abend , denn die Darbie¬
tungen aller mitwirkenden ' Kräfte waren glänzend.
Spontan setzte immer wieder der Beifall ein , der aber
immer nur die „vorgeschriebene Länge " haben durfte,
um die Programmabwicklung nicht zu stören . Wie im
Fluge verging die Zeit , und es gab nicht wenige lange
Gesichter , als es dann auf einmal Schluß war . Aber
trösten wir uns mit den Worten des Pg . Brllggemann,
der die Hoffnung aussprach , daß wir bald wieder eine
Rundfunksendung hier in Vegesack erleben dürfen . Die
erste war jedenfalls großartig ! (SO

Vertrctertagung der Geflügelzüchter . Die Kreissach-
gruppe Stade II hielt unter Vorsitz des Kreisfach.
gruppenvorsitzers Wöhlke -Achim aus Anlaß der 2ubi.
läumsschau des Osterholzer Geflügelzüchtervereins im
Tiooli eine Vertretertagung ab , die von fast allen
angeschlossenen Vereinen besucht war . Nach der offi¬
ziellen Begrüßungsansprache durch den Vorsitzer erstattet»
der Beisitzer Grothen -Achim einen Bericht von der in
Hannover stattgefundenen Jünggeflügelschau . 2m wei¬
teren Verlauf der Tagung wurde beschlagen , die nächst¬
jährige Kreistaggruppenschau in Derben abzuhalten
und im Jahre 1911 in Visselhövede . Nachdem noch beson¬
ders aus die Förderungsmaßnahmen der Eeflügelklein-
halter innerhalb des Vierjahresplans hingewiesen war,
wurde die Tagung mit Erledigung kleinerer Angele¬
genheiten geschlossen. Anschließend fan eine Besich¬
tigung der 'Ausstellung statt.

kittsrkLicke

Ausfallende Mitgliederversammlung . Die für Mitt¬
woch dieser Woche angesetzte Mitgliederversammlung der
NSDAP . findet nicht statt. Desgleichenmuß die Film¬
vorführung „Kohle " auf einen späteren Termin ver¬
schoben werden , da Versammlungen in unserem Ort im
Augenblick unterbleiben müssen.

^ekim

SA . und Volk . Im Schützcnhof veranstaltete unsere
SA . einen Konzertabend , der einen guten Besuch aus¬
wies . Die Standartenkapelle der SA .-Standartc 11
unter Leitung ihres MZF . Pg . Roloff  lieferte eine
gute Musik . Der Führer der SA ..-Standarte , Pg . Cor¬
des,  hielt im Laufe des Abends eine Ansprache , in
der er die jüngsten politischen Ereignisse vorüberziehen
ließ und zum Eintritt in die Kampfabteilungen des
Führers aufforderte . f57

Verücn

Verdener Rundschau . In Gegenwart des Oberfüh¬
rers Leh mann (Bremen ) und des Ortsgruppenlei¬
ters Woltersdorf  beging der Motorsturm 33M62
einen Kameradschaftsabend bei Höltje . — Das Volks¬
bildungswerk der NSE . „Kraft durch Freude " gewann
den Forschungsreisenden Dr . Hugo A . Bernatzik  zu
Mittwoch bei Höltje für einen Lichtbildervortrag „Auf
den Spuren unbekannter Völker " . — Bei der Abhaltung
des Wochenmarktes kommen jetzt auch Fahrradständer
zur Aufstellung . — Nachdem die große weihnachtliche
Ausschmückung der Straßen durch Aufhängen von
Adventkränzen und Aufstellung von Christbäumen mit
elektrischer Beleuchtung vergangenes Jahr großen
Widerhall fand , findet in diesem Jahre auch wieder
eine derartige Ausschmückung der Hauptgeschäftsstraßen
statt . — 2y der Wesermarsch in Blender wurde durch
ein Eroßfeuer der Stall und die Scheune des Land¬
wirts August Clüver eingeäschert , während noch mit
Mühe und Not das Wohnhaus , wenngleich auch beschä¬
digt , gerettet werden konnte . Landwirtschaftliche Ma¬
schinen , Inventar und große Erntevorräte fielen dem
Feuer zum Opfer , auch verbrannten einige Schweine
mit , wogegen das Rindvieh gerettet werden konnte.
Die Vrandursache ist noch nicht bekannt.

Ltelsen

Tod aus den Schienen . Ein schwerer llnglücksfall
ereignete sich in der Nähe der Station Etelfcn auf dem
Bahnkörper , wodurch ein junges Menschenleben durch
eigenes Verschulden den Tod fand . Der 31jährige Brau¬
ereiarbeiter Lüllmann aus Achim , der wahrscheinlich in
seiner Angetrunkenheit bis zur Station Etelsen gefah¬
ren war , äußerte Bekannten gegenüber , den Weg nach
Achim zu Fuß zurückzulegen .' Infolge der Dunkelheit
muß er wohl den Weg verfehlt haben und ist auf den
Bahnkörper geraten . Er wurde von dem aus Richtung
Bremen «kommenden Personcnzug , der hier um 21.09
Uhr abfährt , erfaßt und eine Strecke mitgcschleift . Der
Körper des Verunglückten war bis zur Unkenntlichkeit
verstümmelt.

kolsnkurx

Ein Raufbold festgenommen . In Rotenburg konnte
nachts ein Raufbold festgenommen werden , der sich des
Hausfriedensbruchs , des Widerstandes gegen die Staats¬
gewalt und ähnlicher strafbarer Handlungen schuldig
gemacht hatte . Der Verhaftete , der früher längere Zeit
in Rotenburg beschäftigt gewesen ist , war der Polizei
schon als Raufbold bekannt , denn er war schon des
öfteren in Schlägereien verwickelt gewesen , hatte es
aber immer wieder verstanden , sich zur rechten Zeit zu
drücken . Jetzt weilte er wieder einmal in Rotenburg,
um an einer öffentlichen Tanzveranstaltung teilzuneh¬
men . Hier geriet er mit mehreren Polizeibeamten in
Streit , von denen er einen sogar tätlich angriff . Seiner
sofortigen Verhaftung entzog er sich durch die Flucht,
konnte dann aber später doch festgenommen und dem
Gericht zugeführt werden , wo er die Folgen seiner
sträflichen Handlung zu spüren bekommen wird . f7Z

Versuchter ^ Einbruch . Nachts versuchte . ein Ein¬
brecher in ein Wohnhaus vor dem Hemphöfen einzu¬
dringen . Der Täter hatte schon das Drahtgitter eines
Fensters durchschnitten und entfernt . Durch das Ge¬
räusch erwachten jedoch die Bewohner , worauf es dem
Täter gelang , unerkannt zu entkommen . (75

Bezirksbauernoersammlung . In Finte ! fand eine
stark besuchte Bezirksbauernversammlung statt , auf der
Direktor Scheller (Rotenburg ) über Ackerbaufragen
sprach , während Pg . Koopmann (Rotenburg ) ein um¬
fangreiches Referat über das Genossenschaftswesen in
Deutschland hielt , dem sich Ausführungen von Pg . Boh¬
rens (Westerholz ) über die Landarbeitcrfrage an¬
schlössen. (75

l -iineburx

Pferd in einer Weiche festgeklemmt . Einen recht
empfindlichen Verlust erlitt der Bauer Nehmann in
Lamgrabe . Eines seiner Pferde hatte sich im Stall los¬
gerissen und machte eine nächtliche Wanderung . Es ge¬
riet am Bahnhof Dahlenburg mit dem Hinterfuß in
eine Weiche . Der Fuß wurde abgebrochen . Als man das
Pferd am nächsten Morgen in der Weiche eingeklemmt
fand , mußte eine Notschlachtung vorgenommen werden.

Im Krankenwagen tödlich verunglückt . Ein Sozial¬
rentner aus Vülkau stürzte mit seinem Krankenwagen
eine steile Böschung hinab und fiel in die Wettern.
Nachbarn eilten sofort zur Hilfe herbei , doch konnte
der Verunglückte nur als Leiche geborgen werden.

LrsinorvSrLo

Bullenversteigerung in Bremervörde . Die am 19. Noo.
in Bremervörde abgehaltene Bullenversteigerung nahm
einen flotten Verlauf . Sämtliche vorgestellten Bullen
wurden angekört bis auf einen Bullen , der abgekö'rt
wurde . Von den angekörten Bullen konnten 10 Bullen
in das Herdbuch aufgenommen werden . Der Durch¬
schnittspreis für die 16 verkauften Bullen betrug 1313,^
Reichsmark.
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Seneralmajvr 6raf von Sponeck
Die militärische Laufbahn unseres neuen

Divisionskommandeurs

Bremen . ' 23. November

Division wurde , wie
die „BZ . lchon berichtete , nach der Ernennung unseres
bisherigen Divisionskommandeurs zum Kommandieren¬
den General des II . Armeekorps Generalmajor
6, ' p ° ° 6 ernannt . Graf von Sponeck -
wir Leuten oen neuen Divisionskommandeur unseren
Leiern bereits minierer Ausgabe vom 14 d M im
Bilde vor - entstammt einer alten Sold 'atenfarnilie
Süddeutfchlands und ist Frontoffizier , der dem Vater-
lande an verschiedenen Fronten des Weltkrieaes mit
Auszeichnung gedient hat,

Graf von Sponeck wurde am 12, Februar 1888 als
Tohn des damaligen Rittmeisters und Schwadronchefs
im Weftfalifchen Ulanenregiment 5 in Düsseldorf ge¬
boren, Ende 1898 trat er in das Kadettenkorps Karls¬
ruhe ein . H-.er bzw . in Eroß -Lichterfelde verblieb er

xj ^ L2 "
' tz ZE
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bis zu seiner im Herbst 1908 erfolgten Beförderung zum
Offizier. Seine Laufbahn als Offizier begann er im
Earde-Erenadier -Regiment 3, wo er bereits im Jahre
1913 als Bataillons -Adjutant Verwendung fand . Als
solcher rückte .er . ,auch . ,Wtl,s ?fnKm „Rg.gMgn .t . , das sich.
auf vielen Schlachtfeldern unvergänglichen Ruhm er¬
warb 1ns Feld -. . 4 . . . . t n -. l .

Bereits im Oktobgx 1914 wurde " Graf von Sponeck
zum erstenmal verwundet .' Nach erfolgt » Wiederher¬
stellung kain er als Adjutant zum Res .-Jnf .-Regt . 262,
das aus Truppenteilen der Garde aufgestellt worden
war. In diesem Regiment führte Graf von Sponeck
bis zum Herbst ' 1913 eine Kompanie , um sodann als
Rcaiments -Adjutant dieses Regiments Verwendung zu
finsen. Nach kurzer Verwendung als Erster Ordonnanz-
Offizier beim Stäbe der 79. Res .-Division wurde Graf
von Sponeck im Herbst 1916 zum Eeneralstab des
Cardekorps kommandiert und im Dezember 1917 in den
Eeneralftah versetzt . Graf von Sponeck , der bis zur
Beendigung des Krieges in verschiedenen Stellungen
des Eeneralstabes Verwendung fand , war inzwischen
im Februar 1913 und am 28. Januar 1917 zum zweiten
und dritten Male verwundet worden.

Nach Beendigung des Weltkrieges wurde Graf von
Sponeck in die Reichswehr , und zwar zunächst als
Kompaniechef im Infanterie -Regiment 4 in Kolberg
übernommen . Am 1. Oktober 1922 wurde er in gleicher
Eigenschaft zum Infanterie -Regiment 9, Potsdam , ver¬
setzt. Vom 1. Januar 1924 bis zum 30. September 1934
fand Graf von Sponeck erneut in verschiedenen Stellen
des Eeneralstabes in Berlin Verwendung . Mit dem
Beginn des Aufbaues unserer Wehrmacht wurde er am
1 Oktober 1934 zum Oberst befördert und zugleich
zum Kommandeur des an diesem Tage neu errichteten

Die Söhne stehen in der Lront ihrer Vater
Feierliche Vereidigung der Bekruten des Standorts Bremen

I . i n b 8 : Der nvnv I>ivi8 >ttii8lit>iniiil>»il«iil' 8l'Iii'vitvt >l ><! Hloiiteii ab . — Kvvlits:  Der bück an ! üie Ltanüarten , ckio ck» ' Killn '» ' verlieb.

Ein neuer Jahrgang Rekruten rückte ein in die Kasernen , die schöner, besser und ziveckmäßi-
ger sind als die früheren Unterkünfte unseres Heeres , in denen aber der gleiche Geist der Pflicht¬
treue und Kameradschaft heimisch ist, wie in den alten verwitterten Bauten . Und die Rekruten,
die jetzt den feldgrauen Rock tragen und gestern dem Führer des deutschen Volkes , Adolf Hitler,
dem Obersten Befehlshaber der Wehrmacht unbedingten Gehorsam schwüre », sind des gleichen
Blutes wie die Feldgrauen , die Deutschland gegen eine Welt von Feinden verteidigten . Diese
Rekruten sind die Söhn « von Soldaten des großen Krieges.

Die feierliche Vereidigung , zu der auf dem Kasernen¬
hofe der Panzerabwehrabteilung 22 die Rekruten der
im Standort Bremen belegenen II . Abteilung des Ar¬
tillerie -Regiments 58, der Beobachtungs -Abteilung 22,
der Panzerabwehr -Abteilung 22, der Nachrichten -Abtei¬
lung 22 und der Nebel -Abteilung 2 antraten , war in
ihrem Gehalt und in ihrer straffen , schönen Form ein
stolzes und die Herzen packendes Erlebnis.
Von den Kasernen wehten die Nationalflaggen und die
Reichskriegsflagge . Inmitten des Kasernenhofes war die
ebenfalls mit einer Reichskriegsflagge geschmückte Feld-
kanzel aufgestellt . Geschütze der Artillerie und Panzer¬
abwehr , Maschinengewehre und Eowchrgruppen flan¬
kierten die Kanzel . Am blauen Himmel , aus dem immer
wieder lachende Sonne die Erde beschien , kurvten
Uebungs - und Kampfmaschinen unserer Luftwaffe und
zog «in in schwindelnder Höhe dahinziehendes Flugzeug
breite und lange Nebelstreifen . Der Wind trug von der
Stadt her das Geläut der Kirchenglocken.

Als Gäste der Wehrmacht nahmen an der feierlichen
Handlung Kreisleiter Pg . Blanke,  Senator Pg.
Bernhard,  Admiral Souchon  und zahlreiche wei¬
tere Vertreter der Partei , des Staates und der alten
Wehrmacht teil . Auch säumten den Platz viele hundert
Volksgenossen , unter ihnen besonders viele Angehörige
der Rekruten . Unter dem Befehl von Oberstleutnant
N i e m a n n,,marschierten die zu vereidigenden Rekru¬
ten in fünf Blocks , wie zum neuen „Parademarsch in
breiter Frönt " auf . Kurz nach 10.20 Uhr marschierte
dann die Standartenbatterie, ' die hie fünf Standarten
unserer Truppenteile vom D-ivisionsgebäude her einge¬
holt und durch die Stadt geführt hatte , mit - klingendem
Spiel auf den Platz . Im frischen Morgenwind wehten
die von der Sonne beschienenen Standarten , schneidig

Regiments Döberitz . des späteren Infanterie -Regiments
Nr ! 48, Standort Neustrelitz , ernannt . Dieses Regiment
führte er bis zum Juli 1937, um von da ab -auf ein
Jahr in der Luftwaffe , zunächst als Kommandeur des
Luftgaues 3, Berlin , und dann des Luftgaues 7, Mün¬
chen. Verwendung zu finden.

Nach seiner im Juli 1938 erfolgten Rückkehr in das
Heer trat Graf von Sponeck vorübergehend beim Gene¬
ralkommando des VI . Armeekorps Dienst . Mit Wirkung
vom 10. Oktober 1938 erfolgte alsdann seine Ernennung
zum Kommandeur der 22. Division.

Generalmajor Graf von Sponeck . der gestern der
Vereidigung der jungen Rekruten beiwohnte und bei
diesem Anlaß zum erstenmal einer breiteren bremischen
Öffentlichkeit bekannt wurde , ist Inhaber verschiede¬
ner hoher Kriegsauszeichnungen und der Rettungs¬
medaille am Bande . Wir sind überzeugt , daß unter
unserem jetzigen Divisionskommandeur das gute Ein¬
vernehmen , das im Standort Bremen zwischen Partei.
Wehrmacht . Staat und Bevölkerung bisher schon be¬
stand . weiter in der besten Weise gedeiht . T

go Mann spielen zum Feierabend
Lrstes Konzert des NS.-Neichs-S8mp>ionie' 0rchesters in der „Blocke"

. spielen zum Feierabend " — das bedeutete früher,
es auch Begriff und Wort noch nicht gab , einen
cherten Raum mit Lagerbier und Zigarren ; das
fte ein Programm , dessen Perlon „Gebet einer
au " und „Vögleins Abendlied " darstellten , und
neu unüberbietbaren Höhepunkt etwa im Piston-
Oie Post im Walde " oder gar in der „Schmiede
ilde" mit Lichtflämmchen auf den eisernen Klang¬
en hatte . Als „seriösen " Anfang gab es «ine
:iire vorauf , die neun von zehn Malen „Zampa'
nd mit der Schnelligkeit und Klarheit herunter-
:lt wurde , über die Nachbars Töchterlein etwa
aum zweihundert Klavierstunden auch verfugte!
. spielen zum Feierabend " , das bedeutet für das
eichs-Sinfonie -Orchester , dessen Verdienste um die
ing von Werkkonzerten schon ein Begrugungs-
vor ein paar Tagen herausstellte . Verpflichtung

»elften Gut deutscher Musik ; es bedeutet ein voll¬
es Konzert im schönsten Saal der Stadt . Die
>e Arbeitsfront NSG . „Kraft durch Freude als
ber hatte das Podium nach vorn durch pracht-
hneeweiße Winterastern umsäumt , und nach hm-
ben drei Reihen festlich gekleideter BDM .-Mad-
:n Abschluß.
diesem Rahmen stellte sich das „Orchester des
»s" unter seinem verdienten Gründer Eeneral-
irektor Franz Adam  schmuck gekleidet m war-
Lraun vor . und zwar in einer Besetzung , oie
n Leiter großer Sinfoniekonzerte erblassen machen
. Denn ' neunzig Mitglieder bedeuten jattem
nden Klang in jeder Gruppe : Man braucht sich
vergegenwärtigen , was sechzehn erste Geigen mit
Gegenpol von sieben gewichtigen Kontrabasse»

rtsprechenden Mittelstimmen als grundlegender
ltscheidend » Streicherkörper zu geben haben um
rnmalige schon des Orchesterklanges an sich zu
a.
»aber die Mitglieder können und zu welcher Höhe

Adam in sicherlich strenger und langwierig»
sie geführt hat . zeigte in überwältigendem Ma ^e

cst» Konzertmeister . Kammervirtuoie M / ° ei
id . München . Denn es durfte nicht viele Kan¬
ister auch erster Vereinigungen geben , die >rq ais
n mit dem Violinkonzert von Johannes Brahms

l )-ckvr, Werk 77, herausstellen könnten und dabei ihren
Verpflichtungen als Mitglied des Orchesters treu blie¬
ben . Michael Schmid gab dem anspruchsvollen Werke,
das nicht mit Unrecht als ein „ununterbrochener Fin-
gerkrampf über drei Saiten " bezeichnet wurde , eine
ausgezeichnete Wiedergabe , groß und spritzig in den
Auß'ensätzen . warm . tief und empfindungsstark im lang¬
samen Satze , und er wußte auch den beiden schwierigen
Kadenzen überzeugende Gestaltung zu geben . Kein
Wunder , daß der vollbesetzte Saal nach jedem Satze in
rauschenden Beifall ausbrach . Daß aber . wie schon an¬
gedeutet , der Solist nach dieser großen Leistung ins
Orchester zurückkehrte und weiterhin wieder als Konzert¬
meister mitwirkte , beweist eine ungeheure Arbeits¬
freudigkeit und -kraft , einen Willen und eine Ver¬
pflichtung . die dem ganzen Orchester als erstaunliche
und ehrenvolle Tatsache zum Ruhme gereicht.

Bei diesem Werke hatte Generalmusikdirektor Franz
Adam mit überlegener Hand geführt . Er erfreute auch
bei allen anderen Werken durch seine ruhige , vor¬
nehme Haltung , die mit sparsamen Gesten zu deuten
und zu wirken wußte . Unverkennbar hatte er den
Klqngkörper fest in der Hand . und dadurch bekam
z. B . die „Achte Symphonie " von Ludwig van Beet¬
hoven eine diesseitige , lebensfrohe Frische , wie man
sie selbst bei dieser „tänzerischen " Sinfonie nicht oft
hört . Aber durch leichte Stabführung , die solistisch her¬
vortretenden Jnstrkimenten Freiheit und Beweglich¬
keit ließ . schenkte er zugleich den Bläsern Duft und
Weichheit . Man denke in der Beethovensymphonie an
das Trio des Menuetts ; ' man denke an den romanti¬
schen Zauber der Oberonouv .ertüre zu Beginn des
Abends . Hier kam überhaupt wohl am deutlichsten die
lleberlegenheit eims so reich besetzten Streichkörpers
zu Gehör ; denn Webers Jnstrumentationsweise er¬
schlägt mit ihren Vläserakkorden leicht schwächer besetzte
Streich » .

Als Abschluß gab es Wagners Vorspiel zu den
Meistersingern von Nürnberg " im ganzen Klangrausch

und mit der vollen Leuchtkraft dieser reifsten Partitur
des Meisters.

Kreisleiter Blanke  hatte schon anfangs das
„Orchester des Führers " im Namen der Bevölkerung

marschierte die Batterie , ein Bild , das jeden begeistern
mußte.

Nachdem Oberstleutnant Niemann dem Artl .-Kom-
mandeur , Generalmajor Hell.  die angetretenen Trup¬
pen und die Standartenbatterie gemeldet hatte , traf
mit dem Elockenschlage 10.30 Ilhr unser neuer Divisions¬
kommandeur und Standortältester . Eene .ralmajor
Graf von Sponeck.  ein . Nach der Begrüßung der
Ehrengäste schritt der Divisionskommandeur , während
die Regimentsmusik IN . 63 den Präsentiermarsch in¬
tonierte , die Front ab.

Der dann folgende kurze Feldgottesdienst wurde mit
dem Choral „Wir treten zum Beten " eingeleitet . Nach¬
einander sprachen dann üie Standortpsarrer beider

Konfessionen . Mit dem Gebet „Ich bete an die Macht
der Liebe " wurde dieser Teil der Feier abgeschlossen.

Dann sprach Generalmajor Hell  zu den Re¬
kruten . „Ihr werdet auf eure Standarten den seierlicken
Eid ablegen ", so rief Generalmajor Hell den Soldaten
zu, „die Pflichten des deutschen Soldaten euren Vorge¬
setzten, dem Volk und eurem Obersten Befehlshaber
Adolf Hitler gegenüber getreulich zu erfüllen . Dieser
Eid bindet und verpflichtet nicht nur für die vor euch
liegende Dienstzeit von zwei Jahren , sondern noch dar¬
über hinaus , so lauge ihr wehr - und waffenfähig bleibt.

S daten werdet ihr nun und tretet ein in die Reihe
der vielen Hunderttausende von deutschen Männern , die
die stolze Ehrenpflicht des deutschen Mannes überneh¬
men , der starke Schutz des Deutschen Reiches zu sein.
Um diese für die Sicherheit und für die Stellung
Deutschlands in der Welt entscheidende Aufgabe erfüllen
zu können , geht ihr durch eure zweijährige Dienstzeit.
Sie soll euch zu Männern machen , auf die das deutsche
Volk mit Stolz und , unbedingter Sicherheit blicken
kann . Um dieses Ziel zu erreichen , darf die Dienstzeit
nicht weich und nicht immer leicht sein . Denn der
Ernstfall,  für den ihr jederzeit bereit sein müßt,

»
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Bremens begrüßt und seiner Freude Ausdruck gegeben,
diese weithin berühmte Vereinigung , deren Bedeutung
und Wert jedem Besucher der Reichsparteitage vertraut
sei, nun auch in unserer Heimatstadt zu sehen. Er
überreichte am Ende des Abends Franz Adam als Dank
und Ehrengabe eine Radierung von Marktplatz und
Rathaus , sowie mit launigen Worten Bremens Wahr¬
zeichen. seinen Schlüssel , in „besonders geschmack¬
voller  Ausführung ".

^urrtsllung lm Kupksrsticstlcotftristt

Generalmusidirektor Adam und sein Orchester spende¬
ten als Gegengabe einen fabelhaft schmissig „hin¬
gelegten " Radetzkymarsch . zündend und hinreißend mit
seinen echt straußischen Bläsern und Schlagzeugern.

Damit hatte ein überreiches Programm sein Ende
gefunden , das sicherlich allen Hörern lange im Ge¬
dächtnis bleiben wird . Für die beiden folgenden
Abende sjnd nicht minder großartige Folgen zusammen¬
gestellt . Llsmens Lunis.

Meister des deutschen Barock
Das 17. und 18. Jahrhundert waren in der deutschen

Kunstgeschichte ein lange vernachlässigtes Kapitel . Erst
die Forschung der letzten Jahrzehnte und Jahre , an
denen unser Kupferstichkabinett beteiligt ist. hat diese
Zeitspanne aufgehellt und mit immer reicherem und
lebendigerem Inhalt gefüllt . Das Bremer Kupferstich-
kabinett hat die Ergebnisse seiner Tätigkeit , die sich
nicht nur auf Sammlung bekannter , sondern vor allem
auf Entdeckung bisher unbekannter Meister erstreckt,
von Zeit zu Zeit der Öffentlichkeit vorgelegt . Auch
die jetzt eröffnete Ausstellung hat die gleiche Aufgabe,
zu zeigen , was an künstlerischen Kräften in diesen
beiden Jahrhunderten tätig gewesen ist.

Wir bekommen heute einen Eindruck von der Weite
der Aufgaben , die das Barockzeitalter seinen bildenden
Künstlern stellte . Die kirchliche Kunst ist noch keines¬
wegs tot . wenn sie auch mit dem siebzehnten Jahrhun¬
dert ein« immer weltlichere Färbung erhält . Die höfi¬
sche Welt tritt als Auftraggeber neben die Kirche , aus
ihr erwächst dem Künstler auch eine neue Stoffwelt,
das Loben der feudalen Gesellschaft . Gleichzeitig aber
öffnete diese Zeit , in der sich das . deutsche Völkstum
wieder kräftiger zu regen beginnt , der Künstlerschaft
den Blick für das Volksleben . Der Dreißigjährige Krieg
endlich bietet Anregungen für dramatische Gestaltungen
bewegter Szenen . Alles in allem hat dieses an religi¬
ösen, politischen , gesellschaftlichen Ereignissen so reiche.
Zeitalter mannigfach auf die bildenden Künstler gewirkt . '
und es sind mehr eigenartige und bedeutende Persön¬
lichkeiten . als man erwartet hatte , da gewesen , die
auf dies : Einwirkungen geantwortet haben.

Hans Ulrich Franck .' der  Süddeutsche , ist uns schon
öfter in Ausstellungen des KupfcrstichkaSinetts begegnet;
von ihm besitzen wir schon ein ansehnliches Werk . Wir
sehen hier wieder den genialen Gestalter des Dreißigjäh¬

rigen Krieges . Das starke Blatt , das die Verödung der
Kriegslandschast zeigt (Pferdegerippe , fliegende Raben,
tote Ebene ) , weckt von neuem den Wunsch , einmal eine
Veröffentlichung über das bisher gefundene Werk des
Meisters zu seyen . Joh . Phil . Lembke  hat gleich¬
falls den Dreißigjährigen Krieg geschildert ; seine Art ist
handwerklich gediegen , sie hat mehr . Blick für in sich
ruhende Bilder als für dramatische Bewegung . Paul
Troger.  der in Wien lebte und viel in Italien ge¬
arbeitet hat , zeigt mit fliegender Federschrift kämpfende
Titanen , über denen sich eine himmlische Welt öffnet;
seine Fähigkeit , Körper in der Bewegung anatomisch
richtig wiederzugeben , ist ebenso erstaunlich wie sein
Blick für geschlossene Bildwirkung . Martin I . SHmid  t.
in der Kunstgeschichte als Kremser Schmidt bezeichnet,
ist ihm verwandt , wie sein Blatt ..Schiffsuntergang"
beweist ; auch hier eine bewegte Szene über ihr . um¬
geben von Engeln , der Schutzpatron der Seefahrer.

Mathias Scheits,  ein Hamburger , von Rembrandt
beeinflußt , zeigt verschiedene realistische Bilder aus
dem norddeutschen Volksleben . Daniel Gran  setzt die
Tradition der kirchlichen Kunst fort . Er gestaltet bi¬
blische Stoffe . Man sieht hier wie er mit Bleistift
Figuren und Figurengruppen in den Einzelheiten fest¬
legt und dann mit der Feder nur die wesentlichen
Linien nachzieht . Sein Strich ist fest, dick. besitzt kaum
Unterschiede der Stärke ; trotzdem erreicht er eine merk¬
würdige Leichtigkeit des Eesamteindrucks . Cosmas D.
Asam,  der Kirchenrnaler (München ) , lebt gleichfalls
noch in der kirchlichen Ueberlieferung ; sein Strich ist
'zart , durchsichtig , sehr lebendig ..

Mit Chodowiecki  stehen wir schon an der Schwelle
des Barocks . Se ?» großes Blatt , das ein Schäferspiel in
einem feudalen Garten schildert , ist noch ganz rückwärts
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verlangt harte Soldaten , für die es das
Wort „unmöglich"- nicht gibt.

Nur Schwächlinge und Kleinmütige werden mit
Dienstzeit entgegensehen. Wer ein ganzer

n,erl ist, der wird sich vornehmen, zu zeigen, daß er
auch das kann, was Millionen deutscherMänner vor
lhm geleistet haben und Hunderttausende jetzt gleich¬
zeitig mit ihm leisten.

Ihr seid in der Mehrzahl während des Großen Krie¬
ges geboren. Eure Vater haben getreu ihrem Fahnen¬
eide in heldenmütigem Kamps gegen eine Uebermacht
von Feinden in allen Teilen der Welt gestanden. Viele
haben sür das Vaterland geblutet, viele haben ihre
Treue zu dem Fahneneid mit dem Tode besiegelt. Alle
aber haben sie dazu beigetragen, daß selbst unsere er¬
bittertsten Feinde den deutschen Soldaten als den besten
bezeichnen, den je die Welt gesehenhat. Ihr seid die
Söhne dieser Männer, ihr seid Erben dieses Ruhmes,
zeigt euch eurer Vater und dieses Erbes würdig!

Ein Gefreiter des Großen Krieges hat unser Volk aus
Ohnmachtund Zerrissenheit emporgeführtzu Macht und
Ansehen. E r hat die Wehrmacht geschaffen, in die ihr
jetzt eingereiht seid. Wie sie von der Welt bewertet wird,

Zur Veachtung!
Zur Vermeidung von unnötigen Rückfragenund Hör¬

fehlern werden Notizen und Hinweise  ebenso wie
Einladungen an dieSchristleitung  tele¬
phonisch nicht entgegengenommen.

Wir bitten, derartiges schriftlich und rechtzei¬
tig — d . h. bei Einladungen mindestenszwei Tage vor
der Veranstaltung und bei Hinweisenbis jeweils 18.38
Uhr — einzureichen.

Die Schriftleitung

da^ haben die großen Erfolge bewiesen, die das Jahr
1938 uns Deutschengebracht hat. Ohne unsere Wehr¬
macht wären sie nicht möglich gewesen.

„Rekruten ", mit diesem mitreißenden Appell
schloß Generalmajor Hell sein« Ansprache, „zeigt « uch
als anständige , treue und tapfere Sol¬
daten eures Obersten Befehlshabers,
eingedenk des Eides , den ihr jetzt auf die
Standarten sHwört . die er eurer Truppe
verliehen hat !"

Die Standarten , die bisher in einem Block am .rechten
Flügel der Standartenbatterie gestanden hatten, mar¬
schierten mit den Standartenoffizieren im Exepziermarsch
vor die Front ihrer Abteilungen. Von jeder Batterie
bzw. Kompanie traten dann Soldaten an die Standar¬
ten. Die Standarten senkten sich. Die Hände der Re¬
kruten hoben sich zum Schwur, während die Abordnun¬
gen die Standarten berührten. Der Adjutant des Artl .-
Kommandeurs verlas den Eid. Und viele hundert junge
Soldaten gelobten dem Führer und Obersten Befehls¬
haber der Wehrmacht, Adolf Hitler, unbedingten Ge¬
horsam und als tapferer Soldat jederzeit bereit zu sein,,
für diesen Eid das Leben einzusetzen.

Die Standarten und Abordnungen traten wieder in
die Front . Die Verteidigungsparade präsentierte. Alle,
die auf dem Kasernenhofeversammelt waren, gelobten
dann Treue dem Führer und Vaterland. Es folgten die
Lieder der Nation. Mit dem wuchtigen Vorbeimarsch
der Standartenbatterie , die von Generalmajor Graf von
Sponeck, Generalmajor Hell und Admiral Souchon ab¬
genommenwurde, fand die feierlicheVereidigung ihren
begeisterndenAbschluß. T
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Gefüllte Fischpfannkuche«
Fischfilet wird abgespült , abgetrocknet und mit Zitronen¬

saft beträufelt . Kurze Zeit stehenlassen, dann in ivcnig
Fett im Wasserbad in etwa 30 Minuten garwerden lassen.
Dann schmeckt man ab mit seingehackter Zwiebel , Tomaten¬
mark und Salz . Man rührt einen Pfannkuchenteig an

(250 Gramm Mehl , Liter Flüssigkeit und 2 Eier ge¬
trennt , Prise Salz ), backt hiervon dünne Pfannkuchen,
streicht die Fischmasse darauf und rollt die Kuchen auf.
Sie werden mit Salat zu Tisch gegeben.

Sirupquarg
250 Gramm Quarz , reichlich ein achtel Liter Milch und
einige Löffel Sirup . Der Quarz wird durch ein Sieb ge¬
strichen und mit der Milch verrührt . Dann gibt man den
leicht erwärmten Sirup dazu und schlägt die Masse kräftig
mit dem Schneebesen.

VolksvirtsvbLkt -Lausdrtsodakt
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SZIote im bremischen Straßenverkehr!
die täglichen Unfälle— Hinter einer vorbeisalirenden Straßenbaljnaus die andere Seite. . .

Der 53. tödliche Verkehrsunsall aus Bremens Straßen ist
zu beklagen. Eine 49 Jahre alte Fußgängerin , die bereits am
2S. Oktober durch eigene Unvorsichtigkeit aus dem Bahn-
ho -ssvorplah  verunglückte , ist jetzt ihren schweren Ber-
letzungen erlegen . Sie war seinerzeit zusammen mit ihrem
Mann über die Fahrbahn vor den Hotels gegangen , um die
Bahnhossscite zu erreichen. Das Ehepaar wartete beim Uebcr-
schrciten der Gleise der Straßenbahn erst noch, um eine gerade
von links herannahende Bahn vorbeifahren zu lassen. Beide
Fußgänger liefen dann aber unmittelbar hinter der Bahn
vorbei aus die andere Glcisscite , wo im selben Augenblick
von rechts eine andere Straßenbahn herankam , die vorher
durch die erste Bahn verdeckt worden war . Beide Ehegatten
wurden von der von rechts herankommenden Bahn ersaßt
Und angefahren . — Unmittelbar hinter einer gerade vorbei-
fuhrenden Straßenbahn darf man niemals über die Schienen
gehen, die Gefahr ist zu groß , daß im selben Augenblick in
entgegengesetzter Richtung — wie in diesem Fall — eine
andere Bahn herannaht!

Wer die Faulen  st ratze  entlangfährt und geradeaus
weiter zur Hafen-straße gelangen will , muß ein Winierzoichen
nach links geben, weil es sich hierbei um ein Abbiegen von
einer Hauptstraße handelt , denn die Hauptstraße verläuft im
Bogen nach rechts zur Doventavstraße ! Am Sonntag ver¬
sucht« wieder einmal ein Fahrer , ohne ein solches vorgeschrie¬
benes Zeichen zu geben, abzubiegen . Er kam mit seinem
Kraftwagen um 0.50 Uhr Vvm BriA her und gab erst ein
Winkevzeichen. Dann ließ er den Winker jedoch wieder ein¬
springen und fuhr trotzdem ' geradeaus weiter zur Hasen¬
straße, aus der im selben Augenblick ein anderes Fahrzeug
entgegenkam , dessen Fahrer auf die Hauptstraße nach links
in Richtung zum Wall einbog. Beid? Wagen stießen zusam¬
men . Der abbiegende Fahrer , der sein Winkerzeichen nicht
beibehalten hatte — und infolgedessen auch praktisch beim
Abbiegen kein solches Zeichen gegeben hatte — meinte hinter¬
her, das Zeichen wäre für ihn nicht vorgeschrieben, da er ja
Benutzer ,einer Hauptstraße gotvefen sei. Als er abbog, war
er jedoch nicht mehr . Benutzer einer Hauptstraße ! Da übri¬
gens glasige Augen , Stottern und .Al k o h olgeru  ch recht
bezeichnende Rückschlüsse aus eins etwaige Fahruntüchtigkcit
dieses Mannes zuließen , wurde er zur Blutunter¬
suchung  dem Krankenhaus zugeführt.

Immer wieder bringen sich gerade Radfahrer in leicht¬
fertiger Weis« in die größte Lebensgefahr , wenn sie unbedacht
eine Straße zu kreuzen versuchen, ohne sich dabei um etwa
von rechts herankommende Fahrzeuge zu kümmern . Auch am
Montag ereignete sich ein solcher Fall auf der Nord-
straße.  Hier kam ein Radfahrer um 6.50 llhr aus der
Leutloeinstraß « und fuhr getrost über die Fahrbahn der Nord¬
straße , um in die Wißmannstraße  zu gelangen . Im
letzten Augenblick sah er , daß von rechts ein großer Omni¬

bus herankam . Der Radfahrer fuhr nun nach links , um
dadurch den drohenden Zusammenstoß noch verhindern zu
können. Auch der Omni -busfahrer war geistesgegenwärtig
genug , ebenfalls ein Ausweichmanöver einzuleiten . Er riß
sein Steuer nach rechts und geriet mit seinem Lmnibus
auf den Gehweg, wo das Fahrzeug einen Radständer und
ein Fahrrad umriß . Dem Radfahrer wurde diesmal noch
buchstäblich' das Leben gerettet . Er kam mit einem einiger¬
maßen glimpflich verlaufenen leichten Anprall davon . Hoffent¬
lich zieht er eine Lehre aus diesem Fall , der auch zahlreichen
anderen . Radfahrern zur Warrkung dienen mög«! X

Die Polizei bittet um TMtlMe
. Zeugen und sonstige Beteiligte des folgenden Derkehrs-
unfalls werden gebeten, sich im Polizeihause . Zimmer 217.
oder aus einer Polizeiwache zu melden:

Am 14. November, gegen 19.50 Uhr , kam es in der Lbern-
straße, Ecke Ansgaritorstraße , zwischen einem Kraftwagen der
Neichspost und einem Straßenbahnwagen zum Zusammenstoß.
Bold« Fahrzeuge mußten wogen eines Fackelzuges, der die
Obernstraße kreuzte, halten . Beim Anfahren stießen sie zu¬
sammen.

Am 19. November , gegen 8.30 Uhr , kam eine Frau beim
Verlassen der Straßenbahn an der Haltestelle Eeneräl -Lpdcn-
dorff-Dtraße 'Breitenlveg zu Fall . Sie zog sich Verletzungen am
rechten Arm und linken Knie zu.

Am 19. November , gegen 13.50 Uhr , würde in der Straße
Auf den Häfen ein Radfahrer , der einem haltenden Hand¬
karren auswich, von einem entgegenkommenden PKW ., der
seinerseits auch Fahrzeugen auswich, angefahren und zu Fall
gebracht. _
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Hohes Alter . Am heutigen
23. November seiert Frau
Lena Schmiht,  geb . Nord-
maNn, eins alte Leserin der
„B . Z-", in körperlicher und
geistiger Frische ihren 80. Ge¬
burtstag . Sie wohnt in der
Bachstraße 79.

NSDAP.
Ortsgruppe Habenhauscn . Am 24. 11. 38, 20.30 Uhr , er¬

weiterte Mitgliederversammlung im Parteilokal Schierlohs
. Sommergarten . Sämtliche Parteigenossen haben zu dieser
Versammlung zu erscheinen. Es spricht Pg . Eggcrt - Berlin.

Ortsgruppe Werder . Heute , den 23. 11., erweiterte Mit¬
gliederversammlung in der Aula der Kapitän -König -Schule
um 20.30 Uhr . Es spricht Eauinspckteur Pg . Bezlcr , Münster.
Erscheinen aller Pg ., PA . sowie Amtswalter der Gliederungen
ist Pflicht . Dienststelle der Ortsgruppe : Buntcntorsstcin-
lveg 297/99. Sprechstunden : Montag und Freitag von 19.30 bis
21.30 Uhr.

Ortsgruppe Ostcrholz. Erweiterte Mitgliederversammlung
am Mittwoch , den 23. 11. Es spricht der Pg . Gaurcdner
Konrad Ritsch, München . Beginn 20.30 Uhr im Gcsellschasts-
haus der Brcm . Heil- und Pslegcanstalt.

Ortsgruppe Hohwisch. Haute, 23. 11., 20.30 Uhr , im Fest¬
saal des Dictrich -Eckart-Haus Appell der Pol . Leiter und
Amtswalter und Warte der Gliederungen (DAF .. NSV .).

Ortsgruppe Steintor . Donnerstag , den 24. 11., 20.30 Uhr,
bei Erotheer wichtige Sitzung aller Zellenleiter sowie Walter
und Warte der Gliederungen . Vollzähliges Erscheinen ist
Pflicht.

Ortsgruppe Wilhelm Decker. Freitag , den 25. 11., 20.30
Uhr , Deutsche Oberschule für Mädchen Pslichtversammlung
sür Partei und Gliederung . Einführung des Ortsgruppen-
lciters durch den Kreislciter . Es spricht der Krcis -Schulungs-
leiter Pg . Wenzel. Die Fahnenabordnung muß um 20.15
Uhr in der Schule sein.

NS .-Frauenschaft
Jugcndgruppe Buntentor . Morgen , Donnerstag , 20.30 Uhr,

Heimabend in der Schule an der Kornstraße.
Ortsgruppe Schwachhausen. Donnerstag , den 24.. 11. 1938,

um 20.30 Uhr , Frauenschastsabend im Zeichensaal Bietor.
Ortsgruppe Huse. Der Ecmeinschastsabcnd findet am Don¬

nerstag , den 24. 11. 1938, um 20.30, im Stuttgarter Hos
statt.

Ortsgruppe Findorss und Weidedamm . Amtswalterinnen-
Schulungsabend Donnerstag , den 24. 11. 1938, um 20.30
Uhr bei Stein , Neukirchstraße 78.

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Findorss . Die nächste Bolksgasmaskcnausgabc

findet am Freitag , dem 25. d. Alts ., von 17H —19 Uhr , in
unserer Geschäftsstelle, Walsroder Straße 14, statt . Wir

bitten , die bereits ausgegebenen Zuweisungsscheine einzu¬
tauschen.

porteiomtlicke Emsigen

(Die liier kolsenclen ölitteilunseo Lsliörenmim
^nreisenteil .)

WHW.
Ortsgruppe Herdcntor . Am Freitag , 25. 11. 38, ist Aus¬

gabe von Lebensrnitteln und Salzheringen . Ausgabezcit : Nr . 1
bis 400 von 9 bis 10 Uhr , Nr . 401 bis 800 von 10 bis
11 Uhr , Nr . 801 bis 1000 von 11 bis 12 Uhr . Für die Salz¬
heringe ist . Zcitungspapier mitzubringen.
' Ortssiihrung Ostertor .wAusaabe von Lebensrnittel », Kohl
und Heringen in der Geschäftsstelle Beim steinernen Kreuz 9.
Für Buchstabe» ,A bis - G ' azn -Donnerstag , den 24. 11. .38,
von 9 bis 11 Uhr vorm .', sür Buchstaben H bis N von 16 bis
19 Uhr ; für Buchstaben O bis R am Freitag , den 25. 11. 38,
von 9 his 11 Uhr vorm .: für Buchstaben S bis Z von 16 bis
19 Uhr . Ausweise, Behälter und Einwickelpapier sind mitzu¬
bringen.

Ortssiihrung Steintor . Am Sonntag , den 27. 11. 38, von
10 bis 12 Uhr , sammeln wir die Psundspende ein . Wir bitten
die Hausfrauen der Ortsführung , die Tüten zum Abholen
bcreit -zu legen. Die Not im Volke ist groß, darum : spendet,
gut unk reichlich.

Neustadt -Süd .-Wir geben am Donnerstag und Freitag , dem
24. und 25. d. Alts ., an unsere Betreuten Lcbensmittcl und
Salzheringe aus . Papier oder Gesäße sind mitzubringen.

Ortssiihrung Neptun . Ausgabe von Heringen Donnerstag,
dem 24. d. Alts ., in der Geschäftsstelle Luthcrstraße 81, vor¬
mittags von 9 bis 12 Uhr , nachmittags von 15 bis 18 Uhr.
Gefäße sind mitzubringen.

Ortssiihrung Bremen —Westen. Die Ausgab « von Lebens¬
rnitteln an Betreute findet am Donnerstag , 24. 11., im Gott-
fried-Tallehaus (Saaleingang ) statt , und zwar : von 9 bis
13 Uhr an die Buchstaben A bis M, von 15 bis 17 llhr an
die Buchstaben N—Z. Ausweise und Handtaschen sind mitzu¬
bringen.

Ortssiihrung Ostcrholz. Am Donnerstag , dem 24. 11. 38,
Ausgabe von LebensmMelu , Salzheringen und Weißkohl in
der Gefchüstsstell« der N--V., Oewerweg 76a, von 9 bis M
und 15 bis 18 Uhr . Wcißkohlvcrtcilung nur ab 4 Personen,
Salzheringe ab 2 Personen . Behälter und Papier nebst Aus-
wciskarten sind mitzubringen . Die Ausgabezeit ist unbedingt
innezuhalten . Kinder werden nicht abgefertigt.

Stssistdeslor

Manuela del Rio,  die dieser Tage im Staatstheater
ein einmaliges Gastspiel gibt , sagt von sich selbst: „Für mich
bedeutet der Tanz alles . Er ist die Ausdrucksform meiner
Empfindungen . So sehr, daß es über mich kommt wie ein
Fieber , wenn ich die Andalusierin verkörpere . Dann wird in
mir die ganze Leidenschaft lebendig -, genau so erlebe ich die
traditionelle „Grandezza " der Kastilierin , die Wildheit der
Aragonierin und die tiefe Melancholie Asturiens , meiner eige¬
nen Heimat . Diese ganz verschiedenen Typen der Frauen
meines Landes leben in mir . Es gibt mir ticsste Befriedi¬
gung , wenn es mir gelingt , sie in meinen Tänzen lebenswahr
zu gestalten ."

Lremer Scksuspielksu»

Staatsschauspielerin Hermine Körner,  die mit
einem bedeutenden Ensemble, wie Friedrich Ulmer,
Elfriede Böte mann,  Walter Doerry  u . a., mit
Vernarb Shaws „Frau Warrens Gewerbe" gegenwär¬
tig einen wahren Triumph auf den -deutschenBühnen
feiert, wird am Donnerstag im Schauspielhaus
gastieren.
. .I . . . .

Mittwoch , 23. November: 6.00 Weckruf, Morgenspruch , Wet¬
ter , 6,05 Von Hos und Feld . 6,15 Leibesübungen . 6.30 Mor¬
genmusik. In der Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten, 8.00 Wet¬
ter ; Haushalt und Familie , 10,00 Ein Leben voller Aben¬
teuer . Eine Hörfolge um den Dichter Adelbert von Chamisso.
10.30 So .zwischen elf und zwöls. Dazwischen: Unsere Altcrs-
ehrung . 11.40 Stadt und Land . 11.50 Meldungen sür die
Binnenschiffahrt ; Binnenlands - und Seewetterbericht . 12.00
Musik zur Werkpause. 13.00 Wetter . 13.05 Umschau am
Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14.00 Nachrichten. 14.15
Musikalische Kurzweil . 15.00 Meldungen der deutschen See¬
schiffahrt. 15.15 Marktbericht des Reichsnährstandes . 15.25
Fröhliche alte Musik. 16.00 Es geht aus Feierabend . 18.00
„Ut egen Kraasch". Hörfolge von Gustav Paech und Heinrich
Leiters . 18.45 Wetter , Hasendienst . 19.00 Ewiges Bauern-
landl Hörfolge zum Großdcutschen Reichsbauerntag in Gos¬
lar . 20.00 Erste Abendnachrichten . 20.10 Unser geselliger
Abend mit Musik, Tanz und Plauderei . 22.00 Nachrichten.
22.20 Aus Kohl« wird Benzin . Ein Gespräch mit Echcimrat
Fischer. 22.40 Spätmusik.

^Vvtterdericlit äes tteiclisrvetteräienstes
(LllSKudeort klimmen)
Einzelne Schauer

Der Kern des Tiefdruckgebietes , dessen Durchzug in der
Nacht zum Dienstag erwartet wurde , liegt jetzt schon über
dem südlichen Schweden. In unserem Bezirk wurde zwischen
1 und 3 Uhr nachts , als der^ Kern des Tiefs über uns lag,
ein Luftdruck von nur 732 Millimeter gemessen, nachdem noch
in den Nachmittagsstunden 745 Millimeter ausgezeichnet wor¬
den waren . Der mit diesem Tief verbundene Niederschlag
hielt fast ununterbrochen von 17 Uhr am Montag bis nach
7 Uhr am Dienstag an . — Der mit noch größerer Geschwin¬
digkeit Vvm Atlantik gekommene zweite Randausläufcr nahm
einen mehr südlichen Weg, so daß ganz West- , und Süd¬
deutschland mit Regen bedeckt wurde , der den ganzen Diens¬
tag über anhielt .- Nun liegt schon wieder ein großes Stö-
rungsgcbict auf dem Ozean, das am Mittwoch wetterbestim-
merid sein wird . '
VittsrttnqstabsHo vom 22 . dkovsmbsr 1838
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Voraussage sür d?n 23. November : Nach leichtem Nachtfrost
und Frühnebel zeitweise aufklärend , später schauerartige Nie¬
derschlüge, wenig Temperaturänderung.

Aussichten sür den 24. November : Bei frischen Winden aus
Süd bis West veränderlich und etwas kühler.
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„Haben Sie nicht ein ganz neues, ganz modernes
Parfüm ?"

„Selbstverständlich, gnädige Frau . . . hier haben wir
eins, das riecht nach Benzin . . . da glauben alle Leute,
Sie haben ein Auto!"

gewandt. Hier lebt in der Anmut und Duftigkeit des
Vertrags noch einmal die graziöse Welt des Kokoko
auf. Sein anderes Blatt , „Der Künstler im Kreis
seiner Familie", weist schon auf das kommende bürger¬
liche 19. Jahrhundert . Wir sehen hier das deutsche
Familienbild in der Form, die das Biedermeier wie¬
der ausgenommenhat und die noch bei Menzel wieder
auslebt' Der Vortrug ist nicht mehr so beschwingt, dafür
bestimmter, genauer in den Einzelheiten, dem wirklichen
Leben mehr angenähert. Das Blatt ist auch, wenn man

es inhaltlich betrachtet, ein sehr deutsches Blatt . So
wie der Meister hier am Arbeitstisch sitzt, von Frau
und fünf Kindern umgeben, in dieser häuslichen Enge,
die weltweites Schaffen nicht ausschließt, haben auch
andere große Deutsche gelebt und gearbeitet: Bach,
Schiller, Menzel, Raube.

Die Ausstellung enthält vorwiegend Handzeichnun-
aen, also einmalig vorliegendeBlätter ; nur ein kleiner
Teil ist gedruckte Graphik.

IValcksivar Tlugustinz!'

„Veton "— Symbol des Klaubens
Uraufführung von Wilhelm Hgmmen in Dessau

Friedrich Wilhelm Hymmen,  der Dichter des
„Vasall", ist ein Dramatiker der Tat , Seine Jugend
ist aber mehr Sls ein Bekennen, sie zeigt dramatische
Begabung. Diesmal packt er, der jüngste Dramatiker
der Hitler-Jugend, keinen historischenStoff an. Sein
neues Schauspiel „Beton" spielt 1928 in einem demo¬
kratischenStaat . Ein von Kolbenheyer  schon be¬
handeltes Thema findet eine neue dramaturgischeZiel¬
setzung. Eine lebensnotwendige Brücke ist eingestürzt.
Wer wird sie neu bauen? Die Kommissionist dagegen
und der Minister ohnmächtig. Georg Krüger, der
junge Konstrukteur, stellt sich vor die große Aufgabe.
Er wird eine Bogenbrückebauen, Beton gegen Er¬
fahrung! Seine Feinde sabotieren ihn. Aber die
Arbeiter stehenzu seinem Werk. So wird ein Teil der
Brückevollendet. Da springt das Schicksal dazwischen.
Die Brücke reißt und droht einzustürzen, Hoffnungs¬
losigkeitbemächtigt sich der Arbeiter. Baupolizei will
den Bauplatz sperren. Die Brücke bebt. Da geht
Krüger mit wenigen Getreuen selbst ans Werk, Er
betoniert die Riffe und rettet die Brücke. Aber er büßt
sein Leben in der Opfertat ein. Sterbend verklärt sich
ein mannhaftes, fanatisch gläubiges Schicksal. Die
Brückeist die Kraftprobe zur Größe.

Hymmen hat die ethische Idee mit großer Spann¬
kraft herausmodelliert. Die Gegensätzezeichnen sich
noch etwas in Schwarzweißzeichnungder Charaktere
ab. Aber der knappe Dialog, die feste Fügung der
Handlung, die klare und leuchtende Gesinnung be¬
zwingt. Was Hymmen am Beispiel seines idealistischen.
Konstrukteurs zeigen wollte, ist das große Thema
unserer Zeit : nicht die Formel, sondernder Glaube siegt
über das Leben!

Die Dessauer Aufführung im neuen Theater-Monu¬

mentalbau leitete Herbert He uze mit bestem regie-
lichen Vermögen, Die Massenszenen hatten Wucht,
Hans Joachim Sobanskis  Bühnenmusik setzte häm¬
mernde Rhythmen. Rolf Müller. Elfe Bernhardt, Au¬
gust Eichhorn und Hein Heuer gaben scharfe schau¬
spielerische Charakteristiken. StürmischerBeifall dankte
dem jungen Dichter am Schluß für sein männliches
Werk. - Dr. Hermann IVanäsrsobaok.

flufgaben astronomischer Zorschung
Der letzte Vortragsabend des Naturwissenschaftlichen Ver¬

eins zu Bremen , ün dem der Direktor der Universitätsstern-
wartk zu Göttingen , Professor Dr . Kicnle,  über „Aus¬
gaben, Hilfsmittel und Methoden astronomischer Forschung"
vor einer großen Zuhörerschaft sprach, wurde nach Form und
Inhalt ein besonderes Ereignis dieses Vortragswinters . Lan-
desschulrat Dr . Kurz entbot eingangs den Erschienenen, unter
denen sich auch Senator Tr . von Hoss  befand , einen herz¬
lichen Willkommensgruß und würdigte die führende Stellung
des Redners innerhalb der heutigen Naturwissenschast.

Professor Kienlc , der erst in diesem Jahre aus dem Kon¬
greß der Naturforscher und Aerzte in Stuttgart ein ausfehen-
errcgcndes Referat gehalten hat , begann seine Ausführungen,
die bei aller wissenschaftlichen Höhenlage den großen Vorzug
allgemeiner Verständlichkeit zeigten, mit dem Hinweis , daß
er mit einem Herzen „voll Freude und Sorge " über die
unlösbare Wechselwirkung zwischen wissenschaftlicherForschung
und deren Hilfsmitteln sprechen wolle. Denn nur durch das
wundervolle Wechselspiel zwischen den Apparaturen und der
Forschung konnte die Wissenschaft immer weiter vorangetrie¬
ben werden . Dabei ist es ein Kernsatz der heutigen astro¬
nomischen Forschung, daß der ganze Umfang unserer Erfah¬
rung durch die Erweiterung der Möglichkeit bedingt ist, die
Licht-Botschast zu deuten Für die alte , klassischeAstronomie
war der Cternenhimmel nichts anderes als eine mit vielen
Fixsternen ausgestattete Kugel, dazu kamen einige Wandel-
sterne. Man hielt die Welt für identisch mit dem Planeten¬
system. Die Aufgabe sollte darin bestehen, die Bewegung der
Wandelsterne durch Auffindung ihrer Gesetze zu beschreiben.
Diese Astronomie habe noch Kopernikus , Kcpler und New¬
ton gekannt. Durch dfc grundlegende Erfindung des Fern¬

rohrs löste sich aus einmal die Milchstraße in viele einzelne
Sterne aus, und um die Mitte des 18. Jahrhunderts wurde
erkannt , daß auch die Fixsterne nicht Fixsterne im absoluten
Sinne sind. Einen ungeahnten Fortschritt brachte dann das
von Besieh einem Schüler von Llbers , erfundene und von
Jrauenhoser geschaffene Heliometer.

Aber die grüßten Ausmaße nahm die Astronomie erst durch
die Erfindung der Photographie an . Die Verbindung der
Photographischen Platte mit dem immer größer werdenden
Refraktor und Reflektor führte über die Grenzen des Milch¬
straßensystems in neue Welten hinein . Das ist die Stelle,
an der wir Heutigen stehen. Langsam kommen wir den Gesetz¬
mäßigkeiten auf die Spur , Dabei ist an die Stelle der ein¬
fachen Mechanik ein« statistisch« Mechanik getreten . Ein Jahr¬
hundert nach der Erfindung des ersten Spiegelteleskops griff
das junge Amerika mit der kühnen Kraft des historisch nicht
Belasteten in die Astronomie ein . Die Astronomie nahm
immer mehr den Weg zur Astrophysik. Die hauptsächlichsten
Sternwarten haben ihre Ausrüstung im vergangenen Jahr¬
hundert erhallen . Vor dem Eingreifen der amerikanischen For¬
scher war das astrophysikalische Laboratorium zu Potsdam in
der ganzen Welt führend . Während des Krieges baute Ame¬
rika einen Spiegelteleskop mit einem Spiegeldurchmesser von
2,5 Meter ! Jetzt ist man dabei, einen Teleskop zu bauen,
der denjenigen des Mount -Wilson -Observatoriums um das
Doppelte übertrifft . Mit schier unerschöpflichen Hilfsmitteln
ist die Wissenschaft dort versehen.

Die Astronomie ist nach Professor Kienle 'heute nichts ande¬
res als angewandte Physik, und sie bedarf neben den besten
Köpfen der besten Hilfsmittel , um Deutschland und der Welt
das Große vermitteln zu können, das der Ertrag jeder gan¬
zen Hingabe an die Wissenschaft ist. -sik-

Stistungsfest des„Singkreises Sröpelingen"
Unter starker Beteiligung konnte der „Singkreis " Eröpe-

lingen , Mitglied des Reichsverbandes der Gemischten Chöre
Deutschlands , in Siclcrs Ballhaus sein 6. Stiftungsfest be-,
gehen. Der „Singkreis ", der unter der zielbewußten Leitung
von Chormeister Friede ! Ropers  steht ist in der ganz be¬
sonders glücklichen Lage, eine verhältnismäßig große Zahl
jugendlicher Sänger und Sängerinnen in seinen Reihen zu
zählen, was für den ausbauenden Chormeister und den Chor
selbst von nicht zu unterschätzender Bedeutung ist.

Unter Kapellmeister Hans Stall  wirkte an diesem Abend
der besreundete Volkschor Oslebshausen  mit . Er
sang gemeinsam mit dem Gemischten Chor des „Singkreises"
das wirkungsvolle „Flamme empor " von Lemachcr. Im wei¬
teren Verlaus des Festabends bot der Oslebshauser Volkschor
noch einige Perlen deutscher Liedkunst, von denen „Je höher
der Kirchturm " besonders stürmischen Beifall erntete . Auch
das Martin - Brinkmann - Ouartett,  das den
Abend mit mehreren Darbietungen verschönte, zeigte sich wie¬
der auf der gewohnten Höhe sicherer Leistung, Besonders
gefiel das Lied von Jüngst : „Schöne Akanja ". Der dem
Quartett zngchörcndc Bariton Georg Bohlmann  erfreute,
von Annemarie Stoll künstlerisch feinfühlend begleitet, mit
einigen Liedern und Arien , von denen „Als Büblein klein

an der Mutter Brust " aus den „Lustigen Weibern von Wind-
sor" stärksten Beisallstan -d.

Friede ! Ropers hat ' sowohl den Frauenchor , der „Das Gra-
senkind" von Nagler mit vollendeter Sauberkeit sang, als
auch den Männerchor des „Singkreises ", dessen Liedgabc
„Schlechte Besserung " von Zuccalmaglio stürmischen Beisall
eintrug , auf eine beachtliche Höhe chorgesanglichen Könnens
geführt . Sein Einsatz sür die Weiterentwicklung des „Sing¬
kreises" kommt in dem unaushaltsamen Ausstieg in den Lei¬
stungen des „Singkreises ", der über viele und gute Stimmen
verfügt , zu schönstem Ausdruck. Dieses erfolgreiche Stiftungs¬
fest, das ein erfreuliches Bild von dem ernsten Streben des
„Singkreises " vermittelte , bedeutete einen neuen Ansporn aus
dem unter Chormeister Ropers beschrittenen Wege. -äk-

Sängerfest in walle
Das Stiftungsfest des seit über drei Jahrzehnten besehenden

Männergesangvercins der westlichen Wor-
stadt,  Mitglied des Deutschen Sängerbundes , wurde unter
der tatkräftigen und sicheren Leitung des Chormeisters Gustav
Ballnus  durch die Mitwirkung von insgesamt sieben Chor-
gefang-Doreinigmrgen zu einem Sän -gerfest, dessen schönster
Eindruck in der Gewißheit bestand, daß in unseren Tagen
-die Pflege des deutschen Liedes in bester Betreuung steht.

Der Männevgesangvsrein für die westliche Vorstadt sang
unter der Stabführung von Chormeisier Ballnus das Abend-
lied Von Hermann Löns und das von Eduard Nößier ver¬
tonte . „Am Brünne !«", das durch seine bis ins kleinste durch¬
gearbeitete Wiedergabe und vermöge seines" seinen musikali¬
schen Ausbrucksgohalts stärkstem Beifall fand . Von den Vor¬
trügen der drei mitwirkenden Frauenchöre fand das Nvßlcr-
sche „Vi tevlan-d, heilig Land " des Fra -uenchors .Weser von
1911" (T eifert ), der „Maientanz " von Carl Schiebold des
Frauenchors „Harmonie " (Ballnus)  und „Teutschland
v heiliger Name " von Banßncrn des Frauenchors Utbrcmcn
lr>t ü cht e n i-cht) lebhaftesten Anklang . Bemerkenswert war
durchweg der hingebend« Einsatz der Frauen sür den Dienst
am deutschen Volkslied und das seine Eingehen auf die Füh¬
rung der Chormeister.

An weiteren Darbietungen der reichhaltigen Dortragsfolge
— jode der mitwirkenden Chor-vereinigungen trug zwei Lieder
b"V — nennen wir das Lied von unserem einheimischen
Komponisten AOfons Rsnard „So oder so" (Löns), das der
Männergesangverein „Sängevheim von 1879" unter Ballnus
mit prächtigem Gelingen vortrug , den „Russischen Bcsper-
chor der Quartettvcreinigung „Glocke von 1924" unter Kug¬
le  r und den Bockelmannschen Dankfpruch des Männergcsang-
Ovrems „Frohsinn von 1889" unter Früchtenicht . Der starke
Beifall , der die einzelnen Ehorvorträge immer wieder aus¬
zeichnete, war wohlverdient und galt in besonderer Weise
auch den Chorleitern , die diese Chöre mit Sorgfalt ein-siu-
diert hatten . Den eindrucksvollen Abschluß des Sängcrfcilcs
lwldete das Eemeinschastssingcn sämtlicher Frauen - und Man-
nerchörc unter der Gesamtleitung von Gustav Ballnus . MÜ
großartiger Wucht erklang das Beinsche „J -ubilate " (Wilhelm
Raabe ) wie ein Bekenntnis Mm Reich der Töne , äk.
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Vlick auf das Kulturschaffen unseres
l / vom 2 ?. November bis 4 . Dezember
' / vertreten - presse und Nundfunk a

fllle Künste sind
Nundsunk als neue Kulturträger

Die E a u k u l t u r w o che W e s e r - C m s 1 9 3 8 die
in der Zeit vom 27. November bis 4 Dezember vom
Reichspropagandaamt Weser -Eins unt , d7m Ka2
propagandaamt der NSDAP, , Hauptstelle Kultur
zusammenarbeit mit den EinhAen ^ Aemkern Glie
derungen und angeschlossenen Verbänden der Partei
den Landesleitungen der Re chskulturkammer der -
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " und - m R - übs-
arbeitsdienst veranstaltet wird , soll Zeugnis äbleaen
von dem kulturellen Willen und Werden im Gau We? er"
Ems . Sre wlrd deshalb so heißt es sinngemäß in den
dem Programm vorangestellten und vom Gauleiter
ftme vom Landeskulturwalter Eaupropagandale er
Schulze  unterzeichnelen Sätzen - nicht nur einen
Ueberblick über das auf kulturellem Gebiet in den
letzten Jahren Geleistete geben und den weiteren Weck.
weisen, ^ wird auch einmal ganz klar herausstellen
die Wechselwirkung von Volk und Künstler die die
größten Leistungen auf kulturellem Gebiet schafft

Diese zweite Eaukulturwoche steht unter der Schirm¬
herrschaft des Reichs,tatthalters und Gauleiters Carl
Rover  und unter der Förderung des Minister¬
präsidenten in Oldenburg , des Regierenden Bürger¬
meisters zu Bremen der Regierungspräsidenten in
Aurich und Osnabrück und der Kommunalbehörden im
Gau Weser -Ems , ^

Am Sonntag , dem 27. November vormittags wird
mit einer großen Kulturkundgebung im großen Saal
der Glocke zu Bremen die Eaukulturwoche feierlich
eröffnet werden , und am Nachmittag wird in Ahlhorn
Visbckcr Bräutigam (Steindenkmal ) in einer Feier¬
stundedie Hitler -Jugend , Gebiet Nordsee , den Ehren-
schutz über dre Hünengräber des Gebietes
Nordsee  übernehmen.

Noch am Sonntag beginnen die „Tage der Musik"
mit Veranstaltungen in Osnabrück und Emden In
Osnabrück hält die Fachschaft „Volksmusik " ihre Gau-
tagung ab , und in Emden wird gemeinsam vom Deut¬
schen Sängerbund und vom Reichsverband der
gemischten Chöre ein „Eauchortag Weser -Ems " in Ver¬
bindung mit einer Tagung der Vereinsfllhrer und Chor¬
leiter die Sänger des Gaues vereinen.

Der Montag bringt neben Festkonzerten der Kultur-
orchester in unseren Städten des Gaues in Bremen die
Eautagung der Rei chskulturkammer  und
einige Fachschaststagungen.

Tag der Bildenden Kunst  ist » Dienstag,
LS, November . Im Künstlerhaus zu Bremen  und
Augusteum in Oldenburg werden die Ausstellungen
„Kunstschaffen im Gau Weser -Ems " eröffnet werden.
Ein Besuch der K un sth a n dwe rke r a u s st e l lun g
im Museum am Domshof in Bremen und die Eröff¬
nung einer Ausstellung von Arbeiten des Osnabriicker
Handwerks im Osnabriicker Schloß werden die Ent¬
wicklung des Kunsthandwerks erkennen lassen . Das
Lldenburger Landesmuseum wird in einer Jubiläums-
vorstsjlung einer Reihe von Jubilaren gedenken : Hun¬
dert Jahre heimatliche Altertümersammlung , SO Jahre
Kunstgewerbemuseum , 2S Jahre Mufeumsgefellschast und
15 Jahre Landesmufeum . In Bremen wird die Reichs-
kammer der bildenden Künste ihr « Gautagung abhalten.

Es folgt der „Tagdes Schrifttums"  am Mitt¬
woch. 30. November . Eine Arbeitstagung der Reichs-
schristtumskammer in Oldenburg und auf dem Bookholz¬

berg wird die maßgebenden Männer des Schrifttums
Ein Besuch der niederdeutschen Gedenkstätte

„Stödingsehre " Bookholzberg (Gauschulungsburg ) und
ein Leseabend Friedrich Grieses im Schloß zu Oldenburg,
verbunden mit einem Empfang durch den Oberbürger¬
meister der Stadt Oldenburg vervollständigen das
Programm.

Der Donnerstag bringt erstmalig eine Gemeinde-
kult  u r t a g g-n g,  die das Amt für Kommunalpolitik
in Verbindung mit , dem Deutschen Gemeindetag veran¬
staltet . Am „Tag des Theater  s " werden am Don-
nerstag , 1. Dezember , die Theater des Gaues in Fest-
ausführungen Ur - und Erstaufführungen herausbringen.
LN Oldenburg das Schauspiel „Thomas Paine"
von Hanns Johst ( Erstaufführung ) : in Bremen das
Staatstheater die Oper „Enoch Ar den"  von Othmar
Gerster ( Erstaufführung ) , das Bremer Schauspielhaus
die Komödie „Die gefährlich « Sieben"  von
Adelbert Alexander Zinn (Uraufführung ) , das Deutsche
Nationaltheater in Osnabrück „Ein Eid ist mehr"
von Friedrich Sailler (Uraufführung ) und das Stadt¬
theater in Wilhelmshaven die Spieloper „Doktor
und Apotheker"  von Carl Ditters von Ditters-
dorf . ( Erstaufführung .) Am 2. Dezember wird die
Reichstheater -kammer in Oldenburg ihre Eautagung ab¬
halten , und zu Sondertagungen werden die Fachschafts¬
buhne und die Vertreter der Niederdeutschen Bühnen
und Freilichtbühnen des Gaues zusammenkommet.

Am Freitag , dem 2. Dezember , dem „Tag des
Films unh des Rundfunks " , stellt sich der
Reichssender Hamburg durch «ine große Reihe von
Uebertragungen in den Dienst der Gaukulturwoche
Weser -Ems mit einem frohen Ru -ndfunkabend aus der
Kriegsmarinestadt Wilhelmshaven „Frische Brise von
der Nordsee " als Abschluß . In Bremen halten die Licht¬
spieltheaterbesitzer und Filmstellenleiter der Partei und
in Wilhelmshaven die Funkstellenleiter der Partei und
die Vkrtreter des Rundfunkhandels eine Eautagung ab.
Im Nordischen Hof in Bremen werden die preis¬
gekrönten Filme des Amateurwettbe¬
werbes vorgeführt  werden.

Zum „Tag der Presse und des Volks-
tums " istder Tag der nationalen Solida¬
rität,  Sonnabend , der 3. Dezember , gewählt worden.
Am Vormittag treten auf der Nordwestdeutschen Presse-
tagung die Zeitungsverleger Nordwestdeutschlands und
die Schriftleiter aus dem Landesverband Niedersachsen,
des Reichsoerbandes der deutschen Presse (für die Gaue
Weser -Ems , Ost-Hannover , Süd -Hannover und Vraun-
schweig) zu Arbeitstagungen zusammen ; am Nachmittag
vereint eine Landesverbandstagung Verleger und
Schriftleiter . Der Tag findet einen „Festlichen Ausklang"
m der Glocke zu Bremen.

Mit dem „Tag der Vewegung"  am Sonnabend,
4, Dezember , wird die Gaukulturwoche Weser -Ems 1938
abgeschlossen. Eine große Abschlußkundgebung im Staats¬
theater zu Oldenburg und Morgenfeiern der Partei in
allen Städten und größeren Orten des Gaues , gestaltet
von Einheiten der SA ., jj , der NSKK ., HJ . 'und des

RAD ., schließen die zweite Eaukulturwoche Weser-
Ems , die allergrößte Eindrücke vom kulturellen Willen
und kulturellen Schaffen im Gau Weser -Ems vermitteln
wird.

Her Msrlempsl gsrsnUsil:

Immer glsicl » gut!
Der Hualitätsgsöanks gekört seit über 50 fakrsn rur
Iraöition öss Namens Das ist Ver¬

ein alle Sudetendeutschen in Bremen!
Von der Bundesgruppe Bremen des Sudeten-

deutschen Heimatbundes  wird uns geschrieben:
Vom 25. bis einschl. 27. November liegen im Polizei¬

hauseam Wall . die Wahllisten  für die Reichstags-
crgänzungswahlen am 4. Dezember , aus . Alle Lands¬
leute sind verpflichtet , sich davon zu überzeugen , ob sie in
die Wahlliste eingetragen sind. Vorsorglich Ausweis-
papiere (Paß , Heimatschein usw.) mitnehmen.
Wah lborechtigt  sind alle , die aus den heimge-
IchrtenGebieten stammen und am 4. 12. das 20. Lebens¬
jahr vollendet haben . Auch diejenigen Landsleute , die
bereits vor der Eingliederung der sudetendeutschen Ge¬
biete ins Reich , die reichsdeutsche Staatsangehörigkeit
erworben haben , sowie deren Ehefrauen und Nachkom¬
men stich wahlberechtigt . Weitere Auskünfte
täglich ab 20 Uhr beim Heimatbund Bremen , Philoso-
phenwcg 28.

Der Sudetendeutsche kjeimatbund
und seine flusgabe

In der Domschänke berichtete Vundesgruppenleiter
Nierlich  über ' die künftige Stellung des Sudeten¬
deutschen Heimatbundes . Dieser habe im Kampf um
die Freiheit der Heimat in vorderster Front gestanden
und werde deshalb als einzige landsmannschaftliche
Bereinigung im Reiche bestehen bleiben . Notwendig sei
auch weiterhin die bisherige vorbildliche Disziplin.
Nach der Eingliederung Sudetendeutschlands in das
Reich müßten noch eine halbe Million Landsleute im
tschecho-slowakischen Staatsverband verbleiben . Kultur¬
arbeit im heimatlichen Sinne , Rat und Hilfe allen
Cudetendeutschen seien die weiteren Aufgaben des Her-
inatbuiides.

agandawart Kurt Müller  machte auf die
Etliche Notlage in der Heimat aufmerksam . V '-e
ideutschen kämen aber nicht mit leeren Handen
Reich , denn die 3 Millionen Menschen brachten
godenschätze mit . 2m Gebiet von Brux - Dux
die reichsten Braunkohlenvorkommen m Europa,

iteinkohle , Graphit und besonders Kaolin seien.
)en. Für die Ausbeutung des Erze -Vorkommens
u den letzten Jahren kein Geld zur Verfugung
m , auch seien politische Hemmungen vorhanden
:. Voraussichtlich würde man wieder Gold , Sil-
ckel, Kupfer und Blei gewinnen . Bei S t . L o ¬
stal  seien reiche Lager an Uranerzen vor-
und die Herstellung von Radium stände hinter

(Üie lüg, - kol^vittieil )IittoilUi >A0N xeliUl -e» j
rum / horviKonte -ilk)

Frcikorpskiimpser
Aushändigung von Ehrenurkunden am
dem 28 . November , abends , im oberen

Sonnabend,
Casinosaal.

' Seute,  2 » Uhr , großer Glockensaal:
^ Cello - Konzert ^

lkuls Vorlrag ?rok. Vörvlkven
über : „ Durch Lebensbejahung zum ^ ebenserso g ,

mit vraktiichen Erläuterungen.
m bei Pracger L Meier . Bischofs » ° del 1, und Abend . ,ss ,

leite im Tom . Donnerstag , 13.15 ^ Envel ^ Chor
iich-elsen. Ein Teutsches Regu.em ' ur
lwerk von Böhm (Käte van u-richti Der vremei ---
Leitung : Richard Liesche . Eintritt srel.

den Gruben im Kongo an zweiter Stelle . Berühmt sei
die Glas - und Schmückinbustrie in Gablonz  ebenso
die Musikinstrumentenindustrie in Graslitz.  deren
Weltexport durch die tschechische Politik untergraben
worden sei. Die wirtschaftliche Notlage habe eine Ver¬
elendung der sudetendeutschen Bevölkerung gebracht.

Es sei wieder einmal erwiesen , daß Deutschen nur
durch Deutsche geholfen werden könne. Bei der Ergän¬
zungswahl am 4. Dezember gehöre deshalb jede su-
-etendeutsche Stimme dem Führer.

Mit der Führerehrung wurde die stark besuchte Ver¬
sammlung geschlossen.

Der Meteor auch in Bremen gesehen
Aus Frankfurt und München veröffentlichten wir in unserer

Montagausgabe Meldungen über die Beobachtung eines außer¬
ordentlich ausfälligen und nahen Meteors , der Helles , bläu¬
liches Licht ausstrahlte und von einem kometartigen Schweif
begleitet war . Nunmehr hören wir von verschiedenen Stellen,
u . a . vom Flughasenmeister Estel,  der sich mit dem Auto
aus der Fahrt von Bremerhaven nach hier befand , und von
einem anderen Volksgenossen , der seine Beobachtungen aus
dem Wege von Knhsiel zum Biirgerpark aus der Höhe der
Antobahniibersiihrung gemacht hat , daß dieser Meteor auch
in unserer Gegend klar erkennbar gewesen
ist . Die Beobachter berichten , daß kurz nach 13 Uhr plötzlich
— mehrere Sekunden lang deutlich sichtbar — am Abend¬
himmel «in Helles bläuliches Licht,  das Innen einen
rötlich schimmernden Kern gehabt habe , aufgetaucht sei . Dieses
Licht , das sich in nordsiidlicher Richtung bewegt habe , sei
langsam erloschen . Dafür sei dann ein raketcnähnlicher bläu¬
lich schimmernder Schweif im Gefolge des erlöschenden Kerns
aufgetaucht ; dieser Schweif sei längere Zeit zu erkennen ge¬
wesen.

Ein weiterer Volksgenosse schreibt uns : Rückkehrend
von einem Spaziergang mit meiner Frau , befanden wir
uns am Sonntagnachmittag kurz nach 6 Uhr auf der
Fußgängerbrücke über der Autobahn in der Verck-
straße in Horn.  Zufällig sah ich zum Rickmers
Park . Da gewahrte ich in ziemlich niedriger Höhe einen
längeren leuchtenden Schweif am Himmel , der sich der
Erde in nicht zu schneller Fahrt näherte und einen
bläulich -hellen Streifen hinterließ und dann langsam
verblaßte . Die Erscheinung war mehrere Sekunden zu
sehen , denn ich hatte noch Zeit , mein « Frau darauf
aufmerksam zu machen , die es dann auch noch beobach¬
ten konnte.

Zabrikbrand in der kjemmstraße
Am Dienstagnachmittag entstand kurz nach 18 Uhr

in der Fabrik für Bäckereimaschinen von „Hangen
k ' Rinau " in der Hemmstraße ein Schadenfeuer , das
erst nach mühevollen Löscharbeiten der Feuerlöschpolizei
niedergekämpft werden konnte.

Das Feuer ist nach den bisherigen Ermittelungen im
Umkleideranm der Eefolgschastsmitglieder , der sich in
einem balkonartigen Anbau innerhalb einer größeren
Montagehalle befindet , ausgebrochen . In kurzer Zeit
stand das Dach einer Hälfte der Halle die im übrigen
massiv erbaut ist, in Flammen , Die Löscharbeiten der
Wehr , die in kürzester Zeit zur Stelle war , gestalteten
sich dadurch äußerst schwierig , daß überall für künstliche
Beleuchtung mit Hilfe von zahlreichen Scheinwerfern,
Standbrennern und Fackeln gesorgt werden mußte . Es
war ferner für die Männer äußerst schwer, an den
Brandherd heranzukommen , da überall große Maschinen
den Weg versperrten . Drei Rohrleitungen mußten an
den Herd herangeführt werden , bis es schließlich gelang,
die Flammen niederzukämpfen . Durch den Brand ist
größerer Materialschaden entstanden , auch war das Dach
derart zerstört , daß die Männer der Wehr die einzelnen
Dachflächen soweit sie noch stehen geblieben waren
— der Einsturzgefahr wegen einschlagen mußten . — Da¬
mit ist eine betriebsame Stätt : durch Brandschaden
betroffen und wertvolles Volksvermögen vernichtet
worden Sache jedes einzelnen ist es , dafür durch aller¬
größte Vorsicht Sorge zu tragen , daß derartige Brand¬
unglücke vermieden werden ! X
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Streiflichter aus dem Serichtssaal
soo Postkarten veruntreut und Las Seid verspielt— Der Versuchung erlegen

Heute letzter kinsatz
für die Spielzeugsammlung des Jungvolks

Alle von den Pimpfen noch nicht aufgesuchten Haus¬
haltungen muffen damit rechnen , datz die sammelnden
Zungen am heutigen Mittwoch kommen , um die hoffent-
- 'r ^ großer Zahl bereitgelegten Bücher und Spiel-
Mchen für die Jugend der Ostmark und des

^ empfangen . Alle Jungen und
^caüel und alle erwachsenen Leute werden nochmals
herzlich gebeten , mitzuhelfen , um den ins Reich Heim-
gckehrten «inen reich bedachten weihnachtlichen Gaben¬
tisch zu verschaffen.

ten einzelne Haushaltungen bei der Sammlung
übersehen worden sein , so bittet die Geschäftsstelle des
Jungbanns Bremen , Vornstratze 16, um Benachrichti¬
gung ; sie wird dann für baldige Abholung sorgen.

Vremens Zord-Vetrieb als Muster im Reich
Die Ford -Motor -Company A .-G ., Köln , zeichnete am

Dienstag den bremischen Betrieb ihrer Organisation,
die „^ l-1/i.O ", in der Walsroder Straße als vorbildlich
vor anderen Betrieben ihrer Organisation im Reich da¬
durch besonders aus , daß Direktor Haas - Köln  im
Rahmen eines Betriebsappells dem Betriebssichrer
Jacobi  eine wertvolle Plakette überreichte . Zu die¬
sem Appell hatte sich auch außer einer sehr großen An¬
zahl von Ford -Händlern ganz Nordwestdeutschlands und
neben einem Vertreter des NSKK . der Leiter des Am¬
tes „Schönheit der Arbeit " der DAF ., Ortsgruppenleiter
der NSDAP .-Ortsgruppe Sebaldsbrück , Pg , Studt,
eingcfunden , der im Rahmen der anschließend durchge¬
führten Besichtigung des Betriebes vor allem die An¬
lagen zum Wohle der Gefolgschastsmitglieder in Augen¬
schein nahm . Die Besichtigung ergab die Feststellung,
daß sich hier auch ein „Alt -Betriob " — also kein neu
errichtetes Unternehmen — bemüht , den Forderungen
gerecht zu werden . Wie anläßlich der ebenfalls am
Dienstag in Bremen durchgeführten Ford -Händler-
Versammlung der Hamburger Händler sagte , hat er
gleich vielen seiner Kollegen mancherlei wertvolle An¬
regung in Bremen erhalten , in welcher Weise auch in
Hamburg und anderswo das Ziel angestrebt werden
soll . Wie der Betriebssichrer sagte , hat sich gerade der
Bremer Betrieb aus kleinsten Anfängen heraus ent¬
wickeln können , nachdem der Führer dem Kraftfahr¬
zeughandel und -Handwerk zu einem Aufschwung ohne¬
gleichen verholfen hat . Im Sinne unseres Motorisie¬
rungsgedankens liegt es , dafür Sorge zu tragen , daß
den Kraftfahrzeugbesitzern überall zweckentsprechende
gute Gelegenheiten geschaffen werden , die eine gewissen¬
hafte Betreuung der Fahrzeuge gewährleisten . Daß in
diesem Falle ein bremischer Privatbetrieb als Muster
im Reich ausgezeichnet wurde , mag als Ansporn auch
für andere dienen , die bisher in ihren Bemühungen
zurückgestanden haben , ebenfalls in solcher Weise mit
der Zeit zu gehen und neben einer mustergültigen be¬
triebseigenen Organisation auch iür eine mustergültige
Anlage zum Wohle der Gefolgschastsmitglieder zu sor¬
gen , 'womit dann auch Anforderungen des „Leistungs¬
kampfes der deutschen Betriebe " erfüllt werden können!

Das flvro-Sctzactzturmer in Holland
Keres hält weiterhin mit Fine die Spitze

Die .Parte der Kämpfe in diesem Turnier der acht „ Welt¬
besten " dauert an . Nach der ersten Spicthälfte ( Bericht in
unserer letzten Schach -Ecke ) sind in einer Serie von 12 >Pcir-
tien in den weiteren drei Runden mir zwei Siege gesellen,
während neben einer nnboendigten Partie allein 9 ( !) un¬
entschiedene Ergebnisse zu verzeichnen sind . Der junge Le¬
re ? vermochte sich weiterhin u ngeschl  a g e n an der Spitze
zu halten , gemeinsam mit Fine,  der allerdings eine zweite
Niederlage gegen seinen Landsmann Reschcwsky ( USA .) hin¬
nehmen mußte , indem er in schwerem Endspiel die Zeit über¬
schritt . Bemerkenswert aus der 8 . Runde ist der Kamps Ne-
schewsky — Tr . Aljechin . in dem sich der Weltmeister nach Wei-
terspicl der Hängepartie in einem Turm - Endspiel aus Ljuer
hvfsu 'ungslv -sen Lage rettete . — In der 9 . Runde hatte der
„schNrcigende " Kamps der „ unversöhnlichen " Gegner aus dem
früheren Wcltmeisterschastskamps Eapablanea — Tr . Alsechin
(1927 : 6 :9 sül Aljechin bei Sä Nemisenü einiges Aussehen.
Während das erste Treffen dieser Gegner unentschieden ver¬
lies , entschied Tr . Aljechin die zioeite Partie für sich . An
Hängepartien standen noch an ; Botwinnik — Keres ( 9 . R .) .
und Eapablanea — Fine ( 1ü . R .) . Da für keine Seite ein Ec-
winnweg gegeben war , einigten sich diese Konkurrenten in
beiden Partien ohne Weiterspiel auf remis . Die Cinzelergeb-
uisic waren in der

8 . Runde : Keres — Dr . Enwe >/ - :>/ - : Eapablanea — Flvhr
>/- : >/ - : Reschewsky — Dr . Aljechin >/ - :>/ - : Botwinnik — Fine
-/ - :' / - .

9 . Runde -. Botwinnik — Keres >/ . :>/ - : Fine — Reschcwsky 0 :1;
Dr . Aljechin — Eapablanea 1 :6 ; Flohr — Dr . Emve >/ - :>/ -.

IN . Runde : Keres — Flohr -/ - :>/- : Tr . Enwe — Tr . Aljechin
Eapablanea — Fine >/ - :>/ - : Reschcwsky — Botwinnik

(Hänge ) .
Tcr Stand des Nvro -Turniers ist nach der 16 . Runde nun¬

mehr folgender : Keres und Fine je 6 >/ . Punkte : Botwinnik
5 ch H --, Tr . Aljechin und Eabablanca je 5 : Reschewsky 4 >/-
,-i- H . : Tr . Enwe 3 >/ - : Flohr "3 Punkte.

Es berührt eigenartig , das ; ausgerechnet der tschechische
Meister Flohr , der vmn Wcttschachbund als Anwärter für
einen Titelkamps mit Aljechin in den Vordergrund gestellt
wurde , den Schwanz der Tabelle ziert und bisher noch keinen
Sieg erringen konnte.

Tic 11 . Runde zeigt folgende Begegnungen : Reschewsky —
Keres , Botwinnik — Eapablanea , Fine — Dr . Enwe und Tr.
'Aljechin — Flohr . _ L . N.

Das neue Gesetzblatt der Freie » Hansestadt Bremen,
ausgegeben am 22. November , enthält eine Verord¬
nung zur Aufhebung der Verordnung vom 16. Dezem¬
ber 1935, betreffend die An - und Abmeldung von Pfer¬
den , und Verordnung zur Aenderung der Ausführungs¬
verordnung zur Kleingarten - und Kleinpachtland-
ordnung.

Der 27jährige Chr . L . zählt zu der Kategorie der „ schweren
Jungen " , die trotz ihres verhältnismäßig niedrigen Alters
zahlreiche Straftaten begehen und nach bestimmten Zeitab-
ständcn immer wieder in der Anklagebank stehen . 11m die
menschliche Gesellschaft vor L . zu schützen und ihn einer nütz¬
lichen Betätignng zuzuführen , mußte er in einen ! Konzen¬
trationslager Zwangsansenthalt nehmen . Addiert man die
bislang gegen ihn ausgeworfenen Strafen , so ergibt sich das
ebenso hohe wie unrühmliche Sümmchen von acht Jahren.
Die Verhandlung vor dem Einzelrichtcr entbehrt in der
Hinsicht keiner interessanten Note , als sie ein Nachspiel zu
der in den Monaten Mai und Juni stattgesundencn Aus¬
stellung „ Bremen — Schlüssel znr Welt " war . L . hatte
damals eine vorübergehende Beschäftigung gefunden , die in
dem Verkauf von Postkarten bestand . Er übte diese Tätigkeit
eine Zeitlang aus , rechnete auch ab , um dann aber aus
Nimmerwiedersehen zu verschwinden . Den Erlös steckte er in
die eigene Tasche und verspielte das Geld . Der vom Erscheinen
entbundene Angeklagte gab die Verfehlung in dem Protokoll
zu , ohne etwas zu beschönigen noch zu verschleiern . Das
Urteil » gegen diesen Berufsverbrecher lautete auf eine
Gefängnisstrafe von sechs Monaten.

»

Vielleicht wäre es sür die 39jährige Frau Mutter von
zwei . Kindern , damals besser gewesen , wenn sie die Strafe
verbüßt hätte , die sie und ihr Mann wegen des Dicbstahls
eines Schmuckstücks erhalten hatten . Nachher im Jahre 1934
erfolgten Amnestiernng hielt sie sich einwandfrei und schlug
sich recht und schlecht durchs Leben , bis sie am 24 . September
in einem größeren Kaushaus abermals der Versuchung erlag.
Sie beabsichtigte , einen Kindermantel zu lausen und begab
sich zu diesem Zwecke zu dem Stand , wohin die Verkäuferin
sie gewiesen hatte . In einem unbemerkten Augenblick ließ
Frau D . einen Mantel im Wert von 8,75 Mark verschwinden,
der ihr wenige Minuten später zum Verhängnis wurde . Die
K c s ä n g n i s st r a s e von zwei Monaten  mag ihr
eine ernste und die letzte Warnung sein.

Earl M . hat auch schon häusig mit dem Strasrichter
Bekanntschaft gemacht . In verschiedenen deutschen Gauen

Vie Zriseure machen gute Werbung
Wenn die Friseur -Innung Bremen ihre Mitglieder zu einer

Vcrsammlnng einberuft , dann geschieht das nicht , » m nur einer
Pslicht zu genügen , sondern um die Mitglieder mit wichtigen
Bernsssragen vertraut zu machen und um wertvolle Anre¬
gungen für die handwerkliche Arbeit zu vermitteln . So war
auch die gestrige Versammlung der Innung , die im großen
Saal des Museums stattfand , wieder ausgefüllt mit der Ab.
Wicklung einer sehr inhaltreichen Tagesordnung . Nach der
Erössnnng durch den Obermeister Bertholt » Koch und einem
stillen Gedenken an die verstorbenen Mitglieder sprach Pg.
Schorling  über das Winterhilsswerk . Der Redner machte
vor allem daraus ausmerksam,daß gerade die unzähligen kleinen
Spenden insgesamt das überwältigend hohe Jahrcscrgebnis
ergeben . Jeder Handwerker , auch der , der nur einen oder
zwei Gehilfen beschäftige , solle , wie es in den größeren Be¬
trieben ausnahmslos geschehe , dafür eintreten , daß 16 Prozent
der Lohnsteuer als WHW .-Abgabe einbehalten werde . Selbst
verständlich solle sich auch der Meister entsprechend einschätzen
und seine Spende absührcn . Es müsse anerkannt werden
daß das Teutsche Handwerk sich in seiner Spendensreudigkeit
von niemanden übcrtresfen lasse.

Im weiteren Verlaufe der Versammlung brachten die Be-
rnsskameraden einmütig zum Ausdruck , daß der dringende
Wunsch bestehe , die Geschäfte an beiden Weih-
nachts tagen zu schließen.  Diese beiden freien Tage
seien den Friseuren zu gönnen , denn , von ganz geringen
Ausnahmen abgesehen , könne sich kein Meister sonst im Jahre
einmal außer am Sonntage einen freien Tag , ganz zn
schweigen von Ferientagen , erlauben . Obermeister Koch machte
bann Anssührnngen über die L e h r l i n g s a n s b i l b n n g.
Die Tatsache , daß auch beim Bestehen von Lehrverträgen die
Lehrzcit gekürzt  werden müsse , sei unabänderlich . Sie
sei aber auch ei » Zeichen basür , daß es auch im Frisenrbernse
bergan gehe . Tasür spreche auch die Tatsache , daß überall ein
Mangel an Facharbeitern herrsche . Dieser Mangel werde zum
Ergebnis haben , daß die Uebersehung im Frisenrbernse nllmäh
lieh aber ständig behoben werde . Lehrlinge seien kaum nock
zu haben . Wer aber einen Lehrling einstelle , müsse wissen,

-daß er ganz allein die Velantwortung dasür trage , daß der
Lehrling gut ausgebildet werde . Der Obermeister machte dann
noch eingehende Anssührnngen über E e m e i n s ch a s t s -
werd»  n g . Tic Friseure hatten erkannt , daß ihre gute
Arbeit durch gute Werbung gefördert werden könne und müsse
Gerade der Friseur habe sich in den Wechsel der Mode einzn-
schahten , gerade er habe durch seine Arbeit den Bestrebungen
deutscher Modeschöpfer die Hand zu reichen . Durch Anzeigen
und Plakate soll das Frisenrhandwerk gemeinsam sür den Be-
rnssstand werben . Von anderen deutschen Handwerkern werde
anerkannt , daß das Frisenrhandwerk aus dem
G e b ie te de r M e rbung oorbildli  ch sei.

Im Verlause der Versammlung sahen die zahlreichen Besu¬
cher einen überans eindrucksvollen Film „ Das Teutsche Hand¬
werk aus der Leipziger Blesse " . Wenn in den gezeigten Film-
teilen auch der Friseaoberns nicht znr Darstellung kam , so
zeigte der Film doch die große Bedeutung des Deutschen Hand¬
werks im Wirtschaftsleben , Tcr Film bewies , daß ohne die
Arbeit des . Handwerkers auch die Schornsteine der Industrie
nicht rauchen würden , daß aber auch ' der Handwerker in der
Jndnstric einen wertvollen Heiser hat . Es war der Wunsch der
Jnnungsmitglieder , die weiteren Teile des Films aus der
nüchsten Versammlung zn sehen . Tic überaus anregend vcr-
lansene Versammlung wurde mit einer Führerehrnng
geschlossen . _ K

Das amerikanische Konsulat in Bremen ist Donnerstag,
24 . November , anläßlich eines amerikanischen Feiertages
(Thanksgiving Dah ) geschlossen.

stand er vor dem Staatsanwalt und Richter , zuletzt wurde
ihm eine scchzehnmonatige Gesängnisstrasc zudiktiert . Be¬
trachtet man die Umstände der einzelnen Straftaten , so sollt
es sosort aus , daß sie zum großen Teil im Alkoholrausch
begangen sind . Am 11 . Juni suchte er eine Wirtschaft in
der westlicheck Vorstadt aus , um sich hier etliche Biere und
Schnäpje hinter die Binde zu gießen , bis die Zeche bei Eintritt
der Polizeistunde b,kü Mark ausmachte . Nun war guter Rat
teuer . Er hatte seinen Plan noch nicht , znrecht gelegt , als
sich ein anderer Gastz der das gleiche Hubwerk äusübte,
freiwillig  bereiterklärte , die Sache nr Ordnung zn
machen . M . ging selbstverständlich aas diesen sehr will¬
kommenen Vorschlag ein und versprach , er wolle das geliehene
Geld sosort aus der Wohnung holen und zurückerstatten.
Der unbekannte Gast und ein weiterer Begleiter machten
sich mit dem Angeklagten aus den Weg zu der Wohnung.
Nun stellte sich die Pleite heraus , denn M . konnte nicht
zahlen : angeblich will er Gelder „ vermißt " haben . Kurz und
gut , M . hat das Geld ersetzt und wurde vorn Einzelrichtcr
freigesprochen,  da ihm keine Betrugsabsichten nach¬
gewiesen werden konirten . Wenn er auch diesmal noch mit
einem „ blauen Auge " davongekommen ist , so möge er aber
die Worte des Richters beherzigen , der ihn eindringlich vor
weiteren Dummheiten warnte.

*

Daß der 24jährigc W . ein neues Leben anfangen muß,
wenn er eines Tages nicht im Psnhl des Alltags versinken
will , scheint ihm jetzt endlich selbst einzuleuchten . Im ver¬
gangenen Jahr ramschte er verschiedene Dinge zusammen und
erhielt dasür eine Gefängnisstrafe von vier Monaten . Wie
diese .Straftat , so hat er sich auch bei Begehung der zweiten
Verfehlung seines Lebens , die in einem Einbrnchsdicsstahl
bestand , in einem Zustand erheblicher Angetrunkcnheit
befunden , wie überhaupt der Alkohol bei ihm eine große
.Rollo spielte . In diesem Fall wurde ihm zui Last gelegt , zu
nächtlicher Stunde einen schweren Eindruchsdicbstahl aus¬
geführt und aus einer Budo verhältnismäßig wertlose
Fahrrad -Zubehörteile entwendet zu haben . Reumütig gestand
W . die Tat ein . Der Richter übte noch einmal Nachsicht und
erkannte aus eine Gefängnisstrafe von vier
Monaten . Z

HandwerklicheLeistung und Kestaltung
Im kleinen Saal der „ Centralhallcn " führt « das bremische

M a le r h a n d w e r k gestern abend eine überaus stark be¬
suchte Jnnnngs - und Fachschastsvcrsammlung durch , die
einen reibungslosen und fruchtbringenden Verlauf nahm . Nach
einleitenden Begrüßungsworten des Obermeisters , Pg . Wall-
dors,  richtete Pg . Morgenroth  von der Kreisamts¬
leitung der NSV . den Appell an die Versammelten , möglichst
umgehend die ausgefüllten Spendenscheine sür das Winter-
hilfswerk einzuschicken und als Betrag eine Höhe anzugeben,
die der Größe unserer Tage entspreche , falle uns doch die
Ausgabe zu , die große Not unserer sudctendeutschen Brüder
und Schwestern schnell zu beheben . Anschließend hielt Pg.
Bretts ch ncider (Hannover ) einen von Lichtbildern be¬
gleiteten Vortrag über die Werkstossschulnng , der im Zu¬
sammenhang mit der Durchführung des Vierjahresplanes
größte Bedeutung beiz » messen ist . Daß die Verwendung deut¬
scher Werkstossc ruinier nmsassender werde , beweist allein der
Verbrauch einiger Materialien . So betrug z. B . die . Ver¬
wendung von Firniß im vergangenen Jahr * nur 22 v . H.
im Vergleich zum Firnißanfallverbrauch des Jahres 1913:
dementsprechend ist die Kunstharzproduktion gestiegen In
den letzten Jahren wurde eine große Anzahl neuer Werk-
stosse und Arbeitsmethoden eingerührt , die die Bestrebungen,
uns von der Einfuhr unabhängig zu machen , am deutlichsten
kennzeichnen.

Pg . Bretthauer führte die Zuhörer weiter in das Gebiet
der Bearbeitung des Holzes und gab dazu sehr lehrreiche
Erläntcrungen , die von gründlichem sachlichem Wissen
getragen waren . Grundlegend kann gesagt werden , daß redcr
einzelne Maler im Interesse des Vierjahresplanes die Ver¬
wendungsmöglichkeiten deütscher Werkstossc kennen muß . Um
dieses Ziel zn verwirklichen , sührt die DAF . , Kreiswnltung
Bremen (Abt . sür Berusscrzichnng und Betricbssührnng ) , in
Gemeinschaft mit der Innung in diesem Winter auch Lehr-
g e m e i n s ch a f t c n sür die Gesellen durch , die , wie im
Vorjahre die Meister , gleichfalls mit den rein deutschen Werk-
stössen , Lacken , Mischbindern usw ., vertraut gemacht werden
sollen . An Hand praktischer Uebungen hat jeder Arbeits-
kamerad Gelegenheit sich neue Kenntnisse anzueignen und
seine Erfahrungen zn vertiefen , die sür seinen Berns erfor¬
derlich sind . Sodann sprach Pg . Hübner  über die politischen
Ereignisse der letzten Tage und Wachen und legte in vorzüg¬
licher Weise die Vernichtnngspvlitik der Juden klar . Er ver¬
tiefte seine Anssührnngen mit Zitaten und Reden einiger
jüdischer Machthaber , die sich selbst osscn zu ihrer Zcrsctznngs-
und Zcrstörungspolitik bekennen.

Den Ausklang der Jnnnngs - und Fachschaftsveosammlung
bildete ein Vortrag von Pg . A hlers  über den Handwcoker-
we .ttkamps 1938/39 , der jedem Schaffenden einmal im Jahr
Gelegenheit geben soll , sein Können mit dem seiner Nobeits-
kameoaden zn vergleichen . Die handwerkliche Bernssgouppe
hat sich die Ausgabe gestellt , dem Fühlen und Wollen unserer
Zeit mich in ihrem Rahmen Ausdruck zn verleihen , so daß
wir wieder zn einem einheitlichen Stil gelangen . Nach der
Biedermeierzeit hatten wir in der handwerklichen Gestaltung
keine einheitliche Formung , ein Mangel , der mir zn deut¬
lich anszeigt , daß wir die innere Einheit verloren hatten.
Aus den Bauten und der handwerklichen Gestaltungskraft
spricht ein neuer Lebensstil , der das Allgemeingut unseres
Volkes werden soll . Daß dieser Stil wahr und echt ist , wird
das Handwerk unter Beweis stellen . Verschiedene Lichtbilder
machtcn den Inhalt seines Referats sehr anschaulich und
zeigten , wie unser Handwerk von der Idee des Eigcnschöpfe-
riscl >cn beseelt ist . Nachdem Pg . S ch o p p e von der DAF.
noch verschiedene Einzelheiten über den Bernsswettkamps mit¬
geteilt hatte , fand -. die Versammlung mit der Führerehrung
ihren Abschluß . K

vertrauen zum Wort des deutschen
Kaufmannes

Während srüh «i die Eidesleistungen vor den Amts¬
gerichten alltäglich waren , dürfen sie heute nur noch ab¬
genommen werden , wenn wegen der Wichtigkeit der
Sache auf den Eid nicht verzichtet werden kann . Im
Strafrecht darf der Eid in Bagatellsachen nicht mehr
gefordert werden . Der „N S . - R e ch t s f pi e g e l" tritt
dasür ein , dag die gleiche Reform auch bcidenRechts-
g e p s l o g e n h e i t e n von Handel und,Wirt¬
schaft  Platz greift . Hier würden zwar keine formellen
Eide geleistet , jedoch eidesstattliche Erklärungen ab¬
gegeben . Auf wenige wichtige Fälle beschränkt , sei diese
Art der Wahrheitsbekräftigung nicht zu beanstanden.
Tatsächlich werde aber schon bei den geringsten Anlässen
die eidesstattliche Erklärung gefordert . So sei es ab¬
wegig , wenn ein Kaufmann eine Gewichtsreklamation
gleich ' mit einer eidesstattlichen Erklärung belegt , es
wirke lächerlich , wenn bei der Rücksendung von
Verpackungsmaterial einige Säcke fehlen und der Ab¬
sender , zur Glaubhaftinachung eine eidesstattliche Er¬
klärung verlangt . Solche Anlässe hätten wirtlich keinen
Anspruch , an Eides Statt beglaubigt zu werden . Ein
anständiger Kaufmann werde ohnehin nur beanstanden,
was berechtigt ist. Dazu brauche er keine eidesstattliche
Erklärung . Wer die ehrliche Versicherung eines deut¬
schen Kaufmannes nicht glauben wolle , habe selbst keine
ehrliche Gesinnung . Durch die Entfernung der Juden
aus Handel und Wirtschaft sei das gegenseitige Ver¬
trauen wieder eingekehrt . Es könne deshalb mit jenen
Gepflogenheiten gebrochen werden , die noch den Hauch
der verflossenen Zeit in sich tragen.

Leichter machten sich selbständig
Der Niedevsächsische Landesdienst des DRV . meldet

aus Brake:
Durch den überaus starken Leichterverkehr , der zur

Zeit am Braker Pier  herrscht , geriet am Dienstag¬
vormittag eine Reihe von sechs nebeneinander liegenden
Kähnen , die ihren Platz wechseln mutzten , bei starkem
Ebbstrom gegen vier danebenliegende Leichter . - Der
Druck wurde so stark , datz die Vefestigungs-
troffen rissen.  Die Leichter trieben ab und ge¬
rieten teilweise bis zur Mitte der Weser . Der weser-
abwärts fahrende Dampfer „Diana " der Flensburger
Schiffs -Parten -Vereinigung versuchte , durch eine zwi¬
schen den Kähnen entstandene Lücke hindurchzukommen
und kam dabei auf den Pier zu. Bei diesem Versuch
wurde ein Mindener Leichter abgedrängt und sein
Nebenschiff , der Rheinkahn „Josefine " , von der „Diana"
backbord gKammt und bis zum Nordpier mitgenommen.
Mit großer Mühe gelang es , die zahlreichen abgetriebe¬
nen Leichter wieder festzumachen . Der Dampfer „Diana"
konnte erst nach mehreren Stunden seine Reise fort¬
setzen. .

Zur Übernahme
jüdischer Linzechandelsgeschäste

Gegenüber mißverständlichen Nachrichten über die
Meldung von Interessenten an der Uebernahme jüdischer
Einzelhandelsgeschäfte wird von der Wirtschaftsgruppe
Einzelhandel mitgeteilt , datz solche Interessenten sich
zweckmäßig bei der Unterabteilung Einzel¬
handel  der zuständigen Wirtschaftskammer , in deren
Bezirk sich das betreffende jüdische Geschäft befindet,
melden . Diese Unterabteilungen stehen mit den maßgeb¬
lichen Stellen von Partei und Staat sowie mit den
Fachgruppen und Zweckoereinrgungen der Wrrtschafts-
gruppe Einzelhandel in ständiger Verbindung und leiten
alles Weitere in die Wege,

Zeierstundeder Freien Schwestern
Im festlich mit Blumen geschmückten Fcicrraum der NSV .-

Schule sür soziale Hilfe , Bremen -Horn . fand am gestrigen
Spätnachmittag wiederum eine Broschenvsrleihung an Schwe¬

rtern des Neichsbundes der Freien Schwestern und Pflegerin¬
nen statt . Die Gausachbearbeiterin Weser -Ems des Neichs¬
bundes , Gauvertrauensschwester Nenne Willens,  nahm die
feierliche Broschcnverleihung vor , nachdem Gauamtsleiter
Denker  den 22 neu in den Bund aufgenommenen Schwe¬
stern in seiner Ansprache den zu Einsatz und Treue ver¬
pflichtenden Sinn der Feierstunde dargelegt hatte . Ein kleiner
BDM, -Chor verschönte die Feier durch seine Liedervorträgc,
Mit dem Führergedenken wurde die Broschenverlcihung ge¬
schlossen.

Der Bayern - und Gebirgstrachtcnvcrcin „ Enzian " hatte zu
seiner Noveinberversainmlung auch die Frauen eingeladen.
Nach der kurzgchaltencn Tagesordnung erhielt dann H.
Hedelcr  das ÄLort zu einem Filmvortrag . Er führte die
zahlreichen Anwesenden an Hand prächtiger Naturaufnahmen
von Bremen aus weseranswärts nach Rinteln , Pökle Boden¬
werder und anderen von bremischen Wassersportlern gern
aufgesuchten Gebieten pnd ging mit den Anwesenden im
Geiste kreuz und quer durch das Weserberg - und Nicker¬
sachsenland . Im Anschluß daran kamen dann die Schuh¬
plattler zu ihrem Recht und dann erfolgte das beliebte Esse»
der echten bayerischen Leberknödel . Der schön verlaufene
Abend zeigte den Anwesenden „ die neue und die alte Heimat"
mit ihren Schönheiten und schloß mit einem Sieg -Heil aus
Führer und Vaterland.

Woltmershauser Wehr - und Kriegerkameradschaft , e. V . Aus
dem letzten von Komeradschaftsführer Peper  geleiteten
Monatsappell wurde zunächst des Todes des von jüdischer
Mvrderhand umgebrachten Botschaftsrates vom Rath ge¬
dacht . Aufgenommen und verpflichtet wurden zwei neue Mit¬
glieder . Der Winterausmarsch sindet am 22 Januar nach
Scharmbeckstotel statt . Auf dem Schießstande sind in lchtcr
Zeit gute Resultate erzielt und verschiedene Schicßauszcich-
innigen erworben worden . Allen Kameraden wurden die
llebnngsabende (jeden Donnerstag ) sowie die vom Kame¬
raden Tiensch  geführte Bücherei zur intensivere » Beachtung
empfohlen . Mit der Führerehrung wurde der Appell ge¬
schlossen.
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I kräftigt die angegriffenen Gewebe . In Apotbeken ^ 4 .43 und 8.50
^— Zahlreiche schriftliche Anerkennungen zufriedener Ärzte !—

IKvMMM
Billige Teppiche

136X296 sür 9 .—
156X239 sür 12,—
199X285 für 18 .—
249X349 sül 29,—
286X389 sür 38 —18

enden " , „ Solthören " und „ Haben - !
Häuser Torsstraße " bestätigt wurden,
rechtskräftig geworden ist.

Diese Register haben niinmchr gcy
mäß K 11 Abs . 5 der Wegeordnnng
volle Beweiskraft und gelten als rich -!
tig , solange und soweit nicht ihre
Unrichtigkeit durch gerichtliches Ur¬
teil oder durch Anerkenntnis des
Landherrn festgestellt ist.

2t . 11 . 38 . Tcr Landherr.

87 LL 78 NlLL 7 r»

LraMgtz « » . . .

LsIcaantrnackuaFS»

Wer Papageien n » d Sittiche züch¬
tet oder damit handelt , muß dazu
polizeiliche Erlaubnis habe » . In ein
vorgeschriebenes Nachweisbuch über
Erwcrb , Besitz und Abgabe von Pa¬
pageien lind Sittichen ist jedes ein¬
zelne Tier gesondert einzutragen.
Jeder Vogel muß mit einem bezii-
serten Fußring versehen sein : junge
Vogel sind spätestens bei Flüggc-
werdcn zn beringen » nd in das
Nachweisbuch einzutragen . Die Ringe
find von der Wirtschastsgruppc Ein¬
zelhandel . Abt . Zoologische Artikel,
lebende Tiere , Berlin IV 35 , Eroß-
adiniral -von -Köster -Uscr 39 , oder von
dein Rcichsvcrband Teutscher Vogel-
pslegcr und -Züchter , Berlin IV 62,
Budapcftcr Straße 39 (Zoologischer
Garten ) , zn beziehen . Bis zum 1 . 4.
1939 dürfen auch noch andere Ringe
verwendet werden , später nur die
vorschriftsmäßigen,

Ertaubnisanträge sind an mich z»
richten oder im Polizeipräsidium,
Z , l29 , mündlich vorzubringen . Tie
Gebühr beträgt 2, — RM.

22 . 11 . ! 938 . Tcr Polizeipräsident

Beim Fernmeldetechnischen Amt in
Bremen ist baldmöglichst die Stet
iung eines

„Technischen Zeichners"
zn besehen . Es ivcrden « ine abge¬
schlossene Lehre , Fertigkeit in der
Herstellung von Kabelplänen , Ver
stündnis sür clcktrischeSchaltoorgängc
in Tchwachstramnnlagen » nd deren
zeichnerische Darstellungen , sowie die
Ansertignng von Zeichnungen sür
Apparaturen des Schwachstrvmgekic-
tes nach Angabe oder Modell , gefor¬
dert , Tie Anstellung ersvlgf nach
Vergütungsgruppe VII TO . A . Bc
wcrbunyen sind mit Angaben des
srühcste » Dienstantritts , unter Bei¬
fügung einer Schriftprobe ( Block¬
schrift ) , einer Zeichnung , einer Hand-
skizze eigener Anfertigung , sowie
selbstgeschriebenem Lcbenslanf mit
Zeugnisabschriften sosort an das
Fernmeldetcchnischc Amt , Bremen
Tovcntorsstcinweg 1, zu richten.

2t . II . 1938.
Das Staatliche Pcrsonalamt.

Gemäß K 1 lAbs . 4 der Wegeord-
ining vom 28 . Oktober 1999 wird
hierdurch bckanntgcmacht , daß der
Bescheid vom 5 . Oktober 1938 , durch
den die Register zum Wcgcrcgistcr
der Landgemeinde Habenhaiisc » , be-

ftresscnd die Wege „ Aus den Fell-

Auktionen

Erinnerung
an die heutige

Zwangs¬
versteigerung

laut Anzeige vom
Dienstag.

Boeder und
Nosenbusch

Gerichtsvollzieher

Widerruf

—
5 ir könne»
L - i- oll -n,f ^ ^

bleibt : ?

Die sür heute vor-
inittcig 19 llhr an - !
gesetzte Versteige
r » ng eines Holz¬
schuppens und an¬

derer Sachen
(Känservcrsainm-

lung vor dem
Grundstück b , d,

drei Pfählen 23/24)

krisrlrick XV.

vranclss

Bister 33/34
kuk S55 - 7

Nustede,
Serichtsvollzieb > >,I ! srmsrkt

Weshalb
auiAbwegcn gehen INlttioAV»
wenn man durch
die BZ, -Kleinan¬
zeigen zum Ziele
kommen kann!

Wellensittich
geg . Belohn , abz,

Möckcrnstr . 66

heute , 26 Uhr , Tond .-Mittw . -7 ,
Ende » ngcs . 22 . 15 llhr . i

Minskeiier !
Komödie von Jr . Woertz >

Do „ 26 Nhr,Donnerstag , Er . ä ^

von pösqusre
l Komische Oper von Donizetti ^
: Hieraus : !

! lünre

! ausgeführt
1 vom gesamte » Ballett
! Fr ., 2V Uhr , Frcitag -Platzm.

! VM 81W l>KU!8elIKs»Ml
! »KIMKIMMMW
^ Don Eberh . Wotsgang Möllcr
i Sbd ./ 26 Uhr . Sonnabend,
> Gr . L

^ » Einmaliges Gastspiel
> W der spanischen Tänzerin
! I blsnuels äs ! kio
> I unter Mitwirkung
i > von Joaguin Roca
j I und Javier A l : o n s o
I Dienstag , 29 . Nov ., 29 llhr,
! volkstiiml . Borst , zu ganz
, kl . Preise » , RM . 9 .45 — 3 . 19

! ^ vnilra
>
> Die 2 . Platzn, .-Rate ist fällig!

>> > > > 11 > I > 0 » I » > » >
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Junges Brautpaar
sucht zum 1. 12. üder 1. 1. 1939

2 - bis 3-Zimmer -Wohnung.
Angebote unter N 4688.

Mbt. Ammer
werden fortlaufend gesucht, mögl.
Räche Werk.

Preisangabe erwünscht.

Atlas -IVsrks , Lremsn
Stephanikirchcnweide,

puopsn-
Vsgsn

kleiner ^ nraklung

Turüekrtvllung Iris » um

. 26.50 22.50 16.75
16.80 3.75 6.96

?upp'bsitLteIIsn9.75 6.90 4.96
öousrn̂ogSki. . 4.00 2.75 2.45
KincisttircHs. 19.50 16.66

11.80 4.90 2.90
Kln̂silcoi-krtllkls. . . . 4.75 3.75

^ , , vSttenkaus

nur Nsustsät
strsn8t .psu1iil1scke

5 36 20
5 38 73

Ostertor

Gr .,cleg . mbl . Zim
in . allem Konifort
a . gebild . Ehepaar
oder 1 bis 2 Pers.

Küchenbcn.
Siclwall 37

Nähe Lsterdcich

bsiuckoi-kk
Unterstellraum

sür 3 bis 4 .Wagen
Admiralstr . ll

(Werkstatt)

Verkuuk
Parzelle

kpl . eingcr . Näh,
Eoslarer Str . 4 p
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^ä>chtet we§ ^ .'S'°>t

Fiill bMr̂ ^°n G
Mg nich? ! ,°k̂ >°i 4
bei den gerinonl̂tailm

S gefordertM
"eine  EewiM„!?, °° °b-''^ n Erk,̂ M-rekav,ĵ
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VII.

Schlangenüberfallam Rio vale me deus . . .
Kulturfilme zu drehen . . . war , als wir 1929/39

drüben am alten Amazonas waren , noch herrlich Da
sah man Blattschneiderameisen und fand sie interessant
genug, aufzunehmen . Da sah man Kolibris und war
der Ueberzeugung daß die Vögelchen mit «dem poetischen
Namen „Blumenkuger " auch in Europa ihr dankbares
Publikum finden würden . Da sah man vieles vieles
und stellte das später nebeneinander und hielt ' es löse
zusammen durch das schöne Wort : ..Filmexpedition"
Die Zwischenzeit wandelte diese Art der trockenen'fil¬
mischen Reportage in den Kulturspielfilm um in der
Art von „Palos Brautfahrt " oder „Die Insel der
Dämonen" und „Der Kopfjäger von Vorneo".

Im Oktober 193b fuhren wir wieder nach Brasilien
mit dem brennenden Wunsch , die Erfahrungen unserer
damaligen Reise voll auszuschöpfen . Wir hatten —
natürlich nach unserer Meinung und wahrscheinlich nicht
nach der der Fil -mverleiher - - ein gutes Manuskript in
der Tasche, das uns im Rahmen einer spannenden
Handlung die Möglichkeit gab , all die Wunder , die der
Amazonasurwald immer wieder neu gibt , filmisch zu
ersassen.

Zunächst war der rote Faden in unserem Manuskript:
Die Jagd nach einer seltenen Orchidee , deren Duft den
Finder betäubt . Als uns aber das Büchlein der Sy - '
Lilie Merian mit seinen wundervollen Zeichnungen von
tropischen Insekten in die Hände fiel , ließen wir die
Idee mit der Orchidee fallen . In diesem Büchlein , das
aus dem 18. Jahrhundert stammt , war unter dem' Na¬
men „Laternenträger " ein Infekt verzeichnet , das im
tropischen Südamerika vorkommen sollte und sehr selten
sei. So wurde aus der seltsamen Orchidee mit dem be¬
täubenden Duft der Laternenträger , der aussieht , wie
ein Schmetterling mit einem Krokodilskopf . . .

Als wir in Brasilien waren , erklärte uns Dr . Hage-
mann . der Direktor der Naturwissenschaftlichen Samm¬
lung des Göldi -Museums in Para ' — er hätte in den
20 Jahren seines Aufenthaltes nur einmal den La-
ternenträgcr , die Jacaranintboia , wie sie drüben heißt,
erwischt. Das sei wohl darauf zurückzuführen , daß die
Eingeborenen aus Angst vor diesem Insekt das Tier
nicht fangen , weil sie glauben , es habe den „bösen
Blick", außerdem würde eine Wunde von dem Stachel
des Laternenträgers unbedingt den Tod herbeiführen.
In Wirklichkeit ist dieser Stachel ein harmloses Instru¬
ment zum Aufsaugen der Baumsäfte.

Herr Dr . Hagemann gab uns den,Rat , auf unseren
Reisen, ins Innere des Landes , nach Maruba -Väumen
zu suchen, da aus diesen -das ' Insekt tatsächlich lebt.
Zehn Monate waren schon vergangen . Auf all unseren
Reisen ins „Jnterrior " , die uns bis hinauf nach Frün-
zösisch-Cayenne und zu den Indianern am Paru und
Tingu führten , hatten wir kein Glück. Nirgends war
vom Laternenträger auch nur eine Spur zu finden und
von den Eingeborenen erhielten wir immer auswei¬
chendeAntworten , es gäbe keine Maruba -Bäume , oder
es wäre jetzt nicht die Zeit . . . Viele kannten das
seltene Insekt überhaupt nicht.

Da kam uns ein Gummisammler , der seine Hütte an
einem der Seitenarme des Rio negro aufgeschlagen
hatte, zu Hilfe . In Manaos hatten wir diesen Amigo
kennengelernt . In einer Kneip « erzählte er uns , daß er
in der Nähe seiner Hütte Maruba -Bäume habe und mit
beredten Worten machte er uns klar , daß wir die
Jacarmmboia , für die er wieder einen anderen Namen
hatte, bestimmt dort finden würden . Wir versprachen
ihm für seine Hilfe eine Stange Tabak und er war
damit einverstanden mit der Einschränkung, - daß wir
das Tier selbst fangen müßten , well es giftig sei. In¬
zwischenwgren aber schon wieder drei Wochen vergan¬
gen. „Der Laternenträger ist ein Nachttier , das sich bei
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Da bore teil plötsdieb reclits von mir einen Ton . . . eiskalt Linkt es mir trotr der Hitre über cken Kücken,
das Hern setnt aus , üvnn ieb cveiü : 8 v rmsobon üiv 8vklangen . . .

Tage ausruht . Es läßt sich also am Tage leicht fangen,
weil es nur bei gröbster Berührung auffliegt, " sagte
Sebastians , unser Wirt in der Palmstrohhütte.

Es ist nun nicht angenehm , in der Gluthitze des
Amazonaswaldes , der wie ein Treibhaus zu dampfen
scheint, dauernd das Gesinge der Moskitos in den

Ohren , jeden Maruba -Vaum abzusuchen . Viele Male
zogen wir auch nachts los , um vielleicht dem Vieh —
allmählich hatten wir auf das Tier «ine gelinde Wut,
daher die Entgleisung in der Bezeichnung — auf die
Spur zu kommen.

(Fortsetzung folgt)
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Da » Hat feiert
Osk 5o!w, 6sk ssims Î Iuttsi- sclionsnwollte / kin „Î Ioicl" wuicls gssülint,

aldsi clas „Opfer" Isldts luztig weiter
2b . London , 22 . November

In London starb vor kurzem hochbetagt Mrs.
McLoughlin , eine Frau , die vor 19 Jahren zusammen
mit ihrem Sohn Charles im Mittelpunkt eines Mord¬
prozesses stand . An einem Winterabend des Jahres
1919 war ein englischer Soldat , der etwas über den
Durst getrunken hatte , auf einen Baum geklettert , um
den Blicken eines vorübergehenden Vorgesetzten zu ent¬
gehen . Von seinem hohen Sitz aus sah er zufällig in
die hell erleuchtete Wohnung der Familie Mc Lough-
lin hinein , und der Anblick , der sich ihm hier bot , machte
ihn mit einem Schlage nüchtern.

Ein junger Mann bemühte sich, den blutüberströmten
Körper eines Menschen vom Fußboden aufzuheben und

L
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7,b . Kapstadt , 22 . November.

. Auf dem Südafrikanischen Aerztekongreß , der unlängst
w Kapstadt stattfand , erstattete Dr . Alberto Soei -o. der
He,arzt des Zentralkrankenhaules von Lourenco -Mar-Mes in einen eingehenden -ve-

oes Zenrr <urranrenl/uu,ev — --
Mes in Portuqiemch -Ostafrika einen eingehenden 2e-
^icht über die Verheerungen , die die
heute noch auf dem Erdball alljährlich anrichtet Noch
ttnmer fordere , so führte Dr . Soiro aus , die Ntalaria
-Ahr für Jahr auf der Welt i
^umer ,ordere , o iührte T>r . « o»ro uu - , «»>- ZU ' '
J - hNür Jahr auf der Welt durchichnittlich Wei M ' llio-
uen Todesopfer an denen der afrikaniiche Erdteil den
Weitaus größten Anteil hübe . Man muhe nunmeh
einen systematischen Vernichtungskampf , ^ gen >
Hauptbrutstätte der Moskitos , die diele furchtbare

Krankheit bekanntlich übertragen , beginnen , und zwar
dergestalt , daß man eine hundertprozentige Entwässe¬
rung der Seen und Sümpfe vornehme , auf denen das
Milliardenheer der Infekten gedeiht und sich immer
mehr vergrößert . Des weiteren je: es notwendig , in
den Gewässern des tropischen Afrikas einen moskito-
sressenden Fisch heimisch zu machen . Der Kampf gegen
die Malaria , der auf dem Aerztekongreß als eine der
wichtigsten Aufgaben der menschlichen Gesundheitspflege
bezeichnet wurde , ist eine überaus kostspielige Ange
leqenheit und es wird bei der gegenwärtigen wirtschaft
lichen Lr'ge Südafrikas als unmöglich bezeichnet , durch
ein Sofortprogramm die verseuchten Gebiete Malaria
frei zu machen . Vielmehr müsse man sich damit be¬
gnügen . schrittweise vorzugehen.

in ein Laken einzuschlagen , während eine ältere Frau,
offenkundig seine Mutter , dieser Szene zusah . Die An¬
gaben des Soldaten genügten der Polizei , bereits am
nächsten Morgen den Mord , der am Abend zuvor an
Hilary McLoughlin begangen worden war , aufzuklären.
Es schien dem Tatbestand nach keinem Zweifel zu
unterliegen , daß Charles McLoughlin seinen Vater,
dessen Leiche man im Garten vergraben fand , getötet
hatte . Der junge Mann wurde zusammen mit seiner
Mutter vor Gericht gestellt . Während sich Mrs . Lough-
lin ohne weiteres von dem Verdacht der Mittäter¬
schaft reinigen konnte und sofort aus der Haft . entlassen
wurde , fällte das Gericht über Charles , der während
der ganzen Verhaitdlung nur den einen Satz sagte:
„Ich bin unschuldig !", das Todesurteil . Eine Stunde,
ehe Charles durch den Strang hingerichtet wurde , sagte
er in Anwesenheit eines Wärters in einer leisten
Unterredung zu seiner Mutter : „Möge Gott dir ver¬
geben !"

Erst heute , 19 Jahre nach jener längst vergessenen
Tat , weiß man , was diese Worte zu bedeuten hatten,
nnld daß Charles McLoughlin tatsächlich unschuldig
war . Auf ihrem Sterbebett hat die a-lte Frau McLough¬
lin das Geständnis abgelegt , daß sie es war , die damals
ihren , der Trunkenheit ergebenen Mann mit der Axt
erschlug . Unmittelbar nach der Tat sei Charles nach
Hause gekommen und habe entsetzt bemerkt , was seine
Mutter angerichtet hatte . Um einen Skandal zu ver¬
meiden , gelobte er ihr Stillschweigen und bemühte sich,
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löitett Löse
Die Wucherer waren in der Regel Kaufleute gewesen,

die sich mit dem erworbenen Vermögen von ihrem
Geschäfte zurückgezogen hatten . Unter ihnen gab es
viele sonst sehr brave , wohltätige Leute ; , dieser Wucher
galt dem Getto keineswegs als etwas Verächtliches,
sondern als ein berechtigter Erwerb , welcher den , der
ihn betrieb , in keiner Weise tiefer stellte , er galt ein¬
fach als Kapitalist.

Sigmund Mayer
in „Die Wiener Juden ", R . Löwit Verlag —

Wien und Berlin , 1918.

die Leiche seines Vaters beiseitezuschaffen . Diese Szene
war es , die der Soldat von seinem Baum aus gesehen
hatte . Charles McLoughlin zog es vor , unter der Hand
des Henkers zu sterben , ehe er seine Mutter verriet.
Die Mutter aber hat — ein wahrhaft ungewölmlicher
Fall ! — dieses Opfer angenommen und erst auf ihrem
Sterbebett den wahren Sachverhalt enthüllt.

2S verlorene Jahre

Justizirrtümer solcher Art werden sich niemals ganz
vermeiden lassen , wenn sie auch viel seltener vorkom¬
men , als man annimmt . Wie kann man einem Menschen
2S Jahre seines Lebens vergüten , die man ihm wider¬
rechtlich , durch ein Fehlurteil , genommen hat ? Diese
Frage hatte unlängst die Regierung der Vereinigten
Staaten zu beantworten , nachdem sich herausgestellt
hat , daß Joseph Wendling , ein französischer Brau¬
meister , 25 Jahre unschuldig im Staatszuchthaus von
Kentucky gesessen hatte .-

Wendling stand in den Diensten des Vrauereimag-
naten Keller , dessen Söhnchen eines Tages geraubt
und getötet wurde . Auf Grund der vielen Beweise,
die für die Schuld Wendlings sprachen , wurde dieser
zum Tode verurteilt , jedoch zu lebenslänglichem Zucht¬
haus begnadigt . 25 Jahre saß er in seiner Zelle , ehe das
Geständnis des wirklichen Täters , der bei einem kleinen
Vergehen ertappt wurde , ihn befreite . Nun hat ihm der
Staat eine Entschädigung von 35 999 Dollar zuge¬
sprochen — als Ausgleich für die verlorenen 25 Jahre.
Ein verpfuschtes Menschenleben kann freilich selbst die¬
ser Geldbetrag nicht mehr gutmachen.

Der Engländer George Habron erhielt im Vorjahre
5 999 Pfund als Entschädigung für acht Jahre , die er
unschuldig im Gefängnis zugebracht hat . Er hatte in
Manchester im betrunkenen Zustand im Jahre 1929
einen Streit mit dem Polizeikonstabler Cock gehabt.
Die Folge war , daß ihn das Gericht wegen Beamten-
beleidigung zu einer Geldstrafe verurteilte . Als Habron
den Eerichtssaal verließ , rief er dem Polizisten , der ge¬
gen ihn ausgesagt hatte , zu : „Das wirst Du mir
büßen !" In derselben Nacht fand man Polizeikonstabler
Lock erschossen in seinem Hause vor . Es konnte nachge¬
wiesen werden , daß sich Habron kurz zuvor in der Nähe
des Hauses herumgetrieben hatte Und daß er am Nach¬
mittag Munition einkaufte . Wer hätte da noch an seiner
Schuld zweifeln können ? So wurde ein einstimmiges
Todesurteil gefällt , das man glücklicherweise in Lebens¬
haft umwandelte . Als man im vorigen Jahre in Lon¬
don einen gefährlichen Gangster und Mörder namens
Charles Zeace zum Tode verurteilte , gestand dieser
eine Stunde vor seiner Hinrichtung — die daraufhin
verschoben wurde — Laß er den Polizisten Cock er¬
schossen hatte und damals selbst bei dem Mordprozeß
gegen Habron als Zuhörer im Gerichtssaal saß. Seine
Angaben erwiesen sich als richtig und öffneten Habron
das Tor zur Freiheit , während Peace mit halbjähriger
Verspätung durch den Henker ins Jenseits befördert
wurde.

Todesurteil durch ein falsches Geständnis
In England gilt es heute als Gesetz, daß niemand als

Mörder zum Tode verurteilt werden kann , ehe man
nicht den Körper seines Opfers gefunden hat . Diese
Bestimmung ist auf eine Begebenheit zurückzuführen,
die wohl die tragischste in der britischen Justiz ist. Sie
begann damit , daß eines Tages der Hausverwalter
von Lord Gainsborough, ' eines Nachkommen des be¬
rühmten englischen Malers , verschwand . Während man
überall nach dem Vermißten fahndete , erschien ein
Mann , der gestand , daß er zusammen mit seiner Mutter
und seinem Bruder den Hausverwalter ermordet habe,
um ihn zu berauben . Er beschrieb , angeblich von seinem
Gewissen getrieben , den Mord in allen Einzelheiten
so genau und wies sogar den Strick vor , mit dem er sein
Opfer erwürgt hätte , dessen Körper er in den Fluß
geworfen habe . Niemand koniAe an seinen Angaben
zweifeln, , wenngleich die Mutter und der Bruder jeg¬
liche Schuld bestritten . Es erging ein dreifaches Todes¬
urteil , das auch vollzogen wurde . Einige Jahre später —
erschien der „ermordete " Hausverwalter kerngesund auf
der Vildfläche . Er hatte sich den Folgen eines Liebes¬
abenteuers durch die Flucht nach Uehersee entzogen und
ahnte nicht , was sich inzwischen abspielte . Es ist bis
heute ein Rätsel geblieben , warum sich ein völlig Un¬
schuldiger als Mörder brandmarkte und ohne Wider¬
spruch hinrichten ließ.
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Das rote Hütchen/ Von
E. Ä. Sreeven

Es war ein zehr vornehmes Hütchenund im Atelier
eines der ersten Modehäuser von Paris zur Welt ge¬
kommen. Der ZeichnerBoris Ewdokimoff, von dem man
sagte, daß er vor Jahren Gardeoffizier in Petersburg
und Besitzer dreier Platingruben im Ural gewesen
sei, hatte es in einer glücklichenStunde entworfen,
und Madam« Deffroy's geniale Hände gaben ihm —
durch einen winzigen Kniff und einen frechen Tupfen
an der Krempe — die letzte Weihe.

Das rote Hütchen war so schon, daß Madame Deffroy
ihrer besten Kundin schwörenmußte, es niemals zu
kopieren. Es lallte einzig in feiner Art und einmalig
in seiner Schönheit bleiben. Es durfte noch nicht ein¬
mal fotografiert und im „Hig Life" abgebildet wer¬
den, was für Hüte anderer Leute «ine hohe Ehre, aber
für Boris und Madames Schöpfungeneine Älbstver-
ständlichkcitbedeutete. Madam« schwor, und Miß Pat-
terson aus Ehikago schrieb einen märchenhaften Scheck
aus. Der Scheck war echt, aber der Schwur leider falsch.
Miß Mabel war noch nicht an Bord ihres Dampfers, da
hatte Madam« das rote Hütchenbereits fünfmal wei¬
terverkauft. An die junge Herzogin von Dharlemörasse,
an Frau Srovis aus Amsterdam, einmal noch Monte¬
video und einmal nach Kapstadt und das fünfte Mal
an die Malerin Annie West.

Eine so elegante und in der Gesellschaft tonangebende
Frau wie die Herzoginvon Charlemörassemußte natür¬
lich ihre Hüte bei Madame Deffroy kaufen, und auch
Doortje Stokvis vom Diamantenhaus Stokvis, Potter
und Lo. war reich genug, daß die diskret geflüsterten
Preise ihr keinen Augenblickdie Ruhe raubten, aber
welcher Wahnsinn hatte die dreißigjährige Annie West
befallen, daß sie die Hälfte ihrer Barschaft für ein
rotes Hjütchen hinauswarf und nun kaum wußte, wie
sie die letzten Tage ihres Urlaubs in Paris und die
Rückfahrt nach Magdeburg bezahlen sollte?

An diesem offenbaren Wahnsinn war nur ein kleiner,
flüchtig geschriebenerBrief schuld, den sie heute in der
Frühe bekommen hatte. Eine Einladung für den Abend
in ein sehr gutes, stilles Restaurant. Seit vier Jahren
hatten sie nichts mehr voneinander gehört, und plötz¬
lich gestern waren sie sich mitten im Gewühl der großen
Stadt begegnet. Ganz zufällig und ohne daß eines
vom anderen gewußt hätte. Sie hatten beide nur ge¬
rade Zeit für ein paar Worte: Annie stand im Be¬
griff, zu Freunden nach Fontenay-aux-Roses hinauszu¬
fahren, und Ludwig mußte sich beeilen, ins Kolleg zu
kommen. Er war seit kurzem, wie sie in aller Eile
erfuhr, Lektor der deutschen Sprache an der Sorbonne.
Was aber Annie in Paris täte und ob sie allein hier
sei, hatte er gar nicht gefragt, nur ihre Adresse mußte
sie ihm rasch ins Notizbuch kritzeln. Und dann hatte
er am gleichenAbend sofort geschrieben!

Merkwürdig ist das, dachte Annie, während sie im
Vorortzug nach Fontenay-aux-Roses saß, sehr merk¬
würdig, daß wir beide uns noch einmal begegnen

müssen! Das heißt, im Augenblickdes Wiedersehens
war es ihr gar nicht so wunderbar erschienen, sondern
wie etwas, an dessen Möglichkeitman oft gedachthat,
und das nun eines Tages eintrifft. Herzklopfen und ein
Gefühl jäher Ermattung in den Beinen hatten sich erst
später eingestellt, als Ludwig schon wieder im Autobus
um die Ecke verschwunden war.. Mein Gott — Ludwig,
die große Liebe ihres Lebens! Etwas grau war er an
den Schläfen geworden, und die kleinen Fältchen um
die Augen herum hatten sich vermehrt und vertieft.
Aber vielleicht — wer weiß, ob Männer nicht ebenso
scharf sehen? — hatte Ludwig an ihr auch Spuren böser
Jahre entdeckt, Sie warf einen hastigen Blick in den
kleinen Spiegel : schrecklich, wie müde und zerknittert sie
aussah! Natürlich mußte er es bemerkt haben. Und ihr
Hut — in einem heimatlichen Ausverkauf halb wider¬
willig erstanden— war alles andere als günstig für ihr
Aussehen! Bisher war er ihr gleichgültig gewesen,
jetzt haßte sie das häßlichmachendeDing.

Ja — und dann war am anderen Morgen sein Brief
gekommen. Nur wenige Zeilen : ob sie ihm das Ver¬
gnügen machen wolle, den Abend mit ihm zu verbringen.
In jenem Restaurant, von dem sie bisher immer nur
gehört hatte. Sie mußte lächeln; gute Restaurants
waren damals schon, vor fünf und sechs Jahren , eine
Schwäche von ihm gewesen. Und zum Schluß ein kleiner
scherzhafterNachsatz: Lebt das niedliche rote Hütchen
noch?

Als Annie West diesenSatz ihres alten Freundes las,
wurde ihr Herz übermannt von sehr zwiespältigen Ge¬
fühlen. Ludwig hat meinen jetzigenHut scheußlich ge¬
funden, was er allerdings auch ist — war ihr erster Ge¬
danke. Aber dann war ihr, als versteckte sich eine wohl¬
tuende Zärtlichkeit hinter den Worten, ein leises Hin-
Lbergleiten zu Stunden gemeinsamer Vergangenheit.
Ludwig hatte nicht vergessen. So wenig wie sie ver¬
gessen hatte, wenn sie auch übereingekommenwaren,
daß zwischen ihnen alles aus sein müsse. Ach, das war
eine dumme trostlose Geschichte voll gegenseitiger Miß¬
verständnisse gewesen!

Die ganze damalige Zeit wurde ihr lebendig — den
Brief hielt sie noch immer in Händen — und ein
Wunsch aus weiter Ferne wuchs zaghaft in ihr auf,
daß über die Jahre der Entfremdung hinweg alles wie¬
der gut werden möge. Plötzlichwar sie froh und heiter
geworden und konnte lachen über jenes „niedliche rote
Hütchen", das sie völlig vergessen hatte. Nicht die min¬
deste Erinnerung besaß sie daran, und das war für
eine Frau , wie sie übermütig feststellte, sicherlich ein
höchst bedenklichesZeichen. Hatte sie wirklich einmal
ein rotes Hütchen besessen?

Eines stand fest und war Ehrensache für Annie: Lud¬
wig sollte sie in einem neuen roten Hütchen wieder¬
sehen! Und da sie keins hatte, mußte sie eben eins kaufen,
das schönste, das sie auftreiben konnte, denn heute abend
war die Stunde, in der sie besonders hübschzu sein

wünschte. So geschah es. daß Annie West für eine
Summe, die ihr zu jeder Zeit unsinnig erschienen wäre,
Madame Deffroys kapriziösesKunstwerk erstand. Ihr
Gewissen rumorte, als sie das viele schöne Geld mit
leichter Handbewegung über den Tisch schob, und die
Stimme ihrer soliden Ahnen raunte ihr zu, daß sie ein
leichtsinnigesGeschöpf ohne Verantwortungsgefühl sei,
aber der Wunsch, Ludwig zu gefallen, und zurückzuge¬
winnen, war stärker. Jede Frau kommt einmal — und
mancheFrau oftmals — in die Lage, ihre große Ve-
rückungsarie singen zu wollen. Bei Annie West war
es die Arie vom roten Hütchen.

Als Ludwig sie am Abend in ihrer Pension abholte,
streifte von ungefähr ein rascher Blick die rote Kost¬
barkeit — für den Bruchteil einer Sekunde stutzte er
und eine lleberraschung, fast ein Erschrecken überflog
seine Züge. Wie wenn er plötzlich etwas ganz anderes
vor sich sähe. Annie tat , als habe sie sein eigentüm¬
liches Betragen nicht bemerkt, aber ihre große sieg¬
hafte Freude war mit einem Male fortgeweht, und
sie hatte eine Weile Mühe, unbefangen und heiter zu
erscheinen. Dann gingen sie durch lichterfüllte Straßen
— es war wie damals in Berlin — und Ludwig schob
in alter Vertraulichkeit seinen Arm unter Annies Arm.

Da löste sich sein Blick von ihren Augen und glitt
— diesmal lächelte Ludwig dabei — über das rote
Hütchen. Sein Lächeln war nicht frei von Verlegenheit.

„Gefällt er dir ?" — fragte Annie und warf einen
triumphierenden Blick in den großen Spiegel.

„O ja — gewiß — sehr —" es klang etwas be¬
klommen, aber sie schaute immer noch in den Spiegel.

„Denk mal, Ludwig, ich hatte ganz vergessen, daß ich
damals auch ein rotes Hütchenbesessen habe. Wie gut
du dich an alles erinnern kannst, Lieber!"

Er schüttelte den Kopf, und plötzlichwar sein Ge¬
sicht fremd und unbegreiflich: „Nein, verzeih — es war

ein dummer Irrtum — das rote Hütchen damals ge¬
hörte nicht dir !"

„Also einer andern?" — Ihre Stimme war sehr ru¬
hig, sehr kalt.

Ludwig nickte. Zu töricht, diese unangebrachteEhr¬
lichkeitvor inquisitorischenFragen ! Jetzt würde Annie
wütend, und der ganze hübsche Abend verdorben sein.
Annie lachte — so laut , so überzeugend und echt, daß
Ludwig gar nicht merkte, wie sie schluchzte.

Am nächsten Morgen fuhr Annie nach Magdeburg.
Ein glückliches Stubenmädchen erbte ein fast neues
rotes Hütchen.

Thiersch und Doyen
Doyen war zu Beginn des 20. Jahrhunderts der be¬

rühmteste Chirurg von Paris . In Leipzig praktizierte
der berühmte KollegeDoyens, der wegen seiner Schlag¬
fertigkeit bekannte Geheimrat Thiersch. Einer seiner
reichen Patienten kam eines Tages zu ihm und er¬
klärte, er wolle nach Paris , um sich von Doyen unter¬
suchen und vielleicht behandeln zu lassen. Er bat
Thierschum eine Empfehlung, und als der ein wenig
zögerte, fragte er ihn etwas betroffen?

„Herr Eeheimrat, glauben Sie, daß Doyen Bedenken
haben wird, mich als Deutschen zu behandeln?"

Darauf Thiersch: „Bedenken, nein!"
Der Patient : „Was wird er wohl sagen?"
Thiersch: „Doyen? Ja , er wird sagen, woher kommen

Sie ? — So, aus Leipzig. Ja , verehrter Freund, Sie
Kamel, warum lassen Sie sich denn dann nicht bei
Thiersch behandeln?" ? .

Ein Knopf springt ab . . . / Von Wilhelm Lorch

Äuf den Gedanken kam natürlich niemand.
Eine der hervorstechendstenEigenheiten des ameri¬

kanischenJournalismus , der er seine Beliebtheit bei
den Lesern und seinen schlechten Ruf bei allen Sensa-
tionsgcgnern verdankt, ist das Bestreben, Bilder —
„Vilder um jeden Preis ". — zu bringen. Ob es sich
«um eine aufsehenerregende Verhandlung,̂ eine Hin¬
richtung oder eine Hochzeit handelt, geknipst muß wer»
den, und müßte der. Bildberichterstatter seine Kamera
unter dem Hosenbein verborgen einschmuggeln. Be¬
sonders erpicht ist diese Scnsationspresseauf die Bilder
der Beteiligten in Scheidungsprozessen.

So auch vor einigen Jahren , als ein vielgenannter
Millionär von seiner Frau auf Scheidung verklagt
wurde, weil er sie mit einer jungen Dame anerkannter
Schönheit, aber unbekannter Vergangenheit betrogen
hatte. Eine Chikagoer Zeitung brachte den Prozeß in
größter Aufmachung, aber ein Bild dieser jungen Dame
war nirgends aufzutreiben. Der Chef machte seinem
Stab Vorstellungendarüber.

„Unser tüchtigster Reporter hat es schon versucht,
aber es ist ihm nicht gelungen", war die Antwort.

„Schicken Sie noch ein paar Leute!"
Die Stunden vergingen; die nächste Ausgabe wurde

bereits gedruckt, aber kein Bild kam in die Redaktion.
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„Hat man es schon bei der Dienerschaft versucht?"
fragte der Chef.

„Wir haben ihnen klotzig Geld angeboten."
„Ich will nichts wissen, was ich nicht wissen darf,

aber hat sich jemand . . .?"
„Jemand war bei ihr im ganzen Haus, um eine —

-Telephonstörungzu beheben."
„Und die Photographenateliers?" - ,
„Vielleichthat sie sich einmal aufnehmen lassen, aber

keiner gibt es zu, nicht einmal für hundert Dollar."
„Humm!" sagte der Chef. „Man muß es nochmal ver¬

suchen. Uebrigens, wer ist der junge Bursche, der da
gerade hereingekommenist?"

„Der? Och, den haben wir dieser Tage als Hilfs-
reporter aufgenommen. Der wird erst abgerichtet."

Der Chefredakteur winkte dem jungen Mann.
„Wollen Sie so gut sein, uns ein Lichtbild von Mrs.
Maysie de Smythe zu verschaffen? Hier ist ihre An¬
schrift."

Eine Stunde später war der junge Grünschnabelzurück
und brachte ein ausgezeichnetesLichtbild der vielbe¬
sprochenen Dame. Er war ein wenig überrascht, welches
Aufsehen es erregte.

„Sagen Sie mal", fragte der Chef vor seinem ver¬
sammelten Stäbe, „wie haben Sie dieses Photo ge¬
kriegt? Diese Herren versuchten mit den schlauesten
Mitteln , eines zu bekommen, und es ist ihnen nicht
gelungen . . . "

„Na, es war ganz einfach", antwortete der erstaunte
Jüngling . „Ich ging in ihre Wohnung und verlangte
von ihr ein Bild. Und sie gab es mir."

Auf diesen Gedanken war natürlich niemand ge¬
kommen. . .

Seit vier Jahren saß Günther Hoppe am dritten
Schreibtisch neben dem Eingang, seit vier Jahren buchte
er ein und buchte er aus und seit vier Jahren wartete
er auf die große Chance in seinem Berufsleben. Er
wollte, er mußte weiterkommen, und er tat alles, um es
nicht beim Wollen und beim Wunsch bewendenzu lassen.
An den Abenden, an denen sich seine Bürokollegen
ein Vergnügen erlaubten, tanzten, oder nur ein Glas
Vier tranken, saß er in seinem Kursus oder über seinen
Büchern, und selbst sonntags, wenn alle ins Grüne
fuhren, blieb er oft genug allein in seinem Stübchen,

'um den Vergleichder Loseblattbuchführunggegenüber
dem amerikanischenSystem zu Ende zu führen.

Nicht, daß Günther Hoppe nun darüber zu dem ge¬
worden wäre, was man gemeinhin unter einem Stre¬
ber versteht. Er war im Gegenteil alles andere als
dieser unangenehme Typ: ein guter Arbeitskamerad
und ein hilfsbereiter Mensch. Nur daß er eben ein wenig
vereinsamt und versonnen wurde, unterschiedihn von
seinen Kollegen.

Einmal aber kam doch jene Stunde, auf die er solange
gewartet hatte. Eine holländische Handelsniederlassung
rief an und bat, da eine dringliche Bestellungzu ent¬
scheiden wäre, um die Offerte. Der Prokurist des
Hauses war verreist und der Chef unabkömmlich—
ein großer Auftrag war in Frage gestellt, wenn jetzt
nicht jemand einsprang . . .

Als der Chef, ziemlich nervös und erregt, fragte,
wer sich die Erledigung dieses Geschäftes wohl zutraue,
meldete sich zunächst keiner. Nicht nur, weil diese Han¬
delsvertretung zu den schwierigstenKunden gehörte.
Um den Auftrag hereinzuholen, mußte man , auch die
holländische Sprache beherrschen, die Devisenbestimmun¬
gen und die Umrechnungssätze!m Kopfe haben und eine
Menge Einzelheiten wissen. Wer wollte das alles
können?

Da keiner den Auftrag übernehmen' wollte, erbot sich
Günther Hoppe: Er glaube wohl, daß er der Sache ge¬
wachsensei. Der Chef zögerte einen Augenblick, dann
nickte er. Günther griff zu Aktenmappeund Orderbuch
und ging den entscheidenden Gang seines Lebens.

Die holländischeHandelsniederlassung hatte ihren
Sitz in einer stillen Straße, ganz in der Nähe eines
U-Bahnhofs. Günther Hoppe überlegte einen. Augen¬
blick, ob er nicht eine Taxe nehmen sollte, blieb aber
schließlichdoch bei der U-Bahn. Ziemlich aufgeregt
stand er dann in einem überfüllten Raucherwagen
und legte sich zurecht, was er in einer halben Stunde
sagen wollte. Er war mit seinen Gedankenso beschäftigt,
daß er das junge Mädchen, das neben ihm stand, weder
beachtetenoch überhaupt sah. Erst als ihr die Zeitung
entglitt und zu Boden fiel, reichte er sie ihr und stellte
flüchtigund erstaunt fest, daß ihr schönes, ruhiges Ge¬
sicht eigentlichganz zu dem Bilde paßte, das er sich an
einsamen Abenden von dem Mädchen gemacht hatte,
auf das er wartete. Er war betroffen und mußte seine
Gedanken wieder zur Konzentration auf seine Aufgabe
zwingen. Aber immer wieder wandte er den Blick

heimlich und verstohlen dem schlanken Mädchen im hellen
Mantel zu. Er bedauerte eine Sekunde lang, daß er
sich jetzt nicht für ein oder zwei Stunden frei machen
konnte. Aber dann rief er sich zur Ordnung, denn die
nächste Stunde forderte Wichtigeresvon ihm: die Ent¬
scheidung nämlich, ob er befähigt und tüchtig genug sei,
ein großes Geschäft selbständigabzuschließen. Von dem
Erfolg dieser Stunde hing seine ganze weitere Lauf¬
bahn ab. Er fieberte fast, so sehr packte ihn dieser Ge¬
danke, so sehr erhob und beängstigte ihn das Ereignis,
das er jahrelang herbeigesehnthatte . . .

Das Mädchen stieg auf der gleichen Station mit
Günther Hoppe aus. Sie gingen gemeinsam durch die
Sperre die Treppe empor, und gerade wollte Günther
sich abwenden, als ihm etwas vor die Füße rollte —
der Knopf seines Sakkos.

Nicht mehr und nicht weniger als der mittlere Knopf,
ein unscheinbaresDing. Aber der Klang des Hornstück-
chcns auf dem Pflaster war für Günther so fürchterlich,
daß er dastand wie vom Donner gerührt. Im Bruchteil
einer Sekunde kamen alle Hoffnungen, Pläne und Luft¬
schlösser ins Wanken.' In genau acht Minuten erwartete
ihn Direktor ten Haalen — sollte er ihm in einem
solchen Zustande zu einer längeren Verhandlung ent¬
gegentreten? Unausdenkbar! Er würde' sich vor Verle¬
genheit unsicherund ungeschickt benehmen, seine ganze
Sicherheit schien mit dem Knopf zusammenam Boden
zu liegen: Zu verbergen war der Schaden nicht, Gün¬
ther sah es schon beim ersten Versuchein. Er schaute
sich hilfesuchendum, aber in der ganzen Straße gab
es kein einziges Geschäft. Er stand rat - und hilflos
da . . . .
' Da kam ihm ein' Gedänke/«r stützte der jungen Dame'
aus der U-Bahn nach und erreichte sie gerade noch, als
sie in eine, Querstraße einbiegen wollte. „Gnädiges
Fräulein ", stotterte er, „bitte — entschuldigensie viel¬
mals - " Und da er nicht weiter wußte, hielt er ihr
den Knopf in der geöffneten Hand entgegen. Sie be¬
griff sofort, ach, sie war ein prachtvollesMädchen! „Eine
Nadel hätte ich da", stellte sie beim Durchfuchender
Handtasche fest, „aber kein FädchenZwirn !" Fieberhaft
suchte Günther in allen Taschen, bis es ihm endlich ge¬
lang, einen Faden aus einer .Futternaht zu ziehen,
ein vorsichtigausgezogenes und abgerissenes Stückchen
Zwirn, kaum vierzehn Zentimeter lang.

In einem Hauseingang nähte das Mädchen Erika
kunstvollund vorsichtig— die Nadel konnte bei jedem
Stich den kurzen Faden verlieren, den Knopf einiger¬
maßen fest. Dann hörte sie noch eiligst hervorgesprudelte
Dankesworte und die Bitte , doch für heute abend die
Einladung zu einem weniger überstürzten Kaffeehaus-
besuch anzunehmen. Sie lächelte, und da ihr der eilige
junge Mann gefiel, sagte sie zu.

Am Abend konnte ihr dann ein strahlender Günther
Hoppe stolz von seinem ersten großen Erfolg,berichten.
Und dabei ahnte er noch gar nicht, daß.dieser Tag auch
der Anlaß zu einer mindestens ebenso wichtigen Ent¬
scheidung werden sollte, die allerdings nur das Mäd¬
chen Erika und ihn selber betraf!
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. (8. Fortsetzung)
Damit zog er seine große Brieftascheheraus, entnahm

ihr eine kleine, rote Casfianledertascheund aus dieser
ein Paket Scheine. Er legte sie auf den Schreibtisch,
dicht vor Clso.

„Das gehört Ihnen , wenn Sie meine Einladung an¬
nehmen."

Sie erstarrte vor Scham. Am liebstenwäre sie aufge¬
sprungen und fortgelaufen. Aber es schoß ihr durch den
Kopf, daß Paul mit seiner kranken Hand daheim saß,
ohne Verdienst, daß die Stellung bei Jourdain ihre und
Pauls ganze Existenz bedeute. Während sie dies er¬
wog, irrten ihre Augen über das Paket mit den Geld¬
scheinenhin. Der Umschlagtrug den Stempel einer
großen Bank, sie las : Hunderttausend Francs . Entsetzt
starrte sie auf die Ziffer.

„Nun?" fragte Jourdain lächelnd.
„Herr Jourdain , — es ist pon Ihnen — gemein!"

Sie schlug beide Hände vors Gesicht, um nicht weiter-
sprechen zu müssen.

„Gemein? — gemein? — Wenn ich für Ihre Zu¬
kunft sorge? Oder nennen Sie es gemein, daß ich mich
in Sie .verliebt habe?"

Er stand auf und stellte sich dicht vor Clso. Sie
spürte seine Atemzüge und regte sich nicht. Sie war wie
vor den Kopf geschlagen. Hunderttausend Francs ! Ein
Vermögen — eine gesicherte Zukunft. Paul konnte sich
seine Kapelle gründen - nein, nein, ihr schauderte,
wenn sie daran dachte, welchen Preis Jourdain for¬
derte —

„Herr Jourdain . ich flehe Sie an, — lassen Sie mich
in Ruhe — ich liebe doch meinen Mann, ich habe es
Ihnen so oft gesagt."

„Schön. Dann machen wir ein Ende." Er steckte die
Geldscheine zu sich. „Frau Drumont, Sie sind —"

„Nein, nein, Herr Jourdain !" Sie schrie so laut, daß
der Anwalt ganz erschrocken zur Türe blickte, ob nie¬
mand, durch diesen Aufschreiveranlaßt, hereinstürzen
würde.

„Herr Jourdain , haben Sie Erbarmen mit mir !"

„Gewiß, ich erbarme mich Ihrer , ich will Sie nicht
mehr zwingen, meine Gegenwart .ertragen zu müssen.
Oder wissen Sie noch einen dritten Ausweg?"

Aber ihre Ohren hörten diese Frage nicht mehr. Wie
hypnotisiert starrte sie auf das Paket Geldscheine, das
der Rcchtsanwalt in seine Brieftasche steckte. Dort,
dort verschwandPauls Zukunft, ihrer beider Glück.

Ihr schwindelte— sie wäre zusammengebrochen, wenn
Jourdain sie nicht aufgefangen hätte.

„Frau Drumont — seien Sie doch vernünftig", mur¬
melte er, „ich liebe Sie, Sie werden an mir einen
Freund fürs Leben gewinnen. Wollen Sie also mit
mir reisen?" '

Sie konnte nicht sprechen.
Clso, ich will Ihnen noch etwas sagen. Wenn Sie

Ihren Widerstand aufgeben und mit mir reisen,' bann
werde ich Ihnen in Biarritz eine Mitteilung machen,
aus der Sie ersehen, wie aufrichtig ich es mit Ihnen
meine. Sie werden mir für dieses Geheimnis, das ich
Ihnen verrate, dankbar sein bis an ihr Lebensende."

Er hielt sie immer noch in seinen Armen. Hätte er
sie an sich gezogen, oder hätte er versucht, sie zu küssen,
sie wäre ihm auch jetzt noch entlaufen. So aber, durch
seine Ruhe gleichfalls beruhigt, ohne sich Rechenschaft
geben zu können, nur in dem Gedanken an die Ver¬
wirklichungihrer Zukunftspläne, haucht sie stockend:

„Lassen Sie mich, Herr Jourdain , ich sage Ihnen nach
Tisch— Bescheid. — Darf ich jetzt nach Hanse fahren?"

Er beeilte sich, ihr zu versichern, daß sie über ihre
Zeit verfügen.dürfe, wie sie es wünsche. Sie nahm
ihre Handtaiche, setzte ihren Hut auf und ging schwan¬
kendenSchrittes aus dem Büro.

Herr Jourdain setzte sich an seinen Schreibtisch, zün¬
dete sich eine Zigarre an, lächelte und schellte Herrn
Mercier.

„Herr Mercier", sagte er mit starker Stimme, „Sie
wissen also, daß ich für acht Tage nach Biarritz verreise.
Ich wohne, wie immer, Hotel du Palais . Frau Drm
mont wird mich als Sekretärin begleiten." — Herrn
Merciers Gesicht veränderte sich zwar nicht im gering¬
sten, aber durch seinen Körper ging sekundenlangeine

kleine Erschütterung, die Herr Jourdain nicht ohne
Befriedigung wahrnahm.

„Herr Mercier, ich hoffe, daß Sie davon Kenntnis
nehmen, wie schwer es für den Chef eines großen Büros
ist, sich bei jedem einzelnen seiner Angestellten in Re¬
spekt zu setzen. Haben Sie mich verstanden?"

„Sehr wohl, Herr Jourdain !"
„Ich danke Ihnen , Herr Mercier, und — auf Wie¬

dersehenin acht Tagen."
Herr Mercier verbeugte sich und drückte die Tür hin¬

ter' sich mit einer an Bewunderung grenzendenErgeben¬
heit zu.

Als Jourdain zum Mittagessendurch das Büro seines
Personals ging, hatte Herr Mercier durch einige Be¬
merkungenJourdains Ansehen unter seinen Angestellten
bereits vergrößert. Jourdain sah die blonden, brünet¬
ten, tizianfarbenen Mädchenköpfeüber die Schreib¬
maschine gebeugt, — aber ihn schien, a>ls ob alles er¬
löst lächelte und eine fröhliche Stimmung herrschte.
Sogar Herr Mercier stand auf, machteHerrn Jourdain
ein Kompliment und versuchte zu lächeln.

In großer Verwirrung war Clso heimgekommen.
Auf dem Balkon saß Paul , las Zeitungen und rauchte.
In der verletzten Hand hielt er eine Zigarette. Mit
freudigem Erstaunen rief sie:

„Paul , deine Hand ist schon gesund?"
„Wieso?" fragte Paul, ohne sie zu verstehen.
„Tu hälft ja deine Zigarre in den Fingern."
„Ach so", meinte er verlegen. Dann nahm er die

Binde, bat, ihm die Hand wieder zu umwickelnund
meinte, es wäre ihm langweilig gewesen, mit der ver¬
bundenen Hand herumzulaufen.

„Paul ", sagte sie, indem sie sich auf seinen Schaß setzte,
„ich soll mit Jourdain heute abend noch nach Biarritz
reisen."

„Sieh mal an", scherzte er, „willst du 'mir untreu
werden?" Und er zog Clso an sich, um sie zu küssen.

„Jourdain braucht mich. Er hat wegen eines größeren
Prozesses dort zu tun. Bist du eifersüchtig, Paul ?"

„Es gibt keinen Menschen, Liebling, dem ich so ver¬
traue wie dir. Wie lange bleibst du mit ihm in Biar¬
ritz?"

„Eine ganze Woche! — Ach Paul !" Heftig schlang sie
beide Arme um ihn, preßte ihn an sich und begann
plötzlich zu weinen.

„Aber Cldo", tröstete' Paul , „wie schnell geht eine
Woche herum, — du mußt immer daran denken, wie
gut es für uns beide ist, wenn du dich Herrn Jourdain
unentbehrlichmachst. So kommen wir rascher ans Ziel."

Als sie nicht aufhörte zu weinen, erhob er sich und
sagte:

Dienen! Aber nicht den Menschen, sondern der Aus¬
gabe und den Menschen in der Aufgabe. 6 . 8tammler.
. . . . . .

„Komm, Liebling, ich helfe dir, deinen Koffer packen.
Du bleibst sitzen und befiehlst, was ich dir zu bringen
habe." Und in seiner alten drolligen Manier begann
er sich diensteifrig zu zeigen, trug alle Dinge herbei,
die sie mitzunehmen wünschte, er war wieder der
„Hund" und schien ganz zu vergessen, daß er eine ver¬
letzte Hand hatte.

Bang saß Clso dabei und mühte sich, ihre traurige
Stimmung vor Paul zu verbergen.

Der Zug nach Biarritz, der fpät abends vom Gare
d'Orlsans abging, war überfüllt. Kurz nach Paris
betrat Jourdain mit Clso den Speisewagen. Man
mochte die beiden für Vater und Tochter halten. Der
Anwalt in dunkler Reisekleidung, machte einen sehr
würdigen Eindruck. Clöo, gleichfalls ganz dunkel ge¬
kleidet, sah trotz ihrer großen Jugend ungemein ernst
und distinguiert aus. Der Speisewagenwar vollständig
besetzt. Sie konnten nur noch Platz an einem Tisch be¬
kommen, an dem bereits zwei Herren saßen. Ein vor¬
nehmer Eraubart , neben ihm ein junger Herr.

Und hier sollte Clöo die wichtigsteBekanntschaftin
ihrem ganzen schjcksalsreichen Leben machen.

Jourdain trat an den Tisch und verneigte sich. Doch
sogleich hatten sich die beiden älteren Herren erkannt
und begrüßten einander mit größter Herzlichkeit.

„Jourdain , Sie alter Rechtsverdreher, — das ist ja
großartig! Wie kommenSie hierher?"

„Herr Professor, welches Vergnügen, Sie hier zu
treffen. Erlauben Sie mir, Ihnen meine Privat-
sekretärin vorzustellen: Frau Drumont, — Herr Pro¬
zessor Baron von Visiers."

„Ich bin entzückt, eine so schöne Dame kennenzu¬
lernen", sagte der alte Baron liebenswürdig, indem er
Jourdain unmerklicheinen belustigendenBlick zuwarf.
Galant küßte er ihre weiße, kleine Hand.

„Ich kann Ihnen , mein lieber Jourdain , leider nicht
mit einer so schönen Bekanntschaftdienen.- Darf ich
>chnen meinen deutschen Namensvetter Herrn Dr. Hans
von Visiers vorstellen — Herr Rechtsanwalt Theodore
irourdain — Frau Drumont."

Man setzte sich. Der Professor erläuterte, daß Dr.
Hans von Visiers ein deutscher Namensvetter sei, dessen
Familie in der Hugenottenzeitausgewandert wäre. und
seit Generationen in Berlin lebe. — „Er trägt zwar
meinen Namen, aber er ist ein guter Deutscher so wie
wir gute Franzosen sind. Seine Ausspracheist beinahe
pariserisch. Er ist mein männlicherSekretär."

(Fortsetzung folgt)
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.Schiffahrt.

Der Seeschiffsverkehr der deutschen Häfen
lm 1. bis 3. Vierteljahr

Der Schiffsverkehr der wichtigeren deutschen Häfen war
(m September geringer als im August . Der Hückgang —
in der Hauptsache durch die saisonmäßige Abnahme des
Verffuügungs- und Baderdampferdienstes bedingt — betrug
rund 1 Mill- NRT (minus 11 /#), also etwas mehr als in der
o-leichen Zeit des Vorjahres und betraf , wenn auch im
\usmaß verschieden , den gesamten Inland - und Auslnml-
verkßhr. Gegenüber September 1937 ist der Gesamtverkehr
um 555 000 MIT (plus 7-8/*), der Auslandsverkehr um 508 000
vrt (plus 8 •/•) und der beladene Verkehr um 311 000 NRT
(plus 5'M gestiegen.Von den benachbarten vier ausländischen  Häfen
behauptete nur Gdingen seinen Vormonatsstand . Gegenüber
September 1937 hat sich auch in den drei andern Häfen der
Verkehr gehoben.Für die ersten neun Monate
«amte Schiffsverkehr 72,7 Mill . NRT.

fce 1938 beträgt der ge¬
samte Schifl 'sverKenr Mill . NRT . In der gleichen Zeit
des Vorjahres waren es 6<,54 Mill . NRT. Die Steigerun;
beläuft sich auf /,« •/•, gegenüber Januar bis Septcmbe
1929 auf 13.4°/«.

Der Anteil der deutschen Flagge  am Gesamtverkehr
ist von 60.8 •/• im zweiten Viertel 1938 und 63,4 •/. im dritten
Viertel 1937 auf 64,3 /• im dritten Viertel 1938 gewachsen.
Gegenüber den vorhergegangenen Vierteljahren hat von den
bedeutenderen fremden .flaggen besonders die dänische , die
niederländische und die norwegische Flagge zugenoramen.

Der Schiffsverkehr an Handelsfahrzeugen im Kaiser-
Wilhelm-Kanal ist , laut Wirtschaft und Statistik , im Ver¬
reich zum zweiten Vierteljahr 1938 um 4,5 »/, gestiegen,
gegenüber dem dritten Vierteljahr 1937 um 13 •/# gefallen.

Wieder FruchtdampfercUenst des NDL. nach Kopenhagen.
Die Fruchtdaraufer „Arucas “ und „Orotava “ des NDL.
werden ab 26. November wieder Kopenhagen anlaufen.

Statio
„Elbe" I“ ausgelegt worden.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über drei verschie¬

dene Unfälle und verkündete folgende Sprüche:
Kollision D. „Bacchus “ — „Georg Robbert“

Am 17. November 1938 hat mittags gegen 12.15 Uhr auf
der Außenweser «in Höhe der Tonne 23 zwischen dem strom¬
abwärts laufenden Dampfer „Bacchu  s“ und dem vor
\nker liegenden Fischdampfer „Georg Robbert“  ein
Zusammenstoß stattgefunden , bei dem beide Schiffe so
schwere Beschädigungen davontrugen , daß sie ihre Reise
unterbrechen mußten . Der Zusammenstoß ist auf unsich¬
tiges Wetter sowie weiter darauf zurückzuführen , daß die
Schiffsführung des Dampfers „Bacchus “ versucht Hat, dem
ihr zunächst durch einen vorauslaufenden anderen Dampfer
verdeckten Fischdampfer durch ein Backbordrudermanover
auszuweichen. Das Backbordmanöver ist dem Kapitän des
Dampfers „Bacchus “ als schuldhaftes Verhalten anzurech-
nen. Es ist zu beanstanden , daß auch Fischdampfer „Georg
Robbert “ den in der Polizeiverordnung zur Ergänzung der
SW.O. vom 31. Oktober 3983 vorgesehenen Ankerball nicht
festgestetit werden , daß diesem Umstand für den Zusammen --
stoß nicht als ursächlich zu betrachten . Die Maßnahmen
nach dein Unfall entsprechen auf dem Fischdampfer „Georg,
Robbert “ nicht  der Verordnung vom 15. 8. 1876 über das
Verhalten der Schiffer nach einem Zusammenstoß von
Schiffen auf See. Im übrigen sind Beanstandungen gegen
die Maßnahmen nach dem Zusammenstoß nicht zu erheben.

Vermißtes Besatzungsmitglied
Auf der Reise des Dampfers „M arienfels“  nach Port

Said ist am 26. Juli 1938 um 6,45 Uhr auf etwa 43,49 Grad
Nord und 9,06 Grad West der am 15. 4. 1922 in Elberfeld
geborene und in Wuppertal -Elberfeld wohnhaft gewesene
Schiffsjunge Fritz Albert Saatmann  an Bord vermißt
worden. Es ist anzunehmen , daß er ertrunken ist . Mängel
des Borddienstes oder der Schiffseinrichtungen haben sich
nicht ergeben. Die nach dem Verschwinden von der
Schiffsleitung getroffenen Maßnahmen waren sachgemäß.

Kollision v „Helga BÖgo“ — D „Porto“
Am 10. September 1938 hat sich auf der Unterweser eben

oberhalbBekumersiel bei der Leuchttonne R gegen 2,10 Uhr
zwischendem dort vor Anker liegenden Dampfer „Helga
B ö g  e“ und dem Dampfer „Port  o " , als fieser im Begriff
war, zu Anker zu gehen , ein Zusammenstoß ereignet , hei
dem beide Schiffe nur leichte Beschädigungen davonge-
tragen haben. Der Zusammenstoß ist auf Strichnebel zu-
riietzuführen, der der Schiffsleituitg c|es Dampfers „Porto“
die Ankerlampe des Dampfers „Helga Böge“ verdeckt hat.
Ein Verschulden der beteiligten Schiffsführungen ist nicht
festzustellen. Zu beanstanden ist , daß der Ausguckposten
auf der Back des Dampfers „Porto “ mit einem nicht see-
befahrenen Jungen besetzt gewesen ist , jedoch kann nicht
festgestellt werden , daß dieser Umstand für den Zusammen¬
stoß ursächliche Bedeutung zukomme. Gegen die Maßnah¬
men auf beiden Schiffen nach dem Zusammenstoß sind
Einwendungen nicht zu erheben.

Seeamt Hamburg
Kollision V. „Falke “ — D. „Lennart“

Das Seeamt verhandelte über die Kollision zwischen dem
Dampfer „Falke “ und dem schwedischen Dampfer „Len¬
nart“ huf der Unterelbe oberhalb der Ostemündung am
12. November dieses Jahres und verkündete folgenden

AmU12. November 1938 kurz nach 1 Uhr hat oberhalb der
Ostemündung auf der Untepelbe ein Zusammenstoß zwi¬
schendem einkommenden schwedischen Dampfer „Lennart
und dem ausgehenden .deutschen Dampfer „Falke statt¬
gefunden, durch den beide Schiffe schwer beschädigt wor¬
den sind. Dieser Unfall muß auf plötzlich a u f tre¬
tenden dichten Nebel  zurückgeführt werden . Ein
Verschulden der Lotsen oder der Schiffsleitungen ist nicht
festzustellen. Die . Maßnahmen nach dem Unfall geben zu
Beanstandungen keinen Anlaß.

Ersatzbau fiir die „Nippon “. Die Svenska Ostasiatiska
Kompaniet hat die Goeta -Werke mit dem Bau eines 10 000t
großen Motorschiffes für ihren O s t a s i e n - Dienst beauf¬
tragt. Der Neubau soll als Ersatz für das kürzlich in der
Nordsee verlorengegangene Motorschiff „Nippon dienen.
Die Lieferung des Neubaus soll im August erfolgen.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

gekommene Seeschiffe am 21. November:
'unmarö, schwed ., von Helsingborg , Nordd . Hütte , -tunte,
c. Phoenix, dtsch ., von- Methil , Argo Reederei , Kali-
age. Carl Clausen , dän ., von Memel, Nie. Haye & Co.,
üger, Holz. _
gekommene Seeschiffe am 22. November : _
losenza, it ., von Livorno , AMI, Röchling . Eberhard,
cli., von Königsberg , Radien & Stadtlander , Getreide-
en. Bahia Laura , dtsch ., von Hamburg , Hager &
lmidt, Röchling . Sperber , dtsch ., von Stettin , Nie. Haje
Co., Rolandmühle , Getreide . Kong Bjoern . norw .,. von
ammen, Herrn . Dauelsberg , Sch. 14, Stuckgut . Dalaro,
wed., .von Lulea , Nordd . Hütte , Hütte , Erz . Luysee,
cli., von Bremerhaven , Nie. Haye & Co ., Getreidehafen,
gegangene Seeschiffe am 21. November : ■^mOTTO-r
;asablanca, dtsch .. nach Hamburg . Gottf . ^ emmeyer,
dladung. Minna Cords, dtsch ., nach Emden , Radien &
dtlander. Walmer Castle , engl ., nach Hamburg , Carl
idle , Stückgut . Sven Clausen , dän ., nach Danemaik,
!- Haye & Co., Stückgut . Blumen au . dun., nach Odense,

Haye & Co., Stückgut . Athen , dtsch ., Eh ^-lexandiien.
dng L Co., Stückgut . Arion , dtsch ., nach Antneipen.
G. Neptun , Stückgut . Britsun , holl ., nach Hambur - ,

d J . Klingenberg . Planet , dtsch ., nHuelva. ^arl • •
ngenberg. Columbia Maru , jap ., nach Baltimore , Herrn,
uelsberg, Kali . Diana , dtsch ., nach Bremerhaven , Hager
Schmidt.

Liegeplätze der Seeschiffe
iuropaliafen: Ibis 2, Phoenix 4, Strauß 4, Niobe 0 (8 20 5,0).
eseus 6 (8 18 93), Achilles 10 (8 22 89), Ceres (Hock), Carl
iugen  ^
eherseehafen: Delia 11 (8 00 20), Nürnberg 11 (8 02 03),
trieia 13 (8 17 33), Konff Bjoern 13. Chemnitz 1» » 00M ,
iteld 15 (8 00 68), Dnquesne 17, Marienfels 1- (8 .i.l i )•
llenvald 12 (8 53 43) , Delos 18 (8 54 88) , La Plata 14 (8 j3 3J ) ,

fobfhaf"en:̂ G1iiok'anf (.T. H. Bachmann ), Sperber (Eoland-
hie), Elster (Becker & Otten ). — . . Tnn _«ndustrlehafen : Serenitas , Sulmona , Cosenza, Haina Uauia
"'hUiig), Marte (Kohlenhandel ), Dalaro . Kunmaro (NM l",
tte), Triton (Kalianlage ). Consul Cords (Dreyer & Hil .lan).
etreirtehafen: Luvsee , Eberhard , Minden.
G Weser: München (Dock III ), Gamhian (Doch. V).

Schiffe des Norddeutschen Lloyd In:
•reinerliaveii: Berlin , Bremen . Columhus , Steunen.
Isimburir; Fmukhirt . Nienburg . Potsdam , Sc hu abenlann.

Schiffsbewegungen
scher Lloyd . Bremen . Bremen 22. an Bremer -
feld 21. an Bremen . Der Deutsche 22. nn ^apel.
I Cherbourg . Erfurt 21. an Maranhao . Gosiar -2.
rue nach Adelaide . Helgoland 21. Faj al pass,
more. Köln 21. an Nevyork . . 0l .ntnvneckar 21. Ouessnnt pass , nach Ade aidc Oiotnv
werpen . Saar 21. ab Hamburg nach ^ ntueipen.doba 22. au Neapel . Scharnhorst 21 nb Colombo
lpore . Stuttgart 21. ab Neapel nach Genua , uim
k van Holland.
Dampfschlfffahrts -GeseHschaft „Hansa “. Bremen.

21 in Djeddah . Dracheniels 20. Gibraltar pass.
21. von Basrah . Goldenfels 21. yon An werpen.

21. von Rotterdam . Kandelfels 2(1- AoJkenfels. in Suez. Lahneck 21. Ouessant pass . Ochenre s
terdam . Stahleck 21. Ouessant Pf “ ' t̂ autgapatam . Wachtfels 21. von Masulipatam.
llfffahrts -Gesellschaft „Neptun " . Bremen . Armdnc
gsherg . Astnrte 21. von Amsterdam nachnBi| “ e.n
. Ouessant pass , nach Antwerpen . As,.dd.

Eleetra 21. von Halmstad nach Ronnenj ^ ^n Bremen nach Amsterdam . Fortuna -2.
Kopenhagen . Iris 22. in Rotterdam . Jason 21. von

Rotterdam nach Kopenhagen . Irene 22. von Brunsbüttel
nach Königsberg . Juno 22. in Rotterdam . Jupiter 21, von
Hrontheun nach Bergen . Latona 21. in Stavanger . Leander
-J. von Stockholm nach Bremen . Leda 21. von Stettin nach
Rotterdam . Mercur 21. Brunsbüttel pass , nach Gdingen.
Aledea 22. in Königsberg . Nereus 21. in Danzig . Niobe 22.
in üscarshamn . Stella 22. in Rotterdam . H. A. Nolze 21. in
Malmö. Hans Carl 22. Holtenau pass , nach Rotterdam.

Argo Reederei Richard Adler & Co, .Bremen . Adler 22.
von Bremen naclv Huli . Albatroß 21. in Lowestoft . Alk 22.
in Reval . Butt 21. von Rotterdam nach Memel. Drossel 22.
von Riga nach Memel. Erpel 22. in Antwerpen . Ganter 21.
in Reval . Geier 21. in Hüll . Greif 22. in Hamburg . Möwe

von Bremen nach London . Schwalbe 22. in Lowestoft.
' laube 22. in Wiborg . Flamingo 20. in Hamburg.

Deutsche Le^ inte -Linle GmbH. (Atlas Levante Linie A-G,
bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Hamburg ).
Athen 21. von Bremen nach Antwerpen . Galilea 21. von
Cavalla nach Piraeus . Itliaka 19. von Izmir nach Istanbul.
Konya 21. von Thessaloniki nach Istanbul . Larissa 21. Gi-
braltar pass . Milos 21. von Burgas nach Varna . Morea 21.
von Tunis nach Piraeus . Ernst L. M. Russ 21. von Catacolo
nac!1 P ran * Sivas 21. in Jaffa . Westsee 21. von Rotterdamnach Bremen.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft mbH., Bremen.
Brake 22. in Bremsrhaven.

Unterweser Reederei A-G, Bremen . Fechenheim 22. an
Brake . Bockenhcim 22. ab Wifstawarf . Eschersheim 22. ab
Rotterdam.

F . A. Vinnen & Co., Bremen . Werner Vinnen 22. in
Rotterdam.

Hamburg -Amerika Linie . Nordamerika -Westküste : Tacoma
ih  lissingen pass , nach Antwerpen . — Mittelamerika,Westmd -ien : Cordillera 19. ah Pto . Barrios nach Port Limon*.
Cörihia 20. an Antwerpen . Plioenicia 21. an Curacao . Palatia
22. v lissingcn pass , nach Antwerpen . Fcodosia 21. ah Pto.
Barrios nach Port Limon . — Südamerika -Westküste : Roda
22. ab Cnllao. — Südafrika , Australien , Niederländisch-
Indien : Essen 21. ah Port Sudan nach Sabang . Dortmund
20. ab Port Sudan nach Port Said . Lüneburg 19. an Kap¬
stadt . Hamm 19. an Sabang . Menes 21. an Batavia . Bitter-
feld 21. ab Brisbane . Karnak 21. an Rotterdam . Heidelberg
18. an Antwerpen . — Ostasien : Burgenland 22. Vlissingen
pass , nach Rotterdam . Münsterland 21. an Newyork . Ruhr
22. an Port Said . Ramses 20. ab Kobe nach Schanghai.
Havelland 20. an Kobe, Rhein 20. an Yokohama . Hinden *-
hurg 21. an Manila . Nordmark 20. an Schanghai . Neumark
19. ab Penang nach Colombo. Oldenburg 21. Perim pass,
nach Port Sudan . Preußen 21. aü Antwerpen . — Tramp¬
fahrt : Havenstein 21. ab Oran nach Triest.

Hamburg -Siidamerikanlsclie Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
General Artigas 21. von Pernambuco nach Madeira . Madrid
22. in Montevideo . Monte Olivia 21. Ouessant pass . Monte
Pascoal 21. in Florianopolis . Monte .Rosa 22. 8t . Vincent
pass . Bahia Laura 21. in See. Belgrano 21. in Sao Fran¬
cisco d. 8. Bollwerk 21. in Antwerpen . Britsum 22. in Ham¬
burg . Buenos Aires 20. in Rosario . Campinas 21. Dover pass.
Cordoba 21. in Antwerpen . Entrerios 21. Fernando Noronha
pass . Espana 22. Fernando Noronha pass . La Plata 22. von
Hamburg nach dem La Plata . Maceio 21. Fernando Noronha
pass . Mendoza 21. in Rio de Janeiro . Natal 20. Fernando
Noronha pass . Olinda 22. Madeira pass . Rosario 20. in
Montevideo . Santos 20. St . Vincent pass . Uruguay 21. in
Paranagua . Zypenberg 21. von Rotterdam nach Bremen.
Vergnügungsreise : Wilhelm. Gustloff 21. von Neapel nachGenua.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 21. ab Lagos.
Wahehe 21. an Antwerpen . Ilmar 19. ab Las Palmas . Ka¬
merun 19. ah Las Palmas . Wigbert 21. an Lagos . Wagogo
20. ab Las Palmas . Wolfram 19. ab Hamburg , Cuxhaven
pass . — Süd- und Ostafrika : Watussi 21. ab Durban . .Wan-

goni 21. ab Daressalam . Ussukuma 20. ab Lissabon . Ubena
21. an Hamburg . Usambara 18. ab Luanda . Usaramo 18. ab
Antwerpen . Njassa 16. ab Beirä". Windhuk 18. ab Durban.

H. C. Horn , Hamburg . Frida Horn 20. in Antwerpen.
H. C. Horn 21. in Kotka.

Reederei F. Laeisz GmbH., Hamburg . Planet 21. von
Bremen nach Huelva.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhedcrel , Hamburg.
Tenerife 20. von Oporto nach Rotterdam . Sevilla 21. von
Casablanca nach Bremen . Melilla 21. von Vigo nach Ham¬
burg . Ceuta 21. von Antwerpen nach Casablanca . Las Pal¬
mas 21. von Nemours nach Palermo . Ilse L. M. Russ 21. m
Rotterdam . Oldenburg 21. in Agadir . Sebu 21. vor Oporto.
Casablanca 22. in Harburg.

Waried Tankschiff Rhederei GmbH., Hamburg . Friedrich
Breme 21. von Hamburg nach Baytown . Senator 21-. von
Hamburg nach Rotterdam . Oder 22. von Hamburg nach
Nordenham . Leda 20. an Aruba . Gedania 19. von Aruba
nach Harburg . D. L. Harper 19. von Cartagena nach Aruba.
Svithiod 39. von Talara nach Aruba . Persephone 20. von
Talara nach Buenos Aires/Campana . J . H. Senior 21. von
Newyork nach Cumarebo . Esso Bolivar 21. von Newyork
nach Aruba.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Franciska Hendrik Fisser
20. in Danzig . Erika Hendrik Fisser 21. in Emden . Martha
Hendrik Fisser 21. in Oxelösund.

Fisser & r . Doornum , Emden . Christoph v. Doornum 19.
von Avonmouth nach Rotterdam . Marie Fisser 20. in Goole.

Fischdampferbenegangen
Wesermünde/Bremerhaven

Angeklindigte Dampfer : Westerland , Helmi Sohle , Yorck,
Eisenach (Weißes Meer), Ostpreußen , Dir . Linke , Gertrud
Kämpf (Island ), Plauen , Farmsen (Nordsee , Heringe ).

Am Markt gewesene Dampfer : Fürth , Elberfeld , Reiher
(Nordsee . Heringe , Fladengrund und Frischfisch ), Claus
Wisch , Jeverland (Weißes Meer), Friedr . Busse , Nordstern
(Island ). . .

In See gegangene Dampfer : Grönland (Weißes Meer),
Spessart (Nordsee , Frischfisch ). Main, Nordenham , Rp. von
Hindenburg (Island ), J . H. Wilhelms , Rosemarie (Island ),
Aug . Kämpf (Norwegische Küste ), Fritz Reiser (Weißes
Meer), Erfurt , Bielefeld (Nordsee, Heringe ).

Kriegsmarine
Die 2. Zerstörer -Flottille mit den Zerstörern Paul Jacobi,

Th. Riedel und H. Schoemann 22. in Kiel . Poststation bis
auf weiteres Kiel -Wik. Die U-Flottille Saltzwedel mit dem
U-Bootsbegleitschiff Saar und den Booten U 27, 28, 30, 33.
34. 35 und T 158 lief 21. von Wilhelmshaven nach der Ostsee.
Rückkehr voraussichtlich 16. Poststation bis 27. Kiel -Wik,
vom 28. 11. bis 10. 12. Warnemünde , vom 11. bis 15. 12. Kiel-
Wik und ah 16. 12. Wilhelmshaven . Die Geleitflottille mit
den Booten F 2, 4. 5, 7, 8. 9 und F 10 21. in Cuxhaven.
Poststation Cuxhaven.

Hochwasserzeiten
Unterschiede eetren Bremerhaven Rotersand 1 Std . 85 Min.,
Nordenham 85 Min.. Brake 1 Std .. Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerbav.
23. November 4.13 16.34 3.53 16.14 1.53 14.14
24. November 4.50 17.13 4.30 16.53 2.30 14.53
25. November 5.24 17.49 5.04 17.29 3.04 15.29

Binnenschiffahrt
Bann .«

Datum Münden
Oarls-
hafen Hameln Minden

20. November 1.40 2.20 1.51. 2.09
21. November 1.44 2.23 1.52 2.05
22. November 1.48 2.28 1.53 2.16

Sport der BZ

Malerarbeit der feichtatijletea
Hie Waldläufe als varbereitungs- und krgänzungsfport— vor- und Rückblick

Nach längerer Pause ruft Kreissachwart B n rkm a n n die
Leichtathleten nunmehr zu den Winter - Waldläufen
aus, van denen der erste am nächsten Sonntag bei Schönebeck
gestartet wird . Die Unterkreissachwarte S a b o t ke und R o st-
Grohn haben die Ausschreibung erlassen. Die als Einzellaus
vorgesehene Konkurrenz sührt über , solgende Strecken: sür
Männer (ossen sür alle): S Kilometer : ' sür „alte Herren"
:(über 32 Jahre ):.,4,S Ktlometeii 'M männüche Mitglieder
nicht leichtathletischer Vereine gleichsalls ö Kilometer ; sür
Frauen (ossen sür alle) : 1 Kilometer : . für Jugend A (1920
bis 1921): 3,5 Kilometer und sür Jugend B (Jahrgang 1922
bis 1923) wiederum 3,5 Kilometer . Ferner ist ein dement¬
sprechender Mannschaftslans ausgeschrieben. Start und Ziel
besindet sich beim Schühenhaus „Neue Wiese" in Tchvnebeck.

Aus einer Sitzung im „Minister " wurde auch das weitere
Winterwaldlauf -Programm erörtert . Die nächsten Läufe wer¬
den am 11. Dezember, 22. Januar 1939, 20. Februar und
26. März aus der bekannten Bürgerparkstrecke abgewickelt. Die
Einzelmeisterschast wird am 11. Dezember ansgetragen . Diese
Waldläuse stellen säst sür jede Sportart ein ganz ausge¬
zeichnetes Vorbereitungstraining dar . Die Meldungen der
Jugendlichen sind an den HJ .-Bann 75, die der Männer
und Frauen an Rnterkreissachwart Fr . Sabotke, Admiralstr.
118, zu richten. Wie aus der kürzlich erschienenen Liste der
„50 Besten" hervorgeht , haben nicht weniger als 15 Aktive
unseres Kreises die Ehrennadel errungen . Die Veranstalter
müssen nach Beendigung ' des Sportfestes die Ergeblnsse beim
Kreis bzw. Unterkreis einreichen, wenn die Gewähr für die
Einstufung in die Bestenliste, Ausstellung der „bÜ-Besten-L!ste"

usw. gegeben sein soll. Dies trifft auch für den zweiten Durch¬
gang der D V M. - K ä m p f e zu . Die Werderaner und auch
Bremer Sportfreunde überschritten die 10 000-Pnnkt -Grenze
und nähern sich damit erheblich den Braunschweiger und
hannoverschen Vereinen . Wie aus dem Rückblickvon Kamerad
Sabotke über das vergangene Jahr hervorging , ist eine
L e i st u n g s st e i g e r n n g von rund 30  vH . zu ver¬
zeichnen. Ferner konnten auch die sportlichen Beziehungen zu
auswärtigen Vereinen und anderen Kreisen erfreulich gut
ausgebaut werden . Der aus wettkämpferischer Grundlage
stehende Abendsport  wurde leider nur beschränkt aus¬
geübt. Ilm eine allzu lange Dauer der Kämpse zu vermeiden,
wird den Veranstaltenden sür die Zukunft empsohlen, bei der
Auswahl und Durchsührnng von Wettbewerben verhältnis-
mätzig enge Grenzen zu ziehen.

Einen breiten Raum der Aussprache nahmen die Grotz-
veranstaltungen des nächsten Jahres ein, deren Höhepunkt
die vom 18. bis 25. Juni stattfindende K r e i s w o che ist,
während deren Verlauf alle Fachämter mit Darbietungen
auswarten . Im Rahmen eines großen Fußballspiels werden
leichtathletische Wettkämpso dnrchgesührt, die am Schlußtag
fortgesetzt werden sollen. Schon jetzt verweisen wir aus den
für diesen Tag ' geplanten W e s e r st a s s e l l a u s, der dies¬
mal nach anderen Gesichtspunkten ausgezogen wird . , Ansang
nächsten Monats ist der Einsatz des DRL.-Sportlehrers Heinz
Bövers  in unserer Stadt vorgesehen. Er wird vier
llebnngsäbende durchführen , und zwar iiv der Turnhalle der
Oberrealschule, Dechanatstraße , in der Jahnhalle , in der
Bremer Kampsbahn und in der Turnhalle des ABTV . §

, Volkes Vekord anerkannt
Von der Reichssportführung , Fachamt Schwimmen , wurde

jetzt die von Joachim Balle (Bremischer SV .) ausgestellte
Höchstleistung in 200-Meter -Brustschwimmen als Deutscher
Rekord anerkannt . Der Bremer erzielte in Hannover am
30. Oktober "1938 die Zeit von 2:37,8 Minuten und verbesserte
damit seinen eigenen Deutschen- und Europarekord um Füns-
zehntel Sekunden . Auch drei Weltrekorde fanden jetzt ihre
amtliche Bestätigung und zwar von Amano (Japan ) im 1500-
Meter -Kraulschwimmen mit 18:58,8 und über 1000 Meter mit
12:33,8 sowie in der 4X100-Meter -Kranlstasfel von NSA . mit
3:59,2 Min ., die anläßlich des Erdteil -Tressens Amerika-
Europa am 28. August 1938 im Berliner Olhmpia -Ttadion
erzielt wurden.

flus der Vremer Schweratkletik
Zn den bevorstehenden Serien - und Ligakämpsen in der

Schwerathletik benötigt das Fachamt jeden Kampf- und
Punktrichter . Aus diesem Grunde hat der Gauobmann für
Ringen und Gewichtheben, Willi Achilles,  eine Kamps¬
richterschulung angesetzt für sämtliche Punkt - und Kampf¬
richter der stadtbremtschen Vereine. Diese.Schulung wird ab-
gehalten am kommenden Mittwoch und Donnerstag , 23. und
24 November, jeweils Beginn 20 Uhr in der Turnhalle der-
Schule an der Nordstraße und an der Danziger Freiheit.
Außer den bereits bestätigten Kamps- und Punktrichtern ist
es dringend erforderlich, daß noch weitere befähigte Kame¬
raden aus den Vereinen erscheinen, um sich zu Kampf¬
richtern schulen zu lassen. . Tie Vereine, die keine Kampf¬
richter zu diesen beiden Schulungsabenden entsenden, können
auch nicht erwarten , daß sie vom Kreis bzw vom Gau
Kampfrichter zu ihren Veranstaltungen gestellt bekommen.
Die nächste Schwerathletik -Veranstaltung in Bremen sindei
am kommenden Freitag in der Turnhalle der Oberschule
Langereihe statt , wo sich die Betriebssportgemeinschast A.-E.
Weser" in einem Mannschaftskamps im griechisch-römischen

Stil .mit dem Krastsportklub „Heros" Oldenburg messen wird

Werbeturnen der Zrauen
Die Bremer  T u r n g e m e i n d e verairstoltet heute

vormittag ans Anlaß der Einrichtung einer neuen Abteilung
für Hausfrauen und Mütter ein W e r b e l u r n e n sür
Frauen , bei dem unter Leitung von Irl . M. Grote Gym¬
nastik mit und ohne Gerät , Spiele und leichtes Geräteturnen
betrieben werden . Beginn 10.30 Uhr, Turnhalle Neustadts¬
wall 29 a.

Vremer Lechtklub— lurnclubb fjannooer
Am Sonntag ha't der FK. 33 seine diesjährigen Wettkämpfe

durch ein spannendes Turnier gegen die seit Jahren zur
Gau - und Rcichssonderklasse zählenden Kämpen des Turn-
klubbs Hannover abgeschlossen. Tie mit dem Nimbus der
Unschlagbarkeit umgebenen Hannoveraner mußten sich wider
Erwarten mäck)tig strecken, um mit etwas Glück in beiden
Waisen eriolgreich zu sein und damit den Klubkamps zu
acwinncn Im Florett war die llcbcrlogenhcit des vielfachen
internationalen Wollcrmann . Hannover , so eindeutig , daß
er als bester Einzelsechter seiner Mannschaft Wollermann,

Ranpach, Senf , Leidholdt zu einem klaren 11:5-Sicye verhalf.
Die Bremer Erothues , Hetzer, Jrvgang und Tegtmoier zeigten
eine ausgeglichene und in Anbetracht des starken Gegners
auch gute Leistung.

Beim «Säbelfechten zeigte es sich erneut , daß der FK. 33
sich immer mehr ans diese Masse ersolgreich einstellt, denn
nach jedem Durchgang war Gleichstand gegen Hannover erzielt
und nach dem vorletzten Gefecht führte Bremen mit 8:7. Erst
das Schlußgesecht zwischen FnchS-Bremen und Wollermann-
Hannover , das Juchs nach prachtvollen Aktionen etwas
unglücklich verlor , brachte den Gleichstand. Die genaue Aus¬
rechnung zeigte, daß Hannover mit der Mannschaft Ranpach,
Witt , Flügge und Wollcrmann äußerst knapp mit . 8:8 Siegen
und 59:62 erhaltenen Tressern gewonnen hatte . Bei den
Bremern war Fuchs bester, gut unterstützt von Erothues,
Lock und Hetzer. Bester Einzelsechter war Raupach-Hannover.
— Der FK. 33 hat in diesem Jahr sieben Mannschaststnrnierc
gegen auswärtige Gegner durchgeführt mit» davon drei
gewonnen. Dabei hat sich gezeigt, daß die Säbelmannschaft
die stärkste Waffe des Klubs ist, denn cs wurden fünf Säbcl-
kämpsc gewonnen und nur zwei verloren . Die Florettmann-
schast dagegen hat nur zwei Siege gegen fünf Niederlagen
anfznwcisen und recht schlecht sah es in diesem Jahre mit
der Damenmannschaft aus , die im -Vorjahr viel kampsstärker
war . Die Bremer Frauen konnten nur einmal erfolgreich
sein und mußten sich viermal geschlagen bekennen.

Voxfreunde gegen Olgmpia-Vünde
Am Freitag veranstaltet der Bremer Sportclub „Box-

srennde" wieder einmal im BaDhaais Lvhnikuhl, Waller Heer¬
straße, einen Borkampsabend, zu dem er eine Westsalcnmann-
schast aus Bünde als Gegner gewonnen hat. Ter Verein
„Olympia " ist in Bremen nicht unbekannt , denn vor etwa
zwei Jahren stellte er in Bremen eine Mannscbast, die gegen
die Nuserwählten der Bremer Borfrenndc in den Ring stieg.
Am Freitag soll nun der Nachwuchs unter Beweis stellen,
inwietoeit er durch seine Sommerüdungszeit nach vorn ge¬
bracht ist. Die Güste ans der westfälischen Zignrrcnstadt sind
kampfstark, so daß die anserwühlton Bremer schon große An¬
strengungen niachen müssen, wenn sie gegen sic siegreich be¬
stehen wollen . Btay. Finke, Krüger , Osterloh, Brettniann,
Freers , Brinkmann , Weitkus Apel und der Schwergewichtler
Welvr haben die bremischen Vereinssaoben loahrznnehmen,
was ihnen hossentlich sehr ehrenvoll gelingt . !l

veutfche Vingersiege in Malmö
Mit deutscher Beteiligung begnnn in Malmö ein zweitägi¬

ges Internationales Ringer -Turnier , das am ersten Tage
den Deutschen drei Siege einbrachte. Im Federgewicht konnte
der Kölner Ferdinand Schmitz, der Teutsäie Meister im Ban¬
tamgewicht, einen entscheidenden Sieg über Hyza (Tfckiecho-
Tlmvakci) davontragen , den er in 6:30 Minuten aus beide
Schultern legte. Hyza mußte dann auch noch von dem Schwe¬
den Tvensson in 5:43 Minuten eine zweite Niederlage hin¬
nehmen. Gleich zivei Erfolge trug der Tentfche Meister im
Mittelgewicht Ludwig Schweickert (Berlin ) davon . Schon nach
1:00 Minuten wurde der Schwede Stig Andcrsson zu Boden
gezwungen und im zweiten Tressen erlag der Schwede Erlaub
Johansson in 6:30 Minuten dem großen Können des Dcnt-
sclien Von den übrigen Kümpfen ist noch der Punktsieg von
Nco (Estland ) im Halbschwergewicht über Berg (Schweden)
bemerkenswert.

Lroße Vallonoerfolgungsfakrt in Vremen
Auch in diesem Jahre haben sich das Nationalsozialistische

Fliegerkorps und das Nationalsozialistische Kraftfahrkorps
zu einer schon säst zur Tradition geioordenen Ballonver-
fvlgungssahrt entschlossen. Das NSFK . Standarte 17 Stand¬
ort Bremen , Balloubcreitschaf", und das NSKK „ Motor-
gvuppo Otordsee, werden am 4. Dezember 1938, 11 Uhr vor¬
mittags , auf dem Messegelände (Bürgeriveii «) Bramen einen
ülusstieg der Freiballone „Roland " und „Nordmark " mit
Kraftfahrzcugbeglcitnng durchführen.

Tie Bailvnbcgleitsahrt ist offen für Krafträder , Kraft¬
räder mit Baiwagen und Pcrsonenkrastwagen für alle deut¬
schen Krastsahrer , smvei" sie ihren Wohnsitz im Bereich der
Atotorgruppc Nordsee haben. Dieses ist eine Ausnahme
gegenüber allen bisherigen Veranstaltungen , die in sich stets
begrenzt im Rahmen der einzelnen Gliederungen durchgc-
sührt wurden . Alle bisher zur Durchführung gekommenen
Ballonversolgungsfahrten haben sowohl an die Ballonfahrer
als an die Krasisahrzeugführer große Ansordcrungcn gestellt,
so daß auch diese Veranstaltung ein sportliches Ereignis
nicht nur für das Flieger - und Krastsahrkorps , sondern für
die gesamte bremische Bevölkerung zu werden verspricht. Ter
Freiballon „Roland " wird an diesoin Tag« von dem Fliegar-
ballonsührcr Truppsührer Windolph geführt . Ter Name des
Bgllonführers von Freiballon „Noodmark" ist noch nicht be¬
kannt . Tie flugtechnischeLeitung liegt wieder an diesein Tage
in der bewährten Hand des Ballonbereitschastsführcrs Lber-
trnppführer Bolcnz, während die kraftsahrzeugtechnische Lei¬
tung des NSFK . in Händen des L 'berscharführers Rohlsing
liegt.

Die beteiligten Ballonführer und Kraftfahrer siiooen sich
am 4. Dezember bereits um 10 Uhr am Startplatz auf dem
Mcssegeländc zur Flaggenhissung ein. Nach diesem Austakt
werden die näheren Bedingungen und Instruktionen den Be¬
teiligten bekanntgegeben. Das Füllen der Ballone unh die
Abwicklung der ganzen Bcranstaltung wird umrahmt durch
ein Konzert des Musikzuges der hiesigen RSKK .-Standartc 62.
Nennungen sür die Beteiligung an der Bcrsolgung d°r bei¬
den Freiballone sind bis zum 28. November abzugebcn bei
der RSKK .-Standarte 62, Ecncral -Ludendorff-Straßc 132/38.
Das Nenngeld beträgt pro Fahrzeug 2 RM . Für die HI . ist
das Nenngeld auf 1 RM . festgesetzt. Dieser Betrag ist der
Nennung beizusügen oder aus das Sparkasscnkonto 1415 der
Motorstandarte 62 zu überweisen.

Staatstlieater- VS.-Veichsflnfonieorchester
Das NS .-Reichssinsonieorchcster, das gegenwärtig in Bre¬

men weilt , trägt heute, 23. November, 15 Uhr, aus dem Kuh¬
hirten ein Fußballspiel gegen das Bremer Staatstheater aus.

Kampf gegen den nassen lad
Der Landesverband Bremen der DLRG. führt in diesen

Tagen feinen ersten dieswinterlichen Lehrgang durch, der mit
siebzig Teilnehmern beiderlei Geschlechts ein hervorragendes
Ergebnis auswcist. Nachdem die „Prüflinge " zunächst durch
einen Filmstreifen in die Anfangsgründe der Rettungs - und
Wiederbelebungsarbeit einaesührt worden waren , folgten vier
Uebungsabende , die der theoretischen wie auch praktischen
Arbeit — an Land und im Wasser — dienten . Während
in der einen Abteilung dreizehnjährige Pimpfe eifrig bei der
Sache waren , konnte man in der- nächsten Gruppe bereits
ältere Familienväter beobachten. Selbstverständlich sind alle
Berufe vertreten . Da die Schwimmfertigkeit die erste Voraus¬
setzung zur Beteiligung an den Uebnngen ist, begann die
Prüsunj ) zunächst mit einem 15-Minuten -Schwimmen.
Schwieriger war schon das Kleiderschwimmen: 100 Meter in
stehendem Wasser und als Bekleidung Hose mit Jacke (für
Männer ) bzw. Kleid aus festem Stofs ' oder zweiteilig. Ferner
hatten sich die Prüflinge einem in diesem Jahr zum erstenmal
verlangten Gcmcinschastsschwimmen zu unterziehen . Dann
wurde cs noch kniffliger. Wie wäre es z. B.. wenn wir es
alle einmal versuchten, uns in der Schwimmlage oder beim
Wassertreten zu entkleiden, ohne aber , die Wand des Beckens
als Stütze zu berühren . Ein nock, größeres Training verlangt
das Tauchen, eine Prüsungsbcdingung , die durch eine Ver¬
längerung der Strecke von 15 aus 17 Meter verschärft worden
ist. Innerhalb von sechs Minuten muß man dann zweimal
auf den Grund des Bassins tauchen, um von. hier aus eine
2>/> Kilogramm schwere Wasscrpnppe — für den Ansang
genügt vielleicht auch ein Ziegelstein — an die Oberfläche zu
holen und zu „bergen". Anschließend folgen die Uebnngen
am „lebenden Objekt". Es gilt , in wechselnder Anwendung
von Achsel- und Kopfgriff einen „Ertrinkenden " über eine
30 Meter lange Strecke zu ziehen. Am Montag konnten die
ersten erfolgreichen Prüfungen bestätigt werden, denen weitere
folgen. ß

Der Stand der kegelmeisterschasten
Die Sportkegler beendeten den 2. Durchgang aut Bohle

und Schere. Behrens setzte sich mit einem Bombencrgebnis
von 765 Holz ans Bohle vor Schröder an die Spitze. Der
Listensührer des 1. Durchgangs , A. BusG fiel etwas zurück,
vermochte sich aber auf der Scherenbahn zu revanchieren und
übernahm dort mit dem höchsten Tageswnrf von 587 Holz
die Führung . Aus Asphalt erzielte Wessel bisher mit 422 Holz
den Höchstwurs, und damit ' auch einstweilen die Tabellen¬
führung.

Die besten Ergebnisse der 2. Serie . Bohle:  I Behrens
765; 2. W. Meyer II 753: 3. Kammann 750; 4. Ehlen 749;
5. Schröder 748; 6. W. Meyer 747; 7. H. Meyer 746; 8.
Brinkmann 746; 9. Warnken 744; 10. Stegmann 744; 11.
und 12. Neddermann und R. Schmidtje 743 Holz^ Schere:
1. Busch 567; 2. Rasten 536; 3. Neddermann 532; 4. Schaar
525; 5. Boclsen 522; 6. Gugat 518; 7. Kahler 513; 5. Haar
504; 9. Ehlen 498; 10. Kammann 483 Holz.

Am kommenden Sonntag steigt die erste Serie des Drei-
bahncnkampses. Mit je 50 Wurf auf Bohle, Schere und
Asphalt . Hier geht es nun wieder mit 70 Startern auf allen
Bahnen in die Vollen, im Gegensatz zu dem in den Einzel-
meisterschaftcn eingesührten Abräumkcgeln . 7.

Tnilitary in Vöberih
Den Abschluß der diesjährigen Vielseitigkeitsprüfungen und

Geländeritte bildete die Military sür Offiziere der Wehr¬
macht auf Dienstpferden um den Preis des Inspekteurs der
Kavallerie in Dübcritz. Unter 14 beteiligten Mannschaften
erwiesen sich die Offiziere des in Mitteldeutschland beheimate¬
ten Kav.-Rcgt. 10 als die Besten. Sie holten nicht nur den
Mannschaftssieg heraus , sondern stellten in Oblt . Klowitz aus
Operette auch einen der drei Einzelsieger. Zusammen mit
Oblt . Klowitz belegten noch Rittmeister Neumeyer ans Muske¬
tier und Lt. Stenzcl auf Oliva punktgleich den ersten Platz.

20 000 Pfund fiir Broome? Brentford hat der Aston Villa
das Angebot unterbreitet , die Rckordsumme von 20 000 Pfund
Sterling (230 000 RM .) zu zahlen, wenn die Birminghomer
den berühmten Außen - und Mittelstürmer Broome ablretcn.

Stoßet IDfjtD.-Uenntag in katlskotst
Karlshorst , die große Hindernisrennbahn Berlins , erwacht

heute noch einmal zu blutvollem , wenn auch kurzem Leben.
Der Leiter der Obersten Behörde sür Vollblutzucht und -Ren¬
nen hat vor knapp zwei Wochen einen Ausruf an die Aktiven
des Rennsports erlassen, sich trotz der sür Galopprennen spä¬
ten Zeit geschlossensür einen großen Winterhilfsrenntag in
Karlshorst ,bcrcitznstellen. Diesem Ruf hat man in glänzender
Weise Folge geleistet.

Unsere Voraussagen:
Karlshorst (Beginn 12.30 Uhr ). 1. Rennen : Storta . Zaknska,

Vorwärts . — 2. Rennen : Peloponnes , Lieber Kerl , Hugo
Troop . — 3. Rennen ; Ronneburg , Agrarier , Antoniazzo . —
4. Rennen : Pate , Ttarost , Camp . — 5. Rcn »en: Pseiserkönig,
Atis , Odin . — 6. Rennen ; Birkenwald , Arm«nienne , Jupiter.
— 7. Rennen : Item , Serena , Hagelschlag.

Maisons -Lassittc (Beginn 13 Uhr ). 1. Rennen : Le Vizir,
Brigantin , Euer Zidon . — 2. Rennen : Gibraltar L'Oiscau
Roc, Pettycash . — 3. Rennen : Bemecourt , Futor . Golden
East. — 4. Nennen : Bencdictus , La Rebourserie , Rhododen¬
dron . — 5. Rennen - Duralumet , Marquis de Mill . Dcntclle
d'Or. — 6. Rennen : Maitrc Godiche, Fra Angelico, Black
Tulip . z.

-, 9 - | E.KM KdF.-SportKdF.-Sport
Der Trockenskikurs»?, der heute von 21 bis 23 Uhr in der

Turnhalle der Schule am Holzhasen beginnen sollte, beginnt
erst am 30. November. Ein weiterer Trockenskiknrsns, der,
wie bereits angekündiat , am Sonntagvormittag stattsinden
sollte, kann nicht dnrchgesührt werden , weil die Teilnehmer¬
zahl sür einen Sonntagskursus zu gering ist.
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Allen Nachbarn , Verwandten und Be¬
kannten die tieftraurige Nachricht , daß
mein so lieber Mann , meiner beiden
Mädels liebevoller Vater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel , der

Post -Assistent i . R.

Martin Böttjer
im 61. Lebensjahre

heute , Montag , aus unserer Mitte genom¬
men wurde.

In tiefer Trauer , im Namen
Angehörigen:

aller

Frau Adele Böttjer geb . Monsees
Hannelotte und Marietta.

Bremen , den 21. November 1938
Roßbachstraße 8.

Die Aufbahrung erfolgte im Becrdigungs-
Jnstitut H. Dreher , Lehnstedterstraße 16.
. Die Trauerseier findet am Freitag , 10 Uhr,

irr der Kapelle des Buntentor -Friedhoses statt.

.821."

Nach kurzer , schwerer Krankheit ver¬
schied gestern unser lieber

Hans
im 7. Lebensjahre.
2n tiefer Trauer : Hans Vuhr und Frau

Elisabeth , geb . Gloatz
und Angehörige.

Bremen , den 22. November 1938
Bürgermeister -Smidt -Str . 115
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs-

Jnstitut „Pietät " , Humboldtstr . 190, er¬
folgt , wohin zugedachte Kranzspenden
erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Freitag,
25. Nov ., vorm . 11 Uhr , in der Kapelle
des Riensberger Friedhofs statt.

' Heute morgen entschlief ganz unerwartet mein lieber
.Mann , unser herzensguter , treuer Vater und Schwieger¬
vater , unser lieber Opa , unser guter Bruder , Schwager
und Onkel , der

Postamtmann i . N.

Johann Hittmeyer
in seinem 70. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
Sophie Hittmcycr geb . Oterfen
Hans Hittmeyer und Frau

Trete , geb . Seekamp
Werner Scharnhorst und Frau

Julinka , geb . Hittmeyer
Walter Hittmeyer und Frau

Thea , geb . Vahlke
Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , den 22. November 1938, Kornstraße 89
Hübe

Bon Besuchen bitten wir abzusehen.
Zugedachte Blumenspendcn bitten wir im Beerdigungs-

Jnstitut „Niedersachsen", Er . Johannisstr . 170, niederzulegen.
Die Beerdigung findet am Freitag , mittags 12 Uhr , von der

Kapelle des Buntentor -Friedhoses aus statt . ,

Nach kurzer , schwerer Krank¬
heit verschied plötzlich und
unerwartet mein lieber Sohn,
unser guter Bruder , Schwa¬
ger, Onkel und Bräutigam

M1 Kruse
im S9. Lebensjahr.

In tiefer Trauer:
Frau Auguste Kruse Wwe.
Willy Kruse und Frau

Frieda , geb. Segclke
Erich Kruse und Frau

Anni , geb. Brüggemann
Georg Kruse und Braut
Harh Kruse
Meta Karpa als Braut.

Bremen , den 22. Nov.
Am Wall 9.

1938

Die Trauerfeisr findet am
Freitag , 25. Nov. 1938, um
10'/- Uhr , in der Kapelle des
Waller Friefhoses statt.

Statt Karten
Heute entschlief plötzlich

und unerwartet , mein lieber
Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel,
der

Lokomotivführer i. R.

Wilhelm Kerbllch
im 62. Lebensjahre,

In tiefer Trauer:
Gesine Kerbach geb. Oetjen
nebst Kindern , Enkelkindern

und Angehörigen.
Bremen , den 20. Nov. 1938
Busestraße -77.

Die Aufbahrung ist im Be-
erdigungs -Jnstitut „Pietät ",
Humboldtstraße 190, erfolgt,
wohin zugedachte Kranzspen¬
den erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am
Freitag , dem 25. November,
vormittags 10 Uhr , in der
Kapelle des Osterholzer Fvied-
hofes statt.

Ein sanfter Tob «rlöste heute früh un¬
sere liebe , herzensgute Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter und Urgroßmutter

Elise Höpken
geb . Grohn

im Alter von 74 Jahren.
Um stille Teilnahme bitten:

Die trauernden Kinder

Bremen , den 22. November 1938
Die Aufbahrung erfolgte im Veerbi-

gungs -Jnstitut „Nördlich t" , H, Scho-
maker,  Wartburgstraße 39.

Die Trauerfeier findet am Freitag um
11.30 Uhr im Krematorium statt.

lMM MlN. »KIWW
Lnruy  cliöin . gereinigt 5

I-iokorreii 3 bis 4 Isgs
6ui4 2b9l> « Hamburgsralraü « 29b

Nach langem , mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden entschlief mein lieber,
treusorgender Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater , Großvater , Schwager und
Onkel

3ohm Gauett

im 67. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Anna Kauert , geb . Fahrenholz,
nebst Kindern u . allen Angehörigen

Burg — Bürger Wall 9.
Die Beerdigung findet am Donners¬

tag , 24. Nov ., 15 Uhr , von der Grambker
Kirche aus statt.

Heute abend entschlief sanft und ruhig
nach langer , schwerer Krankheit , mit ' gro¬
ßer Geduld ertragenem Leiden meine
liebe Frau , unsere herzensgute Mutter
und Schwiegermutter , unsere liebe Oma,
Schwester, , Schwägerin und Tante

Lina Sauerdorn
geb . Vudelmann

im Alter von 67 Jahren.
In tiefer Trauer im Namen aller

Angehörigen : Georg Sauerborn
Bremen , 21. November 1938

Neptunstraße 17
Von Besuchen bitte dankend abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi-

gungs -Jnstitut „Nördlich t " , H. Scho -
maker,  Wartburgstraße 39.

Die Trauerfeier findet am Freitag um
10.30 Uhr im Krematorium statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme und reichen Kranzspenden beim
Heimgang unserer lieben Mutter , Frau

Marie Strothotto
sagen wir allen , insbesondere Herrn
Pastor Krämer für dfe trostreichen Worte,,
unseren ' innigsten Dank.

Geschwister Strothotto

HcmssaLsclrs Nsiäsr -ktlsFS
Xcrrl Lsstrs

Nach längerem Leiden ent¬
schlief heute mein lieber
Mann , Sohn , Schwager und
Onkel

Wilhelm Himrs
im 32. Lebensjahre.

In tiefer -Trauer:
Margarete Hinners

geb . Woike
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 22. 11. 1938
Seidlitzstraße 8.

Die Aufbahrung erfolgte
iin Gc-Be-Jn ., Wilh .-Dccker-
Haus , srdl. zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Traucrfcier findet am
Freitag, , um 110- llhr , in
der Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

l» -

«SlMSll-
selisll
örsmsn

Ein jäher Tod entriß uns
unseren lieben Kameraden

Lüder Osmer
Wir werden dem Entschla¬

fenen ein dauerndes An¬
denken bewahren.

Die Traucrfeier findet am
Donnerstag , 14.30 llhr , im
Krematorium statt.

11m zahlreiche Beteiligung
bittet

der Kameradschaftssiihrer.

Rcichsbund der Deutschen
Beamten , Fachschast Zoll

Am 20. Novbr . ist unser
lieber Berufskamerad , der

Obcr -Zollsckretär a. D.Herum«Seim»
gestorben.

Ehr« feinem Andenken!
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , 25. November,
11'/- llhr , von der Kapelle
des Waller Friedhoscs aus
statt . Der Fachschastswaltcr.

Ssslcktlgsn 8 !s unvsi -dlnällck
meine sskensv/sris  Scko.
moäsmsr

NVSkl
SlsLs ä u s w 3 k l
msvlgs preise!

Vollst . ScklstLimmsr . . . L25.— 25U.—
kckt kicks . « 8.— L8ll.—
V/oknrimmsr . Lülsit,
äusrisktisck . 4 Ltllkis . . 155.— 175.—
kicks mit kluvdsum . . . . 2L5.— rru .—
öückersckrsnic « , kicks . 118.— 56.—
XOcksnbOfslis . 108.— 58.-

XOcksntiscks m . Uriol . 22.5V 15.50
äufvvsscktirck mit

'4 8cks !sri . 25.5S

volslermöbel Lf,
Lkslsslonguss . 51.— 25.—
Louckss . 58.— 88.—
poistsfsssssl . L5.— 25.—

kßsli 'slren zLgü 'oz
!tlg . m . X. IS .— IS .tt

gsdl . VrsO . iVoOauU . r ».—
Scbwfsttio -bwtsstrsn . . S! .—

SsNvnksus

B6n»« ui

k'nmilieo -llll'sixoisso äurck äie
krswor 2oitnvK bekanntgeben

Reichsbund
ehem . Berufssoldaten
Am 21. Novbr . entschliefen

unsere lieben Kameraden
Ober -Zvllsckrctär i. R.

Hemmm Seim«8
Bürovorsteher i . R. desBürovorsteher

Katastcramts
Lider Ssmer
Ehre dem Andenken!

Die Trauerfeier des Kame¬
raden Severin  findet am
Donnerstag , vorm . 11'/- Uhr,
in der Kapelle des Waller
Friedhoscs und die des Ka¬
meraden Osmer  um 14'/-
Uhr , im Krematorium statt. ^

»1

liefert schnell und preis¬
wert dieDruckerei der

Mkiiil'i'iklüiilrk.V.
Gsitag . 25. dlovsmbsr 1938,
201ldr , Im 1- S5 § lngbciu5
om Lssrsn 3

Vok -tt -sg
?rsu vr . mscI . e . pIoek,Sksmsn , oi-s-

frauenleiden. ihre Ursachen und folgen,
VerWung und Heilung.
tllr Siousn unä jungs d4ääcksn gsgsn Unlcostsn
von 30 kstsnnlg. dlltglisäsr lrs!

groös ^ uLivolil

c>u c ii i n 5 o n c! s kg kö k s n
2L0x4cX) 275x375 300x450 300x500 400x500

unci msck . 5m ^ knc >-

Ouolitätsn

In ksinstsn ^ icimungsn

b>utkilt « e,tre >l)« ü -8

LtsUencrucssdots

U ä n oIiob

Mer-LehrliW
gesucht zu Ostern 1939.

Hoffmann L Leisewitz kin Nad
Jünger , ordcntl.
RI « » » » » -

(Bote)
An der Weide 2

Bei Et -Itengelnchen
nig« einschicken,

keine Original-Zeug-

VVeiblieb
I . 1. 12. vd. spät

Hausgehilfin
nicht unt . 18 I.

Ellhornstr . 17

Kl. Tagmädchen.
Bäckerei
Kutscher

Ostcrtorstr . 31

Tüchtige Friseuse
per sofort od. später bei gutem Lohn
Künstler , Eröpeling . Heerstr . 217

geübte lkai ^rerin
r sofort zur Aushilfe.

Lübking L Busch,
anusakturwaren , Am Brill17.

VVeiblieli
Namcnstickcrin

sucht Heimarbeit
Angeb. u. O 4089

greift
ins andere
wenn die Maschine
läuft . So muß es
auch im Wirt¬
schaftsleben sein,
daß eine seine Ma¬
schinerie ist. Ein
wichtiges Nad hier¬
in ist die Werbung.
Als Werbemittel
steht die Anzeige
an erster Stelle.
Deshalb werben
tüchtige Geschäfts¬
leute durch die
Bremer Zeitung.
« » « « « « « » » «

Kur noek
kvuls IKitturock

morg . vonnsrstsg
8 . 15 Ukr sdsncls

Huaergs « ölbi,licks

mit c!sm sinmaligsn
6rokfiim

Cutter
SLtlSkt

Ll6ü86liea ^omrasll , Neu-
sodsii versehen , üder Lllsm
aber stellt 6Ls ^lütter»
sodaLt,  imä

Liiäe slleu Leins.

UMHiiil

Leins I 'ran nnä irsin erv7aeL-
86N6S, Huntes ^lälZelien» aker
anoL venixe Männer Tvirä es
xeden , äis äiesen einrnalisen,
rnit äein ? rriäi ^Qt irnnst -
ierisod vertvoll  ans-
Asreielineten I îlin niolit nn-

seken iveräsn.

Qssiostrsitig:

Apollo - bester
OsterstraÜs 6

DßSNLS - ^ ksstsr
LakenstrüLs 126/30

I Lvnäerproxininin
Il'rieäi 'ieli Voss. Orssäen

kisgins ? sisl>
l ) ! S dlötts  cl S n X I S l ri Ic u n §t
bririgt suck ksuts uriä morgen rum klsck-

mittsgs -Xsffss ein

Programm von IVollrus
Wilsno , ciis groks lecksttrsktion.
Lstricl is .nri 8pi1rs unä spielt selbst äis Violine.
kmU Vollmsr , Lrotssic -Xomiicer.
Ingrlä Lvenson . domp . Hldcoräion -Virtuossn in

ikrsr „ 8cksu " .
Lsts Lore . Virtuose Isnrlcunst.
Ssorge Lnäsrson , ksifsnrollslct.
Die Xspslls keräinsnä X u b s l Ic s spielt rum

Xonrort unä lonr

ir

sroÜss

vsNonivsttdlssön
Lniäng 2017kr

IV
sicsisacHsf

b>ls >d>s IvsicliLacllsi'

^säsn k̂1itt>voc!i 3 0 !ir
8,'ols.lsnrvsi 'gnijgkn

kllenbeeger
jsi 2t „Llts Loggs"
Loemsanstr. 1 / tial 2 7927

frülser „ flmtsfischerliaus'

Heute 20.30 Uhr:
Preis -Skat

Restaurant zur
„Kaiserbrücke"

»8 Zeitung-

Heute 20'/- Uhr':
Er . Gcldpreisskat

M üller
Vegesackcrst. 43/45

Pvtand -Selbstsahr
Hascrkamp 67

gepflegte Wagen
Ruf : 8 35 02

LkllMllM
moderne Wagen

Gebr. Röskcns,
Schleismühle 76

Ruf 2 06 28

Ssttumranckungsn
patsntroUos
gut uock peslovvset

Suntsnior , kelcs käsvsrrtrsvs

Utsnelsese
Spoei unc!
Lsxonstts

Wllll ' Iglll' I'Ml'
22S.

vellsral-bucken-
liettl-SUsöe

llloiäunK

Hü !!6 "^ W
frkisk ralill
für Herrcn -Gard.

Nachlahsachcn
H.Kcrl,Knoopst .2v
E.Faul ' str.F .5l>08ö

»okepM
für Herrcn -Gard.
zahlt Nilfson.
Hankenstraße 28.

Ruf 5 17 37.

Leliinuok

Lniksukvoo
LItsikbse

^ o . s. r/S2?74̂ ^

Preisskat
20.30 Uhr.

Gottlicb Stein,
Neukirchstr. 78

«ikßkicttL
L

vebiei'ii uisren
uill' vel

In cker
orterlorstr . 28

-M Verksul

. . . glso äiese
Lusvekl uns üie
meäriLenkreise.

komplette
kinricktunLenkiir525.- LS5.-

885.- 930.-
unä Köder

Vir ksben virk-
lick ZünstiL §e-
Xsuktu. emptek-
len jedem Lrsut-
pssr : xekt ru

Mkl -M
dort  Xsukt ikr
preiswert u. §ut

rinbel

tvi'lWlüiei'g
s»>ofi«torftr .30/3
Islskon 5 ^271

«im « »«

Mi >e>»
kesenkeld 89. ir 43083

»rkülläis krou gvttnä
unä äoksr frirck vnä Ivdsn̂ roli
Vo»?o»ontsx.^ nlissptikcvmi»1ovck^

' in c!»r foloktsx Vomsndlnäs ?
milvOrarbsUat. 5>«Hriric>I

^ci»sinkL>«r«nä. t>Iök»r» in l
l Angola-Vroclczô», «rkSttticki

In ä »n pot « nt«x-KUväo ''log »n :
i ^potkvlcen, Vrogarioa. Sonl-

kötrgercköKsn oder ä«r

8o » § ttse§

A»i»i>er
Akten. Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an ven
richtigen Platz,
kst' ieü L VVessel

üuebk.
Sccwcnjestratzc 77

Telefon 8 lL 9,

Barre,
die kl. Wäscherei
der Sie Vertrauen
schenken können.
Sophienstratze 3

Ruf 4 22 21

8pivlreue
Elektrische

Eisenbahn
Spur 00, 220 Volt

preiswert.
Angeb. u , F 4431

seil« /iusllttniinguns Vröüe
nuoerorckeMUcN

prel-oinkt!, de!

Mod. Eßzimmer
bill. Den Dooven,
Wartbnrgstr . 84

MlllWkI
sehr preiswert.

B. Schmidt.
Altenweg 4

Für jede Haus¬
frau ein Genuß

ist der Besuch
unserer

MÄe/r - /Äall
Gerade jetzt haben
wir einige beson¬

ders hübsche
X/estMÄe/r

die auch Ihnen
gefallen lverdcn,

zumal sie sehr
preiswert

sind.

Langenstr . 137/38.

> » In einer > »II Spttial- II
88 flbleilung 88

zeigen wir in
wohnfcrtiger Aus¬

stellung viele
Herrenzimmer

sowohl schwere
Stilzimmer

als auch zeitlose
Zimmer in schlich

ten .Formen
Kl. lferrenjimmer

in Eiche.

Langen str. 137/38

llekeo u. Nevcke

Mlei !ilen„n°u,g. -„

Modernste

ailvMkMl'
in allen Größen
Spczial -Angeboi
Soltau -Weinrich,

Karlstraße 8

Gebr. Oefen und
Herde, billig.

F. Pappen , Hdlg .,
Weberstr . 36

Oescn und Herde
st gut erh., billig
B. v. Licncn, Hdl.
Hollerstr .5, Steint.

Gut erhaltener
Küchenherd

Tirpitzstr . 2 I r.

(xsvuümittel

Esrä u ck ert « p

I - sckr
in  kisinsn SlüLksn , billig

Osräuck . V/sssrools
4scien Tsg S— 6 Ubp

SvoSenstssKs 68 -88

f' ssnsts knscbs

AngekckeHtjLclie
Lisinbuttk 2.3̂ so '
Leerungen , Kotrungen, ' Sctiollon

und ancksrs Ssstiscbs

du « 2S0 41/47

MW 8lkiniiuli
73

I,l-cbs Sssiungan , 0 . Tarbu« «oz; , !r.
9c-,sII«»cd :s,z , g -oSa ScdoUsn. «ol-
xungan, ksiis Muicasln , t r dick.!! L

Nupprovbt SH :' -' . , ! !

«5
5bLge§/s//

ve/rsEa/'

^ou « o ^
kaulonelr. 47

Kloiäuos

Stiefel u. Schule
Er . 45/46

neu , billig.
Hafenstr . 84/86

Freihafen 1

^IlL «meine>

WlliLsl-k'klkI'!.
bittet um frühzei¬
tig. Einkauf . Jcd.
Teil wird bis zum
Fest zurückgestellt.
»UlM » . 1k
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ÄML

Adler
bei

Ui. 8l!>ISl'MlIl '8l
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Nsenei - ^
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von ttk . ! 5.- sn
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sM kkskii

Aus Bautischl/ i
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und 2 Lcimösrv
zu verkauscn.

Angeb. u. T 4i>l'
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Familien-Ereignisse durch die
Bremer Zeitung bekanntgehen
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e^em, » erufsjoftat«
vlm 21.31i)tibr. entiÄjüeier

urtjcxe lieben Sfametabcn
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
^ ■ ■■

Demag
Bis Ende 1939 stark beschäftigt

Um den Vertrieb der Serienfabrikate der Demag A-G,
Duisburg, nach dem Auslande zusammenzufassen und eine
nach intensivere Bearbeitung der Ausfuhr herbeizuführen,
wird eine besondfere Demag - Export  GmbH , mit dem
Sitz in Düsseldorf gegründet werden.

Sämtliche Geschäftsanteile an der N o m a g (Norddeutsche
Maschinenfabrik GmbH., Duisburg -Hamborn ), die sich im
Besitz der Deutschen Continental -Gas-Gesellscliaft , Desau,
befanden, sind an die Demag «Veräußert worden . Die No-
mag wird als selbständiges Unternehmen weitergeführt.

Wie der Vorstand der Demag in einer Aufsichtsrats¬
sitzung berichtete , war die Gesellschaft während der ver¬
flossenenMonate stark beschäftigt.  Der vorliegende
Auftragsbestand sichere die volle Ausnutzung ihrer -Werk¬
stätten bis Ende nächsten Jahres . Das Neubauprogramm
wurde besprochen , das eine erhebliche Kapazi¬
tätserweiterung  der Demag vorsieht .. Das voraus¬
sichtliche Ergebnis des laufenden Geschäftsjahres wird
günstig beurteilt (i. V. 8 •/• Dividende ).

Hanomag-Niederlassung in Paris . Die Hanomag hat inParis eine eigene üirma , die Hanomag - France ze-grnndet. An dem Kapital von 100 000 Fr . ist das Stamm¬haus mit 80 000 Fr . beteiligt . Die neue Niederlassung derHanomag durfte vor allem den Absatz von landwirtschaft¬lichen Traktoren in Frankreich und seinen Kolonien be¬zwecken. Die Gescliaitsaussiehten werden offenbar rechtgünstig beurteilt . ^

Elektrische Licht \ md .Kraft beteiligen sich an Osram.Bei den der Elektrische Lieht - und Kraft¬anlagen  A - G , B e r 1i n nahestehenden Elektrizitiits-
werken hat sich die stetige Stromabsatzsteigerung fort ^e-setzt. Im Kalenderjahr 1937 betrug der Melirabsatz 13,8 V»gegen 1936 und im ersten Halbjahr 1938 14,8% gegen dengleichen Zeitraum des Vorjahres . Der Absatz der Gaswerkehat sich ähnlich wie bei den Elektrizitätswerken entwickelt.
Bei den Verkehrsbetrieben haben die Fahrei  n n' a h m e nerstmalig die ' bisher höchsten Jahresziffern um
2,7% üb er troffen.  Nach Ablauf des Geschäftsjahreshat sich die Elektrische Licht und Kraft , an der OsramPi. m. b. H.. Kommanditgesellschaft , Berlin , beteiligt LautErfolgsrechnung stellen sich die Erträge  aus Beteili¬
gungen auf 2,38 (2,18KMill . EM. Nach 0.4 (0,5) Mill . RMAbschreibungen auf Beteiligungen und 0,24 (—) Mill RMAbschreibung auf Grundstücke sowie nach 0,03 (—) MillRM Einstellung in die gesetzliche Rücklage ergibt sichzuzüglich 0.45 (0,46) Mill . RM Voltraff ein Reingewinn , dermit 2 076 198 RM gegenüber dem Vorjahre (2 075 819 RM)fast unverändert ist . Der HV wird , wie berichtet , vorge-schlagen, aus dem Ueberschuß unverändert 7 % Dividendeauf 22.50 Mill. RM dividendenberechtigte Stammaktien aus¬zuschütten. Zum Vortrag verbleiben 0,45 Mill . RM

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft Kosmos A-G,Hamburg. Zum Vorstandsmitglied ist Hermann Adolf A 1-
dag.  Hamburg , bestellt worden . Die Vertretungsbefugnis
des Vorstandsmitgliedes Adolf Johann Otto Lasch ist durchTod beendet. *■

Deutsch-Australische Dampfschiffs -Gesellschaft , A-G,Hamburg. Zum Mitglied des Vorstandes ist Hermann FranzTheodor Steinführer.  Hamburg , bestellt worden . Die
Vertretungsbefugnis des Vorstandsmitgliedes Adolf JohannOtto Lasch ist durch Tod beendet.

Oldenburger Möhelmagazln und Mletliaus -A-G. Oldenburg.Die HV der mit einem Aktienkapital von 27 000 RM arbei¬
tenden Gesellschaft beschloß einstimmig die Auflösung derA-G. Zu Abwicklern wurden Rud. 'Meyer und G. Arnken-bestellt.

Elbschloß-Brauere !, Altona -Nienstedten . Der am 2. Ja¬nuar 1939 stattfindenden HV wird die Ausschüttung einerDividende von 8 V« (6«/« und 2 % für den Anleihestock ) fürdas Geschäftsjahr 1937/38vorgeschlagen.

Dresdner Bank stundet Ihren Beamtenkunden die De-zember-Rückzalvlungsrate . Die Dresdner Bank stundet ent¬
sprechend der bisherigen Handhabung auch in diesem Jahreihren sämtlichen in der Abteilung für Bearaten -Kontenzusammengefaßten Kunden die Dezember -Rate . Ausgenom¬men hiervon sind lediglich die sogenannten Entschuldungs¬
darlehen und alle durch offene . Ĝehaltaahtsetupe . Tjẑv.
Pfändung zu- tilgenden -Beamtenkredite . j < ■

Feist-Sektkellerei A-G, Frankfurt/M . Die HV genehmigte
den bekannten Abschluß für 1937/38, der die Wiederaufnahmeder Dividendenzahlung mit 3 ®/« gestattet . Der Aufsichts¬rat wurde wiedergewählt . Ueber das laufende Geschäfts¬jahr wurde mitgeteilt , daß sich das Geschäft in den erstenMonaten günstig entwickelt habe . Die Schwierigkeiten inder Weinbeschaffung ließen jedoch nicht auf ein zu gün¬stiges Endergebnis schließen.

Neue Normen
Vom Deutschen Normenausschuß sind folgende Normenneu herausgegeben , worden : Elektrische Triebfahrzeuge.Din 5608 Zeichnungs -Verzeichnis für elektrische Triebfahr¬zeuge, Elektrischer Teil (Gruppe 60 bis 76) Batterien . DIN

£pE 3565 Gleislose Elektrofahrzeuge . Blei -Batteriezellen(Träger: Verband Deutscher Elektrotechniker E . V.).

Deutsche Kulturen in Kamerun und Togo
M o 1i w e - Pflanzungs -Gesellschaft , Berlinu i ! Moliwe (Kamerun ), genehmigte den bekannten Ab¬schluß zum 30. 4. 1938 mit wieder 2 % Dividende . An Stelledes verstorbenen Prof . Warnholtz wurde Baiirat Roh,Berlin , neu in den Aufsichtsrat gewählt . Ueber die' allge¬meinen Verhältnisse bei der Gesellschaft und über die

BnnMjpcklung im laufenden Jahre wurde u. a. mitgeteilt,daß die Gesellschaft
im Jahre 1925 völlig verwahrloste Betriebe von
* englischer Seite übernommen

habe . Inzwischen seien die Schäden jedoch großenteilsausgemerzt . Die alten Bestünde seien mit erfreulichen Er¬gebnissen gepflegt worden , was besonders für die Oel-p a I m e n zutreffe . Auch die Gummibestiinde  Stän¬den gut . Die Verlcanfsmöglichkeiten haben sich ■wesentlich
gebessert , weil die Afrika -Fruclit -Co., die Hauptabnehmerinder Gesellschaft , neue Dampfer erworben bat . Für das

-ii*e £* es fhdftsjAhr werden die Aussichten günstig be¬urteilt . Gewisse Schwierigkeiten waren zu überwinden , be¬sonders hinsichtlich der Arbeiterfrage , da die Eingeborenenes vorzogen , wegen der hohen Preise für Kolonialprodukte,ihre eigenen Kulturen zu bearbeiten und auf Arbeit infremden Pflanzungen zu verzichten . Nachdem die Preise
jetzt aber wieder gesunken sind , sind diese Schwierigkeitenuberwunden . Das Oehverk ist überholt und arbeitet ein¬
wandfrei , während die Kakaobereitung durch Errichtungeines neuen Werkes verbessert werden konnte . Alte abge¬
wirtschaftete Bestände wurden abgeholzt und durch Ba-nanen ersetzt , die der Gesellschaft eine gewisse Rentabili¬tät , sichern . Die Bananen  sind jedoch nur als Vor¬
kulturen zu betrachten , für die später Anpflanzungen von

Oelpalmen , Kakao und Heveen vorgenommen werden sollen.Es sind bisher von den alten Bestünden rund 370 ha ab-
geliolzt , so daß der Bestand an alten Kulturen  nunnoch rund 1300 ha beträgt . Im ganzen sind von 13 000 ha,die die Gesellschaft besitzt , 3332 ha unter Kultur.

Die HV der Deutschen  T o g o g e s e 11 s c h a f t,Berlin und Lome (Togo), nahm den Abschluß zum 30. 4.
1938 zur Kenntnis , der einen Verlust von 742 RM ausweist,der zu Lasten des Gewinnvortrages ausgeglichen wird . Auchliier wurde Baiirat Reh an Stelle des verstorbenen Prof.Warnholtz neu in den Aufsichtsrat gewählt . Die Gesell¬
schaft hofft , in wenigen Jahren die früher versäumtenAbschreibungen nachgeholt zu haben und wieder zu einer
Dividendenzahlung gelangen zu können.

Die Gründe für den Verlustnhschluß sind in der Haupt¬sache in dem Kakao - Streik  an der Goldküste zusuchen . Wenn auch der französische Mandatsteil Togos
nicht zur eigentlichen Goldküste gehört , wird er doch vonden dortigen Zuständen stark beeinflußt . Das ganze Wa¬ren - und Produktengeschäft stockte wahrend des Streiks.Erst mit der Beendigung des Streiks besserte sich die Lage.Auch die Francabwertung wirkte sich ungünstig aus . wennauch nicht mehr in dem Maße wie in den. Vorjahren,
weil die Gesellschaft darauf vorbereitet war und ihre Buch¬
haltung auf englische Pfund abgestellt hatte . Außerdemwurden Preispools geschlossen und zeitweise keine Ver¬käufe getätigt . Schließlich wirke sich der Preisrückgangbei allen Kolonialprodukten recht unangenehm aus . wozunoch der Rückgang der Erntemenge trat . Im französischenMandatsgebiet Togos yerfiigt die Gesellschaft nun über 19Verkaufsstellen.

Verminderter Kreditbedarf der Wirtschaft
Neue „Lieferschätze “ — Die Bankbilanzen für Oktober

Im September ging die Bilanzsumme der monatlich be¬
richtenden Kreditinstitute unter den Auswirkungen der be-sonders gelagerten Quartalsultimb -Spamumg um rd . 600 Mill.IiM zurück . Im Oktober wurde nun vom Reich die neue
große Anleihe augefordert , von der der offene Kapital¬markt allein 1200 Mill. RM übernahm . Es ist bemerkens-^’ßi't , daß sich trotzdem die Bilanzsumme  der Bankenim. Oktober um 185 Mill. RM erhöht bat , und außerdem dieIndossamentsverpflichtungen um rd . 100 Mill. KM veT*mindert werden konnten . . Während sonst infolge des Ab¬saugungseffektes der Iieichsanleihe -Evnissionen die Einlagenbei den Banken nach Vollzug der Zeichnung zunächst zu-rüekzugehen pflegten , zeigen diesmal die meisten Institutenoch einen recht beachtlichen Anstieg der Ein¬lage  n b e s t ii n d e. Das gilt insbesondere für die Kund¬schaftseinlagen der Großbanken , tfie sich um 128 Mill. RMerhöhten . Dem stand allerdings bei den Staatsbanken einRückgang um 133 Mill. RM gegenüber . Kennzeichnend istauch d̂ e Zunahme der Spareinlagen bei den Banken , um29,4 Mill. RM gegenüber einem Rückgang von 7,7 Mill. RMim Vormonat . Die Einlagen von Kreditinstituten , die sichim September besonders stark vermindert hatten , habendiesmal , bei den Regionalbänken um 21 Mill. RM, bei denStaatsbanken um 41 Mill . RM zugenommen . Der Gesamt¬erhöhung der Banken -Einlagen um 84 Mill. RM stehtandererseits ein Abbau der zum Quartalsultimo erhöhtenNostrov .erpMiclitungen  um 28 Mill. RM gegen¬über . Interessant ist , daß die Zunahme der Akzept¬verpflicht ungen  auch im Oktober mit insgesamt26 Mill. RM bei den Groß- und Regionalbanken angehaltenhat.

Dieser begrenzten -Zunahme der Einlagengelder der Ban¬ken um insgesamt rd . 150 Mill. RM stellt nun eine bemer¬kenswerte Steigerung der W e r t p a p i e r - und Wecli-selbe ' stiinde  gegenüber . Das Reichsanleihekonto derKreditinstitute erhöhte sich insgesamt durch , die Eigen¬übernahme von Stücken — zumeist zum Zwecke spätererUnterbringung und Verrechnung — um 276,6 Mill. RM,wovon rd . 26 Mill. RM durch die Abstoßung anderer Wert¬papiere — eine . Begleiterscheinung der verhältnismäßiggünstigen Börsenverfassung — finanziert wurden . Dengrößten Betrag übernahmen die Großbanken mit 100,4 Mill.KM; es folgen die Girozentralen mit 88 Mill. RM, die
\

Staatsbanken mit 40 Mill. RM, die Regionalbanken mit28 Mill. RM, die Spezialbanken mit 21 Mill. RM. Trotzdemerhöhten sich zugleich auch die Wechselbestände , die imVormonat um nicht weniger als 1015 Mill. RM abgebautworden waren , um 340 Mill. RM, eine Entwicklung , dienach der beträchtlichen Entlastung der Reichsbank imOktober bereits zu erwarten war . An der Spitze stehendabei , die Girozentralen mit 219 Mill . RM und die Groß¬
banken mit 158 Mill. RM Zugang auf dem Wechselkonto.Dagegen verminderten sich die Wechselbestände der Staats¬banken infolge der hier recht beträchtlichen Einlagen¬abzüge nochmals um 103 Mill. RM. Von besonderem Inter¬esse ist die Entwicklung auf dem Konto ..unverzinslicheSchatzanweisungen **, auf dem heute in erster Linie die„L i e f e r s e h ä t z e“ verbucht sind . Hier ist bekanntlicham 20. Oktober die erste größere Serie zur Zurück¬zahlung  gelangt . Trotzdem hat sich der Bestand derBanken an Scliatzanweisungen nur unbedeutend (um 17 Mill.RM) vermindert , was darauf schließen läßt , daß die Ein¬lösungen durch entsprechende Neuausstellungen im wesent¬lichen kompensiert worden sind . Im einzelnen ist hier einedeutliche Verlagerung : erfolgt , indem die Großbanken ihreSchatzanweisungsbestände nochmals um 71,4 Mill. RM er¬höhten , während andererseits die Girozentralen für 98 Mill.RM Scliatzanweisungen abstießen.

Diese Aktivität der Banken auf dem Reichsanleihe - und
Weclvmlmarkt wurde einmal dadurch erleichtert , daß die
Kreditansprüche der Wirtschaft  sich imOktober verminderten . Während im September die Waren-vorseluisse und „sonstigen Gläubiger “ um 200 Mill. RM zu¬genommen hatten , gingen diese Konten im Oktober um'97 Mill. RM zurück , wobei die stärkste Abnahme auf dieSpezialbanken mit 52,7 Mill. IiM entfällt . Auch die Aus¬leihungen an Banken wurden um 44 Mill. RM abgebaut,•ebenso wurden von den Guthaben bei anderen Banken37 Mill. RM abgerufen . War für diese Entwicklung bereits. die erleichterte Liquiditätslage maßgebend , so gilt dasselbstverständlich noch mehr für den Abbau der
Kassenh altung  um 77 Mill. RM. Vor allem aberergab sich eine wesentliche Entlastung der Kreditinstitutedurch die Verrechnung der fälligen Oktober -Zinsscheine,wodurch sich dieses Konto um 176 Mill. RM (davon 107 Mill.RM bei den Girozentralen ) verminderte.

Striegau wieder Zigarrenstadt
Die schlesische ZVgarrenihdustrie beshß vor dem Kriegeeinen ausgezeichneten Ruf und beschäftigte mehrere -tau¬send «GefolgselmitsmUglieder . i lfnaufhaltsam War nach , demWeltkrieg ihr Niedergang , der schließlich zum fast völligenStilliegen der schlesischen Zigarrenbetriebe führte . Danktatkräftiger Unterstützung der Partei - und Staatsdienst-steilen konnte 1935 die Ratiborer Werksgemein¬

schaft Reimers  ins Leben gerufen werden . Mit fünfMann begann die Arbeit , heute zählt das Werk 800 Ge-folgscliaftsmitglieder . Im April 1938 wurde eine weitere
Werksgemeinschaft in S t e i n d o r f und im September inOhl au eröffnet . Kürzlich erhielt nun auelr Strie¬
gau  wieder eine Zigarrenindustrie . Die Arbeit beginnthier zunächst mit 100 Gefolgschaftsmitgriedern , bald wer¬
den es 350 sein . Bis 1940 sollen insgesamt 3000 Zigarren¬arbeiter und Arbeiterinnen in Schlesien wieder ' in Arbeitund Brot gebracht sein . Im Rahmen eines öffentlichenBetriebsappells auf dem Striegauer Ring erfolgte die Er¬öffnung des Zigarrenbetriebes , der in den Räumen einerehemaligen Kofferfabrik untergebracht ist . Jedes G.e -f .olgsch .aftsmitglied  ist hier mit 10 % am Ge¬winnbeteiligt.

Das Verkündungsblatt des Reichsnährstandes Nr . 184 vom
21. . November enthält Grundregeln für die Anerkennung
von Gemüsesaaten , Erzeugerfestpreise .-für Inl £u0§)tyaj*..iindi
Lagerkostenzuschläge für die Kühl - , und Kaltlagerung , bei'Aepfeln . .. . 1 . : p

Im Reichsanzeiger Nr . 272 vom 22. November erscheint
eine zweite Anordnung über die Beschränkung der Her¬
stellung von Tafelglas.

Durch Verordnung vom 19. November ist bestimmt wor¬
den, daß die Eisenbahn -Verkehrsordnung vom 8. Septembe^1938 in den sudetendeutschen Gebieten für alle dem öffent¬
lichen Verkehr dienenden Eisenbahnen anzuwenden ist.

Die Wirtschaftsgruppe holzverarbeitende Industrie hat den
Normalkontenrahmen für die ihr angeschlossenen Unter¬
nehmungen f ĵ’tiggestellt.

Demnächst wird eine bulgarische Finanzkommission nach
London entsandt werden , «die Verhandlungen mit den Aus-
landsgläubigern Bulgariens über den weiteren Zinsendienstführen soll.

Der Bestand an Weidefettvieh
in den nordwestdeutschen Mastgebieten

Die zweite Weidefettviehzählung , die wie bisher in Ver¬bindung mit der Schweinezwischenzählung am 3. Septemberstattfand , ergab einen Gesamtbestand von rund 130 000Tieren , das sind 25% weniger als Anfang Juni 1938, aedoch7 % mehr als Anfang September 1937. Von Juni bis SeP"tember 1937 hatte die Abnahme nur 21,7% betragen . DerAbtrieb  der Weidetiere im laufenden Kalenderjahrsetzte also früher  und stärker ein als im Vorjahr.

Die Weidefettviehbestände ,
des nordwestdeutschen Ma6tgebietes
_ 1934 bis 1938_
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An dem Rückgang seit der Sommerzählung sind wiederdie Kühe am stärksten beteiligt . Ihre Zahl wurde um40,5% vermindert . Es folgten die jüngeren Färsen , Bullenund Ochsen init 33,2%, 32,2% und 28,2°/«. Als einzige
Gruppe wiesen die über zwei Jahre alten Bullen einenstärkeren Weidebesatz auf als im Juni.

Unter den vier größeren Fettweidegebieten war die Be-standsabnahrne seit der Junizählung verhältnismäßig amgrößten im Regierungsbezirk Aurich (31,5%), was sich ausdem hohen Anteil der Kühe am gesamten Weidefettvieh¬bestand dieses Bezirks erklärt . Die Bestände in den übrigendrei Gebieten gingen , laut Wirtschaft und Statistik , umetwa ein Viertel zurück . Gegenüber September 1937 warder Bestand im Regierungsbezirk Aurich um 22,6%, inSchleswig -Holstein um 11,1% und in Oldenburg um 7,1%größer , im Regierungsbezirk Stade war er dagegen um5 % kleiner.

Altöle
dürfen nicht fortffesclnittet oder für minder¬
wertige Zwecke benutzt werden. Wendet euch

an die Regenerierungsbetriebe!

Wirtschaftsliteratur
Wirtschaftsdienst . Weltwirtschaftliche Nachrichten . Her¬

ausgegeben vom Hamburgischtn Welt -Wirtschafts -Archiv,
Hanseatische Verlagsanstalt . — Heft 46 des „Wirtschafts¬
dienst “ wird eingeleitet mit einem Aufsatz „Die Selbstver¬
waltung des Außenhandels “. Die „Anmerkungen “ befassen
sich u. a. mit folgenden Themen : Neue Entwicklungen int
Donauverkehr / Eingliederung der südmährischen Textil¬
industrie / Deutschland und ‘Brasilien / Abschluß des bri¬
tisch -amerikanischen Handelsvertrages . Einen Aufsatz lie-
fert Dr. E. von Miekwitz „Die Umbildung 1 des englischen
Wirtschaftsdenkens “. Aufschlußreich ist auch der Beitrag
„Vor der Palästina -Konferenz “. Der gut unterrichtete Ver¬
fasser zeigt in anschaulicher Weise die bestehenden Ver¬
wicklungen auf und kommt zu dem Schluß , daß das A r a -
bertum gestärkt  aus dieser Konferenz hervorgehen
wird und seihst für die europäische Politik ein gewichtigerFaktor wOiüen kann.

Der internationale Gießerei -Kongreß , der 1938 in War¬schau tagte , wird 1939 in der Zeit vom 12. bis 13. Juni inLondon stattfindeu.

Eine m London abgehobene Sitzung der InternationalenSchrottkonvention beschloß , die Sehrottpreise auf ihrerjetzigen Höhe zu stabilisieren.

Baumwolle
Bremen, 22. November . Nordamerlkanlsehe Baumwolle.Basis middling nichts unter lowmiddling nach den Be¬dingungen der Börse . Middling loco: 10.25 (10.21).

Bremen Dez. Jan. März Mai Juli Oki.
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. SdriuS

9 .33/29
9 .34/26
9 . 28/23
9 .29/26
9 .30/27

9 .37/35
9 .38/31
9 .37/31
9 .37/31
9 .36/32

9 .48/44
9 .48/45
9 .49/46
9 .49/47
9 .49/46

9 . 50/46
9 .50/46
9 .50/47
9 .52/49
9 .51/48

9 .51/49
9 .51/49
9 .52/50

-9 .52/51
9 .52/50

9 .48/44
9 .44/43
9 .46/44
9 .47/45
9 .49/47

Abrechnung 9 .23 9 .34 9 .48 9 .49 9 . 51 9 .45

Abreehnungspreis : November 9.23. JBis 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 9.28, 9.26, Juli 9.51, Okt. 9.44.Um 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 9.23.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : März 9.48. Mai 9.49.
Nachmittags bezahlt : Okt. •9.46, 9.47, 9.48, 9.49.
Bremen, 22. November . Der Markt eröffnete mit

jichemAngebot ruhig -stetig 3 Punkte niedriger bis 1 runfcthöher. Bei vereinzelter Nachfrage traten wahrend desVormittages* nur äußerst geringe Kursveränderungen ein.
Per Markt schloß um *12.30 Uhr stetig -unverändert s^ is1 Punkt über den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittags-
yerkehr eröffnete bei einiger Nachfrage ruhig -unverandertbis 2 Punkte höher . Im weiteren Verlaufe nahm das An¬gebot aber teilweise wieder etwas zu, und nur die. Uktouer-
Position wurde besser gefragt . ' Die Kursentwicklung ei¬
folgte dementsprechend . Der Markt schloß ruliig ^ tetig1 Punkt unter bis 2 Punkte über den kachmittags -Liotl-
aungsnotierungen.
Hamburg, 22. November «

tokopreise per ' Ib . Tendenz : stetig
OttlndUche *. Supertine , mgd . Scinde white rougish Bremer

Klausel 1 . 3l8 |
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4,3!

Newvork Dez. Jan. März Mal Juli Okt.

Vor. Schluß
Houtlg. Schluß

8 .68/-
8 .71/72

8 .67/—
8 .67/-

8 . 50/—
8 .51/62

8 .29/30
8 .33/-

8 . 12/13
8 . 11/—

7.81/—
7.81/—

Lok#: 9 . 11n (9 .08n)
New Orleans . heutige Not . 8 . 74 vorige Not . 8 .70

Zufuhren in Atlantik * und Golfhäfen 21000 [ 19000

Schwächer
wyork, 22. November . Trotz der schwächeren Haltung
Sterlings , nahmen die Platzfirmen auf Grund der^ le¬rn Auslandsmärkte am Baumwolltermmmarkt antangslebhafterem Handel im Dezembertermin Deckungen \ oi.
i sonst fand das aus Glattstellungen in nahen Richtenmeml-e Material heim Handel gut Untei k r ®° ^Preise anzogen . Die Abschwachung der EtteUenboisele dabei völlig außer acht gelassen . Ebenso maß manehiedenen Berichten , daß bedruckte Gewebe •unter berung kleiner Konzessionen erhaltlieh seien,  keine Be«ng bei. Die offenen Dezember -Engagements , d
237 600 Ballen beliefen , wurden als ziemlich umfang ‘eichisehen, zumal - bis zum 1. Andienungstajg am IfeUag
noch zweimal ein Börsenverkehr .?t“ttt *"f et- :ihmender Glattstellungen und Verkaufe aus dem feudem die Preise daher im Verlaufe wieder " ®ch.
sabweichungen nach beiden Seiten schloß de ^
Lg*

I.ndon, 22. -November . Jute . (£  per t
lg. Erste Marken Okt.-Nov 18V. hez., ^. Geld, Dez.-Jan . 18V. hez.. Brief , Jan .-Fehr . 18 iw Dez.
■t- — .Geringere Marken Okt.-Eov . PHjj 1,,. ‘/c jj’er
denzî steUg.- GTäd1? Nô -.Ian 2o“ Wert .^Grad
lÄlrt ' d.! Nr ! Ŝ HGeld . - S^ 'jsehl ^ notiernn-

denz: träge.
anf. Die Ablieferungen an Vaß *die1 in Jen letzten Wochen rejphlich erfo g * . j>orteure nun auch ißrerseith in der Lage sinu , w

Lieferverpflichtungen nachzukommen .' Gegenüber den an¬fangs zu günstigen Ernteausfallbeurteilungen enttäuschenqualitativ die zur Ablieferung kommenden Hänl ’e etwas;und man kann daher nur hoffen , daß bei den Rohstoff¬lieferanten in diesem Jahr besonders sorgfältig sortiertwird , damit die von der Industrie benötigten Qualitätenauch tatsächlich einwandfrei abgeliefert werden . Das Aus„-land und das Inland hat auch in der Berichtswoche lebhaft
gekauft . — In Jugoslawien  waren die Zufuhren aufdem letzten Markt reichlich . Die zugeführten Partienwurden von den Interessenten restlos aufgenommen . DieMarktlage ist sonst unverändert.

Wolle
Antwerpen , 22. 11. Kamni/ .uci

P kg
22.

belg . Fr . p. Ib
21 . 22.

pence
21.

P« kg belg . Fr.
22 . 2I.

p. Ib. pence
! 22 . 21.

Nov. 29 .25 29 .25 23 .00 23 .00 April 30 .00 30 .00 23 .50 23 .62
Dez. 29 .00 29 .25 22 .87 22 .87 Mai 30 .00 30 .25 23 .62 23 .62
Jan. 29 .25 29 .50 23 . 12 23 .12 Juni 30 .25 30 .50 23 ;62 23 .62
Febr. 29 .50 29 .75 23 .25 23 .25 Ums. 105 000 Ibs 460 000 Ibs
März 29 .75 30 .00 23 .37 23 .37 Tendenz : ruhig behaupt.

Londoner Kolonial-Wollvorsteigerüng
(Eigenbericht der „Bremer Zeitung “)

London , 22. Nov. Am Eröffnungstage der 6. und letztendiesjährigen Londoner Kolonial -Wollversteigerungsserie wur¬den 9441 Ballen zum Verkauf gestellt , von denen im Rahmender Auktion 7940 Ballen Absatz fanden . Die Zurück¬ziehung  von Losen war ziemlich umfangreich.  Sieerfolgte hauptsächlich in Merinos  im Schweiß , wasdarauf zurückzufiihren war , daß von seiten des Kontinentskaum Kaufneigung bekundet wurde . Die Auswahl warindessen ziemlich gut , auch war die Auktion rege besucht.Im allgemeinen herrschte lebhafte Nachfrage , insbesonderevon seiten des Inlandshandels.
Austral Merino Spinnerfleeees , Spinnerpieces und Handels-

pieces lagen unverändert , Cap 10/12 Monatswollen wurdennicht angeboten , Neuseeland Crossbved, Slipes Hautwollekamen unverändert bis zu 5 % höher  an , Puntaswären nicht zum Verkauf gestellt , Austral Scoureds beweg¬ten sich auf letztem Stande , Cap Snow Whites gelangtennicht zur Verteilung , Waschwollen Merinos wurden zu denbisherigen Preisen bezahlt , während Waschwollen Cross-breds unverändert bis zu 5 % fester lagen . Die Preisver¬
gleiche beziehen sich sämtlich auf die Sclilußproise derletzten vorausgegangenen Auktion.

Getreide und Futtermittel*
Berlin , 22. November . .Von der Landwirtschaft werdenweiter nur begrenzte Mengen Brot - und Futlergetveide zumVerkauf gestellt . Andererseits ist der Landhnndel bestrebt,sich ton seinen Beständen zu entlasten . Die Abschluß-miWliehkeiten blieben am Berliner Getreidegroßmnrkt

jedoch nach wie vor klein . Dies gilt namentlich für Brot¬getreide Selbst Weizen zur späteren Lieferung war kaumunterzuhringen . In der Provinz nehmen die kleineren Be¬triebe jedoch laufend Material auf . In Futterhnfer stehtceniigend Ware zum Verkauf , während Futtergerste weni¬ger reichlich erhältlich war . Industriegetreide liegt still.Von Futtermitteln finden Fischmehle und Oelkuclien weiterInteresse.
Newvork . 22.
Weil . Rw. I.
Weiz . Hw. 1.

11.
78 .62t;
78 .37',

Mais loko 60 .62',
Mehl n. Pr.
Kehl h . Pr.

3 .75
3 .85

Engl . Fracht 2/9— 3/6
Kont . Fracht 12L—17

Chlkago,
Gerste loko
Weizen
Dezember
Mai
Juli
Mais
Dezember
Mai

11.
34—67

stetig
62'̂ —
65'X—!•
65\ —1-
stetig

46 .371
50 .37',

Juli 51 . 50
Hafer stetig
Dezember 25 .62'
Mai . 26 .62'
Juli 26 . 75

Roggen stetig
Dezember 41 . 12'..
Mai 44 .37'.
Juli 45 . 12',

Viclimiirkte
lliurg . 22. November . Auftrieb : 334 Klilber , 401)1•ine ' ' Marktverlauf : zueeteilt .' Preise : Kälber : Dop-iler bester Mast, bis 78: Kälber : a) 63. b) 57, e) 43, d)-lnveiiie: a) 56' :. bl ) 55'/:, b2) 54' :, c) 50'.'«, d) 47«/*,
: gl ) 55V», Altsehneider 54V. BM.

Köln , 22. November . Auftrieb : 888 Binder , darunter 56Ochsen, 56 Bullen , 627 Kühe , 149 Färsen ; 667 Kälber ; 634Schale ; 3534 Schweine . Preise : Ochsen : a) 46V:, b) 42‘/:, c)37V:; Bullen : a) 441/:, b) 401/:, c) 351/: ; Kühe : a) 44V«, b) 40V:,c) 33—341/:, d) 23—25; Färsen : a) 45Vs, b) 41V:, c) 361/:; Kälber:a) 63, b) 57, c) 48, d)’ 38; Lämmer und Hammel : b2) 50—52;Schafe : a) 42, c) 32; Schweine : a) 59, bl)' 58, b2) 57, e) 53,d) 50, gl ) 58, g2)  52 , Altschneider 57. Marktverlauf : Rinder,Kälber , Schweine : zugeteilt , Schafe : ziemlich belebt . Aus-stiehtiere über Notiz.

Berlin , 22. November . Der Markt war gegenüber dem
Vergleichsmarkt bis auf Binder in allen Viehgattungen,besonders Schweinen , stärker beschickt . Da bei dem flottenFieischgescluift keine nennenswerten Fleischvorräte vor¬
handen sind , zeigte sieh in allen Schlachtvieligattungenwieder starker Bedarf . Der Markt wurde restlos geräumt.Bei Marktbeginn waren aufgetrieben 1245 Binder , 1964 Käl¬ber , 4158 Schafe , 6801 Schweine.

Sehlachtvielipreise an deutsehen Märkten

Reichsdurchschnitts¬
preise für 50 kg

Lebendgew . in RM
Zahlder

MärkteOkt.
1938

| 4 Nov.
24.- 29. 31 .—5. 7 .— 12. | 14. —19.

Ochsen , volifl . (b) 15 41 .2 41 . 1 41 . 1 41 . 1
Kühe , volifl . (b) 15 38 .7 38 .7 38 .7 38 .6
Kälber , mittlere (b) 15 56 .6 56 .7 66 .5 66 .7

«Schw ., 100 -120 kg (c) 15 51 .8 51 .8 51 .8 51 .8
Schw ., über 150 kg (ai 15 57 .8 57 .8 57 .8 57 .8

Ghikago , 22 . 11. Schweine •
leicht , n. Pr . 7 .30 I schw . n. Pr . 7 .45 I Zufuhren 12000
höchst , n . Pr . 7 .60 | schw . h. Pr , 7 .60 | Im Westen 79000

Öclimalz j
Hamburg , 22. November . Schmalz : Ruhig . AmericanSteamlard 20%, Purelard raff ., per vier Kisten ä 25 kgnetto verschiedene Standardmarken transito ab Kai 21% bis21% Dollar für 100 kg.

ghikago , 22 . 11.
Schmalz
Tendenz : k. stet.

Dezember 6 .92'..

Januar 7 .05
März 7 .65 B
Mal 7 . 82)2 i

Newvork
Schmalz 7 . 15
Talg , lose 5 .621s

Salzheringe
Bremen , 2&. November (Fangmeldungen der DHG.). An¬künfte:  Leer : Hildburg 314% Kantjes ; Emden : Berlin 264,Saturn 207, H. Bramfeldt 745, E. Schweckendieck 598 Knnt-jes . Insgesamt  5 Schiffe mit 2128% Kantjes.

Bremen , 22. NoveVnber. Da die Fischerei vor der engli¬schen Küste unergiebig geworden war , ist ein großer Teilder Loggerflotle nach dem K a.n a 1 gegangen , um .dort in der.Nähe des Stützpunktes Dieppe die Winterfischerei zu be¬
treiben . Die Fänge sind bislang von mittlerem Umfanggewesen , in den letzten Tagen leider gestört durch sehrstürmisches Wetter , das vielfach ein Aussetzen der Netzeverhindert hat . Großstückigen Hering wird aller Voraus¬sicht nach auch die, Kanalfischerei nicht /liefern . Der Han¬
del wird sich mit der Tatsache , daß diese Saison bis zumSchluß vorwiegend kleine Ware  bringt , abzu¬finden haben.

Das Geschäft war nach dem Bericht der DHG. in allenSorten lebhaft.  Die gute Nachfrage fiir die restlichenVorräte an großstückigen Fettheringen hat sich im Laufeder Berichtswoche noch befestigt . Es kam zu großen Um¬sätzen mit dem Erfolg , daß die Sortierungen R und A ge¬räumt wurden . Von Vollheringen sind greifbare Vorrätenur. vorhanden in den' beiden kleinen Größen K und KK.
Auf Lieferung der übrigen mittleren und großstückigenSorten muß nach wie vor gewartet werden . •Von Ihlenwerden angeboten die beiden Stückelungen M und K. Auchhier fehlen gänzlich die größeren Sorten.

1937er Volle fanden weiter Beachtung . Aus diesem Jahr¬gang sind noch Vorräte - in den Größen R, A und G vor¬handen . Von 1937er Ihlen sind noch die Stückelungen Mund K vorrätig . ■

Am 22. November landeten in Wesermünde sieben Dampfer
547 3o0 kg frische Seefische . Davon brachten drei Dampferaus der Nordsee 147 750 kg, meist Heringe und gemischtenFang . Von Island kamen zwei Dampfer mit 274 000 kg,meist Goldbarsch , Seelachs , Kabeljau und Austernfisch . EinHochseesegler brachte 1450 kg , meist Schollen und Feimfisch, ' zur Versteigerung . Nordsee : Heringe 10%—12%, Ma¬krelen 6—9, Kabeljau I 25, Schellfisch V 12%—13%, Witt-9—10, Seelachs I und II 8. Barentssee : Kabeljau I8, Schellfisch I bis III 15, Austernfisch 20. Island:
Kabeljau I bis III 8, Seelachs I und II 8, Lengfisch 17,Goldbarsch 9—10, Austernfisch 17.

Warenmärkte
Hamburg , 22. November

Reis : Aji  der ruhigen Inlandsmarktlage vermochte sichauch heute nichts zu ändern . Das gleiche gilt für dasAusfuhrgeschäft . Die Märkte des Fernen Ostens stagnierenzur Zeit, wobei ein weiteres leichtes Abgleiten der Preisezu beobachten ist.
Gewürze : Auch heute war die Kauflust im allgemeinennur gering , wenn sich auch für einzelne Edelgewürze teilszunehmende Nachfrage zeigt . Die Preisgrundlage ist diegleiche geblieben.
Hiilsertfrüehte : Bei weiter stabilen Preisen hielt sich die

Umsatztätigkeit im Rahmen des vorliegenden Angebots,wobei Bohnen und Linsen unverändert starker Nachfragebegegnen , die nicht immer ausreichend befriedigt werdenkann . Die Ernte in Hülsenfrüchten wird für das alteReichsgebiet auf rund 622 000 t veranschlagt , was etwa demErgebnis des Vorjahres gleichkommt , aber ca. 50 000 t mehrals ijn Durchschnitt 1932/37 ausmacht.
Getrocknete . Fruchte : Die Aufnahmebereitschaft des In¬landes ist für alle Artikel weiter sehr gut , so daß heraus¬kommendes Material schlank Unterkunft findet.
Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 8, für Dez.-Jan . 8%*, fürJan .-Febr . 8% Pence für ein lb.

Newvork , 22 . 11.
Baumwollsaatöl

1Dezember
|Januar

7 .37
7 .48

1März
| Mai

7 .03
7 .74

Newvork , 22 . 11.
Terpentin | Terpentin 27 .00

| Terp . Sav. 22 . 00

Newvork , 22 . 11.
Petroleum

1 Petr . SWC.
1 Petr . SWT.

16.25
12.26

1Mid. Conti.
1Pens . Rohöl

0 96
0.97^ /1.63

Kaffee
Bremen , 22. November . Die Marktlage ist unverändert.Der Handel hofft , in Kürze eine Einfuhr in Brasil -Kaffeeszu erhalten.

, ..H?' n!>urs* 22. November . Bei unveränderten Preisen ver-lauft der Abzug nach dem Inlande in üblicher Weise. DerIransitmarkt lag verhältnismäßig ruhig . Aus den Er¬zeugerländern wird eine weitere feste .Tendenz gemeldet.
Hamburger Kaffeeternilnbörse

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Dezember 32 B 30 G. M
32 B 30° Q' Mai 32 B 30 Gt JuIi 32 B 30 G’ Scptem
Newvork , 22 . 11.

Tendenz : k . stet.
Santos loko / 8 . 121,
Dezember 6 .44'
März 6 .61 n

Mal 6 .71
Juli 6 .73
September 6 . 76
Tagesums. 18000

Rio loko 5 .75

Dezember 4 . 24 n
März 4 .34 n
Mai 4 .39 ft
Juli 4 .44 n
September 4 . 49 n
Tagesums. 2000

Newyork , 22. November . Das Geschäft am Kaffeetermin¬markt verlief lustlos . Angesichts der Geschäftslosigkeit amLokomarkte schritten brasilianische und europäische Häuserzu Glattstellungen und Verkäufen . Teilweise trat zwar imVerlauf eine Erholung ein, da die Einstellung der Kaffee¬
zerstörung in Brasilien amtlich dementiert wurde . GegenSchluß neigten Santos -Sorten jedoch erneut zur Schwäche,weil im Dezember -Termin weitere Posifionslösungcn er¬folgten*
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Kakao
Hamburg , 23, November . Eohka .kao:  Im Einklang

den ermäßigten Notierungen an den Weltmärkten und
2fEL 7'U!F. 1^ 1 • herabgesetzten Forderungen den, Ablader
Rahen die Preise für Konsumkakao am hiesigen Markt
M euer nach . Die Zurückhaltung der Käufer hält weiter
an . Accra gf . loko 22 sh 9 d, Accra für Nov.-Jan 22 sh cif
Aang Z8 uV lm fü / - X SrV*"D &2* 20 8h 9 d cif » Sup . Thome auf
Approbation für Nov.-Dez. 25 sh cif . Sup . ßahia monatl.
Abladung für Nov -̂Jan . 23 sh 6 d cfr , Plat . Trinidad erste
Marken für Nov .-Dez. 31 sh 6 d cfr für 50 kg netto unver-
+° j ^- a ^ a 0 ha 1bfabrikate:  Die Nachfrage sei¬
tens des Konsums ist nach wie vor recht gut . was insbe¬
sondere für Kakaopulver und Kuvertüre gilt . Auch Butter
und Masse sind weiter begehrt . Die Preise waren wiebisher zu hören.
Newyork , 22 . 11. gutbeh.
Dezember 4 . 54 j März
Januar 4 . 60 | Mal

4 . 73
4 . 34

[ September
| Oktober

4 . 95
5 . 05

Zucker
Magdeburg,

lü Tage 31.50, 22. November . Gemahl . Melis prompt per
Nov.-Dez. 31.45 und 31.50 UM. Tendenz : ruhig.

Newyork , 22. 11. Rohzucker stetig
November 2 . 15 r | März 2 . 09/10 * 1 Juli 2 . 16/17*
Januar 2 . 09/10 **| Mai 2 .13/14 * | September 2 . 18/19*

*) Geld- und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 22. November . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

Cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam 62 RM für 100 kg.
Original -Hütten -Aluminium 98—99•/§, in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99V# 137, Feinsilber
36,90-—39,90 RM.

Kupfer 561/#, Blei 20, Zink 18 (alles nom.). Tendenz : Stetig.
Berlin , 22. November . Der Londoner Goldpreis beträgt

am 22. November für eine Unze Feingold 148 sh 9 d gleich
86.7956 UM. für ein Gramm Feingold demnach 57,3890Pence
gleich 2,79054 RM.

Hamburg , 22. November . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Finnen ) Silber prompt 39.90 B,
36.90 G, Hüttenrohzink nom. 18 B, 18 G.

Frankfurt/Main , 22. November . Nach den Berechnungen
der ' Metallgesellschaft betrug die Z i n k - Hüttenproduktion
der Welt im September (in metr . t ) insgesamt 118 630 (123 759
im Vormonat ). Hiervon entfielen auf Amerika 42 722 (46 285),
auf Australien einschl . England 9463 (9658), auf Asien 7500
(7500), auf Afrika 1016 (1062) und auf Europa (ohne 1 Eng¬
land )' 57 929 (59 254). Der Tagesdurchschnitt der Produktion
errechnet sich mit 3954 (39i)2). — Für den Zeitraum von
Januar bis September  ergeben sich im Vergleich
der Jahre 1938 zu 1937 folgende Zahlen : Insgesamt 1 164 620
(1 227 121). davon Amerika 446 799 (526 232), Australien ein¬
schließlich England 96 989 (99 037), Asien 67 500 (64 800), Afrika
7310 (12 650), Europa (ohne England ) 546 022 (524 402). — Die
Angaben beruhen teilweise auf Schätzungen,

Paris , 22. November . Wie verlautet , hat der Inter¬
nationale Zinnausschuß auf seiner - heutigen Sitzung be¬
schlossen , die Zinnausfuhrquote  für das erste
Vierteljahr 1939 unverändert  auf 45°/o zu belassen . Da
bisher 10V» dieser Quote an den Puffervorrat abgeführt
werden mußten , erhöhen sich die zugelassenen Ausfuhren
aus den der Restriktion angeschlossenen Ländern im ersten
Vierteljahr 1939 um monatlich rund 1550 longtons . Es
kommen reichlich 10 300 t an den Markt.

* \

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : willig

Standard per Kasse 43 . 81—87’.;
do . 3 Monate 44 . 00—06
do . Settl . Preis 43 .87’.;

Elektrolyt 49 %—50t
best selected 49'f—50t
Strong sheets 80 .00
Elektrowirebars 50 . 50

Zinn (per Tonne)
Tendenz : unrglm.

Standard per Kasse 212 —212 ’:
do . 3 Monate 213 —2131,
do . Settl . Preis 212 . 25

Straits * 218 . 75

Blei (per Tonne)
Tendenz : willig

aus !, pr. ofliz . Preis 15 . 81—93
do . entf . Sicht off . Preis 15 . 93—16
do . Settl . Preis 15 . 87%

Zink (per Tonne)
Tendenz : willig

gewöhnt . pr. off . Preis 13 . 87 —93
do . entf . Sicht off . Prei $14 . l2 %— 19
do . Settl . Preis • 13. 87%

Aluminium (per t)
Inland * 94
Ausland * 90

London , 22. November
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 70—71
chines . per* 47—49 r
Quecksilber *

(per Flasche sh) 299/6
Platin * (p. 20 Unz.) n
Wolframerz cif . *

(sh per Einheit) 55—58r
Nickel , Inland . *

(per Tonne) 180—185
do . ausl . * (per t) 180—185
Weißblech I .C.Cokes
20X14 fob. Swansea*
(sh per box of 108 ibs) 21.50
Kupfersulfat
fob . * (per t) 19.25
Cleveland Gußeisen
Nr. 3, fob . Middles-

borough * (sh per t)
Kadmium fob . London

(sh per t) 2/3 n
Silber
Barrensilber prompt : 20.06
Feinsilber prompt 21.62%.,
Barrensilber auf Lief. 20.56 ‘
Feinsilber auf Lief. 21. 12%
Gold (sh und Pence

(per Unze) 148/9
* Inakt . Notierungen

London , 22. November . Am Dienstag wurde Gold im
Werte von 63G 000 Pfund Sterling zu einem Preise von
148 sh 9 d pro Unze fein verkauft.

Newyork , 22. 11.
El Kupf. I. 10. 27 '-BI Blei , loko
30/90 ' Tage 10 . 27' BI zink , loko
Zinn , loko 45 . 90 | Sllb . ausf.

5 . 10 ( Weißblech 5 . 00
4 . 75 Roheis . N. 2 24 . 50

42 . 75 | do . N. 2 plaln 23 . 25

Börsenberichte _ ,1
Uneinheitlich

Hamburg, ‘22. November . Da sich der Ordereingang wieder,
in sehr engen Grenzen gehalten hat , blieb das Geschäft
außerordentlich klein . Die Grundstimmung war aber freund¬
lich , so daß verschiedentlich Kursbesserungen eintraten.
Am Schiffahrtsmarkt  hatten Norddeutscher Lloyd
mit 72 eine einprozentige Steigerung zu verzeichnen . Ha-
pag dagegen bezahlte man unv . mit 70, Hamburg -Siid in
kleinen Posten sogar 2 V# niedriger mit 115. — Hansa -Dampf
wurde mit 109 bewertet . Die Afrika -Reedereien ermäßigten
6ich , Deutsche Ost-Afrika um 5 V* auf 75, während Woer¬
mann mit 78 angeboten wurden . Von Verkehrsaktien mußten
Bremer Straßenbahn ihren gestrigen Gewinn wieder her-
geben und schlossen zu 98. Am Markt für Industriepapiere
hielt sich die Umsatztätigkeit in engen Grenzen . Von
Bremer Werten handelte man Jute Bremen 1 •/• höher mit
124, wozu dieses Papier auch weiter gefragt blieb . Ebenfalls
1 •/# hoher stellten sich Bremer Wolle bei 166, dagegen
waren Nordsee um 1 •/■ auf 123 ermäßigt und hierzu ange-
boten . Die unnotierten Fischereiaktien Nordstern find
Nordd . Hochsee mußten einen je 2prozentigen  Abschlag
auf 128 hinnehmen . Weiter fielen unter Bremer Werten
Vereinigte Werkstätten mit einer öprozentigen Kursminde¬
rung auf 115 auf . Von Schiffbauaktien stellten sich Atlas-
Werke auf 100, Desebimag lagen bei 1-64 um 2 »/# und
Deutsche Werft bei 134 um 1 °/* gedrückt . Flensburger
Schiffsbau standen 2 *1* höher mit 85 zum Verkauf . Von
Bremer Renten  gingen Altbesitz in kleinen Posten wie¬
der zu 129 um . Bremer Umtauschanleihe wurde */<•/• nie¬
driger mit 921/* bewertet.

Renten wieder lebhafter
Hannover , 22. November . Am Aktienmarkt war die Ge¬

schäftstätigkeit bei uneinheitlicher Kursentwicklung etwas
lebhafter . Im Handel waren Zementwerte , Lindener Aktien-
Brauerei und Ilseder Hütte . Letztere gaben auf ,144,5 nach
und Döhrener Wolle 2 •/#. Auch Eisenwerk Wiiliel blieben
nochmals 1 •/» niedriger angeboten , während Conti Gummi
und Kali Salzdetfurth zu höheren Kursen gesucht blieben.
Am Rentenmarkt  waren wieder größere Umsätze in
Reichsschatzanweisungen sowie in den Pfandbriefen und
Kommmialschuld Verschreibungen der Oldenburgischen
Staatlichen Kreditanstalt . Sonst gingen noch Hannoversche
Landeskredit -, Hannoversche Boden -, Braunschweig -Hanno-
versche Hypothekenbank - und Braunschweigische Staats¬
bank -Pfandbriefe zu unveränderten Kursen um . Die Reiclis-
anleihe -Altbesitz war auf 130,50 erholt . Die Hannoversche
Provinz -Altbesitzanleihe war mit 135 im Handel und die
Hannoversche Stadtanleihe mit 99,5. — Im Freiverkehr
nannte man Bürbach Kali mit 74—76 und Wintershall mit
112—113. — Schluß behauptet.

Befestigt
Berlin , 22. November . Die bereits im gestrigen Verkehr

zu beobachtende Beruhigung machte weitere Fortschritte,
so daß sogar von einem Tendenzumschwung gesprochen
werden kann . Die meisten Dividendenwerte haben in den
letzten Wochen einen Stand erreicht , der sich in- offen¬
barem . Widerspruch befindet zur Vollbeschäftigung der
Industrie , zur immer wieder festgestellten Umsatzsteige¬
rung und der laufenden Auftragsentwicklung . Die An¬
legerkreise treten daher aus ihrer Zurückhaltung hervor,
so daß nicht nur das aus Liquidierungsverkäufen (Arisie¬
rungsprozeß ) lierrülirende Material mühelos aufgenommen

Dollar = 2,497(2,497) RM
Englisches Pfund = 11,67 (11,735) RM

wird , sondern darüber hinaus noch Anlagebedärf besteht.
Wenn dies in einem Zeitpunkt festzustellen ist , in dem eine
neue Reichsah lei he  zur Zeichnung gelangt , so ist
das der beste Beweis für die Leistungsfähigkeit des Kapi¬
talmarktes . Im Verlauf  hielt die Kaufneigung zu An¬
lagezwecken an, so daß sich die Aufwärtsbewegung der
Kurse fortsetzte . Westd . Kaufhof stiegen um 1h,  Rheinstahl
um 1 c/o. Klöckner gewannen l 1/«, Feldmühle und AEG sowie
Gesfürel je VI*"/ #. Siemens kamen ebenso wie Daimler
je l '/i ö/o höher an , ferner befestigten sich Bemberg um
2 •/#. Verein . Stahlwerke stellten sich */«*1* höher . Farben
wurden mit 144Vs notiert . Obwohl am Schluß verschie¬
dentlich Gewinnmitnahmen •durchgeführt uyurden, konnten
sich die Notierungen im allgemeinen behaupten . Lediglich
Gesfürel und Dierig verloren je V<, ferner gaben Rhein-
metall -Borsig und Orenstein je um ’/*®/0 nach . Farben
schlossen zu 144'/<. Andererseits gewannen Keichsbank V#
und Lalimeyer 2V*#/o. Nachbörslich blieb es ruhig.

Die zu Einlieitskursen gehandelten Bankaktien lagen zu¬
meist erneut schwächer . Sächsische Bank verloren sU und
Deutsche Ueberseebank 1 p/o. Deutsch -Asiatische kamen
hingegen 20 RM höher an . Hypothekenbanken veränderten
sich nur unbedeutend , wobei Westd . Bodenkredit Vs»/o.höher
lagen . Am Markt , der Kolonialwerte konnten sich Doag
um 1 und Schantung um 2 % erholen . Kamerun waren
andererseits *1**1* rückgängig . Steuergutscheine blieben un¬
verändert . ■' •; . • . •. :• '.t ■ -
: Auch ,anu Reptenmarkt war der . Grundton ^freundlich , das'
pesoliätf ;,.blieb jedoch ' verhältnismäßig klein, . -Pfandbriefe -«
konnten sich gut behaupten , Liquidationspfanübriefe lagen
nicht ganz einheitlich . Kommunal -Obligationen wurden zu
unveränderten Kursen gehandelt . Auch Reichs - und Län-
deranleihen stellten sich im allgemeinen auf Vortagsbasis.
Von Stadtanleihen stiegen 29er Bonn um ’/s #/0, während
26er Duisburg 0,45°/o verloren . Industrie -Obligationen wiesen
keine einheitliche Kursgestaltung auf . jedoch überwogen
Besserungen . Leopoldgrube stellten sich Vs, Farbenbonds
*/* und Ludwig Loewe lV * o/0 höher . Demgegenüber büßten'
Ascliinger Vs und 36er bis 37er Mittelstalil je V*®/e ein . Pri¬
vatdiskont unverändert 2Vs Vo.

Freundlich
Frankfurt , 22. November . An der Abendbürse war die

Haltung freundlich . Auf Teilgebieten kam^n auch ver¬

hältnismäßig lebhafte Umsätze zustande . Auf Käufe einer
D-Bank ergaben sich durchschnittlich Kurserhöhungen von
Vt bis 3 •/#. Darüber hinaus zogen AEG um IV««/* auf 113V*
an . Sonst notierten u. a. Hoesch *!**!* höher mit 113’ :.
Mannesmann gewannen V**/* auf 104 und Vereinigte Stahl
V*»/, auf 103V<. Von Schiffahrtswerten stellten sich Hapag
auf 72 (71). In der chemischen Gruppe lagen Farbenindu-
strie mit 144V* und Scheideanstalt mit 126 unverändert.
Der Rentenmarkt blieb still . Reichsaltbesitz waren */#•/•
niedriger mit 130*/« gefragt . I . G. Farbenbonds gingen mit
unverändert 119V« aus dem Verkehr , Kommunalumschuldung
wurden mit 93 bezahlt.

Ruhig
Newyork , 22. November . Die Börse war am Dienstag

überwiegend schwächer . Maßgebend hierfür war haupt¬
sächlich der Rückgang des englischen Pfundes am Devisen¬
markt . Sonst lauteten die Wirtschaftsnachrichten fcher
freundlich , doch wurde viel davon gesprochen , daß die Auf¬
wärtsbewegung der letzten , Zeit im Laufe der nächsten
Wochen verflachen dürfte und wahrscheinlich erst im ]jom-
-jnenden Frühjahr wieder aufgenommen werden wurde.
Abgesehen von einigen wenigen Befestigungen , lagen die
Schlußkurse daher größtenteils bis zu 1 Dollar niedriger.
Die Börse schloß , mit Rücksicht auf den bevorstehenden
Feiertag , ruhig.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

“je
C 'fl
Sfi-Ö

. %£. » C.
O ® 3
> t. X

X

22 . 11
Geld

. 1938
Brief

21 . 11
Geld

. 1938
Brief

Aegypten 1 äg . £ 7 20 . 99 11 . 955 11 . 985 12. 02 12 . 05
Argentinien 1 P.-P. 6 1 . 78 0 . 563 0 . 567 0 . 566 0 . 670
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 17 42 . 25 42 . 18 42 . 26
Brasilien 1 Milreis 7 1. 33 0 . 146 0 . 148 0 . (46 0 . 148
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 .053
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 50 52 . 05 52 . 15 52 . 34 52 . 44
Danzig 100 fl. 4 — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 655 11 . 685 11 . 72 11 . 75
Estland 100 e . Kr. 4Jä _ . — . 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f. M. 4 81 . 00 6 . 14 5 . 15 5 . 17 5 .18
Frankreich 100 Fr. 3 81 . 00 6 . 523 6 . 537 6 . 563 6 . 577
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 .353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Hofland 100 fl. 2 168 . 74 135 .69 135 . 97 135 . 54 135 . 82
Iran 100 Rials — 20 . 43 14 . 49 14 . 51 14 . 57 14 . 59
Island 100 Isl . Kr. 6% 112 . 50 62 . 42 62 . 52 52 . 72 62 .82
Italien 100 Lire 4? 81 . 00 13 .09 13 . 11 13. 09 13. 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 .40 0 . 680 0 . 682 0 . 684 0 .686
Jugosl. 100 Din. 5 81 . 00 6 . 694 5 . 706 5 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . S 6 4 . 58 2 . 478 2 . 482 2 .476 2 . 480
Lettland 100 Lats 5 _ . — 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Utas 5 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. SK 112 . 75 68 . 67 58 . 69 58 . 90 59 . 02
Polen 100 Zloty — . — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 67 10 . 58 10 . 60 10 . 64 10 . 66
Schweden 100 Kr. VI 112 . 50 60 . 04 60 . 16 60 . 37 60 . 49
Schweiz ioo Fr. 1’1 81 . 00 66 . 44 56 . 56 56 . 44 56 . 66
Tficbech. 100 Kr. 3 85 . 00 8 . 591 8 . 609 8 . 591 8 . 609
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 0 . 929 0 . 931 0 . 929 0 . 931
V. Staat , v A. 1 $ 1 4 . 19 2 . 495 2 . 499 2 . 495 2 . 499

Im internationalen Devisenverkehr lag das englische
Pfuhd erneut  s c h «w ä c h e r , und zwar waren in
London für ein Pfund 4,6750(4,6996) Dollar zu bezahlen . Die
Amsterdamer Pfundnotiz stellte sich au# 8,60 (8,64*/«), die
Züricher auf 20,77' (20,811/*). Der Dollar war an den kontinen-
talen Plätzen kaum verändert . Von der Pfundschwache in
Mitleidenschaft gezogen wurde , der französische Franc,
dessen Züricher Notiz auf 11,62V* (11,65) zurückging , und der
in Amsterdam zuletzt 4,81V* (4,83V«) notiert «. Der Schweizer
Franc und der holländische Gulden waren widerstandsfähig,
letzterer sogar wesentlich fester . Im Verlauf gab das
englische Pfund weiter leicht nach.

Auslandsdevisen
Amsterdam i, 22 . 11.
Berlin . 73 . 60
London 8 . 59
Newyork (83 . 75
Paris 4 . 81k
Belgien 31 . 07%

London , 22. 11.
Newyork 4 . 6637
Paris 178 . 65
Berlin 11 . 66
Spanien 100 . 00 n
Burgos 42 . 00
Montreal 469 . 87
Amsterdam 8 . 56%
Brüssel 27 . 59%
Italien 88 . 60
Schweiz 20 . 62%
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 .41
Oslo ‘ : '-19 . 90%-
Helsingfors ,
Prag 136 .4ä ß
Budapest 23 . 75 B
Belgrad 211 . 00

Zürich , 22 . 11.
Paris 11 . 57
London 20 . 67
Newyork 442 . 50
Belgien 74 .85
Italien 23 .30
Spanien — . —
Holland 241 . 00 *
Berlin' 177 . 00
Stockholm 106 . 70
Oslo 104 . 07%

Schweiz 41 . 52
Italien < — —
Madrid — . —
Oslo 43 . 20
Kopenhagen 38 .37%
Stockholm 44 . 30

Sofia 385 .00 B
Rumänien 651 . 00 B
Lissabon 110 . 18
Istanbul 690 . 00 B
Athen 548 . 00
Warschau 24 . 81
Moskau 24 . 73
Lettland 25 . 25
Estland 18 . 25
Litauen 28 . 00
Buen . Aires 17. 00 B
Rio de Jan. 3 . 00 B
Montevideo 18 . 75
Mexiko — . —
Alexandrien,.
Hongkong

97 . 50
‘*,’1/293

Schanghai 0/825 n
Kobe 1/200 B

Kopenhagen 92 . 25
Sofia 5 . 40
Prag 15 . 15
Warschau 83 . 00
Budapest 87 . 50
Belgrad 10. 00
Athen 3 .95
Istanbul 3 . 50
Bukarest 3 . 25
Helsingfors 9 . 13

Prag 6 . 32
Privatdisk. i/i0- */ ).
Off. Bkdisk.
Tägl . Geld Ü
1 Monatsg. %

Australien 125 .00 B
Neuseeland 124 . 50
Südafrika 100 . 12%
Straitsdollar 2/393
Valparaiso
London auf

119 . 00 n

Bombay 1/591
Bombay auf

London
Buenos auf

* 1/590

London 20 . 70
Privatdisk. ^/33“ a/lb
Tägl . Geld %
Prolonga¬

tionssatz f.
tägl . Geld

Buen . Aires 101 . 25
Jean 121 . 25
Off. Bkdisk.
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

—

Ausland 3
£ p. 1 Mt. _
£ p. 3 Mte. —
$ p. 1 Mt. —
$ p. 3 Mte. —

Kopenhagen , 22 . 11
London ’ 22 . 40
Newyork 480 . 25
Berlin 191 . 15
Paris 12 . 65
Antwerpen 81 . 15
Zürich 108 . 50
Rom 22 . 50
Amsterdam 261 . 45
Stockholm 115 . 55
Oslo 112 . 70
Helsingfors 9 . 95
Prag
Warschau

16 . 55
90 . 30

Prag , 22. 11.
Amsterdam 15 . 96
Berlin 11 . 71

Zürich 661 . 50
Oslo 689 . 00

Oslo , 22. 11.
London 19. 90
Berlin 17t . 25
Paris 11 *35
Newyork 427 . 30
Amsterdam 233 . 00
Zürich 97 . 00
Helsingfors 8 *90
Antwerpen 72 . 75
Stockholm 102 . 85
Kopenhagen 89 . 25
Rom 22 . 70
Prag 14 *90
Warschau 80 . 75

Kopenhagen 613 . 00
London 137. 12%
Madrid
Mailand 152 . 30
Newyork 29 . 30
Pari * 76 . 70

Stockholm, 22 . 11.
London 19. 42
Berlin 176 . 00
Paris 10.95
Brüssel 70 . 75
schw . Plätze 94 .25
Amsterdam 227 .00
Kopenhagen 86 .80
Oslo 97 . 70
Washington 416 .00
Helsingfors 8 .60
Rom 22 . 00
Prag 14.40
Warschau 78 . 50

Stockholm 706 . 60
Poln . Noten 525 . 00
Belgrad 66 . 00
Danzig 550 . 00
Warschau 550 . 00

Paris , 22 . 11
London
Newyork
Belgien
Spanien

178 . 67
38 . 22’.;

646 . 37%

Italien 201 . 16
Schweiz 862 . 87%
Kopenhagen 796 . 50
Holland 20 .80
Oslo 896 . 25

Stockholm 919 . 25
Helsingfors 77 .25
Prag 130.80
Berlin 15 . 32%
Warschau 646 .25

Newyork , 22 . 11.
Tägl . Geld U00
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld

0 . 43
0 . 50

Pr. Hand .-
wechsel

nledr . Satz 0 . 62%
höchst . Satz 0 . 75

Wechsel auf
London *Obl.

Lond. 60 Tg.
B'wechsel
H'wechse!
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

4 . 6626

4 . 65\
4 . 66%
2 . 61

16. 91
5 . 26%

22I61U
64 . 44

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

Ostasiatische Wechselkurse vom 22. November

24.02%23.44
20.82’.
3.42'

19.80

0.85*427. 19
28.9*3
6.90

40.03

Newyork gegen Japan 27“/#*, London gegen Japan 1.2
(Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd.).

Bombay und Kalkutta 1.5I#/**, Hongkong 1.2”/«, Schang¬
hai 0.8V#, Kobe l .l 'Va* (Telegramm , der Hongkong Schanghai
Banking Corp .).

Konkurse
Erfurt - Nach ). Witwe Anna Zeschnik geh . Gubitz . —

Uersfeld : Kaui 'm. Heinrich Schütrumpf . — Marbach,
Neckar : Julius Hoi'fmann alt , Schreinermeister in Stein-
heim a. M. — Schwarzenberg , Sachsen : Nach). Kaufm . Guido
Alex Seidel . — Schwetzingen : Nachl . Berta Lederle geh.
Fischer in Hockenheim.

Vergleichsverfahren
Beantragt:  Altenkirchen , Westerwald : Fa . Johann

Fuchs , Baugeschäft in Burglahr.

Börsenkennziffern . Die vom Statistischen Reichsamt er-
rechneten Börsenkennziffern stellen sich in der Woche vom
14. bis 19. 11. für die Aktienkurse auf 105,21 gegen 107,26
in der Vorwoche , für die 4V*prozentigen Wertpapiere auf
99,69 gegen 99,71, für die Sprozentigen Industrie -Obligationen
auf 101,23 gegen 101.43 und für die 4prozentige Gemeinde-
umschuldungsanleihe auf 9| ,2G-gegen 93,57.

Nächster Postschluß für Briefpost nach Newyork
am 24. November beim Postamt 5 (BahnhofsiHatz ) für
Dampfer „Hamburg “ über Cuxhaven um 4 Uhr , über Cher¬
bourg um 12.30 Uhr . Für Dampfer „Queen Mary “ über
Cherbourg um 23 Uhr.

Postbeförderung nach den Kanarischen Inseln
Der am 28. November von London ausgehende Dampfer

„Bajamar “ "wird zur Postbeförderung nach den Kanarischen
Inseln benutzt .^ Postschluß beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz)am 26. November um 12 Uhr . -

Tagesnachrichten
Abflußrohre aus Steinzeug und Porzellan sollen solche

aus Eisen , Stahl und Eisenbeton ersetzen . Die Ueber-
wachungsstelle für Eisen - und Stahl hat die Anordnung 27a
erlassen , durch die die Beschränkung in der Verwendung
von Abflußrohr aus Eisen , Stahl und Eisenbeton der An¬
ordnung 27 erweitert wird . An Stelle von Abflußrohren
aus Eisen, . Stahl oder Eisenbeton sollen Steinzeug - und
Porzellanrohre als Abflußleitungen bei Entwässerungsanr
■lagen in stärkerem Maße als bisher verwendet werden . In
der neuen Anordnung ist u. a. auch der Einbau von Ab¬
flußrohren aus Eisen , Stahl und . Eisenbeton für die Ent¬
lüftung von . Abwasserleitungen , sanitäre Anlagen für Ah-
wasserl 'allrohre in Gebäuden bis zu 21/* Stockwerken , für
nicht unter Druck stehende Grundleitungen und für nicht
unter Druck stehende außerhalb von Gebätiden verlegte
Abschlußleitungen untersagt . Ableitungen von Hegen-
■wasser dürfen mit Ausnahme der Slandrohre nicht aus
Gußeisen hergestellt werden . Die Verwendung sonstigen
Eisen - und Stahlmaterials für diesen Zweck ist gestattet.
Die Anordnung ist im Reichsanzeiger Nr . 271 vom 21. No¬
vember erschienen und ' erstreckt sich auch auf das Land
Oesterreich . Die Inkraftsetzung -der Anordnung in den
sudetendeutschen Gebieten bleibt Vorbehalten.

Warenverkehr mit den sudetendeutschen Gebieten . Im
’Reiehsäüzeiger 'Nr . 272’ YdnUSB. N'pveihber wird durch did-
Zweite Bekanntmachung auf Grund der Verordnung über
den Warenverkehr mit den sudetendeutschen Gebieten vom
18. November 1938 die Liste der Rohstoffe und Halbfabri¬
kate neu veröffentlicht , deren Erwerb in den sudetendeut¬
schen Gebieten und Verbringung in das übrige Reichs¬
gebiet auf Grund der Verordnung über den Warenverkehr
mit den sudetendeutschen Gebieten vom 6. Oktober 1938
verboten ist . Die Liste der unter das Verbot fallenden
Waren konnte gegenüber der ersten Bekanntmachung auf
vielen Gebieten wesentlich eingeschränkt werden . Sie ent¬
hält nur die Rohstoffe und Halbfabrikate , die der sudeten-
.deutschen Wirtschaft im Interesse ihrer ausreichenden Roh¬
stoffversorgung nicht entzogen werden sollen . Mit Aus¬
nahmen von diesem Verbot kann daher nicht gerechnet
werden . Die erste Bekanntmachung ist aufgehoben worden.

Reichsbankdiskont 4 °/o WeriiMUpierlciirse der BZ . vom November Lombardsatz 5*/o

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u . Staatsanleihen 22 . 11. 21 . 11.
5 Dt. Reichsanl . 27 101 . 50 101 . 60
4 do. do . 34 99 . 87 99 . 87
4V* Dt. R*tchs -Sch .35 99 . 37 99 . 37

do . 36 II. Folge 99 . 12 99 . 12
do . 36 III. Folge 99 . 00 99 . 00
do . 37 I. Folge 98 . 87 98 .87

4 ’/* Reichspost 34 I. 100 . 00 100 . 00
4 Bremer Umtausch 92 . 50 93 .-25
Bremen Neubesitz —
Hamburg Neubesitz — . —
Dtsch . Altbesitz 130 . 20 130 . 25
Bremen Altbesitz 129 . 00 129 . 00
Hamburg Altbesitz • 126 . 87 126 . 50

Kreditanstalten und Körper¬
schaften

22 . 11. 21 . 11.
Br. Silberwarenfabr . ' 157 . 00 157 .00
Bremer Vulkan 144 . 00 144 . 00
Br. Wollkämmerei 166 . 00 165 . 00
Dt. Linoleumwerke —132 . 00
Dynamit Nobel 79 . 50 78 . 50
Elbschloßbrauerei 152 . 00 152 . 00
Flensb . Schiffsbau 85 . 00 83 . 00
Guano Werke 101. CO 101 . 00
HEW. 140. 00 138 . 50
Harburger Gummi 184 . 00 188 . 00
Hochofenw . Lübeck — . — —
Hoffm . Stärkefabr . 144. 00 144 . 00
Holstenbrauerei 121. 00 121 . 00
Jutesp . u. Web . Br. 124 .00 123 . 00
Markt- u. Kühlhail . 132 . 00 132 . 00

22 . 11. 21 . 11.
Nordd . Steingut 130 . 00 130 . 00
„Nordsee " Dt. Hochs . 123 . 00 124 . 00
Nordwestd . Kralt 156 .00 156 . 00
Rheinstahl 128 . 25 128 . 75
Reis u. Handels 140 . 00 140 . 00
Ruberoidwerke 128 . 50 129 .00
Schwartauer Werke 120 . 00 120 . 00
Stader Lederfabrik 135 . 00 135 . 00
Transp . Hevecke 115. 00 115 . 00
Vereinigte Jute 104 .00 105 . 00
Ver . Werkstätten 116 . 00 120 . 00
Wendts Cigarren 78 . 00 78 . 00

Koloniahvcrte
Kamerün -Eisenb .-G. 87 . 00 87 . 00
Neu -Guinea -Comp. 130 . 00 130 . 00
Otavi -Minen - 24 . 37 24 . 50

4 */i Oldb.-Br. SU.
Kredit -Pfbr . v. 25

4 1/* do . S. 1 u. 3
4 1/*
4V*
4V>
4 1/*
4Vt
4 1/* do.
4 1/* do.
4 '/i do.

do.
do.
do.
do.
do.

Kom.
do.
do.

100. 375

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4V * Hamb. Hypbk . A 100 . 00 100 . 00
5 ’/> do; Liquid . 101 . 00 100 . 75

do . Anteilschein —
4V* Pr. Ctrbd . 28 100 . 00 100 . 00
5V*. do . Liq. 26 A 2 —
4 >/* Pr. Ctrbk . Bod.

Obi. 26/27/28 99 . 00 99 . 00

Industrie -Obligationen
Deutsche Linol . 26 — — . —
Nordd . Steingut 27 101 . 50 102 . C0

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1 . 4 . 1935 —
fällig am 1 . 4 . 1936 — — —
fällig am 1 . 4 . 1937
fällig am 1. 4 . 1938 119. 75 119. 70
fällig ab 1 . 4 . 41/45 82 . 50 82 . 70
Bank -Aktien
Gee.stemünder Bank 98 . 00 98 .00
Hb/ Hypothekenbank 95 .37 95 . 25
Schi .-Hol .Bk. I.Husum 92 . 00 92 . 00
Vereinsbank 123 . 00 124 . 00
Westholst . Bank 146 . 00 146 . 00
Elsenbahn -Aktien
Dt. Reichsb .-Vorz .-A. 124 . 87 125 . 25
A-G für Verkehr 118 . 00 117 . 00
Bremer Straßenbahn 98 . 00 98 . 50
Hamburger Hochbahn 96 . 25 96 . 00
Schiffahrts -Aktien

Br. Schleppsch .-Ges . 91 . 00 91 . 00
Dt. Ost-Afrlka - Linle 75 . 00 80 . 00
Hapaq 70 . 00 70 . 00
Hbg .-SUdam. D.-G. 115 . 00 117 . 00
Hansa -Linie 109 . 00 1C9.00
Neptun 124 . 00 124 . 00
Norddeutscher Lloyd 72 . 00 71 . 00
Unterw . Reederei 113 . 00 113 . 00
Woermann -Linle 78 . 00 —

Industrie - Aktien
Atlas Werke 100 . 00 — . —
Beiersdorf 280 .00 280 . 00
Blll -Brauerel 137 . 00 137 . 00
BreltenburQer Cem. 141 . 00 140 . 00
Brem .-Yeg . Fisch .-G. 127 .00 127 . 00
Br. Ch. Fabrik Hude 162 .00 162 .00
IBr. Pap . u. Wellp . 131 . 00 131 . 00

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4 ‘/* Hann. Prov .-Anl.

R. 15 99 . 00 99 . 00

5 */* Hann . Bod . Kr.
Liqui . Pfandbr . 100 . 75 100 . 75

6 *1* Liidernscheid M.
Obi. 103 . 00 103 . 00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4V* Oldb.-Br. Stl.
Krd. Pfbr . S. 5

4Vj do . Kom. S. 3
100 . 37 100 . 37
100.00 100.00

Landesbanken
47 * Brschw . Staatsb.

Goldpibr . R. 16 100. 00 100 . 00
4V* Hann. Ldkr. G.*

Pf . S. 1 1926 100 . 37 100 . 37
57 * do . Liqui . Pfbr . 101 . 00 101 . 25
4 do . RM Pfbr . S. 6 95 . 00 95 . 00

Ritterschaften
47 * Brschw . rittl . G

Pf. von 29 100 . 00 100 . 00
47 * Bremer rittl.

Goidpfandbrief 100 . 00 100 . 00
47 * Calenbg . rittl.

G. -Pfbr . V. 28 100. 25 100 . 25
47a do. do . V. 27 100. 25 100 . 25
47 * Geller rittl.

Goldpf . C. 100 . 00 100 . 00

Stadtschaften
47 * Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 100 . 00 IÖ0. 00

Hypothekenbanken
47 * Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Gotdpf.
von 19 : 9 100 . 00 100 . 00

57 * do . Liqul .-Pfbr . 101 . CO 101 . 00
47 * Hänn. Bodkrbk.

G. Hyp. Pfbr . R. 7 100. 00 100 . 00

Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi. 103. 00 103 . 00
6 Hackethal Obi. 103 .75 1Ö3. 75
6 Lindener 8rauerel

Obi. 102 .00 102 . 00
3 Mech. Linden  Obi . 91 . 25 91 .87
6 Vorw . Zern. Obi. 102 . 25 102 . 25

Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923
i Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.

99 . 50 99 . 50

94 . 00 94 . 00

94 . 00 94 . 00

Industrie Aktien
Conti Gummiwerke 203 . 50 202 . 00
Dampfkessel Wilke 173 . 00 173 . 00
Doornkaat 110 . 00 110 . 00
Elsen WUlfel 125 . 00 126 . 00
Hackethal 141 . 50 140 . 00

^ Hann, immob.
(je Stück in RM) 265 . 00 270 . 00

Hannoversche Zem. 121 . 00 121 . 00
Hemmoor Zement 171. 00 176 . 00
Ilseder . Hütte 144. 50 145. 00,
Lindener Brauerei 101 . 00 101 . 00
Mech.Weberei Linden 137 .00 137 . 00
Norddeutsche Zem . 125 . 00 125 . 00
Salzdetfurt Kali 134 . 50 133 . 50
Teutonia Zement 185 . 00 185 . 00
Ver . Harzer Zem. 127 . 00 127 . 00
Verefnsbr . Herrenh . 160 . 00 160 . 00
Vorwohler Zement 113 . 00 113 . 00
Wollwäsch . Döhren 170. 00 172 . 00
Brschw . Hann. Hyp.-

Bank 112. 00 112 . 00
Geestemünder Sank 97 . 00 97 . 00

Verkehrs -Aktien
Hlldesh . Pein . Kreisb . 48 . 00 48 . 00
Ueberiandw . Hann . 1(2 . 00 112 . 00
Marienborn -Beend . 85 . 00 85 . 00

RelchsschuldbucUforde-
rungen (mit Stückzinsen)

ab Ausgab « 1 Ausgabe 2
1. 4. Geld Brief Geld Brief

1939 99 . 75 100. 60 99 -76 100. 50
1940 99 . 75 100 . 50 99 . 75 100 . 50
1941 99 . 37 100 . 12
1942 98 . 62 99 . 37 —

1943 98 . 37 99 . 12
1944 98 . 12 98 . 87
1945 98 . CO 98 . 75 —
1946 97 . 87 98 . 62 — V
1947 97 . 87 98 . 62 - _
1948 97,87 98 . 62 —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 1 11 . 12 ( 81 . 87
1946/48 . 1 91* 12 1 81 . 87
1944/46 . I 11 . 12 ! 81 . 97
1946/48 . 1 81* 12 ] 81 . 87

Berliner Börse 21 . 11.

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs -, . der
Länder , der Reichsbaiin,
Reichspost . Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl . 130 . 40 130 . 50
5 Reichsanleihe 27 101 . 60 101 . 50
4 Reichsanleihe 34 99 . 87 99 . 87

„ 57 * Int. (Young ) —102 . 00
0 4 '/ ! Pr. St .-Anl. 28 109 . 00 109 . 00

4 '/> Bayern St . 27 —99 . 00
4 ‘/i Brschw . St . 28 —99 . 00
4 Dt. Schutzgebiet —
47 * Dt. Relchsp . , 34 100 . 12 100 . 20
41/, üo 35 100. 20 100 . 20
47 * Dt. Reittsb . 35 99 . 90
47 * do . 36 99 . 00 100 . 00
47a Pr. Ldr. tu . 2 100 . 00 100 . 00
Stadtanleihen
47a Bin . Gofdsch . 26

1 und 2 99 . 12 99 . 12
Oeffentliehe Kreditanstalten
47 * Bin. Pfdbr .-A. 100. 00 100 . 00
Dt. Komm.-Samm . 1 135 .62 135 . 62
Dt. Komm. -Samm . 2 149. 60 149. 50
47 * Hann. Landes-

kredit v. 26 S. 1 100. 37 —
47 * do . Pfd. v. 27

Serie 2 100,37
47 * Oldb.-Br. Stl.

Krd. Pfbr . S. 2 —100 . 37
47 * do . S. 7 —
47 * do . Kom. S. 1 — . — — •—
57 * do- Liqui . — . — — •—
47 * Pr . Lds .-Pf. R. 4 100. 00 100 . 00
47 * Ldschftl . Zentr.

Goldpfandbr . 99 .75 99 . 75
47 - Ostpr . Id. G. (8V0 98 . 20 98 . 25
Schl .-Holst . Id. G. 24 98 . 50 98 . 50
47 *West . Id. G. (8»/i ) *99 . 90 99 . 75
IndiiStrie -Obligationen

47 * Braunschw.
Hann , von 1929 100. 00 100 . 00

47 * Goth. Grund¬
kredit 4 . 5 , 5a 100. 00 100. 00

47 * Hann . Boden¬
kredit 13 . 14 100. 00 100-, 00

47 * Meininger
Hypoth . Bank 100. 00 100 . 00

47 * Pr. Centralb . 28 100 . 00 100 . 00
47 * Pr. Hyp. 24 . 1

25 , 2— 4 ' 100. 00 100. 00
47 * Pr. Pfandbr .-

Bank 50 100 . 00 100. 00
47 * Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 , 10 , 12 100. 00 100. 00
4 ‘/* Schlesw .-H. lüsch.

Gold 30 —
47 * Bert . Hyp. 15 100. 00 100 . 00
47 » Bl , Hyp. K. 6 100. 00 100 . 00
57 * Bl . Ctrbk. Lfqu 100. 70 100. 87
47 * Pr . Pfbr.

Komm. 20 100 . 00 100 . 00
47 * Pr . Ctr.-Bod. 24 100. 00 100 . 00
47 » Pr . Ztrst . 19 100. 00 100/00
47 * Pr. Ztrst . 20 -21 100. 00 100. 00
47 * Hann . Pfd. 4

von 1929 100 . 37 100 . 37
47 * do . 5 u. Erw. 100 . 37 100. 37

Rrminunal -Ohligatiönen
47 * Mein Hyp. Bank

Komm. 4 . 16 , 21 99 . 00 99 . 00
47 * Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28 100 . 00 100. 00
47 * Rh. Westf . Bdrk.

Komm 26/27 4 -6 100. 00
Hypothekenbanken
5 Thür . ELG. 37 —
6 Zuckerkredit 103. 75 103. 75

22 . 11. 21 . 11.
Steuergutscheine
Gruppe tl 1934 103 . 75 103 . 75
Gruppe II 1935 107 . 76 107 . 75
Gruppe H 1936 111 . 76 111 . 75
Gruppe II 1937 115 . 75 115 . 75
Gruppe II 1938 • 119 . 75 119 . 75
Steuer -Durchschnitt 111. 75 111. 75

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 96 . 00 96 . 12
Hann . Ueberiand

Banken
Adca 96 . 75 96 . 75
Bayr . Hyp.-Bank _ , _ 98 . QO
Bayr . Vereinsbank 106 . 00 106 .00
Bert . Handeisges. 120 . 50 121 . 00
Commerzbank 110. 25 110 . &U
Deutsche Bank 116. 00 116 . 50
Dt. Asiat . Bank 560 . 00 540 . 00
Dt. Ueberseebank 99 . 00 100 . 00
Dresdner Bank 109. 25 109 . 50
Meininger Hyp.-Bank 118. 00
ordenbg . Landesbank
Reichsbank 190. 75 190 . 50

Industrie
A-G. für Energie 128 . 50 127 . 75
Alsen Portland —
Attas Werke 99 . 75
Bremer Vulkan — . — _ . _
Dt. Ton und Stein 139 . 00 140 . 00

Dynamit Nobel 79 . 00 79 . 00
Germania Portland 103 . 50 105 . 00
Gebr. Goedhardt 164 . 00 162 . 25
Hackethal 140 . 75 140 . 76
Hageda 113 . 00 113 . 00
Hoffmann Stärke — . —
Kötitzer Leder 140 . 25 141. 00
Kromschröder — — . —
Küppersbusch —

Lindes Eis 166 . 75 166 . 25
Masch . Buckau 123. 50 125 . 00
Maximitianhütte 186 . 00 — . —
Meyer Kaufmann 113 . 00 113 . 00
Miag Mühlen 130 . 50 130 . 50
Mülheim Berg 140 . 50
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut — . — — . —
Nordd . Trikot — . — — . —
Nordwestd . Kraft 122 . 00 —
Phönix Braunkohle 107 . 00 107 . 00
Rhein . Westf . Kalk 125 . 00 125. 00
Riebeck Montan — . —
Rosenthal Porzellan 91 . 50 & . 00
Sarotti — 114 . 87
Schles . Portland 134. 00 132. 00
Verein . Dt. Nickel 165 . 00 165 . 60
Verein . Gianzstoff — . — 165 . 00
Wanderer -Werke 160 . 00 160. 00

Kolonialwerte
Dt. Ost-Afrika 106 . 00 105. 00
Neu-Guinea — . — _ __
Otavi Min. u. Els .-G. 24. 3t 24 !87
Schantung 116. 00 114. 00

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl . Ausl . Scheine
einschl . 7i Ablösungsch

5' /* Gelsenk . Werk
47 * Fried . Krupp-RM-Anl
57 » Mitteid . Stahl
4 '/ - Ver. Stahl -Obl.

Accumuiatoren -Fabrik
Atlg . Elektricitäts -Ges
Aschtffenburger Zellstoff

Bayer . Motoren -Werke
I. p . Bemberg
Julins Berger Tiefbau
Bl. Kraft u . Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u- Brik .(Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Chartottenb Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

Daimler -Benz
Qpmag
Deutsch . Atlant .-Telegi
D Cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Unoiwerke
Orulsch Tefeph u Kabel
Deutsche Waffen
Deutscher Eisenhandel
Christian Ofertg AG.
Dortm . Union -Brauerei

Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lieferungsges.

Anfangs- Schluß Einheitskurs
kurs kurs 22.11. 21. 11.

130.50 130.50 130.40 130.50
101.50 101.25 101.26 101.25

98.00 98.00 97.76
100.25 100.75

—•— 97.37 97.25 97.75
__ 205.00 _ _

11K50 112!25 112.62 111!76
112.00 111.87 111.87

143.60 143.50 144.00 143.75
129.76 131.00 131,37 129.76
—.— —. - 146.00 _ _
—.— 162.25 162.25 162!25

120.00 120.00 120.25 120.75
166.62 166!75 166!62 .
104.50 104.50 106.25 104̂87
113.37 113.37 113. 12 113.50
—.— —,— 138.00

203.60 203.50 202.75 201.50
130.00 131.00 131.60 130.00
—t— 141.87 142.12 142.00
—.— — .— —._ 105.25

107.50 108.GQ 1C8.00 107.01
122.60 122.50 122.87 122.GO
—.— —,— —.— 152. 01

129.00 129.00 128.50 128 . 6C—■ 144. 00 —._ _ t _
—.— —.— 140,00 _ _̂

176. 00 176. 73 _ ._ 176!51
200 . 00 — 200 . 75

150 . 00 150 . 25 150,60
—,—»

115. 25 114. 00 116 . CO

Anfangs Schluß
kurs kurs

Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei

I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

Gesfürel Loewe & Co
Th. boldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Geselischaft

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.

Gebrüder Junghans

Kali Chemie
Klöckner -Werke

Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube

Mannesmannronrenwerke
Mansfeld AG f. Bergbau
Maximiiianshütte
Metallgesellschaft

Niederlausitzer Kohle

Orenstein & Koppe!

Rhein . Braunk . u. Brik.
Rhein Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein . Westf . Elektr.
Rhein . Metall
RUtgerswerke

Salzdetfurth Kali
Schering
Schles . El. u. Gas Ltt. B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co , Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht

Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Wintershall

Zellstoff Waidhot

Banken
Bank für Brau -lndustrie
Reichsbank

\ erkehrswerte
AG. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb u Kraftw
Dt. Reichsbahn Vorz .-A
Hamb. Amerika Packetf
Hamburq -Südam Dampf
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd

132 . 00
82 . 25

132 . 00
82 . 25

144 . 75
116. 00
130. 50

144 . 25
117 . 26
129. 76

128. 75
130. 00

130. 00

112!ö0
140!50
112. 75

77 !CO 77 !50

132! 12 132: 12

96 . 00

112. 60 !13 !26

16! oO
123 . 00

15. 00

103 . 62
131 . L0

103 . BO
131. 25

m !75 117 . 2B

106 . 25 106 . 00

128! 25
117 . 50
130 . 50
141 . 37

128!62
117 . 51
130 . 12
141. 37

134 . 60
139. 75

134 . 50

177!76
101. 50
192 . 00

177!25
101. 76
193 . 50

87 !25 87 !25

102. 76 103 . 00

150 . 00
100 . 62

149 . 87
101. 25
113. 25

120. 75 121,00

1(6 . 25
190. 75

116 . 25
190,76

117,62
135. 50
126. 12

118. 50
136. 00
125. 12
71 . 00

Einheitskurs
22 . 11. 21. 11.

110 . 00 107.25
134. 50 131.25
82 . 75 82 . 75

144. 75 144.00
117. 00 116. 62
131 . 00 129.00

130 . 00 128.00
130-75 128.00

140. 50 138.60
_ _̂ 181. 76

140. 75 137. CO
113. 25 111. 75
142. 12 143. 00
77 . 00 76 . 75

157 . 75 161. 00
132. 50 132. 25

97 . 00 95 . 75

137. 60 _ _
113. 00 m !oo

122. 60 120.50
16. 00 16. 00

120 . 00 121.00

103 . 87 103.75
131. 26 131. 50
1E6. C0 — . —
117 . 50 117. 50

150. 50 160. 00

1C6. 50 106. 00

204 . 00 202 .00
117 . 00 117. 25
129. 25 127. 76
117. 37 117.50
131. 00 130. 00
140. 12 139.87

134. 00 134. 00
139. 76 —,—
124 . 00 125. 00
129. 50 130.00

176. 00
101. 26 101. 25
193. 76 190. 00
126:25 128. 00
87 . 26 85 .00

195. 25

130. 60 130. 50

103. 60 102.00
148 . 60 150. 00

101. 75
113. 00

150. 00
100. 50
111. 87

120. 75 121. 00

116 . 00 116.50
J90 . 75 190,60

118 . 12
136. 00
125. CC
70 . 25

72.60

117. 75
134.00
124. 87
70. 00

116. 50
107. 75
71 . 12
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